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beg, lic von dieser Republique Staͤrcke und 
a ortheile und Maͤngel abſonderlich von der Eingeſchraͤnckten 

f Koͤnige deren Erwehl⸗ und Kroͤnung / die bey waͤhrenden ge⸗ 
tigen Conjuncturen / mit unterſchleichende heimliche 
Franzoͤſiſche Practiguen und Intriguen; 


labor * Ferner von der 
Ne loge und Ordnung der Reichs - Senatoren / 
10 Verf ſaheiten und privile jen, die Religion, Geſetze und Gerichte / 
ee en Hen Einkuͤnffte / Müntweſen Kleydungen / Gaſte⸗ 
und ten, Leich-Ceremonien, und andere / der Provincien, Stͤͤdte 
Örffer Wachaſfed e umbſtaͤndlich gehandelt 


orher 
pes 10 in Fran 230 fifcher Sprache he befehrieben/ 
beſten en curiöfen iebhaber frem 8 taat⸗Sachen zum 
ud zugruͤndlicherer Verſtaͤndnus gegenwaͤrtiger 
olniſchen Afairen] in das Hochteutſche 
uͤberſetzet. 
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D a8 Is Capitel. 
Was Polen vor ein Staat ſey. 


len; eine Republie / die aus ziweyen groffen Rändern oder 
Br zu 4 geſetzet wird / nemlich aus dem / von der 
Herze Cron / und aus dem Hertzoglichen Staat oder dem Groß⸗ 
das Kat Lithauen. Der zur Eron gehörige Theil iſt eigentlich 
| dugreich Polen: Das Groß-Hertzogthum Lithauen 
Nagel r 1386, jenem einverleibet worden / und zwar von Hertzog 
Narr welcher / damit er Ludwigs / Koͤnigs von Polen und 
1/5 e hterfaffene Tochter Hedwig zur Gemahlin erhalten moͤch⸗ 
C Yßliche Religion angenommen / und wegen ſolcher Ver⸗ 
den Namen geaͤndert / und ſich Uladislaus genennet 
enn / ind aun die Polen waren ſchon lange Zeit zuvor Chriften gewe⸗ 
det hatt am ſie im Jahr 964. zu den Chriſtlichen Glauben ſich bekeh⸗ 
7 Heyde unter der Regierung Miecislai 1. welcher / nachdem er 
Nic, def De Frauen / die er bißhero gehabt / verſtoſſen / und von 
Nds in 30 at / ein Chrift worden / und die Tochter Voleslai / Koͤ⸗ 
Die men / die eine Chriſtin war / ſich vermaͤhlet hatte. N 
Ader: 5 zwey Staaten liegeu nahe beyſammen und graͤntzen anein⸗ 
dat en achen ſelbige auch zuſammen nur einen Leib oder groſſen 
N r. Haun, Bie haben einerley Intereſſe / einerley König oder 
a eine 88 pt / und einerley Religion; abſonderlich von der Zeit an / 
nalen den ammlung im Jahr 1413. zu Grodeck an den Fluß Bug / 
gun — und Lithauern gehalten / und woſelbſt ihre 75 
ins 


erneuert / auch dabey eld ehen worden / daß 


2 Befchreibungdes Königeei | | 
ins kuͤnfftig beede nur einerley Geſetze — —— haben 1 
und daß kein Koͤnig erwaͤhlet werden könnte / es geſchehe daun Aa 
mit allgemeiner Ubereinſtimmung und Bewilligung des hen 
den beeden Staaten: Welches von allen Polniſchen und Achau 
Senatoren oder Reichs⸗ und Land⸗Raͤthen iſt bekraͤfftiget mb den 
zeichnet worden. Nichts deſto weniger hat jeder von dieſe 125 
Staaten feine abſonderliche Officiers / nemlich einen © e 
ſchall / und einen Unter⸗Marſchall / welchen ſie den Ho ‚Dar! ab⸗ 
Ba ; einen Eantzler und einen Vice: Langer / und einen eiche, 
ang Alle dieſe schen Officiers find Senatores“ ® Re 
Naͤthe: diejenige von der Cron gehören vor das Königreich Nude 
Die ander aber von die Hertzogthum vor Lithauen. b 
Würde und Gewalt einander gleich; ausgenommen / daß des 
von der Cron uͤber die Hertzoglichen den Vorgang haben. olle 
Das Ampt eines Groß⸗Marſchalls beſtehet darinnen / 172 und 
in Ruhe und Frieden ſey / fo wol auf den Land Tagen 11 f 9 
bey dem Königlichen Hanß: Die Ubelthaͤter zu ſtraffen / ouch dür 
am Leben / ohne daß ſelbige von ſeinem Urtheil ferner app! UT, 
fen : Wofern es nicht in einer Sach von groſſer Wichtigkeit! | 
het / auf welchen Fall er nur allein erſuchet Wwird/ daß Mo 
don der Sach Information bekommen möge. Der Croß 
ſchall hat Macht Stillſchweigen aufzulegen / Erlaubnuß z Abo 
zum reden / die Abgeſandte zur Andientz zu führen / ipmen dt | 
nung anzıtveifen / und auf die Handels⸗Wahren un ger 
einen Tax oder uf | en Fe 
Tax oder Auflag zu ſetzen; welches vor ihn dann ke ihm a 
Vortheil iſt. Dann die Kauff und Handels Leute geben n 
anſehnliche Geſchencke / damit fie die Freyheit haben mög‘ 
theurer die Wahren zu verkauffen. en los 5 
Die Cantzlere und Vice -Cantzlere der Cron men nid! 
weiß / und einer umden andern geiſtlich oder weltlich ſeyn. wann 
nen aber in dem Groß⸗Hertzogthum hat es eine andere B. r und 0 
als welche alle beyde weltlich ſeyn müſſen. er Conele 0 
Vlce-Cantzler haben einerley Siegel / und ſtehet ener, I pen?" 
deſſen bey dieſem oder jenem zu bedienen. Dann ſie habe gi 


| a 9 8 2 2 

act 6 das I, Capitel. | | ce 
ep und Autorität; ausgenommen / daß der Cautzler > | 
3, dem ice: Cantzler vorgehet / wann dieſer auch ſo ih ic 
al daf wäre ; und daß der Vice⸗Cantzler über nichts er . 0 
ent als nur in Abweſenheit des 7 a 0 — — ; — 
dings ge uͤrgerliche Streit⸗Sachen / ing 

krichtb 
Gch | | nen 
er, 0 Achtung zu geben / daß nichts vorgehe / welches de 


Nepub. 3 und daß die Auslaͤndiſche Haͤndel und Verwirrungen der 
en keinen Schaden bringen mögen. 


| | Auto? 
it ie Cantzlere und Vice: Canglere haben eine fo groſſe 
00 daß 4 Sachen koͤnnen beſiegeln / ohne 1 
gen * auch denſelben die Beſieglung derjenigen Dinge a Fi 
Kb elde wider die 2 . HL 85 

em Cantzler / oder / in deſſen 
Rune au/ auf die Anßprace welche die Abgeſandten a 
et thun zu antworten / und derjenige von ihnen / ac N 
Pau / hat Gewalt oder Aufſicht über N ans a 
Oohien, W Hoff⸗ Prediger / und dann uͤber die Kirchen 
Inne & atzmeiſter iſt eigentlich der Verivahrer und Aufſeher 
bag Sn, 2 ze. Diefer Schag muß zu ihm — 
Rein rden durch 4. andere Officiers / die darüber ein richtiges 
deren halten / wovon fie dem König eine Abſchrifft geben (ae 
Scha dem atz⸗Meiſter / und eine andere vor ſich behalten. — 
Mpuil, Meſſter lieget ob / zu verhindern / daß die Einfünffte 1 
N u = und diejenigen / ſo zur Koͤniglichen Tafel gewidmet ah 
leg, "lich verſchwendet werden. Aus dieſer Urſach eon a 
ürden act / die der König ſchlieſſet / beſieglen: Dann fon - 
haben dieſelbe allerdings unguͤltig ſeyn. Uber dieſes muß er Acht 
Nele n. DaB die epublic in denen Tractaten 7 Kal ſie um 
schlagen zu laſſen / machet 4 dich gelähres wer Wand 


Beſchreibung des Koͤnigrei 2 
igreichs Polen d 
ee 
getragen / feine Rechnung zu — 5 — . cn? Di 
tung zu geben; ohne welche die Re alle 1 er wol 
ſeines Guts und Ambts Rechnun — —— — Und ge Ä 
wie dem Schatzmeiſter — — une de, Sun | g 
Se 
Krebe ig dahin / da inem N 
der jenes Rechnungen unterſuchen ſoll / —— wer den f ao 
will der Schagmeifter feine Quittung bekommen / N amen 
nicht allein die Commiſſarios ſtattlich bey der Tafel tractiren / ſouß 
auch ihnen noch groſſe Geſchencke geben. der lebte 
Was den Unter⸗oder⸗Hoff⸗Marſchall betrifft welcher dachte 
unter den 5. Officiers iſt / die zugleich Senatores ſind * 
er alle diejenige Dienſte des Groß⸗Marſchalls / davon vo 
meldet worden: Allein zu keiner andern Zeit / als man! 10 
weſend iſt. Das übrige / was noch von dem Unter- arſche 
dem Vice⸗Tantzler zu melden iſt / beſtehet darinnen⸗ daß na dice 
ſterben des Groß: Marſchalls oder des Cantzlers / oder ang 
ihre Dienſte aufgeben / jene der Ordnung nach zu ſhren Aeg e 
eee 
N er werden wi Ma 
Vice-Cantzler geweſen ſeyn. A 


Das 2. Capitel. 


ero L ander 


das 1. Capitel. | 5 
Sante und Czerniechow. Allein nach allen dem ee 
ang N die Cron Polen erlitten hat / iſt die Anzahl folder L 5 
Guß runter kommen; nemlich Groß- und Klein-Polen / — 

Sam Herzogthum Lithauen / Reuſſen / Preuſſen / Maſuren 
6 ehen / Ober-Volhynien und Podlachien. . 
lie 85 o5⸗Polen wird daher alſo benahmet / weil der erſte Polni⸗ 
Drone ig Lechus feinen Auffenthalt und Sitz zu Gneſen in dieſer 
der 5 angerichtet hat. Es wird auch dieſe Landſchafft Nieder- 
1005 lers olen genennet / davon Poſen die Haupt Stadt if. 
denz en Ping begreifft in ſich 8. Palatinatus oder Weywodſchaff⸗ 
Sie lic) Pofen/ Kaliſch / Lenczitz / Breſty / Inowlotz / 
Mind / va / und Ploczko. Selbige hat zu Graͤntzen gegen 
gen macht das Hertzogthum Preuſſen / gegen Mittag klein Polen / 
arc dorgen Maſovien und Schleſien / und gegen Abend die neue 
deoyir Örandehurg, Der Fluß Varta N rg durch dieſe 

und ſchneidet ſelbige gleichſam in 2. Theil. Gate 
m n Polen mech Ober- Polen genennet wird / halt 
1d N Bepipopfchafften in ſich / nemlich Cracau / Sandomir 
und Gbla, Selbiges graͤntzet gegen Mitternacht am Maſovien 
a chart Polen gegen Mittag an die Trapatiſche Gebuͤrge; ge; 
Mc an Schmwarg-Meuffeny und gegen Abend an Schleſien / 
I Hude SUB Weirel mitten hindurch. Die Stadt Cracau iſt 

Dau io dieſer Provintz / ja des gangen Königreichs. 
AL alte ige / welcher der fo genannte Staroſta darinnen iſt / hat 
labern eh in de m Schloß daſelbſt / als Gouverneur zu commandiren / 
Wil. auch ein Erhalter des Friedens und der allgemeinen 
f \ dictio bes ihm dann eine ſehr weit id) erſtreckende . und 
ter unp eber die Inwohner der Städte und uber den Adel ver⸗ 
raumet. 
dd "das Groß- Hertzogthum Lithauen betrifft / obschon 
10 df 386. den Anfang gemacht / ſelbiges mit Polen zu bereini- 
wen den Pade ereinigung nachgehends bey der zu Grodeck züwi⸗ 
der if den und ithauern a. 14 13. gehaltenen Verſammlung 
dert worden; ſo behielte if nichts deſtoweniger 1 
3 f 


ich Vi 
ps 


bend an 
fe darin a 


ternacht das Herzogthum Lithauen / gegen Mittag © 
von Iingarn und Siebenbürgen gegen Morgen Obere 
und Ober⸗Podolien / und gegen Abend Klein⸗Polen. uud 
vornehmſte Fluß / fo durch dieſe Landſchafft laufft / m | 
Wey wodſchafften find / ats Lulvow oder Lemberg / pi 
Pelcz. ein She 
Hier iſt etwas von Pokutien zu melden / welches Al 10 
Weywodſchafft Lemberg / und ein kleiner Land 
Mitternacht den Fluß Nieſter / und gegen Mittag mt den 1 
Gebuͤrge zu Graͤntzen hat / dieſes Stück Landes PH Alec b 
ten Sniatyn und Kolomey an den Waſſer Prut bert an 7 N 
eywoden in der Walachey vor 500. Untzen Sil iſt all 
verkauſſt worden. Die Haupt⸗Stadt von Pokut Argan 15 
dem Nieſter / wohin Ludwig / König in Polen und wollen 100 
Jahr 1375. das Ertz⸗Biſthum von Lemberg verſ a a 
Vorhabens / die Landfhafften Reuſſen/ Podollen under 
wegen ihrer Fruchtbarkeit dem Koͤnigreiche Unger! werfe 
Allein der gange Polniſche Adel ſetzte ſich wider ſol ſſen gar‘ 000 
ed 


und machte darüber auf einen Reichs⸗Tag einen gie er aufge! 

dieſe Weiß wurde das Erg: Biſthum zu Lemberg’ W. N) 

und befeſtiget. ge 90 
Preuſſen iſt eine Polniſche Provins / deren 


each das 2. Capitel. | 7 
Wadenach, die Oſt⸗See; gegen Mittag Groß: Polen un 
* gegen Morgen Lithauen / und gegen Abend Pom⸗ 
WW di lbiges ft beruͤhmt von den langwierigen und blutigen Krie⸗ 
* es dem Koͤnigreich Polen verurſachet hat. Als die 3 
aden ‘hen Ordens von den Saracenen aus Syrien vertrieben 


rg nahe Conradus / Herzog in Preuſſen / ein Bruder 


af s in Polen / dieſe verjagte Ritter in ſein Land ein und 
Saul, Dann —— deer —— wider die ſteten Einfaͤlle und 
asc c er damal aach unglaubigen und Heydniſchen Preuſ⸗ 
tt dige gehe beſchützen) und derſelben erwaͤhren kunnte / als rieff 
Bel, Si er zu Huͤlff im Jahr 1228. Er verſprach denſelben die 
dat en allen / was ſie in Preuſſen erobern und einnehmen 
ian mzwiſchen aber gab er ihnen die Landſchafft Culm um 
Pen 0 lang niederzulaſſen / und deren zu genieſſen / biß fie 

ere be wuͤrden erobert haben. Und dieſes iſt der Urſprung 
Naur treitigkeiten welche die Cron Polen nachgehends mit 
dad alben rden gehabt hat: Dann die Macht dieſer Ritter 
Yen wachſen, daß ſelbige / nachdem ſie ſich von gantz Preuſſen 
un dena den Polen ſelbſt viele Treffen lieferten / welche 
ene gäntzlich verjagen kunnten / ob fie gleich etlichmal 

ihnen abgewonnen hatten / dergleichen diejenige 

nen Jagello im Jahr 1400. wider Gruͤnwald und 

n Si erhielt. Der Hochmut und Stoltz diefer Rit⸗ 

ie och / daß ſie begehrten / man ſollte ſie Mefleigneurs 

* ii Herren heiſſen / und nicht Bruͤder / wie vorher ge⸗ 
fe U fie geiſtliche oder Ordens⸗Leute waren. Der Groß 

Wie 0. Did 2 er feste ſich zwar wider ſolchen Hochmut / allein 
i x / ſo groffe Niederlage fie and) gegen Polen oͤff⸗ 


— — ——b 
— 


- Beſchreibun znigrei u 
reibung des Roͤnigreichs Polen’ 

a an daß dieſe Ordens⸗Leute — dale Proben 60 
Smraf des eiſe im Beſis haͤtten / befahl hierauf der ab fat 
— es Banns ſolch Land wieder abzutretten. Allein fie li 
1 = und wollten durchaus nicht daß ind 11 
| ieder raumen n laſſen . 

Hanns NN Patche Arpa g 
Klagen — Koͤnig Caſimir der Groſſe ein Sohn des Loctl if 
— ider dieſe Ordens Leute wiederholet hatte, 1 
ſen 2 — welchen Caſimir III. mit dieſen | ernie 
rdiret worden / daß ihr Groß⸗Meiſter vor eine ken 


Meiſter de 

— die Lutheriſche Lehre angenommen / — ſich were) 

* er ſich in dieſem Land feſt / und Koͤnig Sigismund cg 

eee 28 mit dem Beding / Babe Men m 7 
e. 2 geſchlo 

er durch den a. 1657. gef faber ar 


denburg abe 


Gehoͤret demnach heuti 
. ges Tags nur das 
| — Polen; wiewol ſelbiges — feine abſon 
88 hat / z. e. ſeine Schatz oder Rent -K i 
ſo i at Meiſter ; und wann der König Det Aloe K 
iſt dieſer nicht verbunden auſſerhalb der Grasse it 
mit zu ziehen. Dieſe Proving iſt in 3. abſonderli e Gebie nd Alen 
let / nemlich in das Culmiſche⸗ Marienbergiſchee € in 
Pommeriſche oder Pomerelliſche. Die vornehm, In 
rinnen find Thoren an der Weixel / | 
von dem fo genannten Friſchehaff entlegen / und 


Stadt in Pommerellen. 
Auf den See⸗Kuͤſten in Preuſſen findet man 


nn. | | 
Aka, das 3. Kapitel, >g 
105 . Fa der bon den Wellen und Fluthen der See an se 
aalen 15 und von den Ilſchern mit Netzen aufgefangen und 
dr hende rd. Dieſer Agtſtein iſt anfaͤnglich weich / wird aber 
wachen A bald hart : und kan man ſolcher geſtalt denſelben 
E 8 ausgraben / und ihm eine Form geben / wie man 
Nen deer d nder ſelbigen auch in einigen groſſen Teichen oder 
kerweland andſchafft / und abſonderlich in denjenigen / fo in 
Ga Renge d bad. In dem gangen Königlichen Preuſſen gibt es 
bi ieth finder n gar fiſchreichen Seen: In dem Mariembergiſchen 
gene ein 100 einer / Drauſen genannt / aus welchen der Fluß El⸗ 
bi) 1 der ſich in das Friſchehaff ergeußt. Dieſes iſt ein 
Weerbuſen von der Oſt⸗See / ohngefaͤhr 20. Mei: 
a oerl reit. So hat es auch in dem Culiniſchen Gebiet / 
ed langer > en eine groſſe Anzahl Fiſchreicher und etliche Meil 
> Bl — Teiche / welche alle hier zu benennen / viel zu 
* in . 8 ö 
4 I: gen graͤntzet gegen Mitternacht an Preuſſen / gegen 
fen Nan Gr en / gegen Morgen an Podlachien / und gegen 
tu de 1 — Die Weixel und der Bug find die vornehm⸗ 
ten 9 en / he gar eſes Land befeuchten. Bey Lebzeiten Caſimiri des 
de many dente dieſe Provintz durch dem Fuͤrſten und Regen⸗ 
der Gch and Königreich Polen einverleibt zu werden: Jedoch 
mum ge oh vallige Vereinigung geſchahe erſt nach Abſterben 
| sc! im Ja annis und Stanislai, unter der Regierung Sigis- 
ſe / aße Nan 1526, Selbige begreiffe nur eine einige Wep⸗ 
Rn heut che ehmals die Burg oder das Schloß Czersk hie- 
pad amogietg ag wird ſie eine Provintz genennet' 
Pit N ge en / welches von den Groß Herzogthum Lithauen 
Wende den Fluß open Mitternacht zu graͤntzen Curland / gegen 
Sache Oft Se. einen / gegen Morgen Lithauen / und gegen 
agel ben angen Dieſes Land hat im Jahr 1413. den Ehriſtli⸗ 
Wert 10 wel her oumen und zwar durch Sorgfalt des Koͤnigs 
Achten / wei —. die Mühe auf ſich nahme / daß Volck zu 
elbiges die Pohlniſche Prieſter nicht 1 
* 18 


en — 


Die vornehmste Schloss ung des Noͤnigreichs Polen e 
d , Ehe Can) Doi 5 
ee eee Varel Hz fine 
ſteyen oder San fondern es ı das Land in unterſchiedlche Sach 
. enngecheler 7 uns der 0 
Weil een ein Senator oder Reichs⸗Rath. =; Ni 
Samogiethen iſt and von Polen dependiret / und die Grän 57 
von zu melden t o wird nicht unſchicklich ſeyn / hier etwag 
lich aus Curland iefe Proving beſtehet aus ziweyen Thelen“ che 
det diefelbe g and and Semigallen. Der Fluß Din 
an Samogierhen Mitternacht von Lieffland / gegen et 
an die OR-S 0 gegen Morgen an Lithauen / ub gehen ? Mi) 
als ein Vaf — ieſes Land iſt einen Fuͤrſten unterworfen dhe 
A. 186 r. d 0 onen Cron Polen zu Lehen eräget/ IND} Fe, 
in Nefland , oetfried Kettler Großmeiſter des Teutſchen Di 
ſamt der Ha — dem er feine Charge aufgegeben / ga 40055 
mund auptflate Nigg ven Dias Radzwoil vor ben Künne 
| is Auguſtus eingeraumet hat; nd herauf gab 1 
1 ien / welch A 


N Pi. i 0 . | . | 
8 — Poe Lefftand ausmachtem / mit den Beding / a 
Semiga Men; als ein Lehen zutragen und zu erkennen. Mie / 
gallien it gegenwärtig die Hauptſtatt deſes FW ne y 

* el 


Ober⸗Volhynien erſtreckt ſich . 5 | 
en erſtreckt ſich von Polenen an ae” 


nes Meilen von Luceorie gegen Mittag 
Polen einge — Podlachien / welche im Jahr 1 chanen | 
und ge er eibt worden / hat zu grängen gege Morgen 1 ah! 
FEE dun nes, 

| wovon die Waywodſchafßt den Rahmen fuhret 1 6 


das 3. Capitel. | 11 
N. Das 3. Capitel. 
Von der Situation des Königreichs 


Vor Alters erſtreckte ſich Polen von dem ſchtvartzen un Fan 
Sig, di DR-See; und von Moſcau biß an Ungern. 2 
den un alle Staaten und Länder in der Welt groſſen Veraͤn — 
dean arborffn find: alſ iſt auch kein Wunder / wann ut gu 
IM einen diel kleinern Umfang und Bezirck hat. . wen 
aten den kan/ das alle Republſquen insgemein von ihren 3 6 
n 
der d anſchen: fo kan dieſes noch weit mehr und abſon Aich 
5 Republic Polen —— / fo wohl wegen 2 Bu 
| un derm als wegen unerfättlicher Begierde aller dero - — 
form Die Tüörcken Tartern ung Moſcowiter die ſtaͤrckſten u 
ſaleſten ſind n Tartern uug M 


uach | bereits eine lange Zeit daß die Tuͤrcken die Moldau und 
e aden davon abgeriſen⸗ —— haben die Coſacken / = 
ne St ei ſie von dem Polniſchen Adel bel tractiret wurden / und die 
Gen gu fferepen auf dem ſchwartzen Meer treiben durften / . 
dag un dgenheit gegeben unter der Regierung des Koͤnigs 1 
in Obe die Uckraine einzufallen / und Caminieck / die Hauptſta b 
den / ber Dodolien/ und der Polen eintzige Veſtung auf dieſen * 
IR biiatehmen. Dieſer ſchädliche — marken — 1 
und nien Königs Michaels unter Johann dem III. fortge 

u e duch chene Enpfaft rachel / als und ben dende 
ge, Dat 2,39 Zutatono in Pofutien einzugehen gestung 


N 


J 


| in ſel⸗ 
72 5 nor ſoſtarck/ daß fie ſich über 180000. ſtreitbarer 2 
beer 1 Gegenthel werdie Poiifde Armes e Aber algen. 
0 icke o. Mann nicht austrug; weil ein ee 
noch nicht zu jener * daß der Zürſt Kaps 

| 2 


lerſchen e | das 5 Capi s in der Religion; indem 
eee beyget han / mem rn 
der Räte | bſonderung von der Lateiniſchen 
ie Det Trennung und Abſonderr d Glanben 
ech. E choliſchen Kirche leben / deren Lehre und Glaube 
die meiß Jatholiſchen er geſtalt haben in den letze 
an Kneiſte Polen beyflichtem. Solcher ge je Moſcolviter 
NEN / die dieſe Voͤlcker miteinander gefuͤhret / die Moſcoppite 
| 9 mer oder odſchafften 
ham zuolensko / Severien und Czernicholv / zum Herog, 
ber Geithauen gehoͤrten / nebſt der Weywodſchafft Kiolv / ſvovon 
| fifa d nicht durch 
en anus ihnen nur allein durch einen Stillſtand / un 
U, ter ihn riedens⸗Schluß / iſt gelaſſen worden. 
e Verne die Polen * 
liche Hafften einsmals wieder einzunehmen. enen | 
Su Vielmehr verlaͤngern fie von Zeit zu Zeit den Stillſtand | 
| kowitern. 2 a | 
Mh en ke man von der Art und 1 
Fung de Nationen Krieg fir ren / wol ſagen / daß d n 
In en Krieg führen / w ER: n 
Mech der Moccon dasjenige ſind / was die Frantzoſen it 
wanne der 1 glichwie die Frantzoſen denen 
| onen im freyen Feld uͤberlegen find: atfo auch die Polen den 
(kene wann dieſe nicht verſchantzt ſtehen re 9 99—— 
delt ſtärcker als die Polnische wären. Aber man muß die⸗ 
benen daß wann * — ihnen weniger Hertzhaſſtigkeit 
dd hen mehr Arg get verlichenpake. 75 
aneh nl rene bepbeingen / um dieſe Warheit zu erhärten: "Us 
ur, der pode mi vergnuͤgen dieſes nur zu ſagen / daß im Jahr 
it — aaa ge König in Polen Steffan Barheri bie Mosclditer 
wachten rache hatte / daß ſie ſehr inſtaͤndig am den Frieden bey ihm 


f ten kunnten fertigten fie 
\ set verlangten / nicht erhalten unten | 
len he Of ab an den Pabſt / um ſelbigen zu bitten / daß er 


woy⸗ 


machen / u 
und ihre 
\ en Kirchen trette nen / auch eini 
tigte / 5 retten wollten. einher z dr 
9 en an a 
Alen dies och er Großgürftfic) ar m nach N 0 
loses gecchahe nu ſtlich anftelite/ wie Mal 
e nur / um zu den Zweck 9 san 
eines Vorher gen 
Unterhon 


lung dieſ 
es auch wuͤrcklich a e . 0 m 
geſchehen iſt. Y no 
Mo ſcowite ge 
1100 


a Ä ſo ver willi . b a 
. igte | 
er ihnen nichts deſtow | 
eniger: U 


Groß Jü 
6 8 was er i 

Mediati er in Li 
ation des | Lithaue - n a / 
der fehein des Pab auen innen hatte . 
een 1 hatte / wiede umb © 
man fichet und ehe einem noch, 1 

erfähret / daß fie bey den 

nig in Polen, uw 
A] 


fang feiner ? eg! 


eſes Land fen. aben. 
auch wohl an den M Lith⸗ 
5 
Hfagen / daß 7 Srän Houfgchelen / g 0 
acc ah. e ie 11 5 
/ deren / wie die. H 
abel, 
an 


geſehen 
ſta / daß all. er 
nden / und aßen Mach in euſſerſter U 
ſſen Ma * r. 
t und Kräfften —— ten zu eh 
ach ein‘ m 
3 


0 


a 
g orden / 
n / alle der 
e der von der 
der Lateiniſchen ſich t 
ich trennenden Gu 
das Hau 


— 


1e Beſchreibun | 9 
v it dei ig des Koͤnigsrei len / 
er groſſen Kuchen fer wen hahe vc 
nen empfan = ſeye ich wegen alles übten Tractamente/ © 1 9% 
ihm auch ei. ausgeſtanden / anjegt racyen zu können en cih 
groſſes Stuck ich auf einem Block den Kopf ab / nicht ander 11 
a 1 einem Ochſen / und gab ihm biel H. 
Im Jahr r vollig ab und herunter bringen kunnte. mt 
die Statt Polot 79. gieng Steffan Bathori König n Peng aun 
die Belagerten ta in der Mofean und belagert die elbe! # 
ten vermogte ach einer tapffern Gegenwvehr ſich nicht ange un 
wurde die Can fiengen fie an von der Ubergab zu handel 
der Garniſo pitulation gemacht mit Bewilligung und Einſtilt den 
Biſchoff ur auch aller Infoohner der Statt auegene e Seh 
ten und Bur 5 Commendanten / welche beede immer dee 
es ihnen — rzur Gegenwehr aufmunterten / mit erstellung geh 
Fuͤrſten Be ſeye / den Tod über der ertheldignn e, 
Wie dann a ern zu kepden als durchlibergab ihre zun 
die Capitul — in der That weder der Biſchoff no der Cong 
A ion unterzeichnen wollten / ſondern retirirten 0 zur? 
Mee erige arb gene 
Als nun die Pon von Lithauen zur Verwahrung uͤbe | 
Deflezunchme niſche Garniſon in die Stadt gezogen! 5 
zu empfan men / und die Kriegs⸗Munition von 1 
gen / da fanden ſich unterſchiedlche GBA enge 
egen die! 
nige gu gun 


hinderte fie daran / i 

| an / indem er nicht davor hielte / 

ee nat gegebene ZU 
en. Schickte alfo die Moſcowviter uw 8 


das 3. Capitel. 


Wes kite durch zwey Compagnien Keuter begleiten / — 
den ehedem das ue enge vergicien Grp ah 
h es och eine Menge 0 10 
aden — a geſagt worden / iſt genug Hatun nach 
Ba Peter ihrer angebohrnen Eigenſchafft und Ratu 

Jan ſind. 


| ; inf oͤnig von 
| SR komme jetzt wird zu den groſſen Einfall / den der König 


dt / daß 
aden in Polen gethan hat. Selbiger war P bewandt d 
Münz . x feine Gemahlin die Königin deen | 
e 

. en ſich 5161 ren. Dann fa der ga 5 7 

life Ar zu retiri ſchnellen Lauf des 
a 1 —— . — und are 7 de, 
eine gate Polen hends den Fehler merckten / 4 N 
feen we e e 
Farm Jenige / fer, eblieben / unter der Anfuͤhru 

darnetgf ehe bekamen / vertrieben fie nach und nach 


d die S önigreichs bemächtiget / auch ſo 
8 die Stur“ welche ſich des Koͤnigreich 


inner | n eingenommen hatten. 
ieſe y racau innerhalb 3. Tagen ö 2 
N) öthi ſwieder zu raumen / u 
0 chenden alſo genoͤthiget Polen voͤllig wieder; 


in de va iſt ge⸗ 
Non n worden den zu machen / welcher in dem Cloſter Oliva iſt g 


dufte Gros it eines Printzen verurſachet allzeit Ja- 
pr a 3 und machet / daß se 
Na erh zuſamm verbinden. Welches ſo gewiß und wahr it / 
Sagte ein Conquerant oder Volck und Land⸗ Bezwinger 0 * 
t / nie andern Printzen eingefallen und deren ſich . x 
Bein, ; 'ejenige ſelbſt / fo vorher dieſes ungluͤckſeligen Pri 75 
in boy We en / alſobald ihm zu hülff kommen. Nachdem der 79 
N eit Ich eden gantz Polen eingenommen hatte / und zwar zu 
S / da die Y 
£ 


len mi eg fuͤhreten / und dieſe 
len mit den Coſacken Krieg führe „e e 

10 Hecht erg belagerten; Da verlieſſen die e 

ine falle in Lithauen eingefallen waren / alſobald dieſes He 


nd giengen in Lieffland auf die Schweden loß / um u 1 


ten haben / weiter nicht mehr gedencken. 


18 | Be 
Beſchrelbung des Noͤnigreichs Polen / Eh 
aller E 


eine groſſe Diverſion zu machen g 
i und die Tar helche 
ee eee gate ler ee e 
fie nötht 8 Polen / mit einer ſtarcken Armee zu 0 uiffe / fo 
af n ee — die Coſacken die Belaͤgerung vor a 
einigen. h mit ihnen zum Beyſtand der Pat a 
ge el f. hr damals die Moſtowiter und pie 
Kaͤyſer veranl olen Hülffe zu leiſten / war eben diejenige“; 
aßte ihnen Völcker zu ſchicken / wiewoht ſolch 


a den der Käpfer aus der Salb⸗Gruben genoſſen 
Schweben ſonderliches Intereſſe dem König von Polen wiede, 
Nene 85 zuſtehen / als deren Macht und Eroberungen nich 
Audert wegen des angraͤntzenden Königreichs Un 
na 85 groſſe Jalouſie erwecken kunnten f 
eee ee Polen durch ſo bi 
jener ch war unterſtüͤtzet / und 
et errettet worden / wozu die — Diverſion / wachte 
wohl das rch einen unvermutheten Krieg denen Schweden ve pe” 
wohl da meißebepgetragen um gehifen at: ſo muſten nich at 
Dan r die Polen Krafft des indem Cloſter Oliva nahe bey de, dabol 

N + * Jahr 1660, den 3. Maji geſchloſſenen Feleben C 
Sch wi von Franckreich garant ſeyn wollen; jeff land de He 
chen 9 und die Souverainete& oder Oberherrſchaff 

i reuſſen dem Churfuͤrſten von Brandet, Bon 

zu gehört efien anbelanget / ſo gleichfalls ehedeſſen der Eicon eh 
a rte / iſt ſolch Land ſchon von fo langer Zeit her 95 nl 
daß die P. die Ober Herrſchafft des Königreichs Bohman, no 
Wider olen auch nicht einmal ſich in den Sinn kom̃en laſſer s av 
an fich zubringen. Dann dieſes iſt bey ihnen gan? mahl aul 


fondertiches / deß fie nemlich an den Verluſt / welchen fee 


en . 19 
das 4. Capitel. U, 
Ka, dat demnach Polen jetziger Zeit zu graͤntzen geg 


f nd 
Sir, defland und Moſcau / gegen Mittag Ober- Ungern u 


5 | Akraine / ſo den Tuͤr⸗ 
ubürgen, en die Landſchafft Ukraine / ſo | 
ee ee 
bin Küste, Severien / Szernichom und Schreien! Er Kaͤpſer / 
Us An eſiz haben: und gegen Abend Sch 


| eichwie ich aber ſchon 
Klage ges in Böhmen / unterworfen iſt. Gleichwie ich aber ſch 


dab daß die Meyterey und Empörung der Coſacken zu dem 


= in Polen eingefallen / 
er Ukraine / und daß die Tartarn in Polen e 
N gegeben haben: alſo iſt noͤthig / daß ich letzt r: beeden 
u handle / und zwar erſtlich von den Ta 


Das 4. Capitel. 


\ Von den Tartarn. 
N Tartarn 


Wie Ordnung bey einer 
ſo in keiner geſchloſſenen Ordnun 
Key he ehe, un Di ‚m Duschen over in cr ud 
ue ruckwärts ſchieſſen / ſcheinen 
dung . „ 
Gun rs ihre Nachbarn berauben und —— rm Br ae 
Velbig. ren Urſprung her von den groſſe and an fveit 
lber dae zogen im Jahr Ehriſti 1188. von dem Berg J 10 
us Sp weh nd breiteten ſich aus Länge 5 r 10 
u Den / und den angrängenden Orten auch in diefe ber 
tim welche or Alters Taurica Cherſoneſus heut zu Tag 2 3 
Bel one. Daher ir Euter halte wan wege, 
elche eden: ann die rimiſche Tartarn eiſſe 5 
urn dle halb Tafel sahen 2 * die Nagaiſche T Miascauher⸗ 
liegt, — biß an den Don⸗Fluß erſtrecken / der aus Sen 
N ale def, in den Meotiſchen See oder Sumpff faͤllet. 


d groſſen erden die kleine Tartarn genennet. Zum Uaterſchied 
Ess tan in A ien 


+ 


iD Landſch am wird in ste Theile abgetheilet / nemlich 
en M aßft Ceim wird in zwey Theile abg Nee d 
b A bernächtigen und in den Mut zen Tal. Dieſer uf . 
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SBeſchreibun reichs Polen / 

ae ſehr hohen und faſt — ee etg 
chſchnitten. Die Hauptſtatt dieſer halb Inſel iſt al d 


eim anſehnlſcher Haben iſt / Oſtiwaͤrts an den ſchwartzen ſerk 


2. nn Kaͤyſer Mahomet im Jahr 1475 de 
— 5 * men hat. Dieſe gantze Halb⸗Inſei iſt nur 75, t vol 
8 7 a breit, Sie wird umgeben gegen Mitte aa e 
Bu ce ukamorzi; gegen Mittag und Abend von dem Gee 
Caff 5 nd dann von dem Meotiſchen See und der Mett n 
affa / Boſphorus Cimmer ius genannt / fo dieſelbe gegen au 
von den Circaffieren abſondert. Selbige iſt an das ſe Ä 1416 
hänge" 
bey dem Schloß Precop. Vom ie 3% 
ahr 1188. an / da die 2 Pott⸗ 
in ſolche Halb Inſel kommen 195 1 Thiel unter e 
maͤſſigkeit eines Herrn allein / welcher dem Groß⸗Zurcke n af 5 
ini 
Ach M 
r 


che ſich wider ihn empoͤreten; weil ſie icht mach 

ren / ihm zu lwiderſtehen / als m 5 duale 
nig in Polen Stephan Bathori. Nachdem nun Ma ee c 
lichmal dieſelbe von dieſem Koͤnig begehret / ohne dere r AN 
langen und zuruck bekommen koͤnnen / ſo bate er den Zul 15 jr 


be 
aß man fie ede 


elche 
emrah 


ſchneidung ſeines Sohns be 

3 ſeines Sohns beywohnen ſollte. 
zween Prinzen in ſeiner 8 T gab er ſelbige dem ger ji 
kirey ihren Bruder nicht wieder / indem ihm gar lie var ⸗ Depp 
zu Geiſſeln ſeiner Treu bey ſich haben und zugleich ihn dad. Wel 
der Danck und Wilen in chuldiger Pflicht erhalten er; 


' das 4. Capitel. m 21 
Ve zu vertragen und abi dem Machmetkirey gar ſchwehr 
der ankam. En N harter Krie 

Wie a r dar er Groß ⸗Tuͤrck wider die Perſianer vi 3 
fe 2 — — Cham / daß er ihm in Aſien zu Hulff 
ben ieh Möchte / mit Verſprechen / feine Bruͤder ihm wieder in ge⸗ 
eng, üf ſolch Verſprechen wollte der Machmetkirey dem — 
Lord n und willig dieſen Dienſt erweiſen? Machte ſich alſo — er 

— rey mit einer ſtarcken Armee auf. Da er aber durch en⸗ 
0 un og / und allda vername / daß die Tuͤrcken waͤren von den 
eng Ahern auf das Haupt erleget und geſhkagen worden / ra 
ber ieder zuruck nach Trim. Indem ernun bey ſeiner Zur uckkunff 
Bde daß Amurath ihm feine * gr a 
Ben / te er daruber in einen hefftigen Zorn. ü beſa 
* ſandte 1 Chain einige Geſchencke durch Ab⸗ 
Mh te zu welche auch wegen des gethanen Verſprechens eine Ent 
N digung beybringen muſten / mit dem Vor wand / das der Tuͤr⸗ 
ste! ayſer beſor get haͤtte / es moͤchten die beyde Printzen / wann 
ep in feiner, Abweſenheit zuſchickte / einige Haͤndel erregen / 
Ih fi "N Mbey die Verſicherung thun / daß er ſie ihm auf das ehifte 
J Cue Hande liefern wollte. Allein dieſe singen Printzen / welche 
fort dutantinopel nicht gar ſorgfaͤltig beinachet wurden / machten ſich 
der mda s dem Staub / fiengen auch auf das neue an / ihren aan 
Kiegen and / ſo wol einiger Tartarn als der Mofoiiter zu be⸗ 


VBeyſt 
üſſe Der Machmetkirey begehrte damals von dem Amurath 
Juni der 


10 ihm auch ſolche verhieß / ſchickte ihm aber keine zu. 
ruhen — N Bruͤder aus Trim ohne des Groß⸗ 
urwoch. ulff / und zweifelte nicht / daß Amurath dieſelbe dahin 
Nen. & gabe / ihm auf dieſe Weiß einen innerlichen Krieg zu —— 
chen hielte ſich verſichert / daß / wann der Turck nicht dieſes 
der gabe Hätte / würde er wol vor langer Zeit ihm ſeine Br» 
und ver 55 zugeſchickt haben ; oder zum wenigſten ſo genau bewachen 
Get ren laſſen / daß ſie nicht hatten entrinnen konnen. 
Duschen zur felbigen Zeit ſandte Amurath / der annoch wieder die 
der Krieg fuͤhrte / zu dem * und az 
3 


“ri 
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nigreichs Polen’ / 
l nicht zwar als ein — als ein H 
der Cham im . — / und ungeftümme Weiß. raus hier 
F beige v n 
belägerte 10 en.anfindigte r Zog alſo vor Die Stadt 0 ser 
daß die Tü ii  ängftigte fie auch in wenig Tagen dern em 
ſie von einem Pr welche zur Gegenwehr nicht gefast gene! Kirch 
een Pr ringen / der ihr Bunds⸗Genoß war / nichts zul er⸗ 
Bere en Entſchluß ergriffen / innerhalb 2. Tad ln 
— em ihnen keine Hütffe zukommen wurde. Damals 1 
eee nee don dem Era Shit 
nen / Aslan genannt / welchen er Da 


tuͤrlicher Bruder des M f 

er Brude Machmetkirley Der 1 

— —— eine ſehr derbe zac und ſagte u 
ihm gehorchen und Folge leiſten wurde bo. Joclut 


Tyran 
bär mlich / Dafern 


dieſe ſei f 
fe feine Herrſchafft nicht mehr länger ertragen BE, ſo ſollte 


von ihm dem Amurath G 

| eld und Volck bekommen c 

dieſer grauſamen Tyranney zu erloͤſen. jeſe Wo ] Bi nk 
vor Ge⸗ 


auſſer ſich ſelbſt / indem er gehling nicht allein heil 
hat | Zarte, eure 
— — die Anerbietung des Amuraths angenommen. Er Schul 
und 0 zum Vice⸗Ne der Tartarey erfläret / unter dem en die 
Huldi ber⸗Herrſchafft des Groß⸗Türcken / dem o. elt Fc, 
dane de de tene P ihm und allen sche „nat 
olgern bey der Ottomanniſchen Pforte getreu zu td" 18 5 
auf den guldenen Fahnen oder Standart zum Zeichen der De 90% 
an hatte / machte er ſich von Konftantind el ſpeg a nadie; 
zung 40. Galeeren / welche der General Och n ge 


ö 
| 
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Ge auch in tenig Tagen au Caffa an / zu eben der Zeit / da dieſe 
DE au den Sprung ſtunde / ſich den Machmetkirey zu ergeben. 
Mranfzachdem alſo Aslan die Stadt Caffa entſetzet hatte / ſuchte er 
neh "durch Geſchencke und Verheiſſungen die Gemüͤther der Bor; 
n en Tartarn zu getvinnen / und dieſelbe dahin zu vermögen / 
leferder den Cham umezubringen, oder felbigen lebendig ihm zu 
e N Welches dann in das Werek zu fegen er keiner groſſen Muͤ⸗ 
Sn ig gehabt / weil ihm von dem Groß Tuͤrcken eine Menge 
ker ey der Hand war / auch ſonſten alle Morgenlaͤndiſche Voͤl⸗ 
ren der leicht zu beſtechen ſind. Wie er nun auf ſolche Weiß / de⸗ 
ale /e / und ſo gar einige von des Chams vertrauteſten gewonnen 


| rauf ließ er fo dann dieſen ſamt ſeinen beyden Soͤhnen hinrichten. 


te ürde er vor einen Cham der Tartarn erkennet und erklaͤ⸗ 
N erlangt: auch die dieb und Sur aller feiner Unterthanen durch 
da / off Freygebigkeit / welche er gegen dieſelbe erwieſe. Sehet 
reef as Weiß die Erimiſche Tartarn die biß daher frey / 
In, Den unds⸗Verwandte der Ottomanniſchen Pforten gewe⸗ 
lune — deren Bottmaͤſſigkeit gerathen ſind / und ihre Vaſallen 
Allan „duch ſehet da / was man für einen Ausgang von derjenigen 
e die mit den Tuͤrcken geſchloſſen wird / zu erwarten habe. 
dor die müſſen aber wiederum die Erzehlung von den Tartarn 
any Dan nehmen / und ſagen / daß dieſelbe ſo barbariſch und 
zur fü und ſo Herriſch oder meiſterloß ſind / daß ſie alle Chriſten 
falt h dunbernünfftige Thiere anſehen und halten; und zwar derge⸗ 
Segen? wann fie uber dieſe den Vortheil haben / und ihnen 
* hab ſnd⸗ ſo legen ſie ihnen unertraͤgliche Bedingungen auf. 


pöttligben die Tartar N luſſes Volga wohnen / ſehr 
; artarn / fo laͤngſt deß Fluſſes Volg 
ds denn und impflige Conditiones den Moſcolvitern aufgeleget / 


en as Jahr 1470, ſich ſolche zinßbar machten. Dann nach⸗ 
N Dofcan ea? — — theils des Lands vor ſich einge⸗ 
Op CR / machten ſie mit den Moſcowitern Frieden mit dieſen 
tig) dagen daß der Moſcowitiſche Fuͤrſt follte gehalten ſeyn / 
hen durs Jartarn einen Zinß oder Tribut zu bezahlen / und ſolchen 
N Pferden pers 


— 1 
Fr 
= 
— 


ringen zu laſſen; item / daß derſelbe er 
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erte e 
Ä | äre es auch nur ein Poſt⸗Knecht / zn o. Pferde 
nn / — ee 
Trinckenuͤberreichen / auch wann im Trin en en i ſeh 
—5— 5 * — des Pferds fiele / der Fuͤrſt ſelbſi ſolchen , 
de — lecken; ſchoͤne Zobel und Marder⸗Belb, * — / 
ter die Füffe br Brieffe des Tartariſchen Fürften ableln w 
ſeine groſſ ſſe breiten laſſen; der Meſcolvitiſche Füͤrſt aber ieh 
ai Din * Ableſung auf den knien anhören a | 
re L gleichſam blind hin allen Befehlen der — Chu 
Ren been. ſogar auch / wann ihnen befohlen wrde gr 
m Jahr 1226, unter der Regier 6 olniſchen = 
ang Pudici thaͤten die Erimiſche — 2 ie 
3 all in das Königreich Polen. Sie durchſtreifften d ell 
Wewodcchofßten Lu lin“ und als ſie bey Javſchol berker of 
Raub hatten / verheereten ſie das Land / und brachten einen © 
doch zuſammen / den ſie nach Reuſſen fuͤhrten. Nachdem . 
Pol A abgeladen / und ſich davon entlediget / kamen ee 61 f 
ar — / allivo fie noch viel grauſamer hauſeten . icht g 
Er ga gar biß in Schleſien gleich als ob das König eee 
De, are / ihre unerfättliche Begierde zu er fuͤllen. ich gigni! 
ſich en damals / als die Hertzoge von Oppeln / Ratibor 1 
By den Rittern des teutſchen Ordens vereinigten int de 
Euiſchi zu denen andern von Grog⸗Polen ſtoſſen ll z 4 i 
* uß die Tartarn anzugreifen: Allein zu Ihres dig groß 
weſ ſie ſelbſt auf das Haupt erlegt / und die Niederlag it 7 je 
€ en / daß dieſe Barbarn 9. volle Saͤck mit Ohren / dere ech 
rſchlagenen Chriſten nach geendigter Schlacht nur eine 
ten / mit ſich hinweg führten, 750 die 
tarn 5 inige Zeit hernach unter eben dieſem Koͤnig kame 9 
Für — in Polen mit einer groſſen Armee / zu en / v 
ar en aus Reuſſen Leo und Romanus geſtoſſen mare fiche n 
e gleich Chriſten geweſen / ſo unterlieſſen ſie dann A 


e | | 27 

| da84.Tapitell. ieſe di 

ct mit dieſen Unglaubigen zu vereinigen. 8 hat⸗ 

m wodſchafften Lublin / Sandomir und 3 die Fuͤrſten 

5 achten ſie ſich wieder in ihr Land zuruck. llten / thäten 

Keen indem ſie auch mit Raub 1% 7 ie Bolellns ge; 
lagen reif biß in Maſovien und Lithaue 


| ie 
a0 0 fleichſam ein Köder oder Anreitzung geivefen / wodurch fi 
N offt . da 


Ne | ur it einer entſetz⸗ 
(cherung Könege ee i kamen fie wiederum mi ale 

Den e fo viel Selaven / daß ker — 
Naben bey lodzimirs / fo eine Stadt 2 
Shen Gränten if / gezehlet“ fi ee e gefüͤh⸗ 
behalten ge und ledige Weibs Personen 2 ER 
Ki, Ran Can fagen / daß ſaſt unter der 8 Unter König 
J 5 die artarn in Polen Einfaͤlle gethan haben. » a Und eben 
fon et fielen ſie im Jahr 1493. in Volh er Türcken einen ſo 

ne Konig thäten fie in Geſellſchafft —— w und mehr 
andere Sirfall / daß / nachdem fie Przemial / Jo o. Perſo⸗ 
Ne Ade anggeplünpcrt hatten / fe „ 
e Waller Stand und Geschlecht mit ſich hinweg fü lniſchen 
Gaumen „Scpthien / und faſt gantz Aſien ſich mit Polnischen 
„gefüllet i | F 

er Tartarn And aber alle maffen ee e re 
. darauf fete fegen über die Flüſſe im Winter | 


ollen / ſo macht 
Nieper oder Dnie er iſt / ſetzen ivollen / foı 2 
an, Önen 5 Sorte in — oder Schuffrohr / welche 
gen oder Hoͤltzer anheffte e as er mit 
Kleidung / Gewehr / Sattel / „um alles / w N 


— 


ſich fuͤhret. Dieſe kleine aus zuf 
kleine aus zuſammen gebundenen P 
Wellen gemachte Brücken bindet er an die Schweif feiner Ua: 


darauf hält er ſich mit einer H | 
| and an die Maͤhne des eilt 2 
und mit der andern peitfchet und treibt er die rigen an pana 

er alſo gas 


durch den Fluß ge | 
. de — und was ihn anbelanget / ſebet 
Jann die Tartarn zu Feld ziehen ini treifferehe 
eh Re 
| erſolget würden / fie i iedliche Herde 
abtheilen / und jeder Hauffe — ä Relrade 71 
men / nachgehends ader alle an einem Ort ſich wieder geffen 0 0 
finden ſollten. Welches fie dann deswegen thun / damit dachi 
fo ihnen nachſetzen koͤnnten / bey Erſehung fo vielerley Fußffe 
und Spuren / die eigentliche davon / auf welchen man ⸗ an 
einzuholen 4 bleiben muß / nicht finden und unterſcheiden möge 
Die Tartarn haben eine ſolche Furcht erſchlagen obe t jo 
zu werden / daß / wann der Feind ſie treibet und jaget bn yon 
Her Geſchwindigkeit die Flucht nehmen / daß / nachdem ſie 555 am 
ihren Pferden ermuͤdet haben / fie ſich in vollen Rennen anche 
ders ſchwingen / ohne von demjenigen herab zu ſteigen, aufen met 
ſie geſeſſen ſind. Und wann man ihnen nahe au dem Leib komme, 
ſo werffen ſie erſtlich ihren Sebel von ſich; hernach den 
die Pfeile; und endlich ſchneiden ſie / ohne von den erd he 
Reigen / die Gurte entzivey / und laſſen den Sattel he 
und durch dieſes Mittel erleichtern ſie ihre Pferde / die her geh 
schneller lanffen koͤnnen. Wann auf ihrer Flucht ein eng un 
oder Poſten ihnen aufſtoͤſſet / da rennen fie mit ſolcher DEN d 
Unordnung / daß einer uͤber den andern hin reitet / ohne . 1 U. 
ſehen deſſen / der ſie commaudiret / und wann es auch ſ ar 0 
oder Cham wäre : So wahr iſt es / daß ſie alle eine entsetzlich wel 
aben / getödtet oder gefangen zu werden. WC Chan, girl 
utiges Tags in Crim regieret / iſt aus dem Se lacht nie Of 
Er und alle von feinem Stamm gehen in Seide) gekleidet 10 
tiers aber in Tuch / und die andern in Schaaf Zelle. 


28 Beſchreibun d oͤnigrei f 
g des Königreichs Polen / sichefn 00 
K 


| Ä 0 
fe era mer / oder ck 
ten fie die Wolle hineinwvaͤrts / und im Somme 


| er 

wie die Tuͤrcken und Perſianer / ſondern Ts 

p wie die Polen. 3 va unten Pit emen oder 

elle. Sie fuͤhren alle ein i koͤnnen / wel⸗ 

eh | itſchen und Riemen machen kön 

he ihn ich / damit fie Peitſchen und Riet fangen werden / zu 
a dienen / die Sclaven / fo von ihnen gefang 

re 


| | indigkeit ihrer Pferde / 
dachene e Gewalt beſtehet in der Geſchwindigkeit ih 


N Di rde ken⸗ 
de ick er mit ſich fuͤhret. Dieſe Pfer 
Want — — daz fie aufber Bude 1 85 2 

| Ef ; 
Mg verlaſſen. Die koͤſtlichſte Sp 
da, m 
aach gefangene Tartarn geſehen / welche die todte Pferde / (dieſe 
en an 
Nan pn bis auf den Kopff / Züffe und Ingetveid aufzehreten. 
Mich Ati 


1 ie Armen 
wan Streiffereyen ausziehen. D N 
BD un Ks) ya 
Ne einen dr kranck it; und wann fie deren eine * 
Int dieſes ges 
f nen Theil ihren Nachbarn. Aus dem B 
Aachen Nerds wens Devon Türkitden Aer errüchſte 
und N ſachen fie eine Art Wuͤrſte / welche fie nn * leicht 
u Sich e unter ihren Speiſen halten. Sie eſſen Fr 55. 
nd ale / indem ſie glauben / daß ſolches dem S homedaner 
nd, digen kan man leichtlich glauben / daß / fveil ſie g 0 a . 
fi nd e von Speck eſſen. Sehet . En jr aufge⸗ 
Balken 8 in Acht genommen / allwo ich eine Zeitlang 


le: in gewiſſe unte Horden abgetheilet / 
Die Tartarn find in gewiſſe fo 8 e 9 das 


28 / * 
. gauche in babe —— wie 5 bep 2 5 00 4 


5 


22 5 
ehänig f em fe 


und ee — nachdem er dieſelbe aus Unter n un 
vertrieben hatte. Der 2 5 . ebenfalls Tar 155 
feiner Armee gehabt / als er im Jahr 1386, den teut a ih 
Rittern die Schlacht abgewonnen. Und dieſes iſt / was ie daß 
noͤthig erachtet / von den Tartarn zu melden; jetzt m. müſſen ie. 

den Coſacken reden / und erſilich von der Landschaft! malt“ 


Das 5. Capitel. 
Von der Ukranie / und von den 


Coſacken. * 
Wu nenuet das Untere ⸗Volhynien und ne, ze 45 17 


Ukranie / welches auf Sclavoniſch eine 
bedeutet; dann dieſe Provintzen ſind die Graͤntzen gage ei 
und Tartarn / welche der Polen erſchreckliſſche und I nch 
find, Dieſes Land erſtrecket ſich gar weit / dann es hat wen 


Nan das 5. Capitel. nd / und mehr als 68 
In dolce Meilen von Morgen gegen Abend / ur darinneu iſt 
dee gegen wei ng Pre Staͤd⸗ 
iw anden Mieſter gelegen / und war e ine der groͤſten 
3 in 5 Belege 2 von langer Zeit her ſo viel r 
a artarn erlitten / daß man jezt anders nichts da ſiehet / . 
Kan un lt e | na 
awitiſche Garnison lieget. eee ee ** 
N 50 * A Europa iſt / laufft mitten ih ” 
I 100 welche auch noch mit vielen andern Stroͤmen / die ſi 
den Fluß er ai benetzet wird. — 
Di cken he anders 5 we gu ia 
Ines e | d / verſammlete 
nal des on de Bauten find „er jenigen / welche Tama⸗ 
hobk d Neſters / und vornemlich in derjenig elch 
0 | breiteten fie ſich in diefer gan⸗ 
zen J Nenner wird. Nachgehends Sprvaffp. Zur 
Ni, ÜRG aus / zwiſchen den Städten Kiow und Czyrcaſſp. 
gen Zeit u onde hielten fie ſich nur vom jagen und fiſchen. 
an nennet en und erhielten ſacken / well ſe langs des Nie 
ade Boporopätife Eid ſcheiden / web 
roms fo b ſelbige von denen zu unterſcheiden / 
0 onen umb febig in die Meoti e ausgieſſet / 
ale des Don⸗Fluſſet / der ſich in die Meotiſche See ausgieſſ 


i fen / der 
dj Steffan horie / Koͤnig in Polen iſt der erſte geweſen / 
e Se —.—— als Soldaten . g 8 
Men Trethym den Nieper / 12. Meile 
h deen hat * ihren Sammel- Platz anzuſtellen xe 
deder Glammlungen zu halten. Dann vorher hatten dieſe 1 (a 
Sp. >epe oder Hauptleuthe / nach welchen fie ſich ken. Von 
ur J allo mehr den Landſtreichern als Soldaten ähnlich waren. 55 
egen an aber fiengen fie an / die Tuͤrcken und die cher Seht 118 
len eng gaben offtermals ag 5 u Celene ſe groſſe 
Stein, fielen. m Jahr 1614. thaͤten die Ce > 
En Si kenn un or eintehen 
eerei uch Con 
Me dale, en. Pan esd Se 1 
f ieg / den Koͤ 
te / daß / als bey — 15 3; nah 


* 
N * 


30 Beſchreibung des N ee. N 
in Bun As oͤnigreichs Pole 5 b. 
und III. mit dem Tuͤrck iſchen Kaͤyſer Oſman im Zap 2620 


ihren Leuten entfernet h | 

5 Auen atten / durch di ige Türckiſche . 
angegriffen worden / wider dieſe zus 1552 f aneh 
— Aa die Türcken kaum mit groſſer Muͤhe und * ala 
9 5 eee . werden. Nachdem jene aber eech 


gar ſtarck und formidable get 
n geivefen / verhindern / daß die "ge 90 
f mit den Polen ſich nicht conjungiven ſollten / 11 9% 


Wunderdinge. Aber nachdem di f | t 
Abe m die C e Schla v 
Thriſten di fi weg z f 


en Ur il es 1 
chen / aus Urſach / weil es ihnen an Brod mangel ter, colt 


te machten. Die Urſach / umb cd 

Brock: welcher willen Sultan = 

— Polen den Krieg . kam paper 
olen denen Coſacken ihre Streiffereyen nicht ig 6 f 


thaͤte daher ſein aͤuſſerſtes / die in zu halten N fade 
dem ſchwartzen Meer 5 a ta 
dieſe ſich der Gelegenheit benommen ſahen / die Tuͤrcken zu end n / 
und ihnen etwas abzujagen / als kamen fie / die Chriſten % Of 
und zwar an den Reuſſiſchen Graͤntzen / allwo der ® 1 ſacken N 
einem Treffen fie völlig erlegte. Nachgehends d or) a 
zum Fuhrer und Oberhaupt einen aus dem geringfie aſck“ 
von unerſchrockenen und wilden Gemuͤth / Namens Nole 


N das F. Capitel. 31 
Kan hatten beraubten md pluͤnderten fie zum andernmal die 
1 räntzen / und zogen den Polen entgegen / über ivels 
"ge fängtich einigen Vortheil erhielten. Endlich aber wer 
NY lagen 7 und ihr Oberhaupt gefangen nach Warſchau gefuͤh⸗ 
Ne,ulioo man ihm den Kopff abſchlug. Iſt es demnach unter der 
Ang Königs Sigismundi III. gekweſen / als die Coſacken den 
fi ; machten / ſich zu empoͤren. Als aber dieſe Empörung war 
Ste worden haben fie hernach im Krieg wider die Türcken in 
C620. gute Dienſte gethan / wie vorher iſt erzehlet worden. 
der okunnten aber die Eoſacken / nach den zwiſchen Polen und der 
geſchooſſenen Frieden / das Ranben und Beut machen nicht 
/ ungern giengen im Jahr 1624, auf den ſchwartzen Meer zu 
kon, Und ſtreifften biß an die Vorſtaͤtte von Conſtantinopel / all⸗ 
N in obe groſſe Beute bekommen. Und im folgenden Jahr fielen 
der Ori ein / ohne vom Koͤnig Sigismund gehabte Erlaubnü. 
az a. Tuͤrck beklagte ſich despegen bey der Polniſchen Repub⸗ 
Hoe ne erſenige Friede gebrochen wuͤrde / den man mit ihm ge⸗ 
She! Hierauf fieng der General Koniecſpolski an das 
I Cat auf Tͤͤrckiſchen Grund und Boden ihnen zu verwehren. 
teten chen aber kunnten diefen Zwang nicht vertragen / und em⸗ 
Much daher zum andernmal im Jahr 1630. auf Anreitzen eines 
aud N Kiolv / ſchlugen auch einige Troupen Koͤnigs Sigis⸗ 
0 ene ballen der General Koniecſpolski übefiel ſie bey Pereaſ lad / 
157 be ane Stadt iſt in Unter⸗Volhynien / an den Waſſer Trubi⸗ 
8 fäle Meilen oberhalb demjenigen Ort / wo ſolches in den Dnie⸗ 
Prag, 5 ſchlug und erlegt deren einen Theil / und die andern 
Ind any bm die Urheber der Empoͤrung auf den naͤchſten Reichs⸗ 
1 Dopenliefern, m Jahr 163 3. da Uladislaus IV. zum König 
N däm ovählet worden / und felbiger den Hochmuth der Coſa⸗ 
fte „en pollte/ ließ er a. 1637. die Beſtung Kurack a den 
y, lu J. Meil unterhalb den Ort / wo das Waſſer Samara in 
ich id allet / erbauen. Allein gleichwie ein Damm / den man 
nen er ei ſſen | ch feinen Lauff 
heuer einen groſſen Fluß machet / umb dadur | 
/ zu nichts anders dienen würde / als daß er ſich auf die 


2 ere 


1 


32 Beeſchreibung des Koͤn n / | 
angraͤntzende Orte / ergöſſe und 1 und dee 
die Veſtung Kudack die Luſt der Coſacken / welche ſie hatte ach 
Kamin zu ſtreiffen / nicht auf / und dienete zu ni 0 ia nf 
ſelbige mit groͤſſerer Gewalt in den Polniſchen Provinbe ſol⸗ 


Poloski zwange die Coſſacken / ihm den Pauluc/ 0 me 
eſe alle l hr 


walt und Verheiſſungen dahin / daß fie die Waffen 
Die Coſſacken find im Winter mit Schaf del 
Wolle noch iſt / bekleidet. Sie ſind von ſo harter 1 lle af 
Hunger / Durſt / Wind / Regen / Hit / Kalte m Vi 1 
rauhe Witterung viel leichter vertragen / als alle andere era 
thun können. Wann ſie auf dem ſchiwartzen Meer ſtreifften. Vonda, 
ten ſie ſich keiner Schiffe / wie die andern See- Rauben inne 
groſſer ausgehohlter / und 60. Schuh langer Stämme bench 
Baͤumen; deren jeden deſetzten fie mit 50. * ann Di * 
Pfeilen bewehrt ſind / gleichwie die Tartarn / ondern ſſen le 
Roͤhren / mit welchen fie auch fo gewiß treffen / doc ace ni 


verfehlen / wornach ſie zielen. it nun / daten 
ch fie zielen. Zu der Zeit uu (ebotken, danch 


Getraͤnck / wovon man truncken werden kan / mit 
men; aus Furcht / es möchte die Trunck enheie IE aach 
tuͤchtig machen / dasjenige auszufuͤhren / was ſie ich vol 
halten. ; 
Wann die Coſacken zu Feld liegen / 0 verſchan bene 

ſondern ſie ſchlieſſen ſich — ihre Wä > und Kärrel 0 

ihnen an ſtatt der Vorſchantzung dienen / und wird Biel ' 0 
ſung von ihnen Tabor genennet / woraus ſie ich mit l b 


DR 


dan Capi 23 
dee defendiren. he — 5 er ri 
is Sooo. etheilet / und haben fi iciers; 
n dem — 4 5 — andern Nationen gar urterſchleden⸗ 
ins bachen die groͤſte Staͤrcke einer Armee in der Menge der Of⸗ 
beſte et. hr ER y 6 15 
lte Ane von den 11 chen / um welcher willen die Coſſacken rebel⸗ 
e ang . Vanden der Religion geweſen / wein 
Dei faiſche Herren in der Ukraine und Reuſſen, wo alle Leute de 
ge ſchen / und nicht der Lateinischen oder ren 52 
Man an waren / einfuͤhren und haben wollten / daß a 


| vn 2 8 Und dieſes nennten ſie eine 
Un. Latholiſch werden ſollten. Und ö icht ver 
Ren oder Vereinigung / zu welcher aber die Reuſſen ſich nicht ver⸗ 


1 den 
hoch ſelbi men wollten. Sie wurden alſo von Dei 
Sa n e ee 
niſchen zu verwechſeln / auch den neuen Or . 
dice der AhgUnehnen. Ve elle aber die Reuſſen dieſe ne 
Rep, tt gen / und je mehr man fie nöthigte/ ſich derſelben zu unte * 
ge Ha je mehr empoͤreten fie ſich mit klagen und drohen ren 
ke bebe emen den, eine . 2 eben egg 

die G einen fo groſſen Abſch u trugen. 22 
100 u cen / f 1 alle der Griechischen Religion zugethan 


| 0 nden uf zu ruſſen. Dieſer Unterſcheid der Religion hat zwi⸗ 


len und Reuſſen einen fo groſſen Haß erwecket / daß ſie 
ad Hematg ehr nl en lien koͤnnen. Und ee iſt 
ing he der rnehmſten Iirſachen geweſen an der Coſacken — 
hd pe allen Ungläck / fo e Königreich Polen 

der Roͤmiſe irch / begegnet iſtt. „cn 
dene dea wei dernen ABikungbi Been Wien 
übe Na irchen⸗Teremonien / welche die 155 Die⸗ 
kunde dancer Propingen einführen wollten ge 


w auch immer 

mag; zacht haben / daß die Neuerung / wie gut ſie 

Rn öfters — böfen Erfolg nach ſich ziehe / und hatten fie 
dr 4 


Ine aus Pol in ſchoͤnes und noch friſches Exem⸗ 
. ae Surkenige Dig 


34 Berhreibungesiiönigreiche Polen 
Stadt Riga durch eine Cuporung To im Jaht 1586. D, W 
meine Volck erreget worden / ſich mercklich befeſtiget. n roch 
nicht lang / daß die vom Pabſt Gregorio XIII. zum St 2 7 
| Calender Reformation war publjeitet worden; Nun wolle begebe 
das H. Chriſt· Feſt nach den alten Calender halten und! beg Dir 
| Stadthalter aber ließ den Vosnchuicn-abs.den f 77 
| — * weil ſelbiger am erſten dein Pillen des Raths Ku ul 
2 Welches Ga n Nag ſolchen A in der 9 
gemeine Vol ö faͤngnuͤß erbre 
. 1 als des e ung in 47 
c. der Tumult iſt ſa groß geweſen / daß aſt alle eu 
der diejenige ſich empoͤreten / ipeiche die Roͤnnſ f 
verthejdigten / und vornehmij wider die 185 


7 * 5 


| 0 
Na: 74 ig 


Steffan Hathorſ im ahn 715 Dee: ebracht./, und 
| Einklünffte ne einer, K chen, 1 5 ie ne 
| Pfaffen chorte / N e Wie hehe ä 175 lun 


zu Riga ſich allzu ſehr vergriffen hatten / un ey 
die Gefangenſetzang einiger A er 
N 85 * ee wm e 


"Rasen 5 Se 
DE a ect, Au Be 1105 


n 0 0 ee 5 


deſſen lanterchanen ein bo le e Fempe 
ae N 9 00 t A ee 


ee e Ne 


— nn 


| das Capitel. 185 
Ne ba bel zu ve Wen 5 bey 1 5 M verbleiben / 
ia . 0 lich zu bauen / nicht vor ſich ſebſt 
Ha ihre Seren? und 1100 dazu oͤffters der Bruͤgel und 
Ga ewärtig zu ſeyn. Hat alſe die Geſvalthaͤtigkeit der Gch 
er ahl der 9 1 durch de! Sauren? welche un ihnen Weh. 
ret. 


vier die & dee uber die Edelleute 
Nun 815 nac . en ee her / und von dem 
gate en / Gan von den abſcheulich 
50% aden Geitz der Juden / deren es eine groſſe Menge in Polen 
big de genommen in der Pr Auch Maſovien Atoorikn ſie nur / 
N, Neichs Tag waͤhret / wann er zu Warſchau gehulten 
An * leiben duͤrffen. Sie befinden ſich aber durch das gauze 
den in gar ſchlechten Stand / indem der Adel gar zu viel von 
Der Pieffet undeerhebet. Die Juden ſind es gemeiniglich Eis’ 
N te dire nen und Brandlvein brennen / und die Gefälle oder 
einen 3 groſſen Herren in Pacht nehmen / und zwar offtermals 
eg, über näffigen Preiß; welches dann Urſach iſt / daß dieſe 
ey cn. 0 df zoſchlechten Brandivein und ſchlimmes Bier machen. Der 
10 Hoden in Polen gebracht hat / iſt ein Hertzog von Ka⸗ 
10 ta fear der diefelbige aus Teneſcham kommen / und ſo wol in ſei⸗ 
Wi N als in einigen andern Provintzen von Unter- Polen ſich | 
hi dae ; ji äugſich anrichten ließ. Von daraus haben ſie ſich durch 
W 4 ud ausgebreitet! Sie haben ein Valoilegum“ daß ſie 
ad Wepa vor eite oichter erkennen Baron! / als bloß allein: 
Was gelen“ wehe fe licht durch Geſchertkehu beßechen / ober 
chern der r von der Sach zu reden / zu beguͤtigen wiſſen. Das 
und Sa chinden / womit die Juden das Volck auſſangen / iſt 
dan te it gegangen daß fie wol den Privat · Leuten haben ver⸗ 
hin) jede ier zu brauen / auch nicht einmal vor ſich ſelbſt / umb 
. Fun ze Aa Bin ode on 1 dere. 
8 n fir es geben und laſſen 25 
Gen eig, € ie 85 e e im Jahr 1647. mit Tod 
Lan de Fal da begunnten die Coſacken wieder zu rebelliren / un⸗ 
I e und Oberhaupt piniilinsfi genannt / wacher an am 


36 
erſten die Coſacken zu den Tar 
f tarn hat ſtoſſt . 
e ee einen lien er ha 5 
eids der Sprach / Sitten und Nelg / sh 


ſie nun im Jahr 16 it ei 
| 48. ſich alfo mit einander vereiniget aten he 
ten ſie in Polen groſſen Schaden. Che ch cher baden ale ar 
5 | 


muß ich fagen / daß dieſer Chmielinski 
ielinski jea / und war 

Le bee geh un han Mine See 
Er wuſte wohl / was od te zu Lemberg bey den Jeſuleche/ inden 
E der wo es am Polniſchen Be ce ob 
er etlichmal war dahin abgeſchi Ade ber / de 
ickt worden. Die Urſach Kelle 
Gun an wege an Pace genen / n der BE 
ein Poluiſcher Herr durch einen Pio Nerz 


bracht hatte / ni 
cht hatte / nicht verſchmertzen kunnte / nahme all? b, ce 


ſeine Zuflucht zur Gewalt; und 
a I ’ da er eln de f 
ne Hauffen von Leuten / wie e ge ar 105 
— — feine Nachbarn / die Tartarn auch gar bald dahin Hehe 
41 eyſtand / und nachdem er die Coſaeken / ſo unter der Poi len 
m —— beſtochen / uͤberſiel er gehling und auf einmal 1 126 | 
nieder Gone eh und nt derne St 7 
ien ließ n andern ſchi ihren N 
Sclaven in die Tartarey. Von been Je 4 berhielte rhei 
— die Polniſche Republie ſolcher geſtalt / daß er bald durch Wie 
ai in beugen und lencken ließ / bald aber aufs neue ich 2 * 
116 — ſolches feine, Sachen befördern und verbeſſern noch fe d 
i ahr / daß er etlichmal von den Polen geſchlagen wor del alte per 
if * dieſes wahr / daß er allzeit den Vortheil uber ſebeh ch 7 
ni es ſey gleich ſolches durch Argliſtigkeit geſchehen / od rechte 
en der Polniſchen Generalen / die ſich ihres lücks nc be 
Pa V oder durch deren Uneinigkeit. Ur hat 170 
ne etlichmal verſoͤhnet; allein er hat n emals getragen 
darauf verlaſſen. Er war von Natur ein unruht * ger 


hielte allzeit feine Zentei nah 
in Waffen wider Polen / und 5 „gie 16 


len Seiten um / mit was vor einer P 
| yr einer Potentz er in Alla 
te / um ſch dadurch fe zu ſten / und boch wicht 11 
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* das „Capitel. | Faun ais 
e weren She d 
Con arn / mit denen er ſich conjungir Groß Fuͤrſten in 

kur Örieden geſchloſſen da hielt er bey dem Groß Für off 
N blen um Sem. Wodurch dann Polen gleichſam alle Hoff⸗ 


gnberbohre / die Coſacken wieder zum Gehorſam zu bringen / ſo 
er i 


e Mielinsfi 2 | N ie ö 
Ne, Ark Klug 1 8 8745 x . 
N00 Mai geſchahe / wurde fein Bruder Joh. Caſil f Die⸗ 
kt bab. in eben dieſen Jahr zum Koͤnig von Polen erpähl e 
Den o bemühete ich alfpbato/ dem böfen und elenden Zuſtar ab; 

PEST PERRRTREN | die gewalt⸗ 

be 1 worinnen die Republie damals ſich befande / durch 
der Face Fartart das Hertz 

I Kenfal der Coſacken und Tartarn / welche fie biß in 
Fnigreichs „0 4 / nemlich nach der Zerſtreuung und 
lacht 5 gethan hatten / nemlich t ches den 29. Sept 
048 „der Polniſchen Armee bey Pilavetze / welches ernte 
badechehen . groͤſte Theil der Polniſchen Armee beſtunde 

danger iſt. Der groͤſte Th | 


thin. enen Soldaten und zuſammen geklaubten Voͤlckern; 
in 


e hen n / und hatten auch 
denen gen nun ihr Lager nahe bey den Coſacken / und ha 
rden d n ihr Lager nah 


il uͤber die . Allein weil 
agen einigen Vortheil uͤber dieſe erhalten. Allei 
e eee 
lach ein die Trom Trum̃el⸗Schlaͤger in ihren da 
hit Mige S ha 5 thäten / ſo glaubten dieſe neue Vol⸗ 
dr & roupen daß die Coſacken uͤber die Ankunfft und onſunction 
Men, bern“ weſche fie erwarteten) folche Ne 
Velches jeſe neue Soldaten dermaſſe 
N Ken en her + . auf die Flucht gedachten / ohne / a 
dapgregts felhige Hätten dabanabpalten fönnen. Die Sucht 2 
len / . MD uͤbereilet / daß die Coſacken einen gantzen Tag g —— 
Fans leo ſelches nur ein angeftellter Handel und eine Feinte/ u 
Ang, ten Poſten heraus zu locken. Endlich aber / als fe auf 
he i „it suögefchickt hatten / da vernahmen fie ee . 
We Sa Olnifchen Beld-Lager vorhanden ware. | 


I e von 
Andale — igen heraus / und bluͤnderten alle Bagage / welche 


. chgehends wie die Tar⸗ 
Mut ih end zuruck gelaſſen worden. Nachgehe ee 
Mihrer une auch anlangten / breieten fi die durch 8 


38 Beſchreibung des Koͤnigsre olen / „azur, 
Schrecken biß in das Ba des Köntgreich Mer Sehe dad 2 
ckung einer eitlen und ungegruͤndeten Furcht / welche diefe We 
bone Voͤlcker überfallen har. „ | 
Nachdem nun die gantze Polniſche Armee bey pig ch 
kleine Stadt iſt in Ober⸗Volhynien / 2. Meilen von vorf | 
den Zluß Bog / ſolcher geſtalt war zerſtreuet worden / zog en ve, 
die Tartarn und Eoſacken mit einer Armee von 30 0900 anf 
Lemberg / und belagerten dieſen Ort / nahmen auch & > 

das Schloß ein; aber in der Stadt fanden fie einen ſehr . Ewa 


oder ſonderbahren Befeſtigung war / und noch dazu we ge 
innen hatte. Indem nun dieſe Barbaren die Stadt n 20000 
kunnten / forderten ſie von derſelben eine Brandſchatzun 
Reichsth. Da aber die Burger eine ſolche übermäfſig, e 


derſtand / obſchon dieſelbe weder von einer vorth: ae gar b 


Belagerung fuͤrchteten / fo gaben fie jenen 1200. Mar er a en. A, 
Silber / ſporunter viel Kirchen⸗Geraͤthe und Oeſchn te o il 
ren alſo fort / die Stadt zu beaͤngſtigen. Welche * 
ſchafft belegte / denenſelben noch eine Summa von 15. 
zu geben / welches Geld fie kaum und mit harter Mit 
kunnten. Uber dieſes alles gaben fie jenen noch don „ Bell, 
then / Tuͤchern / Seidenen Zeugen / und eine enge ven en J 
ter. Dann dieſe Stadt / ob ſie ſchon an keinen Wa AAN 
gelegen / treiber doch groſſe Handlung / weil ſie die part un 2 
von gang Neuſſen. Auf diefe Weiße hebten de fee 
tarn die Belagerung vor Lemberg anf den 24. Ockebl, n carl lag 
fie das Land verheereten. Nach gehends giengen die — Tr 
heim / und die Coſacken kamen gantz allein / und belaͤge N haft 
ſo eine Stadt an einem See oder Teich / in der uw und het / 
gelsgen. Dieſer Ort iſt mit 7. Bollwercken vnbfer ge geh H 
eine hohe Schul daſelbſt / welche der Cautzler und RR 
Johann Zamoffiangericgtet. Dieſe Stadt iſt nun ral ch . 
tapfern Gegenwehr / die ſie gegen dem Coſackiſchen Hen 


3 

3 
22 

& 


In 


fen das r Capitel. 39 
K fiber ee zu 655 des 1648, Jahrs mit einer Armee von 
8 8 50000. belaͤger Fr 
den genden Jahr ſchickt König Joh. Caſimir feine Abgeordz 
an, e e Ehmielinff i / welche felbigen tvieder auf guten Weg zu brin⸗ 
. ſollten / inzwiſchen aber ihn bitten / daß er feine Leute 
a Dot firifien abhalten möchte. Allein Chmielinſki antwortete 
e Dfo bechmuthig daß er ſich unter den Schutz der Ottomanni⸗ 

ten begeben wollte / wofern man ihm nicht ales / was er 
"a eh Kae und zuſtehen würde: 5° 
8 See welcher alle Mittel ſuchte die Sofacten wieder 
N am zu — * / (dichte nochmals Abgeordnete an den 


8 7 ae Sy felbigen wegen der Friedens Bedingungen zu 


ten alas Abgeordnete fanden ihn nun zu Pereadlau/ unpüiberz 
on wegen des Königs den General Stab von der. Aus 
Sr 5 7669. Brachten aber dagegen ſolche Artickeln zu⸗ 
Beige mehr Gebote und Befehle / als Friedens -Conditiones 
60 Su Hk, er beſchwerte ſich aus der maſſen über den Viſnoviſfktt 
Ind ſagte mit einen un erträglichen Hochmuth: Daß 
den g Ache mer zur Ruhe. hegeben wur de / er haͤtte ſie dann 
en dec ffet / daß fie mit den Coſacken ſo übel umgegangen 
N Nun) der, Viſnoviſti muͤſte geſtraſſt / und der Ezaplinſki 
ſlert werden als die Urheber alles Unheils; daß 
a 10 8 der Schuld nicht freyausgienge / indem ey die 
Aan die Infeln des Dniepers / wohin dieſelbe ihr Le⸗ 
ue n / fe renne, verfolget hätte 5 daß jedoch der 
ütern When mals ein Sclap in Erim war / wegen aller ſeiner boͤ⸗ 
RN dienen mungen nugſam geſtrafft waͤre / und daß zu dier 
0 a ron. Faͤhndrich noch muͤſte geſetzet werden / als 
e nes Erb⸗Guts beraubet / und feine Troupen auf 
85 & chen . vo dieſe alle Arten der Gewalt⸗ 
Ars ſamkeiten verhbet hatten; und daß er gleich⸗ 
185 170 Unbeil nicht ſo mot ihmals dem Viſnovie und 
Br 0 Hzuſchriehe: daß dieſe zwey eben diejenige waren / 
die Staff fallen ſollte; und wofern Waun 
ni 


40 Beſchreibung des Koͤnigreichs Polen / ev 
nicht ſtraffen würde / fo wollte er 9 —— der gane f 
Be nen Kar a es ſollte das Koͤnigreich 115 0 
5 . Generalen / em gane 
1 12 9 ehen. Herren / und den a 
ndem nun König Joh Caſimir augenſcheinlich das egen be 
haben der Coſacken ſahe / ſo verſammlete er 2 Hing che 
rie fder Thmielinſti die Tartarn zu ſich / welche dann mit 


10 Fate 
ichen Armer ihm zu Hülff kamen. Sie griffen einen hel Sant 
niſchen Voͤlcker an / die bey Zbaxas a ie eine. nun 
Unter⸗Podolien iſt / an den Gränsen von Unter oh pr, 
Meilen von Braclau / gegen Mitternacht gelegen. Diel 
ſich berühmt gemacht durch den Helden müͤthigen Aden 
die Polen in geringer Anzahl gegen eine unbeſchrei lh dae 
. und Tartarn gethan haben / von welchen fie zweß ige . N 
eunruhiget / und dreymal in ihren verſchantzten ager 15 * 
wurden / ohne daß es jene hätten erobern koͤnnen. Dan eit u 
wehreteten ſich ſo tapffer / daß ſie dadurch ihrem önig 2% En 
ihnen zu Hülff zu kommen. Als die Coſacken und Tartart Stile 4 
der Polniſchen Armee vernahmen / zogen fie derſelben in b. König ; 
gan biß nach Zboromw/an den Fluß Bog / wo fie von erfahre 0 
det * geſchlagen 8 ; und fveil los en 
Lithauereinen andern Theil der Coſacken geſchlag 
— 12 mit der Eron Polen Frieden / a hernach auf a 
wust, chan in eben Diefem 1649. Jahr volliegen? ian 


Nach dieſen mit den Coſacken zu Zboroiv gemalt 0 
wurpelſr Generale hmm immer wie und mic N de 
te / ohne Erlaubnuͤß det Königs dem Zartar Eham Hul Do 
caſſier. Da er nachgehends von dem Cham auge an an / 
erhalten hatte / grieff er damit den Hoſpodar in der TH 
er eine groſſe Brandſchatzung abgedrungen mit den dc 
ſeine Tochter mit deſſen Sohn Timotheo zu vermähtg e val 
nicht vergnügt war / feine Macht durch eine ſolche 79 5 1 

In haben / ſo ſchickte er Abgeordnete nach der Pforten / 


| | 1 | 41 
das 5. Capitel. | i 
Ian ih erhalten / und unter ihren Schutz ſich zu 128 nud 
1 1 * a. rec — Poliſchen 
Wel N bemächtigten fich der gantzen Ukraine; e 
uberaus der kurtz vorhero zu denen 
00 Span welche — die erſte Troublen dieſer Rebellen 


— ir die Coſac ur Verheiſſun⸗ 
gen I onig Joh. Caſimir die Coſacken ſveder durch 


ingen 
ku durch Gnade und Guͤtigkeit wieder zum e 
dur fafte er den Entſchluß noch einmal die — ei aufbie⸗ 
ig! und fuͤhrte felbigen ſamt feiner gantzen Armee in 2 
Nen Rebe en anzugreifen. Es geſchahe auch e a ber Bere⸗ 
Bat ih den Eine dl zuder Studt Senat hg 
days , ſo eine Stadt iſt in der Weywodſchafft Luce An dieſem 
des Ster eine Meil von den Reuſſiſchen eee 
fan, big geweſen / daß die Toſacken und Tartarn welche worden / 
un * unden / von den Polen angegriffen e f beyden 
85 hat das Geſecht 3. Tag mit groſſer Hartnäckigkeit 5 80 —— x 
fa, en gedauret Endlich aber wurde die 1 
Bi le von der Polniſchen völlg 3 in die Flucht 
EA) der Tartar Cham fo in Verſon commandirte / rn Po: 
In got ieſe Niederlag bewegte den Chmielinſki / mit * 4 
bend ieden zu machen / welcher auch wuͤrcklich den > “ ut lan⸗ 
i Daches ift e eee durch 
ehabt. Dann ba * 2 x . 
8 varta 2 Pahlen Edelleute erbittert nn . 
Kb, ewige elaveeey wieder zu gerathen — 5 und chigen ſie 
Km di Polnische Armee loß / grieffen ſolche a 8 
dagen geſagt worden / daß der Chmielinskiſich Sache ers 
de Sr pot in Verbindnüß eingelaſſen habe durch von er ver⸗ 
Nahe „EN zu befördern und verbeſſern vermeinte- So hatten / 
much,“ daß die T it Polen einen Frieden getroffen 
chte er eine J, Tartarn mi tern a. 1654, und gab ſich un⸗ 
lliantz mit den Moſcoldi * ter 


m Beſchreibung des Roͤnigrei 1 
’ oͤnigre en / 
10 a BETTER 
tigten. e Moſcowviter in eben dieſen Jahr ich N 
Inm Jahr 1658, gieng Chmielinski mi pie 
| Jahr 1658, gieng Chmielinski mit : Woral 
—— zu ihren General einen erwehlten a 9 — genann f ui 
cken / 855 5 Polen drohtveiß ſich vernehmen daß je net 
Boe 2 em Groß⸗Fuͤrſten in der Moſcau / unterwerffe 15 il 
gen n was ie verlangten, Ben 5 
* 1 machte Koͤnig Joh. mir / in N 
er: A daß es auf gleiche Weiß emen Nong naeh 1 f 1) 
eier A unter Moſcowitiſchen oder Tuͤrckiſchen Schus beg 
Hau ei ihnen / wordurch er ihnen ver willigte / 
pt⸗Leute Polniſche Edelleute ſeyn und davor gelten? er 
A e 


ſten Aemptern und Bedi | 
| ingungen zugelaſſen / und daß 
as! 8 den Rangeines Rech N f aer 5 olniſchen 7 
Subontion 3 ey rn gab man dem Vihowoki die 1 0 
ie zu Bobrois dem Nieczaio mit det lle 
1 der Republic ſelbige ſollten zu Lehn Ana Wach, Aut 
... SESGR NEN worden, ah 
Bauen) wehe * Haupt⸗Leute aus ende Da / 9 
* le / ihrer ‘ eſen | 

9 Ulera Edelleute. ee | die 

us den vorhergegangeneo iſt zu e / da 

rſehen eweſen 
— — — Theils en ihn dee 1 * 
eute ihnen begegneten. Dann dien 

Da ber fie dieſes Recht annoch in Polen uber ihre Bau“ dt 0 
— er das Land⸗Volck in Ukraine dieſen harten Stand n jagt 
— und vertragen kunnte / fienge es an zu rebelliren / rn, 
nach den Adel zum Land hinaus. Solcher gef 1 
nr groſſe Herren / denen mehr als 100000. Reiche th. pi 
* ohren giengen; unter welchen ſich auch der Print Vila * 


gel 
j 


1 


Id. das 5. Capitel. 5 

de / a und hab ich ſeinen Sohn in 
r 
. Henson, welche ihm die Koͤnigin Maria ng —.— 
ha Unterhalt reichen ließ / ſich erhielte. Jedo 


DE auf den Thron erhoben / welchen König Joh. Caſimir 
adele 
beiden 


n und verlaſſen hatte / wie an feinen Ort ſoll gemeldet 


te Deectrabhelige und ſchädliche Empörung der Coſacken 2 Are 
fing det glerung Königs Sigismundi III. einen 5 25 und 
Kite wan e Mee des el mie Güte 
üchracht düede / hat nicht allein eine Menge | he 
t gegeben / mehr 
us ef tGund denen Tartarn Anlaß und Gelegenhei dern auch 
dep, Ne Milli in die Sclaverey zu fuͤhren / ſonde 
rache lion Menſchen ir a, Ukraine zu Grund 
Mann DR daß die Ehriſtüche Religion in gang Ukraine Tuͤrcken 
gen iſt kan leichtlich glauben / daß die Tuͤr 
bemüh „Dann man kan inzufuͤhren / und daß 
ben en / i ometiſterey daſelbſt einzufuͤhren Der 
9 — —— Conquerans und ig rtee 
HH toelche / damit fie ſich der Tren . —— denenfelben 
gi een ſch äufeeik angelegen fen lasen“ benenfelbe 
JJ Kr Dan wede fei 
Ce an erhalten / und auf das genaueſte er hr äuffer 
es nich Ja man kan ſagen / daß / wann auch die Tuͤrcken ihr a Ih: 
. thaͤten / ihre Religion in ihren eroberten Laͤndern einzufuͤh⸗ 


ten 
Yan ſo wurd 


e glei zit der Zeit ſolches von ſelbſten geſchehene 
den Sei page dl 8 Sprach und Religion ae 
ſege den oder Potentaten anzunehmen / deſſen Gnad und Gun 
Wc ehalten. 8 Ge 
Wie nun die Emp iR g der Coſacken unter . 5 
hu? di ne Regierung des Könige Michaels 1 ſc 
ingen Doten ebenfalls fortfuhren / und dieſelben an und unter fi 
1 Nur dollta; brachte ſolches endlich die Coſacken dahin / daß fie 
Auf fachen zu Hulff rieffen / und unter — un ae 
e eiß ieſe Unglaͤubige in die rain, 
. de eee, als welche 
2 


. 
eſchreibung des Roͤnigrei len / | 
En ner nd 
ten gar ſchlecht ihre Parole elbe mit Accord ein; allein ern in 
Freyheit zu leben / und ole / nach welcher ſie allen Inipohneſ eg 
eit zu leben und bey ihrer Religion bleiben zu n berſy 
g ER n zu laſſen, 
el ten „ Dan fie waren fo gechund nicht von dieſer 1 | 
die Sclave Stadt Meister / als fie ſo bald alles Vote darinne , 
chen / daß Eh wegführeten / und lieffen daſelbſt kein einiges N auge | 
Hantrund Dam Kur user fen ausgenommen die, Se. 
1 groſſe Gewaltthaͤtigkeit der Polniſchen Ede 
gegen ihre UInterthanen vor eine Wi gkeit der Polniſchen 7 
enn uͤrckung gehabt habe 
a 3 aber noch die Türcken in Polen De = hatten ſie 0 
— 3 ſe eee en und betrachtet / 5 Gi um 
der Türcken Schuganfud vachen wollten; wie nun die ni 
liger /i ten / haben dieſe um fo viel eher ſelbig her 
nen verwilliget / je ſchwehrere und bluti u 0 ute vorhe 
ihnen ſtets verurſachet ha und blutigere Kriege ſolche 27 
i 8 tten. Da auch die Turcken ſo er gef de 
eine er wünſchte Gelegenheit f ang 
frey zu machen / welche auf unden / iich von einer Gr are bu 
zumachen welche auf dem ſchwartzen Meer ſie imme rr fie 
ruhigten / ergriffen ſie dieſelbe gen Meer ſie peil ſi 
ie dieſelbe alſobald; abſonderlich a er / 
— Seiten — am deu Römihen ner 
König Joh. Cami der lngern nichts zu fürchten war R 
f der ein tapfferer Printz gelve en / die O hat⸗ 
u ee 
Si rbahrer Kriegs⸗Mann war. if 
el 
froh getweſen / fweit ſelbige ihnen die Thuͤr 
. dergleichen die = Ukraine 10 „hineitzuken | 
19 un. eg ehe Re nenn. 0 
ien e. Dann dieſe Stadt / ſo die vornehmſte in Or en Hel 
e e von Natur beffiger liege auf einen Fe 
ſchuͤtzte ar einem breiten / tieffen und durch eine B 
Swot Graben umſangen. Dieser hat fein Waser 9 done 
39 wecher feinen deuff bep der Stans anfänge/ un 


— — — 
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Far ſelbi e. erum lau kommt er gantz nahe zu eben denſelben 
5 100 e a Alſo / daß er nur fo viel Raum und Platz 
10 laſt / daß man in die Stadt hinein kommen kan. Und dieſer 
ales g iſt es allein / was durch die Kunſt befeſtiget iſt: Das übrige 
ſehen det ſich von Natur feſt. Nichts deflofveniger muß man ge⸗ 
Yin, 8 die Berge / welche uber den Graben hinaus liegen / hoͤ⸗ 
dien AB die Stadt; und man alſo bey einer Belägerung die Gar 
10 Ni tuͤcken incommodiren koͤnnte. Jedoch iſt dieſes eben nicht 

Atel / wodurch die feſten Plaͤtze zur Ubergab gezwungen wer⸗ 
Üfrejs aun man muß ihnen naͤher kommen / und fie fo dann ſchaͤrffer 
lan „en hingegen iſt die Stadt Caminiec von einer ſolchen Situa⸗ 

d Staͤrcke / daß fie von den Polen allein nimmermehr wieder 
Pfort, n werden mag / zum wenigſten / wo nicht die Ottomanni⸗ 
ſudet „te einsmals in eben ſo ſchwachen und ſchlechten Stand ſich be⸗ 
Mn haben innen Polen geweſen / als die Tuͤrcken ſelbige weggenom⸗ 


Wut hielten ſich die Polen ſelbſt bey währender Reglerung des 
und 3 Michael der Unmoͤglichkeit dieſen Platz wieder zu erobern / 
ſihren e chwehrigkeit den Krieg mit den Groß⸗Tuͤrcken hinaus zu⸗ 
den mit ſo verſichert daß fie einen ſchaͤndlichen und ſpoͤttlichen Frie⸗ 

kibnt ihmemgiengen / und ſich verpflichteten / ihm jaͤhelich einen 
Achalte geben. Allein der Reichs⸗Ta 3/ſo hernach zu Warſchau 

o der orden / wollte dieſen Frieden nicht bekraͤſſtigen. Fien ge 
war mieeleg zwichen Polen und der Pforten auf ein neues un / und 
en von Hoffen Ernſt und Eiffer / dann zuvor⸗ Die benden Ar⸗ 
di Oolien der ron und dem Herzogthum Lithauen warchirten gegen 
Liandere die eine unter dem Commando des General Sobieski / und 

ürcken — er den General Patz; und giengen miteinander auf die 
N dea welche bey Chotczim lagen / an dem Nieſter / $ Mei⸗ 
% haben miniec/ allwo ſie auch ſelbige angegriffen und voͤllig geſch la⸗ 
der De Jwez Diele Victorie/ welche herrlich und groß geweſen / wuͤr⸗ 
0 0 hab eiffel die Polniſche Sachen in einen guten Stand wieder 

ot Pr wann die Generalen ſich einer ſo ſchoͤnen Gelegenheit 

W Vortheil recht bedienet haͤtten. Aber die Schlacht hat⸗ 


46 Beſchreibung 
Erler 8 des Mönigrei olen / ' 
Armin eh sig he ee ker mE Na 
chen Stu fie nach Polen / der andere nach Athene, Zinsen! 
nemlich dein 5 es ztwey andern groſſen Generalen ihren fab. 
che nach Ge eee 1 5 nachgethan barg witer / 
ee er groſſen Feldſchl. pider die d 
ei un ae ana Gm 
haͤ en / twelches ſie kurt vorher verlohren / und I ſcch io 
tten wegnehmen koͤnnen. A 
| rale 
ſelben Zeit damit begi „Gee an 
delt damit begiengen / daß fie nicht vo Smolensko ge die, 
— ſo ehe ee wie gros derbe 
feowiter geweſen ſey / und die Sach l vas welch gen 


Sigmund davon weit entfernet und in Polen war — dernohſ. 
e, 
te / telt 20 
ellte er einen Reichs⸗Tag an | 3° 
2 f zu Radom im 'der 
ee zu rathſchlagen / womit man den of te" pe 
thun möchte, Auf der andern Seiten ſchickte Baſilius zu chte 70 
weiter M wut 


er mit feinen 300, Stücken vor Smolensko welch 
beſchieſſen ließ. Die Stadt war fo genau cage oe e 
gänge fo wohl befeget und verwahret / daß der Konig von 


— — m 
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das 5. Capitel. | RE 47 
dau geo. hinei n welche er gern den Belaͤ⸗ 
gert,“ nein werffen kunnte | 
Bin Sister in gehabt haͤtte. Inzwiſchen wehrete Smo⸗ 
N N | igerung auf. Fielen darauf in 
hol n ſie die Belagerung auf. 8 
nen been das Land 6 Da Se ae 
! | 

le is welchen fie nach Moſcau 
pffer 


| inski | it fortzufahren / 
tie der Lithauiſche Rebell Glinski beredete ihn damit fortz h 


| | len fo 

ie Ar Hand habe / hingegen der Koͤnig von Po 

ger im Stam A 4 Gegenwehr zu thun. Da aber die Be⸗ 
E 1 7 


emen Grog. 
N 10 Oewalt un 


| x Del 

ne aufzie daß es alſo beſſer waͤre / ſo wol vor ihn / als 
Ni autze Sante ſich 5 ergeben / und die groſſe Beſchenckun⸗ 
af welche f 


Ye dach Weiß hat der Tommendant die Stadt Smolensko / welche 
6 Polen | 


| in Be n / den Moſcowitern 
0 liefen den 100. Jahren her in Beſitz hatten / de N er 


unde N et. | | 2 
Non wc König Siem die Zeitung 1 use 
g in dem eigen Platzes zu Radom de omme e 
n Mona mber nach Lithauen / und ließ die groſſes 
in. 5 us en i a zuſammen kommen / umb mie 
Koffer dach zu halten durch was Mittel und Wege man denen Pro⸗ 
dun in er oſcowiter Aiderſtand thun mochte. Hierauf brachte 
1 N hauen 12000, Mann zu Pferd / und 2000. zu Juß nebſt 
euteren auf die Beine; und zog alſo König Sigmund 


mM 


48 Beſchreibung des Koͤnigrei | 
1 'eſcht 88 oni | n / N 
— 55 Polniſchen Armee von S bee 
An 2 | —4 anzugreifen. Als der Moſcowwitiſche Groß 5 Vol | 
eee, 
un | mit bey Smolensk ur e 
Nen von Polen dieſen Platz —— mb 8 ee 
ar er ſch gebranchet / wieder wegnehmen. Legte aiſbel gut 
be niſon hinein / und gieng darauf in Liane / ſolch Lan halt | 
520 kaln auch biß an den Fluß Beretzina in der Ws — 
nn di end Darauf dug König Sam | 
8 ie Moſcowviter ſich etwas entſetzten / und si b tel. 
ai fa ſo nicht weit von dem Nieper entlegen / reticit 1 
= [! der Koͤnig von Polen den Fluß Berezina 4 
3 un paſſiret hatte / wehlete er aus feiner gabe! ſeſelbel 
auf 5 ann / fo vol Reuterey als Fuß⸗Volck / mon Jae | 
85 - Feind loß gehen / er aber verbüeb mit den übetger u) 
ie h 5 1 gedachten Fluß Berezina : Allhier berſchanane | 
Schl 0 und zwar zu dem End / damit / wann DIE ſchen 
a It gewinnen follten / die Polen und Lithauer einen fl hen | 
55 und were fie ſich zu retiriren wuͤſten; und daß er nachge 
der g — er gebliebenen Armee fat den friſchen Volckernde n wn 
ae . durch ſo weites Nachſetzen und Verfolgen m en / 
ſolch iderſtand thun / und zu einen neuen Treſfen nölhie 
leich Mi geſtalt denſelben / als ſchon vorher ermüdet und 9 9 
. t 1 in die Flucht ſchlagen koͤnnte. 900. 
72 er Groß Fuͤrſt von Moſcau / ſo eine Armee von a“ 
1 0 e / verachtete die Polniſche / als welche nicht halb ſo 91 würdel 0 
ai mete ſich hochmuthig / daß feine Soldaten nicht einn ndern 
80 übe nehmen / ihre Saͤbel wider die Polen zu zu en ; 0 4 
fe iefe anch bios mit der Peitſchen nach Malt” oder 
reiben ſollten / nicht anders als eine Heerde Ochſen ob Polch 
a 9 der die 9 
Und er gab auch wuͤrcklich Befehl keinen Saͤbel wide her, | 
ziehen / und ſolche frey tiber den Nieper paſſiren zu . Streiche 5 
aber dieſelbe miteinander durch Geife-und Peitſche dem E 
und nach Moſcau zu treiben. Es hat aber der gang 


— 
= 
= — 
mn on 2-3 — 


— 
. 
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eg e 
a ben; in glücklicher Erfolg eine 
05 taken fe Dam als die Polniſche Armee 4 des piepen 
ae Gangte retirirten ſich — Se bab pie Zuruck⸗ 
Schritt weiter hinaus / der f 
In dung den Palenehen Muth machen wuͤrde / den = x pen 
Yet da fie dan hernach leichtlich — aon, . 
eſcheher lucht hindern wollten. 6 
len 5 Cunz Jung en N am her eye 
Dinyqnon feiner Armee. Abe er nun Rachrich ſein Hochmuth 
der he spe cher wäre / als die ſeinige / flieg fe * 
I fen Daßerbereis 2 ithauen unter feine Generalen Fed 
dite er einem jedem von ihnen einen Theil auf der Land⸗ lach zu ge⸗ 
einen dar verſichett achtete er ich nicht alein vie = Feinde in 
fine en / ſondern auch uberhaupt die ganze Armee feiner t über 
Wel zu zekoamen, Alem die Dale / Weide e e 
15 Oditer in freyem Feld den Meiſter ſpielen 0 7 0 
ten 1 und Hochmuth des Groß Fuͤrſten nicht vertrage 


ie thei ee in 2. 
N Vie, werd zum Treffen gefaſt. Sie theileten ihre Arm 


d der gor eine wurde commandiret von dem e e e, 
In gad an ere durch den General Oſtrogski. Diefe we Kt ber den 
wg gehaltenen gr ) 5 5 855 Back Harte 
aſſren; Magen / und das Geſchütz ſamt de Reuterey her⸗ 
ach meu laſſen. Da oeh vorbey war / folgte die R 

ge, e einen ae Hin Muth und unausſprechlicher Heek del 
(eye te daß die Moſcowiter in ihren Poſten ſich geruͤhret od 
en Alten 


* be foh⸗ 
i i on dem Groß⸗Fuͤrſten ſvar an 
10/0 b un Die Gr rc in Schlacht a, 
1 ne der General Suirczowski 800. Reuter au 


d a | 3 hoͤlz auf Seiten des 
der, gab ihn ſich in einem Ge 
0 1 Su boden ; ra 1 waͤhrendem Gefecht 5 Dir 
locke roco mit entſetzlichen Geſchrey / umb dieſelben zu 
N ni eſtellet / daß die Po 
mee des Koͤnigs von Polen war 08 fi 1 


go Beſchreibung des Königreichs Polen / fickel 
niſche Reuterey den rechten Fluͤgel / = — gaben lune 
des 
Das ER nahm um 3. Uhr fei je Polen wann 
t nahm um 3. Uhr feinen Anfang: Die Po iter 
erſten / welche mit einem . Muth auf die Me ie 
an fielen / und bald trieben ſie dieſelben / bald aber wurden ſie ann ii 
fen durch die groffe Menge zuruck getrieben. Here“ / 8 
ſich wieder geſetzet hatten / drungen fie von neuen wie f 1 Ah 
5 / ſo , aggriſſ 
commandirte / ebenfalls mit groſſeu Kiffer die ofeoroiter ang dem 
da gieng es an ein hefftiges Metzeln und geh 7 — 8 vin, 
welche 
nung der Schlacht viel geholffen hat; weil das Ba e | 
engel 0 1 Nachzug des Feindes ein groſſe pe nil | 
edeffen Ordnungen trennete. Er fienge demnac ige / en, 

freien. Die an 


chzug an ei enen 

men Packen und davon lauffen gienge / da fiengen jene auch ue ge 
reiſſen / eben zu der Zeit / da die erſten annoch im Fechten bh kamen 
weſen. Wie ſolches die 800. Reuter im Gehölß mer ter lo 

und fülelen fie mit einen groſſen Geſchrey auf die Moſculb 
und griffen dieſelbe auf der Seiten oder in der SANKT 
kunnte ihre Armee den Anfall der Polniſchen laͤnger nicht 4 
und nahme alſo die Flucht. aden 

In dieſem Treffen find 32000. Moſcowiter erſchlas e 

und viele in einen Maraſt erſtickt / worüber fie im ch (64 
ren wollten. Ja einige ſagten / daß die Moſcowiter date 0 
Mann verlohren haͤtten. Allein das ſicherſte und gelwiſſeAboſſe 
das Metzeln und Blut⸗Vergieſſen fo groß geweſen / Pe en 
des Niepers gantz roth davon worden. Die Polen bete 
ſem Treffen eine groſſe Anzahl von Gefangenen; un ef 
Generalen von den gröften Mofcoritifchen Herren elleute | ar | 
oder Statthalter in den Provintzen / und 2000 Ede are obe 
Seiten der Uberwinder fanden ſich nur 400. ſo geblieben e 
viel verwundete. 5 ci 


N 
900° 


| 

| 

worde 
paſſe 

1 


— 
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D. Nach Gewinnung einer ſo merckwürdigen we 55 ve 
ben ohne Such den en 97 7 nn ee 
NL Be Hin 0 / als welche fie leichtlich 
Ih 5 die Stadt Smolensko belagert haben / E we ba 
ali inen Beſtuͤrtzung der Moſcorviter 
i ern komen. Allen 10 ſtatt dieſes Vortheils ſich zu 1556 
a 8 zu thun wohl 1 1 52 1 1 75 7 Ben 4 
Mon das Heimziehen. Und König Sigmu 
abe "sin 1 Sieg Nachricht empfienge / 11 05 4 
leich er zuruck / nach 1 ran Suse f 
ran au zum Triumph mit ſich führen ließ. rt aus ſchickte 
br alle & fiche ne und gab ihnen von der Victorie * it 
Na e Mofcoipiter erhalten / Nachricht. Und damit nn 
Über Seifen möchte / fo führten diejenige / welche dieſe Zei 18 
dar anne! 14. Gefangene / 3 ihrer weiſſen oder gran 
ihnliche Moſcowiter mit ſich. g „ 
Norte iſt Harn Polen eine ſoſche ordentliche Gewonheit / ep 
Auch dels ihrer erlangten Victorien nicht zu nutz zu machen / Bet 
dach Erhaltung eines groſſen Treffens in Preuſſen wider Kö 0 
me . s Schweden / da die ſer ſelbſt verwundet worden / und fi 3 
gaben lich ſalbiren kunnte / dannoch ſelbigen nicht verfolgten; 115 
Marz Im alſo Zeit / ſich nach Stum / zwiſchen Marienburg un 
Übeng,, erben zu retiriren / allwo er ſich wieder verſtaͤrckte / ſeine 
Aer abene mee zuſammen brachte / und hernach mit groͤſſeren 
Alen ne vorher auf ſte loß gienge. Eben alſo machten es auch die 
acht Ukraine den 30, Jun. 165 1. Dann nach Gewinnung 1 
der 7 woringen die Coſacken und Tartarn völlig erlegt / und 
dacht ne Cham ſamt dem Coſackiſchen General Chmielinski in die 
ehr; getrieben wurden / ſetzten die Polen dieſen nicht nach: 9 5 
b uh. gentheil zogen ſie ſich wieder zuruck / und dachten auf ni te / 
e ade zu machen / wie fie dann wuͤrcklich thaͤten; Krafft 
aubten fie den Coſacken eine Armee von 20000. 
> vodfihafft zu haben. Damit aber noch deutlicher 
moͤge / daß dieſes allzeit die Conduite der 15 ge: 
(5) 2 Heie 


f 
mem dens ert 
Viefen w 


erden 


1 Beſchreidun ar. 
/ will! eibung des Koͤnigreichs Polen / 
eee 
Dieſe nun verhee een en. 155 ; 
Sand und Dodolien 230 eten durch immer waͤhrendes Streifen Na 
weg fuͤhrt n: Zogen allzeit mit einer Menge Sclaben . put 
und oͤde 8 5 heim / und machten alſo das ganze and 0 
auf Mittel u 1 Ubel und Unheil bewegte endlich K nig Saft! 
me / daß 8 demſelben abzuhelffen; und pie er be fo 
und Podoli artarn ſich wiederum ruͤſteten / einen Einfall in Regen 
Widerſtand zi vorzunehmen / fafte er endlich den Ct chluß / ij 
Sohns Er 1 5 / und feine Völcker unter dem Command“ re 
von leichter R lbrecht dahin abzufenden / welchem er auch ein N hin 
Abel Befeh euterey / und dem gantzen Reuſſiſchen und Povolich 
hatten ſich in 51 ſich mit demſelben zu conjungiren. ie 2 
der andere 1 zween Hauffen getheilet / davon der erſte 1500“ 
geringſte bee Pferd ſtarck war / und kehreten alſo / , von- 
heit eine zu beforgen / wieder heim / führten auch nach ihres Geb, 
Su 128 85 Menge Sclaven mit ſich Als Prins J enden 
ließ / gri einen Troupen auf den erſten Haufen von dh Sean 
Raub uo, 7 dieſelbe an / ſchlug fie völlig / und nahm chen alf 
den 1 gefangene Sclaven wieder ab. Hierauf gie 9 jeſen 
commandirt Hauffen der Tartarn loß! da dann derjenige! we; 
und das 205 nach einigen gethanen Widerſtand erſchlage / 
daß die polen aur und Metzeln unter den Tartarn iſt ſo gro er und 
S amen vieler Köpffe ſich geuß en rue | 
nach Srim. ann es kam nicht ein einiger vom dein A 
Mien f völlige Niederlag der Tartarn ſollte die Polen pero 0 
een Victorie zu verfolgen / in Erim einzufallen ud ehen, 
Welches fie unf gangen Landes / an dem Feind ſich wieder zeln da⸗ 
mals ſi 0 I um fo viel leichter hätten thun konnen / weil Pole dieſe 
na 8 iß an das ſchwartze Meer erſtreckte / und würden fe ige 
Tart nfel gantz unvermuthet überfallen haben / inden kein g 
rtar entronnen war / der die gerin ſte Nachricht von ieft an- 
derlag / oder von dem Anzu 5 nd denen 
g der Polen hatte geben / und o' dei 


; 4 52 
4 | das 5. Capitel. . | 
I lberbrin en koͤnnen. Gleich wol an ſtatt dieſer erwuͤnſchten Ge⸗ 
arb 


ich zu bedienen / und dahin zu gehen / oder „ 
Shen / mit denen fie niemals Friede haben kunnte wasein lber, 
dcr eneinzujagen / zog Print Joh. Albrecht alſoba dalse ra 
MT en — zuruek. Der König / ſein an * 
1 Ni groſſen Freuden / on ſtatt einiges Mißfallen * de i macht 
engen, daß er feinen Vortheil ſich nicht beffer zu Rus ; Hertz⸗ 
5 d alle Polen lobten und ruͤhmten . neo duite 
daheaket und Klugheit. Sehet da / worinnen der 2. en 
eee eee 
iſt vorher aefant orden e Polet 8 
Au er Dr ein rag N A 55 
en und rauen können; wele : | 
0 Ener — : 36 25 mich nie Signed 5 
avon ihren. Als im Ja * f 
yon ſich en: oß Fuͤrſten in Moſcau zn 5 
Nana ol und Volhynien in er 2 nicht nur 
| ine Summa 5 7 
te Ein All rd — ch thun / fondern auch ne grofle a 
Braga Worin rge 
en | | t: Allein fo ba 
8 den h 2 und geſchworen ha 


chdem len nicht empfangen / als er gleich ſeinen Eid brach. Dann 


A Trim mit 300000, Pferden „ 
I ch Matt auf die Moſco iter loß zu gehen / in Podoli Neuf 


a chrecken ſetzte / und ſein Lager zu 
Serie ag Ben gen N er vier feiner e 
cle b/ jedweden mit einem groffen Hauffen Reuterey 0 bi 
Renter den vierten Theil feiner Armee bey ſch. Dieke ⸗ nd ſon⸗ 
hte thaͤten fo groſſen ee 8 Er en aut das 
gltden de. Wepwvodſchafften Belcz / dem erg und Zub ſche Furcht 
bie ben de q V (kg iſt ſo groß geweſen / daß ſo he 
Kennt nach Pantzen Vo reitete. Dann die Feinde plünderten / 
W nen 8c Dam; rn al Die 
/ Weiber und ledige ö wa — 


— 


SA Beſchreibung des Koͤnigrei | 
yreidt oͤnigrei 
eee mit fi) hinweg. So — . af 
F ine 
fie 1 nicht mit ſich — ie 
diese ir Br Zeit war König Sigmund in Lithauen; a a 
Weite und 5 Poſt mit Schmertzen allda erfuhre / und in einer te 
3 — 8 keine Ordre ſtellen kunnte / ſchickte er zu den Tee 
Schwurs zu ber dar um ſich uber deſſen Untreu und Bie ug‘ daß 
die Schul N be lagen. Dieſer Cham gab darauf zur Antwoe ige 
Jugend nicbt Kinder und Enckel ſey / und härter! dieurbec 
a t abhalten Fönnen 2 jedoch verlangte er mit KOMM, ße 
Waffen! 8 Alliantz wieder zu verneuern / und verſf a 
te 15 . kehren. Er zog auch w Me 
ommer aus Erim/ und verheerete gane Führt, 


wo 
raus er eine unzehliche Menge Viehe und Sclaven of 15 
u 


a | 
Chrihtihe Sa Probſtuck follen weder die Polen „n 
En n an öl 8 den Worten dieſer Barbarn mehr trauen. soft 
die werte Iren 3 welches ich erzehlen will / wird 15 
iſt / 9 erkennen geben. lauben / ſo unter den Mahometanern 5 
ſchehen ö — Aſlan / wie im vorhergehenden Capite Meere dent 
Groß⸗Tuͤrck Tartar Cham declariret worden / und ſeine rech 
vorkame / en / von welchen die Tartarn dependiren V verde her 
Printzen de reſolvirte dieſer / den Sedet ker ihnen zum ache 
Nachricht eisen So bald Aſlan durch feine Freunde schr acht 
fürchtete / ſchickte Vorhaben der Pforten erhielte / 
ſuchte denſelb ielte er zum König Sigmund III von 
der Groß Tur um die Erlaubnuͤß und Genehmhaltung! da Pol 
ſche Lände uͤrck ihm den Krig ankuͤndigen würde / er ſich in die Fan / 
die er be ch Staaten an den Nieper⸗Strom mit 6000 ( nig / er 
möchte —4 ) hätte / vetiriren duͤrffte 3 bate qu en Kochen 
demſelbe Vatter ⸗Stelle bey ihn vertreten mit Vers 6 
ihm zur em alle feine Feinde zu dienen. önig Si ; 
wort / er wollte ihn aufnehmen als ſeinen S wüll ) 


und deren an 
nd 4 
Ne 


big, 3 das F. Capltel. 6 
mt ſez te ihm alle Gluͤckſeeligkeit / und waͤre ihm leid / daß die Pforte 
| Eng er Erhebung nicht zu frieden ſey; wofern diefe nun ihn bekrie⸗ 
Mp e / koͤnnte er ſich in aller Sicherheit in das flache Feld an dem 

hen Do ten allwo er ihm mit Volck und ech Mitteln beyſte⸗ 


und ‚Die Polen / welche die Gräaͤntzen des Königreichs verwahrten / 
| An Luſt bekamen / ettvas herrliches auszurichten / machten einen 
1; mitt 2 auf Oczakoſv / welches den Tartarn in Crim zugehoͤrete / 
Ne, - einiger Ort übrig bleiben moͤchte / woraus man diejenige / fo 
um Un des Niepers retiriret hatten / beunruhigen konnte. Allein 
te die Pot hatte Aſtan mit feinem Vetter Stetker / 3. Tag vorher 
| don dieſe Alen vor Oezakow anlangten / Frieden gemacht / und jener 
Feger Ri den bemeldten Platz wieder bekommen. Die Polen / wel⸗ 
dun dem it im Sinn gehabt / den Aſlan vor den Kopff zu ſtoſſen / als 
dicht An wuſten / daß er ihr Allürter war / aber noch keine Nach⸗ 
ng a Lon dem Vertrag der beeden Vettern / traffen auff dem 
chicken Tartarn von dem Cham Aflan an / welche fie vor Crimi⸗ 
kberswo „Hieben alſo dieſelbige nieder / und erlegten auch deren 

0 amüthia⸗ mehr. Dieſer gluͤckliche Erfolg machte die Polen 
langs de lo daß fie auf Oczackow loß giengen / und nahmen gleich 
dam ape artarn 3000, Pferd / die in aller Freyheit im Feld 
Im ſchickden / hinweg. Als nun Aſlan hörte / was die Polen ge⸗ 
bun dagen es er zu ihrem Tommandanten dem Jaslowies fi / und ließ 
a D en verwunderte fich fehr / daß ihm / der mit dem König 
D von ee Bruder und Freund in Alliantz Hunde und deſſen 
Ane dane Streiffereyen der andern Tartarn treulich beſchüͤtzet / die 
in Dienst io elne Lente niedergehauen / und die Pferde / welche er 
Gallo ö three Königs unterhielte weggenommen hätten : Bäte 
Va zu ge wieder zu geben / und ihn nicht zu noͤthigen / ſolche mit 

| den Hiper eden / das erlittene Unrecht zu raͤchen / und aus einem 
her Im übr; ron Polen ihr ärafter und grauſamſter Feind zu wer⸗ 

dag dütichen en ließ er ihm zur Nachricht hinterbringen / daß zu ei⸗ 

N knüchſ Handlung uͤber erlittenes Unrecht und Schaden er vor 
Auen e achtete / wann fie miteinander ſich abſonderlich unter re⸗ 


— 


96 Beſchreibung des „ 
1 ig des Koͤnigr 
daß She A wurde durch dieſe Pon / 25 Bol eannet 1 
ha lliirten der Cron Polen beleidiget habe / emp dne 
5 Anttvort Bnterbringen 1 nd nl 4 
Dolen einen Allürten ſeines Ko en! Es wäre ihm! vie aber 10% 
as n feines Königs bele nz es ſche e. To 
ne 9 gkeit geſchehen / — = — daß die 15 
bern die an ihm aufgeſtoſſen waren / nicht des Atlas fine 
ſolchen well Crim / und alſo feine Feinde waͤren; baͤte ihn ” ed 
— Ya heben 
denen Tartarn erlaubt fe ard herbe Polen ah 
| yn / Solche ſelb alen abe w 
ee aa hung dieſe Antwort — . np ſchckte gell wc 
e um die Pferde zu holen / hieß auch den Zaslomid, alche 
die Pferd einlanden / als wohin er mit denen kommen ſollte / acht 
10 422 bringen wurden / mit Verſicherung daß erat 
* hätte / und wollten fie mitemander nach Tel“ a 1 
eine viel Räreere Altan zullen Freundſchafft st ee. | 
Fcreres ſchlieſſen. al 
c end a cache ander e He e 0, 
war abe nd aufrichtig umgienge / und kam alſo na D uf nit 
en . bald nicht da angelanget / als die Tartarn gad Pele 
auf di 15 en 4 und nach Umringung der Polen ſchoſſen fe DEE ahne 
einige Se 4 ab. Die Polen blieben eine Zeit lang gans füll mech, 
ar egung ſtehen / und bedeckten ſich bloß allein mit ihre Chan 
ſahe / 1 7 vor den Pfeilen zu verwahren. amalb wi ek 
man den Polen Gewalt thun wollte machte 75 er jr 
0 


Pferd / und kam zwiſchen beede Theile / ſich ſtellende⸗ 1 
n ſollte abhal⸗ 


Tartarn verhind 
erte / daß ſie die Polen nicht ca utire 
2 er zu erkennen gegeben 2 daß er —— Leute nicht BAUT Poles 
unte / machte er ſich auf die Seite / woran dann a 1 
7 * 


„ wurden. M 

an muß ſich aber nicht einbilden / das unter allen 

Türcken die Tartarn allein meineydige und untreue Leu 0 
en geben ihnen in dieſem Stuck nichts nach 


% * 


(ein, 


| geben 
f je 


A 


. 101 57 
Nate vol der einen / als der andern nich f 
0. ſich N Dann die Tuͤrcken ee 1 
ig ie fie in der Ukraine durch Accord in den Jahren 167 


| t niema ten. Jedoch iſt 
bein Gaumen / ihr gegebenes Wort niemals gehalten. 3 


a ö iret worden / als 
umdet auf eine mehr Barbariſche Manier tractire g 
e 
4 | Dieſe e Ane TV 5 
heweſen —— 2 Zeitlang den Türcken / ſo dieſelbe belaͤger 


Allein / ſo es Platzes Meiſter worden / verübten 
eee Dann ſie ſchaͤnde⸗ 
Le 2 kunnten / als 
ur und führten alle Perſonen / welche gehen kun 
en ſich hintveg. 


| uruck⸗ 
Un, 5 ung Anlaß gegeben hat / und ſage ich nun / daß der Z 


g niſchen Generalen / welche ſich ih: 
Nute als auch der andern Polniſch 


daß d 
Mur Oi 
Da 
n ni i N 8 | iu⸗ 
Di zu gedenken / als ſich zu defendiren / ohne vor oder weiter h 

g e jffe den / 
wand ilfen worden / nachgehends wiederum ſie angreiffen werde 
* 10 aurlben — — N nen Su Re 0 * 
tunzekuls neue zu verſtaͤrcken. Und koͤn und i onderheit 
t unzeh g beſtaͤrcken / und inſonderhe 
it ſo nchen Exempeln darthun und beflar lche ſie in 
Doge vielen Strei Einfaͤllen der Tartarn / welche 
eb n e eee 
ent davon noch ein eins bel erzehlen 5 | 
fallen noch ein einiges Exempel erz 9 Zu 
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* nigrei olen / 

* au Anfang des Jahrs zogen 3 Dr aus mit eine u, 
or 26000, Pferden /thäten einen Einfall in Lithauen“ mud en 
+ — Pinßck / verheereten das gange Land / legten die Ste ” 
| en und führten das Volck mit ſich hinweg: Henne, 

e der Hertzog von Oſtrog feine Troupen / und ſekte Be 0 


den / wie dieſe mit der 
dieſe mit dem Raub und allen Sclaven aufdem BT 


begriffen waren / eilferti 
eilfertig nach / und nachdel bige mit⸗ 6 
a ee a Sat ar an Ei 
| en verfolget würden / angetroffen / fel 
erden e 8 ae 
es Blut⸗ Bad unter ihnen / daß deren 9. welche 
davon kommen ſind / indem er di 1 pe 
| dieſelbe alle antraffe / , gelten 
f f vers im Feld auf der Weide re / fo. gar icher hien 
fie ie. Side geftale murden iefaß ale nieder gehaue hc 
| nn. Joo. die man gefangen genommen hat. bie gg 
welch ehrete der Hertzog wieder um / und brachte 40005 zuig Sig 
e die Tartarn entfuͤhret hatten / mit ſich zuruck. Kun te 
und empfienge ihn zu Cracau mit unglaublicher greud / un e . 


vortrefflich feine Hertzhafftigkeit und Erfahrenheit in den; um 


Weſen. Dann er war auch i f tan 
in der T ‚offer Capita ri 
) That ein groſſe 7 ich nr 


kan man ſvohl fagen f 
gen / daß die Schuld / daß er damaue er im Jaht 


eingefallen / und daß er vorher / n je M 
* achdem er die Moſcolvien, ip 
1) e, geſchlagen / Shake nicht belagert habe ade 
Rn ablonderliche Fehler find eines Feld⸗Herrn⸗ als Würckung 
umeurs und der Gemuͤths⸗ Neigung aller und jeder Polen. 


Das 6. Capitel. 
Von dem Staat oder Regiment in Polch. pe; P 


S haben die Polen ö cha 

e Polen zu allen Zeiten Luſt zum Krieg 9 id 
Ei fie anfaͤnglich ftets in en 10 zum Gefechin 75 
1 / nicht anderſt / als ob fie bey der Armee wären / in Schelte 
105 M och nichts zu thun hatten / und gleichſar er an ein 


* * 


— — — 
- — — — 
— 


— — 


gen ei 


| hegt une eich 


DE. 69 
eee 
enge unn auf einer Seiten hatte | e immerzu befriegef 
die S Barbarn / von denen fie in 20 
Ayo — den ne ſo - nee | x 
woda kämpffen rnd zu ſtreiten. Und obgleich ni BON tent 
ge ſveſen; nichts deſto 
zernag Leutſchen eine feſte Freundſchafft ge womit ſie ge⸗ 
achte die leben / und die groſſe Sorgfalt / NE 
ind ander er — Parole beobacht 8 : u de Any 
den Ger 8 en vertrugen ut 1 
0 Scthen uit den Teutſch 8 


; HZürften / von 
pen fa fängli ie Polen weder Geſetze noch Fuͤrſten 
Kin I — Sie waren ein Volck / u“ 8 
de ag eignen Gutdüncken und Caprice regierte. Allein glei 95 
bang bunder und Staaten nicht lang ohne e e 
bor / ichen koͤnnen / alfo kamen auch gar bald in Polen König 


| ig Caſimir i en / 
2 in Geſetze allda anrichteten. Köni g Caſimir iſt es geweſ 


das teutſche Recht eingefuͤhret / und ein hoͤch⸗ 
fa icht . als mitten in ſeinem König⸗ a 
NY andrer duet hat. Dann 8 ni De N Race 
tte y eigen Zeit / und die Stadt Cracau gleichſa 
0 don 25 1 Da hingegen ſelbige heutigs Tags 
Meg, Sräng- Hr iſt / nicht weiter als a chen 
es Land zur ſelbigen Zeit von Polen 
. Dieer dem Nice Kaye) als Koͤnig in we 
dare Kong hatten allzeit ra ee ih Sr A 
dle. Eind in die Waffen zu bringen | 
Ye in ee — tapßfere Thaten ſich ſehen laſſen / weil 
f Ye einige Mittel war / wodurch man ſich empor — nd 
dere icht des Adels erlangen kunnte; ſo war auch ſonſten eine 
SEN Dechnung bor ihre Arbeit uͤbrig. Diejenige aber / fo von 
Sun Bier Ehre zu erlangen / nicht angetrieben wurden / muſte die 
dich ved Straf dazu antreiben. Dann dieſe / welche dem Ks 
8 Befehl nicht nachkamen / wurden mit Geiſſeln oder 
; "Epetfgg Welches dann die übrigen lehrete / die Waf⸗ 
. N 


“N 


fen geſchwind zu ergreiffen / und darinnen ſich unde 
d aufßl 


zeigen. 1 
Damals war noch nicht der Gebrauch / Voͤlcker mit Get an 
ö olen / unde 


bauete das Land nur bloß zur! 8 N 
as Land nur bloß zur Noth und Unterhaltung a ferhalh 0 
en zu 


zur Arbeit an: Dann ſo wenig als ſie arbei * 
. | iteten / ſo ar (D 
vor fie / und ihre Herren. Aber fo bald man das Getraid g, ci 


laͤndiſche Waaren vertauſchen wollte / und den Reicht Nie eric 


— die Dienſibarkeit und Sclaverey dem Bauer“ 
glich. ft 
Heut zu Tag iſt Polen eigentlich eine Re public / un 
auch von den Polen genennet; indem dieſe ihren König nur Sie pn? 
ihr Oberhaupt oder den Vornehmſten unter ihnen halten. „ berge 
auch in der That ſo eifferſichtig uͤber ihre? reyheit / und ſeehen keinen 
ſtalt in Sorgen / ſelbige zu verlieren / daß fie ſo gar 
einigen befeſtigten Plas auf den Graͤntzen haben mögen? v nach 
es duͤrffte der Koͤnig Garniſon hinein legen / und nach ur. ih⸗ 
über den gantzen Adel vollig Meiſter machen. Dieſe Meyn Open 
nen allen dergeſtalt in das Hertz eingegraben und gepräget / van 
ſelbe auch ihren Kindern einſtoͤſſen / indem ſie ihnen vorſtellen er gen! 
muͤth führen / daß / wofern die Graͤntzen befeſtiget wen 
alsdann es um ihre Freyheit geſchehen ſey. Allein die 4 fie in; 
cken nicht / daß / indem ſie ein groß Übel vermeiden wollen e geich 
anders und noch viel gröͤſſers fallen: weil ihre Nach arn one und Ihnen 
ihre Feinde ſind / gar leichtlich in ein ſolch offnes and einfallen 
von Zeiten zu Zeiten ein Stuͤck von ihrem Staat abnehen 
dartoider Rath ſchaffen / und deren Einfall Woderſtand th 


60 Befchreibun 14 oſen Br 
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das 7. Capitel. . 5 


8 ib unter andern bey den Schivediſchen Einfall geſchehen / wovon 


| | ic Polen beſte⸗ 

le audergehenden iſt gemeldet worden. Die Republic Pol 
0 Dep gekenn oder Ständen/ aus dem König / dem 
ehr oder Reichs⸗Rath / und dem Adel. Dieſes macht / daß alle 


bt adden dreyen Ständen gemein find / dergeſtalt / daß nicht er⸗ 


— 


— m = 
en ne — 


(Ge u machen / ſolche aufzuheben / Krieg anzufangen / 
Han mit — ru zu 14 5 Auflagen einzufuͤhren / oder 
N be zu ſchla en / es geſchehe dann mit Verwilligung der gantzen 
We . neten Senatoren; weswegen dann 
tren alt.“ oder der dazu verordneten C 5 
Nez allzeit einige bey und um den Koͤnig ſind / damit die Geſetze und 

Meiten des Königreichs mögen erhalten werden. 
Das 7. Capitel. 
Von dem Koͤnig. 
er gong gi | fi ja / und noch 
verleihet alle geiſtliche Benefiei 

ic dere gr und K boigiche Guͤter. Er kan ſie 
duch nicht behalten / ſondern muß ſolche den Polniſchen Edelleuten 
har eilen: nicht aber Frembden / es moͤgen gleich dieſe vor ihre Per⸗ 
in vornehm ſeyn / oder auch um die Republic ſich zum höchſten 
ind Liß gemacht haben. Dann die Polen tragen einen ſolchen Neid 
g face gegen die Frembde / daß fie nicht leiden koͤnnen / daß 
mit etwa jches dieſelben begnad ige. 
Un ut der eg Königs Steffan Bathori hatten die 
Puh dem Krieg wider die Moſcowiter gar gute Dienſte der 
gen h gethan deswegen ihnen felbiger Konig / als der ſie an ſich 
dhe halte einige Belohnung gab. Welches aber die Gemuͤther 
\ v, lönderfichen Verfonen/ vornehmlich aber des Groß ⸗Feld⸗ 
Seien, dermaßen erbitterte / daß er aus Verdruß ſein Ampt und 
he. ufgab; und viele andere murrten oͤffentlich wider dieſen 
die Feintzen / dem ſie doch ſo ſehr verbunden waren / als welcher 
zan feen en Polen ſo herrliche Thaten verrichtet hatte / als cher 
N Ma f. e hren. Alſo gehet alles / was die Frembde praͤten⸗ 


2 


können / weiter nicht / 5 N ein Wa de 


. Boͤeſchreibung des Nönigsret 
Beſchreibung des Noͤnigs reichs Polen / 
Volek zu commandiren / und ein * Kön Gut ſe zen 
gen / zu deſſen freyen Beſitzung vann annoch erfordert wird verde / 
bac Frembder vorher zum Polniſchen Edelmann gemacht ha 65 
25 welches der König ihm jenes nicht geben koͤnnte. edoch 
bee . kleine Güter / und einige Beneſicien / Edelmand 
a 0 ind genieſſen kan / ohne deslwegen ein Polniſcher we 
5 iſt aber fo gewiß und wahr / daß / wann man Guͤter lt 
90 befigen will / man ein Poacher bekomm ſeyn muͤſſe⸗ 115 
en nic, ren das Indigenat oder das Re 32 ce 
zwey Vettern bey dem Reichs Tag / welchen er den 3. , wel 


1386. angeſtellet hatte / geben und mittheilen wollte. g ehen 


er keine Kinder gehabt / wollte er ſeines! 5 Kinder ain 
| ines Bruders Kinder augen al⸗ 
r. ie und war der Meyn daß dieſes Je er 
0 tuſſe dienen koͤnnte / mit der Zeit Höher zu ſteigen. Ales a 
er guoffe Print wurde von dem Tod übereitet im 54. ahr e erm 
ters / nachdem er 10. Jahr regieret hatte. Man dür ger 0 
nen at diet geflz Saen wehe en König In e le 
ir 9 empter / Königliche Guͤter und Beneficien zu vergebe erbotl⸗ 
— ieb und Affection derjenigen / denen er dergleichen gie erhalteh 
— und zuziehen / und ſie dadurch in einen ſolchen Stund ah 6 
erde / iworinnen fie alles mit einen blinden Gehorſam thun Pen, 


nur bon ihnen wunſchet und verlanget. Dann es find MEN haben 


ben und Regenten in Europa / di theilen he, 
a pa / die mehr Gnaden auszuthe n eilel 
hege oder die in fo kurtzer Zeit mr armen Eden m 
groſſen Herrn machen koͤnnen. Allein lber das“ 1 ch ctbor 


aus angebohrner Art und Eigenſchafft nicht erkenntlich o | 0 ihnen e 


ſind / fo wiſſen ſie auch noch dazu / daß der König niemanden 00% 


eGuͤter / Aempter und Beneficien ö 90 an t 
| n geben kan; d ers h 
daß / wann er ihnen dergleichen zukommen laͤſt / er ni 5 an geh 
de 


als ihnen dasjenige wi 5 | per, 
jenige wieder geben / was ihnen von Re 5 ea 


ret / und er auf ſolche Weiß ihnen nicht fo wol Gnade g kan 
fahren laſſe. Dann / wie Kon 5 a der, der sn K 
einiges von ſolchen Guͤtern behalten / noch einiges AMP | 


‚lat 
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das 7. Capitel. 


en beben und abſchaffen. Liber dieſes / wuͤrde der Adel ſchwer⸗ 


fe wann der König das geringſte den Frembden geben ſollte; 
dicht fn; iger über fine Freyheit dergeſtalt halt / daß er auch durchaus 
ein Us daß er ſeine Parthey durch Creaturen / die ihm einig und 
Dhangen / beſtaͤcke. e 

tg, 0 er König folget nicht in der Regierung ſeinen Vorfahren / 
fan dar feinem Vatter nicht nach; fondern er wird frey von dem 
dach deten Adel erwehlet / und zwar durch Abgeordnete bey einem 
8 ag / der allzeit bey der Stadt Warſchau ſoll gehalten wer⸗ 
haben aber wol die Kinder des Koͤnigs kein Recht zu der Republic 
dei o ſind fie dannoch bey derſelben in groſſen Anſehen. Dann 

ts e 


100 u Hochachtung / ſondern auch gegen ihre Toͤchter / auch 


10 To Jahr 1382. den 13. Decemb. Ludwig / Königin Polen 
Mida, mit Tod abgegangen war und nur 2. Toͤchter hinter⸗ 
Re einen 1 da ſtellte die Republic eine Verſammlung an zu Radom / 
wagt den den König zu erwehlen. Ein Theil der Senatoren war 
den der die al arggraff Sigmund von Brandenburg zu erwehlen / als 
Ah, dere ehe von denen beeden Prin ceſſinnen ſich vermahlet hatte; 
Tah Roh nel war auf der jüngſten Princeſſin Hedwig Seiten / die 
af he können in einem ſolchen Alter ſich befande / daß ſie haͤtte hey⸗ 


en zu N. Nach vielen ſtreiten und diſputiren wurde endlich 


agehaltenen Reichs⸗Tag beſchloſſen / an die vers 
| Jergehe * liſabeth / die in Ungern ſich aufhielte / eine Abord⸗ 

. zu laſſen / und ſelbige zu bitten / daß fie die Princeſſin 
Hed⸗ 


64 Beſchreibun nie PM 
8 des Koͤnigrei len / 
— ihre Tochter / welche bey ihr en 255 icken 10 
e 
5 5 u krönen / und einen Prinzen zu bel, 
25 5 e waͤre / dieſelbe zu a a K e 
aa ee eee 
var / ſelbige an deu Hertzog von Oe | 
— dem ſie noch bey Lebzeiten Könige Ludwig Tiers Ya 
— prochen worden / ließ der zu Stradie an gefeliten N. dero 
— ung Kund thun daß ſie die Princeſſin Heidi ihre Lela 
— en in Polen ſchicken wollte: Allein fie wünſchte und var ai 
er 3 30 dieſelbe hernach wieder nach Ungern zuruck Behr gr 
nd ahr bey ihr zu verbieiben / bis fie alsdann zu en 
gte / daß fie koͤnnte vermahlet werden. 9 
5 de aber die Königin Eliſabeth ihre Tochter Hao 
— 8 und verſprochenen Zeit in Polen ſchickte / ſo fert. fe 
a Ne zum andernmaleinige Deputirte an ſie ab / 1 lic in 
erſelben wißlich machen / daß obgleich die Sachen der Ake , 
nem folchen Stand ich befänden / darinnen die genmoart er 
ea nöthig waͤre / fo wollten fie doch nichts desto wenig aden 
er November des 1383. Jahrs warten. Und als dieſe Kon e 
* die Princeffin Hedwig nicht abfolgen ließ /ſchickter dae abet 
nfang des folgenden Jahrs zum dritten mal an ſie. Wir par 
nicht nach ron 


an dieſelbe ab / mit dieſem Bericht / daß bey dem e i den 
abzuſen Pole 


lic alsdann ſehen / was fie zu thun hätte bey einem ſo 
wehlen. 


— zu 


- — 


u 


— 


Er 2 
| itel. { 

eye | | Re — divig aͤlter wuͤrde. So 

1 egi biß die Princeſſin Hedivig 5 55 

en de De ——— brachten fie geſchwind Voͤl 


ab⸗ 
def die Beine / um dem Marggraff Sigmund / welchem ſie 


en; lieſſen ihm auch ſagen / 
dog, ach feind waren / ſich zu widerſetzen; lieſſen ih 


1 ſeine Feinde er⸗ 
tin Polen kommen wuͤrde / fie ſich vor ſeine Fe 
küren re ee Marggraff Sigmund 333 
tut aber von den Polen / daß ſie noch biß Pingen Huiche 
0 fe der Drinceffin Hedwig warten möchten / we 5 un 
05 als M folgenden October zu Cracau anlangte. e ee 
| aan en war / wurde fie gleich zur Königin in Polen g 
er H. Hedty on Lignitz. ; 
e mut m 
ben ./ ki lbſehen die Polen a Ae | | 
ee: 
et desjen jands / bvorinne N 

e 
| nicht allein von dem Hertzog in Maſovien Hauß von 
8 von Polen feyn rate“ alt der ane dem ee auf ſei⸗ 
* Seiten Groſſen herſtammte / unpbepber Ren Reuffn; in⸗ 
delten hatte / ſondern auch von den Lithanern und s im gantzen 
bac 1 durch rauben und pluͤndern / welches alle — — 
ur, ungestraft vor ienge / aus Urſach / weil der Staat o nd die 
Kg dab dem aun ee eee ene 
fg bl einen Gemahl derſelben Be 9 groſ⸗ 
en (, Jagello in Lithauen / ſein 
N Hacken an. — Dale . Se 50 

un König erwehlen wollten / fo waͤre er geſinnet / ein Geld der 
J en / und fein Hertzogthum nebſt 200000. Pfund n. aid 
Den lere ben F 
Wohken in fein Begehren einzuwilligen / und ihn z 
de 


| beſtaͤrcket gleichfalls 
der as Exe oͤnig Steffan Bathori beſtaͤrcket gl 

S 
3 mand aus dem Königlichen Geſchlecht auf den; indem. 


e ee ee 
eding / daß er die Princafin Ava) eine Schelte er 


Sigmund Aug | 
guſtus / fo der letzte aus dem Jagelloniſchen 30 pi 


und ohne Leibs Erben verſtorben 
Den We er e En van Se Zee 
fl ge f: Err theils dieſes / damit ſie dem Fagellonil DIR 
ea EN a me ur dalnit fie de 0 
ae f moͤchten / welche zum Unterhalt zweher Pena 
der * 0 erfordert wuͤrden. Allein was u mehr fie dazu 5 
eeſſu nicht ee Henricus Vale ſius / Konig von Polen de. vi” u 
Caroli XI N: heprathen wellen / alt er ven dem Sonieitt® er 
1574 00 6 achricht bekommen / das Konigreich Polen den 125 
nach Francke ak kehr, on. 0 4 5 25 ar . 
Cracau gekroͤnet worde e Polen al 
1 und e N ri 4 
Weil alſo die Polen der Me „den Steſſen 
ahi Da ſtärcker und Feäfftiger N ben 00 60 
Ra n weste! werbe, 1 
Are 2 Jahren war. Welches dann vor pie Ce n 
en weden unglücklich ausſiel. Dann als nac er n 
Tod ae: iu Grodno den 12. Decemb. 1580. er an 
pe: Aa und die Republic doch allzeit auf den Jag. oni 
e 
5 athar iner 
A u ae Sohn / der Kölle Ama aber alsde. 2705 
mn at Bettern. Da nun König Sigmund nuch P Kah 
— — dort reſidiren muſte / uͤberließ er die Segler x aul 
— chweden feinem Vettern / dem Hertze von Suden e 
in * re hernach mit guten Willen der Slade völlig da he 
Sr ar hat / weit König Sigmund in Polen den Schweden il 
A e Luthericche Religion ſo ich bey hen 5 
Oben mit G. walt zu unterdrucken ſuchte. i vor 
en iſt ferner geſagt worden / daß die Poler nicht allen ee 


Dr 


— — 
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benen aug dem Königlichen Stamm / ſondern auch vor die ver⸗ 
Ai Gemahlinnen ihrer Könige einige Hochachtung haben und 
/ 0 Aus die ſer Urſach hielten fie den Koͤnig Joh. Caſimir dahin 
ar er die Königin Maria Ludovica / des Uladielal IV. ſeines 
erte der ohne Kinder verſtorben war / Wittib heyrathen muſte. 
0 wle ſolches auch nicht weniger aus dem Vortrag / der a. 1674. 
On, Rendem Keiche-nnd IBahl.Zagandie Königin Tleonsra von 
1 Poreich / Königs Michaels Wittib / iſt gethan wordzn. Dann 
Nun den verlangten / daß der Printz von Neuburg / welcher von der 
lte Aankrecch unterſtuͤtzt wurde / ſich verpflichtete / diehe ver wit⸗ 
lurch Önigim zu heyrathen / uud iſt ihr den 18. Mai ſolcher Schluß 
Ken Difchöffe vorgetragen / auch anbey die Verſicherung geges 
8 ya Den, daß / wann ſie wollte in dieſe Heyrath einwilligen / (6 
Bealee Prinz von Neuburg erwehlet / und durch dieſes Mittel alle 
Rx her, die getrennet und getheilet waͤren / zur Einigkeit gebracht . 
Nerz Allein die Königin Eleonora / Schweſter des Roͤmiſchen 
uſt welche ohne Einrathung des Cantzlers Patz / und ohne Vor⸗ 
* dare, Käpſerlichen Heſfs zu Wien / nichts vornahme / antivore 
de Kon / daß fie bey dem Reichs⸗Tag einige Perſonen haͤtte / wel⸗ 
5 Andere ntereſſe beobachten wuͤrden. 1 
leren dreat rzebicki / Biſchoff zu Cracau / iſt derjenige von den 
gen / welcher das Wort bey der Königin Eleonora / und 
gr, } dem Cantzler Patz / als deſſen Rath ſie einig und allein 
denden en hat. Allein / weil dieſer Cantzler den Printz Carl von 
Ingulte, | 
eigen / und nicht den Pringen von Neuburg / zu einen Ksͤ⸗ 
Ne / ung der Ausgang aber hat ihm gewieſen / daß er fi be⸗ 
eff nude | 
ae micht wohl erkannt habe. Dann gleichwie er den Konig 
d hatte? und die Königin annoch regierte / alſo würz 


* och jun 
m gwa 


und den ſeine Gemahlin 
Fe nur felber gewollt 


DIe 


* 


daß ah 
ſein Wort hielt en 5 
ielt / u f 
und wann er einmal jemand fies gegeben, daboß 
ef 


eff. / nicht ſo vermoͤgend ſey / ihn au 
/n andere Gedancken zue n geo 
e 
tungen g nd denjenigen l vorge 0 
e 
r a ein dieſes ri ihn nicht ein 

Br eg, ia ek 
. es Cantzlers Frau / o nera | 
3 aus dem Hauß de Mailly 29 olle zar! ch di 
bah Frantzöſiſchen Parthey tretten / man wochte ihr ü e 
vortheilhaßftigſten Vortrage thun, als man immer kü 1 
pi 7515 : Dame der Königen Eleonora: Sie hatt“ dach 
; — gegeben / ihr getreu zu ſeyn / und ſie hielte ihr poiche® Oh 
erbruͤchlich. Dieſe beſtaͤndige Treu von einer Franto ischen t l 
nn ſelbſt von allen Frantzoſen hoch geachtet worden bene 

95 Marie ſolche Tugend allen Vortheilen / die man ihnen an 
Franckreich hatte zur ſelbige t viel Feind auf den pe 
er verlangte alſo auf dem Nauen Eben 1 Printe, 1 I 
8 dem Frantzoͤſiſchen Intereſſe befoͤrderlich wäre. Da 8 1 
nd es dann dem Hertzog von Pfaltz⸗Neuburg allen wöglchfte, rot 
chub gethan hat: Allein die Sach lieff nicht nach Wunſch wei ha 
Fran ckreich / wohl aber zu deſſen Gluͤck / hinaus. Pr * heb, 
hernach der Kaͤyſer mit der aͤlteſten Meuburgiſchen Princeſſt U 
maͤhlete / und dieſes Hauß dadurch gantz von Fra sender 3 r 
abgezogen wurde / fo hätte es nicht fehlen koͤnnen / daß ner gog 
von Franckreich zur Polniſchen Cron recommandirte Heeg 
Neuburg / ſo dann als ein naher Freund und arte! e 


1 das 7. Capitel. 66 
Me Srgngöfifhe Intereſſe viel eher gehindert als befördert haben 


N 36 komme aber jetzt wieder auf das / was ich vorher geſagt: 
un un der Koͤnig von Polen Macht habe / alle Aempter der 
Knie ade erzogene zu vergeben. Zu deren Beſitz aber 
ern aneh bein erfordert , daß einer ein Polniſcher Edelmann ſey; 
ben Land 190 daß er liegende Grunde und Guͤter in demjenigen Staat 
155 ein it das Ampt zu verwalten iſt / habe und befige. Alſo 
Eee mann / der nur im Koͤnigreich Guͤter hat / kein Ampt in 
iin den Num haben / und welcher nur in Lithauen Güter hat / der 
Lacht it Önigreich kein Ampt befigen. Welches gantz ordentlich 
ub Den Semmen wird obgleich die Polen und Lithaner nur einen 
0 x Laſſen be antmachen / nur ein Volck find / und in ihrem Thun 
auc n Let nur einerley Manzer haben oder brauchen. Jedoch / 
der in; auen mich aufhielte / hab ich angemercket / daß die Li⸗ 
8 deren Froh Thun und Arbeiten allen Manieren der Frantzoſen 
cken Lohnerblchkeit des Gemuͤths viel naher kommen / als die Po⸗ 
. Guchtet ſelbige am weiteſten davon entlegen ſind. 
Non und datt des Königs von Polen / Aempter / Königliche 
hi Neficien zu ver geben / iſt durch die Geſetze eingeſchren⸗ 
In Werme igmund IH feinem Sohn / Joh. Albrecht das Biſtthum 
a land b 
0 machte an 8 en hatte / ſetzte fi) der gantze Adel dar wider / 
8 es Weſe den zu Warſchau a. 1624. gehaltenen Reichs⸗Tag ein 
krordnun, Ac aus mit Behanptung / daß ſolches wieder ihre 
lia Man kan le 
100 denne kan den Koͤnig von Polen mit Recht einen König der Kö: 
bab. Und zn „Daun er ſagt zu allen Edelleuten / mein Herr Bru⸗ 
Ihn, tai er That find dieſelben alle gleichſam lauter freye und 
ſeellaterthe ren / indem ſie Gewalt und Macht haben uͤber aller 
Agen ihnen Ay Leben und Tod / auch alle deren Guͤter und Ver: 
Gen gehor c hören Sie find zwar ſchuldig und verbunden / dem Ko, 
ac Freyhei jedoch nur in fo weit / als dieſer die Gerechtigkeit / 
Wwe in en und Privilegien / auch ſonſten alles / was er nach 
g zu thun eidlich verſprochen hat / beobachtet. An⸗ 


70 Beſchreibung des Königreichs Polen / en 
derſt halten ſie dafuͤr / daß ſie ihm zu — 5 er 107 
ja im Gegentheil machen fie ihnen ſelbſt einen Eyd / ſich deff der ge 
ventionen und Zuwiderhandlungen zu widerſetzen / und 1 ne 
public anzuzeigen. Nichts deſtoweniger iſt der Reſpect⸗ 200 
gen denſelben tragen / ſo groß / daß alles / was auf den Kuh 10 
imp in denen Gerichts Höfen gehandelt wird / allzeit in un 
2 A ri. | able Obe 
Wann der Königin eine Stadt einziehet / fo wuß Fee dat an 
keit des Orts die Schluͤſfel bringen und dertstdbete. rte 
Macht / die Thore daſelbſt durch das Regiment ſeiner Haug / 15 
chen zu laſſen. Jedoch haben die Dansiger ein Privileg daß 10 
Thore ſelbſt mit Wachten zu verſehen / und nicht zu Hatten, c 
dem Koͤnig einige Voͤlcker in die Stadt . dir af ort 
auf den Gaſſen durch ihre Soldaten die Ronde thun zn lad. a 
als der Königinihrer Stadt iſt. Man kan aber auch . eig 
daß Dautzig / ſo eine der vornehmſten Kanſee⸗ Stätte f ap 
elne freye Republic ſey / die unter Polniſchen Schnt Haft we 
dann in der That alle Zeichen einer völligen Oberherr kun, 
Dann ſie verurtheilet zum Top / ohne daß man app elne ba 
auch ſo gar Polniſche Edelleute / wann ſie etwas / das DAR einig 5 
net / verbrochen haben. Sie läß Müngen schlugen OP ufpr 
laubnuͤß der Republic / ob ſie gleich des Koͤnigs Bildnuͤß en 25 
laßt; iſt auch nicht gehalten / das ſchlintme Polnische G en 1 
men. So ſouveram und frey aber die Dantziger ſcheg 58 
nichts defloiveniger muͤſſen fie ihre Abgeordnete auf die Wort! 
ſchicken / welche dann allzeit in Namen ihres Raths 3 ud. 1 
denen aber alſobald und allzeit der Cantzler ein S. welche . 
aufleget / und verbeut ihnen dieſe Qualitet annehmen 
hernach bey andern Reichs, Taͤgen zu thun dann nicht an den o, 
Danzig iſt eine Meil von der Oſt⸗See / unt f Jahr 
fluß der Weigel gelegen. Dieſe Stadt ſo biß auf ra ft zu Fi 
nichts als ein Hauffen von vielen Jiſcher⸗Huͤtten gelbe Tag 0 de 
ſolchen Groͤſſe und Pracht aufgeſtiegen / daß ſie heut 1 auch e m 
der vornehmſten Städte in Europa gelten kan. Sig! er 


4 


ee 
— — . ——t — 
— un 


ER dias 7. Capitel. 
hi, 85 ſchoͤn / und ihr Port oder Haven ſe 


bang 90 bea betches verurfachet / daß die groſſe Schiffe nicht Waſſer 
gag“: den / 
wales and Haven zu kommen. An der Weixel / zwiſchen deren 


NN Sl daſelbſt bey Nacht ein Licht oder Pfanne angezuͤndet 
ecken 4 
en 


„= oh 8 Handlung mit Polen beſtehet ; und haben die 
etraz 


de Die Hefte von den Einkuͤnfften aus dem Haven gehöͤ⸗ 

N Abs in Polen / und zwar von der Zeit an / da Koͤnig Sig⸗ 

yligen GORUE die Dangiger gezipungen / dieſen Tribut ihm zu ver⸗ 

hoßeſch aus rſach derjenigen Condition / welche von ihm zu begeh⸗ 

| Stadt erfunden hatten / ehe ſie die Königliche Abgeordnete in 
„Denia ud einnehmen kvollten. . 

In N 7 N die eher in dem gantzen Königlichen Preuſſen / 

/ 


u eit an „Fllen von Elbingen / und 26. von Thorn. Sie iſt von 
legen“ Lende die Schweden a. 1655. den Einfall in Polen gethan 
nn werts ſehr wohl befeſtiget: Doch hat es auf der Seiten 
An, dapon f aug einige Höhen / welche die Stadt commandiren / 

0 bekon e! ge beſtrichen werden kan. N Aus dieſer Stadt holen 
de den / den die Polen alles / was fie noͤthig haben / als Zuͤcher / 


. N 7 | br 2 
de Ju geſchwe ihrer Speiſen von Fle iſch und Fiſchen fehr gebrau⸗ 


7 reich dahin gebracht twird / und davon die Muid mehr 
u Thaler gilt: Weil die Polen den Ungriſchen Wein fies 


* 
* 


72 Beſchreibun 2 | 2 > | 25 
elbung des Königreichs Polen / 
Jans Kü en ge 8 Korn 5 uno * 
aben. o dienet Wein / ein und , nub 
. ein Branch Ste 
brün ei antzig die einige iſt / woraus die Polen alles / we 
fen haben; on / und wohin fieallesführen / lage gi 
worden iſt. ſt kein Wunder / daß dieſelbe fo reich * u 
Alle Dantziger ware in verbo 
N n vor Zeiten Catholiſch; aber in v 
51 hundert / nahmen ſie die Cage e 1 Br 
und Find gleichtoie der meiſte Thel von den Ro den? 
ern. Den Anfang machten fie damit a. 15) 0 iu w. 
te 4 ee be⸗ 


Zr 


Br eil er einen Krieg mit den teutfihen SE pl 
wollte. Rache! mit ihnen getroffene Stillſtand en z Ahr | 
gehends / da Koͤnig Sigmund Auguf N , 


25 fan 1 7 % 45 Eyd der Treu vor ihn und vor m eu 
/ befräfftigte er die alte Privilegien Ge 


* 


Der groͤſte Shell von den | be gif! 
en Inwohner Dantzig iſt 
8 
und wenige Widertauffer. Dann et hat allpa cine | 
‚ Al rung Dee 


ſtatt einer Pfarr dienet 

| Dfe In der dt hat es g 

Nane Jeſuiten ſind / Re, ein ke 4 —— relgult he 
utheraner haben diejenige ſchoͤne Kirch y fo ehmals DEE 27 die 

5 und welche eines von den ſchoͤnſten Gebaͤuen 1 
olen Alu habe. | (age! 

Dieſes iſt noch übrig / von der dt Dantzig 10 
felbige feine Polniſche Gerichte Ae Adem f ee 
fie hätte ſich nur dem König / und nicht den Polen unt 


Ind g das 7. Capitel. | 73 
25 Recht zu vertheidigen / ergriffen die Dantziger a. 157 ö. die 


Nero, unter Anführung eines / Johann von Coͤlln genannt / wel⸗ 
debmpentenburg defendirt hatte / und kamen mit ihren geworbenen 
in Poln, iß nach Dit ſchow an der Weixel. Allein dieſe wurden von 

nn en Voͤlckern geſchlagen; nachgehends aber hat der Ko: 

ch und Rader FE auf Vorbitt der Chur⸗Fuͤrſten von Sach⸗ 
N an en urg. | 

N d König von Polen hat Macht in Civil⸗und Criminal Pro⸗ 

5 chen dureh sſpruch zu thun. Die End Urtheile aller Gerichte ge: 
dachte die Vielheit der Stimmen jedoch in Criminal⸗Proceſ⸗ 

ee er ar Einige Stimme des Koͤnigs das Leben. Und dieſes darum / 

need, iſſethaͤter begnadigen kan / durch was vor ein Gericht 

hen rurtheilet ſeyn mögen. Aber es verhält ſich nicht alſo 

Mein. üng der Sachen / fo die Republie betreffen / und die auf 

dadurch Reichs⸗Taͤgen abgehandelt werden / allwo der gantze 

boſſe . Abgeordnete verſammlet iſt. Dann / was hier be⸗ 
haulin g entſchieden werden ſoll / das muß mit Bewilligung und 
duden ind aller dieſer Abgeordneten / die in groſſer Anzahl vor⸗ 
chat Üben geſchehen. So gar / daß ſo offt ein einiger davon nicht 
dg ſich derſtimmet⸗ und ſeine Pr oteſtation dagegen thut / ſo zer⸗ 
ag daß En Reichs Tag / und allen Deputirte ſcheiden voneinander / 

I un, M onig ſelbige aufhalten / oder einen andern Reichs Tag / 

Oi Monat nach demjenigen / der ſich zerſchlagen hat / anſtel⸗ 
in Hs.. 
cke in Polen kan ohne Bewilligung der Republic keine 

Ran welchen e. Als Uladielaus IV. einige Troupen vor dasjenige 

unn Maris zum Heyrath⸗Gut wegen ſeiner Gemahlin / der 

den ürrete 8 Ludovica bekommen / auf die Bein gebracht hatte / 
| tt lelbige w Senat und der Adel ſo ſtarck / daß er gezwungen wor⸗ 
ty ſeiner eder abzuſchaffen. Ohne eben dieſe Einwilligung kan 
Gemahlin keine Königliche Güter geben. Da Sig⸗ 


S 


dl. 
162, Mer Gemahlin ja zwey durch den Todes⸗Fall der 
Wulle werfe hlin Conſtantia zwey durch den Todes F 


5 nen Königin Anna ledig worden Staroſteyen geben 
We der gange Adel ein ſolch Weſen auf dem Reichs Tag / 


\ Au 


7 Beſchreibung des Roni 2 
ung des Roͤnigrei n 
dige Hache heb daß der König ohne Saru x 
Ohne Ar e / dieſe Staroftepen der Königin zu geben. „ keit 
Abgeſ eben diele Einwilligung kan der Königin Pokal) 0 
Sen ae 49 0 Prinzen und Staaten ſcht 5 je 
HR nehmen / ob er wo jenige iſt / dan /e 
be an So kan er auch nicht aus dem Königrei gehen 1 
eee eee atses immer DIE a6 
Schweden e Vatters Johannis 5 90 
De rhalten hatte / ſtellte er im M. 
able . zu Warſchau einen Reichs Tag an = bie gandt ihr? 
Bei zu der Reiß / die er nach Schweden zu thun gefinnet werf er 
Semilignng geben Ange pain ae König — 
f 5 oͤnig in Polen erwehlet worde als er wi 
3 r kehren wollte / muſte ir die tg | 5 Ae 
vermehren. e erlangte / fo muſte er die Privilegien . 5 
a wol ein König in Polen an und für eb 0 
der Sol arff / fo kan er nichts deſtoweniger über die Bei cher 
218.06 der Grog Feber ni Dieses ie nicht dan en ehe 
. a az Ca 1 
d f e / wovon ich aber herna 
werde: Dann jetzt muß ich von dem Smet, 10 dem ander & 
des Königreichs reden. | 
Das g. Capitel. 
ir Von dem Senat insgemein. Hf 
Dr 5 ii Weywoden / Caſtellanen / und die Gen 1 aul. 
Dieser & enatoren / machen den gantzen Polniſche and on 
S. 2 enat iſt angerichtet / um alles / was zul, * l 
icherheit des Staats geſchicht fit und Ltr 
der & | | 9 c / nach Gerechtig gene! K 
macht efege zu beranſtalten. Der König iſt es / welche. anni 
tz und erhebt er fie nicht zu folcher Ehre / ſe haben do „anll 


* 


nik 


gi das 8. Kapitel, 
eng 


| ite 


75 
ar ann fie einmal zu 
gelobet / der Republic getreu zu ſeyn. Wann ſie 5 
d di ken gemacht worden / ſo bleiben fie ſolche Zeit ihres Lebens. Sie 
In enge / fo bey dem König auf einen allgemeinen Reichs Tag 
Aren und lincken Hand ſitzen / jedweder nach dem Nang feiner 


h Mun nd Charge / und nicht nach dem Alter feiner Auf oder An⸗ 
g 


5 Sie bekraͤfftigen nebſt dem König alle Verordunngen / 
we ihnen der na 85 Abgeordnete / die man Landbotten 
I a vorträget. Alſo iſt der Senat eigentlich die Mittels Per⸗ 
0 erh en den König und dem Adel / um das Anſehen der Republic 
Au en und zu vertheidigen. Bey dieſem Stand iſt es / daß die 
e t nicht auf der groſſen Anzahl der Perſonen woraus er zu⸗ 
wort De feet wird / beruhet / ſondern auf einen Recht / das er ſich 
ud t / indem die Geſetze ſchon einem jeden alles / was er zu 

0 / angedeutet haben. | | 
N ie Dotnifche u. halten ihren Stand fo hoch / daß fie 
Dan „keln / welche die Kaͤyſer ihnen geben / verachten. Als 
h nge oͤnig von Polen / und ſein Bruder Uladislans / König 
n Sr nach Wien kommen waren / bote der Kaͤyſer denen Polni⸗ 
First natoren / ſo jene begleitet hatten / den Titel eines Reiche: 
und, an: welches ſie aber nicht annehmen wollten / mit dem Vor⸗ 
fare „das fie gebohrne Polniſche Edelleute waͤren / und das Recht 
cheihnt! ren Koͤnig von Krieg und Frieden zu handeln; et ge⸗ 
N lehnen zum Schimpff / wann man davor haltenfollte / daß der 
Ni eines Reichs: Fürſten bor fie höher und gröffer wäre / als derje⸗ 

gie, Die Senatoris bey der Republic Polen. an 
wm Senatores ſchlweren / die Rechte / Freyheiten und Privile⸗ 
15 der Köublic unverbruͤchlich zu erhalten. Wann alſo geſchaͤhe / 
N ig feine Gewalt über die Geſetze und Irepheiten / welche 


8. Ihn 0 er ge ſchworen hat / hinaus ſtrecken wollte / ſo muß der Se: 


cab, iner Pflicht und Schuldigkeit erinnern; jedoch allzeit mit 
8 des Reſpects / welcher feiner Majeſtaͤt gebuͤhret. Zu 


| ad 5 ſich allzeit 4. Senatores bey Hoff auf / um ſo wol 
ichts 


mit ihren Rath beyzuſtehen / als auch Achtung zu haben / 
orgehen möge / welches ihren . zuwider er 
2 . 


76 Beſchreibung des Koͤnigrei | 
| 8 un nigreichs Polen / AN 
2 Und auf diefe Weiß vermeinen die Polen daß fit ihre Kin 
iſt 3 völligen Krafft und Staͤrcke erhalten koͤnnen. Se, 
e e ne en 
en daß dieſelbe ohne Erlaubnus der Republic nicht! 0 
eee 
| agen werden die Lufft zu verändern / 07 el 
nen Sauer oder era en | 
eg oder warmen Bad außerhalb des Kon rech 


Das 9. Capitel. 


Von dem Senat inſonderheit / und erſtlich v 


EN } „ 2 7 
Mes 59205 And zugleich Senatores, und gehen denen Willich g ſc 
te 16. Biſthämer in gang Polen / darunter duch denne 
* i enge n frembde und Feindes H ben ; 

NER ae zu Smolensko und zu Kiow / welche bee off 
witer im Beſitz haben und das D zu Kiow ES RT berle 

b id das zu Camienjec / ſo d Tuͤrcken ED 4er 
28 . hindert dieſes nicht daß die Hepubli nicht gang wan 
wesche u 15 Dignitäten erhalte / und finden ſich adseit Perso zug 
Wieda d isles ede and been ede dieſetiken b 
| gund vacant werden. uqafeN 
Oveflohkn Ertz Biſchoff von Gneſen der ſich Ba gebohrnen Leg, abel, 
ge me ei 
. atoren. Er i mas im en KOM n 
n ohren Thy 
1 S ee hatte / um ſein Recht ae ef 
eutſe Mitter zu behaupten. Aber in ey 
Ertz-Biſchoffs heyrathete de el 4 
athete der Koͤnig g n Fahr 1416. Per au dan 
en Sandomir Tochter ie pie ue 
(af ee re em Wie der Ertz⸗ iſcholl vue 
Fvernahme/ und ſo wol vor ſich als dor ſeine Nachfolger) gel 
4 beſohn fell 
n 


on de 


die Könige und Königinnen i | 

ai ern en in Polen zu kroͤnen / zu nerlietel 

3 er von den Comelio / daß bete der Eh. Biche 10 | 

l ente Königreich Polen Primas ſeyn. Dieſes iſt Die Urlach zee / en 

on den Beſcheiden und Urtheilen / die nicht allein durch die iſch loch 
und ausge 


9 durch den Ertz⸗ Biſchoff zu Lemberg gegeben 


* 


dene, das 49 Capitel. 77 
Wen ihn appelliren kan. In ſehpenbe Zet / als Johann Laßk / Ertz⸗ 
Kup Gneſen im Jahr 1513. von König Sigmund uach Rom geſand 
un dem Lateranenſiſchen Concilio mir beyzuwohnen / da erhielte er 
m oft Leone X. vor ſich und alle feine Nachfolger die Qualität eines 


* 


ade Wort zu reden. Wann der König etwas wieder die Geſetze 
fe. ſtehet jenen zu den Senat und den Adel zuſammen zu ruffen / da⸗ 
Up ſoſchen unterfangen ſich wiederſetzen mögen. Man trägt dag 
gen, DM her / wann er nach dem König / oder zur Reichs ⸗Verſamm⸗ 
fine und wann er ſich allda niedergeſetzet hat / fo wird daſſelbe hin⸗ 

gu Seſſel von einem Allmofenierer gehalten. Bey waͤhrendem In- 
Ia ein aan kein König daiſt / hat er Macht Müng ſchlagen zu laſſen. 
. en Marſchall welcher Senator Caſtellanus des Koͤnigreichs iſt. 
teten ih reitet vor des Ertz Biſchoffs Caroſſe her / mit in die Höhe 


ban u 1 2 x 
udn die „Stab / den er nicht ſincken laͤſt / als allein vor dem Koͤnig. Und 
| le Sanıdern Marſch en abet nd find / fo hat jener Macht den Stab 


hn achd em Koͤnig vorzutragen / und vor demſelben herzugehen es ſey 

den Wann Kirch / oder hach der Reichs⸗erſammlun ? 
dig nun auf beſagte Weiß der Ertz⸗VBiſchoff bitz zu dem Eingang 
kechen Palaſts faͤhret / und zu unterſt bey der Treppe angelanget 
Mader dir Bil um zu warten / biß der König ihn durch den Cron-Caͤmme⸗ 
ur l. Pars emige andere von den vornehmſten Hoff, Offfciers / denen der 
n Camel vorgehet / empfangen laͤſt. So bald der Ertz·Biſchoff in 
egen.“ hineingetretten / kommt ihm der Koͤnig aus ſeinem Ge⸗ 
benen Nüntium ausgenommen / als welchen er ein einigmal beſuchet 


0 di 1 denenrekn allgemeine Ausſchreiben an alle Stände der Republic 


Vage Mein, reiben von dem Tod des Koͤnigs Nachricht zu geben / damit 
10 ds ge apſtellen / und die Zeit des allgemeinen Reichs⸗ 
| 1 5 x 


Fachen Wann bey waͤhrenden Interregno einige außerordent⸗ 
Welz coca fo werden ihm etliche aus dem Senatoren und aus 
en / damit ihm dieſe mit a Sa in dem / was zu thun 

3 1 


if, beyſtehen. Die p 
g Die Polen haben dieſem Ertz-Bi 5 
a Der Alien bin 0 bn e e 
fer Prälat bal das Rechten Ange de en 
ruſſen. echt den Koͤnig / nachdem er erwehlet le b 
Dieſes Recht den Koͤnig nach ſeiner Erwehlung zu pochen * 
den Ertz-! 1 ff 8 ) g 0 1 0 1 N 
-Biſchoff zu Gneſen nicht anderſt als für dent an 


welchen der glückliche Erfolg ihrer Handlung und Vert. 
hue / deß „wal 


| ſetwaͤre (un 
er nachgehends nicht auch proclamiret wu ) A 
ae d proclamitet wude. Hiervon en ger 
74 bey der Wahl des Koͤnigs Johannis III. der im gl an 
ar galt 


r n ; \ e 0 ei 4 ſch 
gehoͤrte ihm zu den Kane Biſchoff zu Gneſen und W gen del 
ig zu proclamiren. Er hielt die + und fee 


mit den Feldherrn Sobieski h. ſeſ iſchoff nun 

den Feldherrn würde i hielten. Dieſer Ertz⸗Biſchoſſ e Tas 
en würden proclam eh N 
en proclamiret haben wollen / ſtarb DE auf Dune 


nach allen erlittenen Vä rluſt und Ai it als. 

ch. | logang / doch noch ſo Hroß 4 Bi 

e 
‚oder Groß⸗ Polen / in der eywodſ echt, 5 

Gneſen war ehe deſſen die Ha ßpt⸗Stadt des gane n ziehe 


heut zu Tag iſt N 
Wa g iſt ſie nur wie ein groſſes Dorff ohne u 1 de 
as ander iſt das Ertz Biſthun K mon 10 { 
ſt das Ert Biſthum gemberg oder amen don HT 


Stadt von gantz Schwartz ⸗R | 

| | | | Neu \ ren N f 

> zog Diefer 5 9 — h mache 0 en ea 

C ſiela und N uſſen die Polniſche Länder verheerete aber unge 0 
‚aftellan zu Cracau völlig geſch agen wurde im J 279 men ane 

Sas Königs Lefei Nigr Die Start gemd ag 

gewinne“ bai abe Fein fd Wale 


78 Beſchreib n M 
ung des Noͤnigreichs Polen J „oft 25 


das 9. Kapitel, 


Au; IE. 
Fun erde Schloß. Der Ort iſt beruͤhmt von den vielen Belaͤgerun⸗ 


ebene er ausgeſtanden hat. Dann „ zu 
Na | en und Tartarn mit einer erſchreck ichen Armee belögert; Nee 
ne p. mal von den Muſcowitern und 2 - an en Ort 
nigen mehr dann 120000. Mann aus machte ig dritthalb Monat ges 
NE weggehen ohn erachtet die Belagerung dritthalb Monat ges 
NG bq fe aye — letzte mal von den Tuͤrcken und Tartarn unter 
Dierung König Michaels. a ich eines ateiniſchen / 
ad ee ee e eee 
zuld-Catholiſ hen Ert Biſchoffs / eines Armeniavſſch. Catholi⸗ 
N Satholifben Ertz. B | hen Viſchoffs? 
der Ettz. if d dann eines Reuſiſchen-Griechiſchen Biſchoffs? 
Mann ite von den Lateiniſchen Ertz-Biſchöffen ı milch | 
NM . welcher von dem Ertz Biſcheff su 
| ner worden / in Gegenwart Königs Caſſ mir / derihn in 5 
Aſchöſſe, Fahr 1367. eingefegt hatte. Ich werde von Diefen 3 
ge — A enichts meiden indem 75 Es Armen aler ihre abfondirih 
hie sgenommen daß die Ar s 
ug en haben un daß das Weibs Volck — ” —— 
Wage order it. Dieſes it alles was ich ſonderbahres bey 


. Das die Reuſſen / und deren Rıliglon betrifft / kan der Biſchoff 
age abenrathet ſeyn: weil er aus denen Ordens Leuten des H. Baſilii / 


beg ane Gelübd der Keuſchheit thun erwehlet werden ſol. Aber die 
abend gem ine Prieſter find nicht gehalten / im unverehligten Stand 


> nemiſch olche Weiß / daß / wann ſie nach ihrer VDerheg⸗ 
Nhın bun pfarrd ee man felbige alsdann nicht voͤ⸗ 
nd ach bon ihren Weibern zu ſcheiden. Allein nach ihrer Ordina- 
Ihe aufn ſie nicht mehr heyrathen / und muͤſſen unverehligt bleiben / wann 
Ger Sr Horben iſt. Ihre Liturgie oder Kirchen⸗Gebet iſt in mußt 
Bid dee ie ge Dunn vn a 
Gei liſt / gleichmie di ſiſche Sprach. 
de du dom Aae ae ke e daß der Pabſt nicht 
Ae ede gangen Kirchen, ſondern nur allein der erſte von den ier 
datieren; und das derjenige zu Conſtantinopel / von dem der Rufe 
te dir, Pindiger / der andere ſey / aber gleichwol von dem erſten nicht 
ur es: er unter ihm ſtehe. In den uͤbrigen Glaubent⸗Artſckeln hal⸗ 
* den Noͤmiſch-Catholiſcden. Ihre Kirchen- Ceremonien und 
Rn ſehe fin bon den Roͤmiſchen und Armenianiſchen unterſchieden. Sie 
oder aufgerichtet / und beugen die Knie vielmahls / a 


80 Beſchreibung des Königrei | 
1 s Koͤnigreichs Polen / ni) 
mit dem in der Hand habenden Rosen Crans ed ie com, 
ren unter weyen Geſtalten / und zwar auf folgende Weiß. G gachbah 
conſecritet etliche klene mit Sauerteig gemachte Brozleit une / vun 
— 1 hat / ſo bricht er ſolch Brod in kleine SW mt et mit 
eff leinden Kelch mit den conſecrirten Wein. Hernach Dion il 


einem kleinen filbern Loͤffel / der blos allein zu di nv 
a a eee nzu di ſem Gebrau mu 
ein s von dieſen Stuͤcklein mit ein wenig Wein aus dem Kelch Far 


ciret oder giebt es denjenigen / die zu! er und rel ei 
dem Mund eines jeden Scene diger und auf del daß 
Brod und den conſecrirten Wein: Siecommuniciven ale fre 
Exeutzweiß aufdie Brufigelegten Armen / und laſſen anch auß dieß ae 
rekleine Kinder communiciren. Wann nun jedermann com unte gabe 
fo nimmt der Prieſter das uͤbergebliebene in dem Kelch / und rar Ma, 
3 dritte Biltihum iſt das zu Cracau / ſo die Haupeſt Di 
igreichs / an der Weixel gelegen / in Ober⸗ oder Klein Pag meh r 


zwar in der Perſon eines / Lampert genant he 
| e nt / welcher aus einen 

en. geweſen / und der fener Einweihung halber ) eman ol abt 
zuſenden unterlaſſen hat. Bey dieſem Biſtthum iſt ſonſten . Besen 5 


und der gantze Adel dieſes Herzogst 8 ihn vor ſeinen a ehe ag 
iſt von allen Koͤniglichen B ſtatt De 
3. zuſammen geſetzten Stätten / aus der alten Statt / 5 1 wi 
ſchen König Eraco iſt erbauet worden / aus derientget war Sie ft 
dieſer und der Caſimir Statt iſt / und dann aus der Caſim der Ge 

mit einer Brucken angehaͤnget wird / und welche Caſin takt N 1 
erbauet hat / um eine hohe Schul allda aufzurichten. Diel 9 0 
worinnen die Juden von A. 1494. her / wohnen und ſich au efahie? ou 
Dann vorher waren ſie durch die gantze Statt ohne Unter koma 
geſtreuet. Die Urſach ſolcher Veraͤnderung ihrer Wohnung rande 
einer Feuersbrunſt her / woduͤrch ein Theil von ber Statt 9 bal 

dabey dann die Fuden aus allen ihren Häuſern / die WET koͤngen gan 
von den Soldaten geteieben und gejagt worden. Alſo pe! 
von ſolcher Zeit an nirgend als in der Caſimir Statt Sf 4 
— der fie dann ale Marck - Tage in die a 

. | 


he ‚oe Königin Hane Königs Uiadis aus Jagello r 
10 Ice tugendhaffte und Gottsfürchtige Princcfin er Tree 
u ge / die Academie zu Cracau / welche an 7 
| Ag erbauen angefangen / völlig zum Stand zu bringen. x; 
| Win ven diefer Koͤnigin / welche den Armen viel Feb 90 
abet Koͤnig ihr Gemahl die Sorg auf ſich / dieſes Gott 125 
dulge den auszuführen. Er richtete zwey Collegia auf / und l 5 
N kh welſer von Prag kommen / welche die Jugend unterivel 
Dan en. Dieſe Colle gia find faſt fo beſchaffen / wie diejenige 8 
Ice rinnen gar wenig gelernet wird / und dar innen es einig 
er Zahlmeiſter hat. 3 
hebt s einem — a een stk ſo man die Academie nennet f 
N ne gewiſſe Anzahl armer Schuler oder Studenten / — 
N Ann Gentlich etwas reichet / damit fie nicht Hungers ſterben. e 
San RS auch das Allmoſen / welches ſie bey der Nacht in den 
Den ammlen / und davon ſie die Mittel bekommen zum ae 
Ne, vierte iſt das Biſtthum in Cujavien und Pomeranien. x 
te, greife in ſich die Weywodſchafften Inowlocz und Breſiy 
he N roß⸗Polen. Der Sitz des Biſchoffs it zu Wladislau / ſo 
ladt an der Weixel iſt / 4. Meil ober halb Thorn. a 
070 as fünffte iſt das Biſtthum zu Vilna / fo die Hauptſtatt! 2 
Nene hun Lithauen iſt an dem Waſſer Vilna / welches : 2 ia 
Cart el Kowno. Es iſt Vilna eine groſſe 


og fte itt das Bißthum zu Poſen / einer Stadt in Unter 
in oe h in der Sec wers gleiches Namens * 
N len Auf der Höhe hat es ein altes Schloß / 8 * 
W. dt auſſerhalb der Stadt / die an ſich groß und Volckreich 
ing, Dat ſiebe | | ko / ſo eine kleine Stadt 
um zu Ploczko / ſo eine kleine Stad! 
f a doe ee Fele een Wladislau ge Er 
N Par off hat feinen Sitz zu Pulltausk in Maſovien an dem 7} 
do Oise welches 2. Mae beffer hinab in den Fluß Bug fa biet 
haf bon Ploczko iſt ſouvergin oder ee in dem Ge 5 


82 Beſchreibung des Roͤnigsrei olen / 0 
— 3 und von ſeinen Auefprüchen 98 an den su 
} | | aachen 
Das achte iſt das Biſtthum von Wermeland in dem König 00 
Preuſſen / und der Biſchoͤffliche Sitz ſti zu Frauenberg, eine! Mt 
Stadt / nahe an dem fo genannten friſchen Haf Der Biſhoff vo „ar 
u in dem Königlichen Preuſſen. Dei 
iöcef ſtehet unter ihm iſt keinem einigen | 
Gericht unterworffen. Win enen auß“ 
Das neunte iſt das Biſtthum zu euceorie oder Lucka / der | 
et 
TR 


* 


— ea b 
as zehende iſt das Biſtthum zu Przemitl / eile, 
See an dem Waſſer . J 6. Meilen oberheh fin? 
roslau / und 12. von Lemberg gegen Niedergang BB 


' er DO 
und ein der Griechiſchen Religi N ey dieſer „ g 
chiſchen Religion zugethaner. auen Ganonleh 


Priefter heyrathen könnten wie er dann hernach im Jahr. 
a h a f the 
ter der Regierung Koͤnigs Sigmund Auguſtus ſich 555 2 1 


ſchaſſe h, zul 
Das zwoͤlffte iſt das Biſtthum zu Culm / einer 
Weirel in dem Königlichen —.— 6. Meilen chere, Ober 
Dieſer Biſchoff hatte vor Zeiten vor den Werweländiſchen 

, 


Das dreyzehende iſt das Biſtthum zu Chelm in Schwol 
len., Es find hier gleichfals wan Sch nemlich ein 1 ji 
Catholiſcher / und dann ein Griechiſcher. Der Lateinſſch e | 
feinen Sig nach Kranoſtau verleget“ fo eine Stadk g pech 15 
Weywodſchafft ift / an einem groſſen See gelegen durch At) 1 
n ad Die Urſach hiekzu haben die Starte 5 1 

Tartarnu | die D | 
er nee nd Coſacken gegeben / wodurch 


. das 10. Kapitel. 83 
lu Das vierzehende iſt das Biſtthum zu Kiolv / der Hauptſtatt in 
Sid, Vohynien / und in der gantzen Ukraine. Dieſer Ort iſt ein 
I vor riechiſchen Ertz⸗Biſchoffs / welcher vor Zeiten der Primas 

en euſſen geweſen. Die In wohner zu Kiolw find der Griechi⸗ 
düüſchenlegion zugethan / und ſtehen hent zu Tag unter des Moſco⸗ 


D. zaars Bottmaͤſſigkeit. 


| | iniec / t⸗ 
Stadt aas fünffzehende iſt das Biſtthum zu Caminiec / der Haup 2 
ſer bann Ober» Podolten / davon die Tuͤrcken jetziger Zeit Mei⸗ 


D 1 f ine Stadt 
der das ſechzehende iſt das Biſtthum zu Smolensko / fo eine Sta 
on eper, = 5 Haupt⸗Platz eines Herzogthums / und einer 
pet, fchafft iſt / dependirte auch vor Zeiten von dem Groß⸗Her⸗ 
Den auen / aber gegenwaͤrtig beſitzen es die Moſcowiter. 
don be em Capitel iſt nun noch bepzuffigen/ daß der meiſte Theil 
I Bar ten Biſchoͤffen in ihren Kirchſpielen einen Weyh⸗ Bischoff 
bus infidelium haben; dann die Titular⸗Biſchoͤffe ver uei⸗ 
man ſie zu ſolcher geiſtlichen Würde um keiner andern Urſach 
als damit fie Senatores ſeyn / und gnugſame Einkuͤnfte 
ei 22 Wogen / ihren 79 N men nad) zu en 
geben fie ihren Weyh⸗Biſchoͤffen gar eine | 
Yu 9 vor — he, die ſie bey allen Biſchoͤflichen Dienſten 
a kungen haben und auf ſich nehmen muͤſſen. 


Das 10. Capitel. 


% A 
en Weywoden Caſtellanen) und Officiers aus 
$ denen Senatoren. 


ordert | 6. nem⸗ 
{ en weltlichen Senatoren find an der Zahl 36. 

Wie 8 Weener) welche eigentlich Statthalter in den Pro⸗ 
95. Caſtellani / und ein Staroſta. 5 

ſte und vornehmſte unter allen weltlichen Senatoren iſt 

us / den zu Cracau / welcher durch den König Boleslaus Cri⸗ 

| for: um das Jahr 1103. gelebet / zum erſten end vorderſten 

rordnet und eingeſetzet worden. Dann weil dieſer 5 


34 Be ſchreibung des Roͤnigrei / 
nig des Scarbimirus / Weywodens 190 ee, Hoca 
Khlimme Händel / welche derſelbe durch Aufwiegelung des pen 
ihm ſtets erweckte / nicht leiden kunnte / ſo ließ er denſelben aach 
Senat ſtoſſen / und in dem Gefaͤngnuͤß ſterben. Und damit Di 
Welt ein immerwaͤhrendes Zeichen dieſer Schande haben möcht elan 
ließ der Konig eine Verordnung machen / Krafft deren dem u 
zu Cracau die Ober: Stelle vor dem Weywoden zuer kann wur 
Der andere oder dritte iſt twechſelweiß der Weywod von dieser / 
und der von Poſen. Jener iſt in Ober oder Klein⸗Polen / lo 
der von Poſen / in Unter oder Groß-Polen. In dieſer 5407 an 
ſchafft liegt ein Staͤttlein oder Marck Flecken / Srim gene Bech 
dem Fluß Warta / 4. Meilen oberhalb Poſen; bey welchem 1 
iſt / da man im Hineingraben allerhand Toͤpffe / Kruͤge ver ank 
irrdenes Geſch irr findet / das die Natur for miret y abet ö 
weich iſt / nachgehends aber an der Lufft hart wird. | 
Der vierte iſt der Weywod von Vilna in Lithauen Stobt 1 
Der fuünffte / der Weywod von Sandomir / einer 
Ober a. rt an der Weixel. 
er ſechſte iſt der Caſtellan von Vilna. n Groß 
N ſiebende iſt der Weywod 1 einer Stadt in 1 
Der achte / der Weywod rrocki / einer Sta 
an einem See gelegen. ra Grob 
Der neunte / der Weywod von Sirad / einer Stadt in yon 
Polen / an dem Fluß Warta / 6. Meilen von Kaliſch / un 
3 5 
Der zehende iſt der Caſtellan von Trock. cob. 
Der eilffte / der Weywod von Lencici / einer Stadt 1500 
Polen / auf einer Hoͤhe gelegen / vier Meilen von der Was 
Aufgang 3 15 
Der zwoͤlffte iſt der Staroſtn von Samogiethen. pe 
| Der dreyzehende iſt ta von Breſiy / einer ei 
Lithauen / in der Provintz Poleſie / an den Fluß Bug elege Volhy⸗ 
Der vierzehende / der Wepwod von Kioſp / in MEET 


dt in Litauen 


— 
— 
— 


; das o. Capitel ‚8 
pn | ent 7 Can 8 als nur ein Ehren⸗Titel; 
len. Wey wod afft iſt nichts ale N Ah 
a die 1 85 befigen von der Zeit her / da die Loſacken 
u den überliefert haben. | * 
ing, Der N Weylvod von Inowlocz / —.— 
Greg olen / an dem Waſfer Gern / zivey Meilen unter 
app, und 5. Meilen von der Weixel Be e 
Bingen oo lechzehende iſt der rg 2 ur bene 
rovintz alſo genennet wir e 
gen dar den fia jener nur allein Weywod zu 2 1＋＋ * 
un gn er ſiebenzehende iſt der Weywod von Ober⸗Volhy 
Lucko. . 
den Arhtgepenpe/ der Ade puew ben Ober Podolen⸗ un 
NG eee "Def Lene acer Ra 
um Ooſen und Een gegeken hat. Dieſe Unter Podolien 
Kin ter⸗Volzen ing den Nieſter / und von Unter 
e ae Le den de ae as 
Welle dem Fig Swotrzy / und Bar 7 685 as Weywod⸗ 
Wes len unter Braclan in den Fluß Bug föllet. ie ckennach Er, 
Fan a digen Zeit nur ein Ehren⸗Titel / nr N 
3 Saminie, Neiſte r dar on gema 1 
bien Der Tech he Weywod von Smolenste/ 1. 
| Werben auch nur in 7 75 bloſſen Titel; Dann 
Der den dieſelbe von a. 1694. ber. lin / einer Stadt in 
Au Jer; aukigſte iſt der Weywod von Lublin / einer Alu 
Vanden an Lan Bach / der 2. Meilen beſſer hinab in den Fluß 
t 


eite 8 ii und zwantigſte iſt der Weywod von Losk / einer Stadt 
Dan / an dem Klug 7 wing. | he 
Nabe Schr — 8 / 55 2 E ö en 
n y wartz Reuſſen / z. Meilen von iſt ein Teich oder 
Se / Rang age. n dieſer Weywodſchafft iſt ein ar 
N 55 ale, b Jahr ee davon ee 
ER Berge un; ſen Getoͤß ſich verlauffet / un | 
r 3 Bias 
a eneblelbt, fischen kan. | 


86 Beſchreibung des Noͤnigreichs polen / el 
Der drey und WN iſt der ee rung 
einer Stadt in Lithauen / z. Meilen von dem Fluß Niemen, bo / ein 

Der vier und zwantzigſte iſt der Weywod von pin ‚Hu 
Stadt in Groß Polen / an der Weixel / 3. Meilen von de 
thum Maſuren abgelegen. vel / eis 

Der fünff und zwantzigſte iſt der Wey wod von Viteps 
Stadt in Lithauen an dem Fluß Dzwina. 


6 
Der ſechs und zwantzigſte iſt der Weywod von Maſuren 154 


Polniſchen Provintz / davon die Hauptſtatt Warſchal 15 
8 — ont dert“ 
Der ſieben und zwantzigſte jſt der Weywod von POT Fare, 
Bielsk / fo eine kleine San 1 Meilen von dem ge mit 
In diefer Weyſpodſchafft iſt der See Auguſtow / der 5. m ' 
Zange / und eine halbe Meil in die Breite ſich erſtrecket. da / 1 
Der acht und zwantzigſte iſt der Weywod von Na 
Stadt in Groß Polen. | Ay / eil 
Der neun und zſvantzigſte / der Weywod von vie eh 
Stadt in Groß: Polen / 4. Meilen von Ploczko. In die een! 


wodſchafft iſt der See Gulplo / der gar fiſchreich / u Ste a 


die Fänge ine in di 8 jeſem 
ge / und eine in die Breite hat. Aus dieſe fer berg de 


der Fluß Germ / der bey Inowlocz vorbey laufft. X 
ſeinen Namen in der Bach Kalſch / und wird ſo ben 
tec genannt / nachgehends aber faͤllet er in die Warta. 10 f 
Der dreyſſigſte iſt der Weywod von Chelm / 9 Aufgon 
Schwartz Reuſſen / 7. Meilen von dem Fluß Bug geg g genen, 
In diefer Wepworſchalſt if en See Biale“ das ii (che zul! 
davon das Waſſer gar ſchwartz / die Fiſche aber darinnen 
Man ſagt / daß das Waſſer von dieſem See alles ehtpatt mige 
waͤſchet / in dem Monat April und May / braun ode gage of 
er ein und dreyſſigſte iſt der Weyſpod von m Fluß © 
Stadt in dem Groß⸗Hertzogthum Lithauen / an dem? „ 
welcher 4. Meilen weiter hinab in den Mieper fälle narienbUNd R 
Der zwey und dreyſſigſte ift der Weywod von er 
ner Stadt in dem Koͤniglichen Preuſſen / an einem Am 


m ———— ͥͤ ͤ ͤ ũmvT— :—ð—.ꝝ 
— — — äE—eäͤ— — 


das 10. Capitel. 5 


TR | 97 
n das Feiſchaff ergieſſet / gelegen. Dieſe Stadt war vor Zei⸗ 


— — —— —äPb:.— Ew ñ— 


| 
| 


ke, s des Groß ⸗Meiſter der teutſchen Ordens Ritter. In 
men a loß⸗ Kirch ſiehet man annoch die völligen Sitze oder Stühle / 
e Naa Anzahl iſt / und ehmals vor dieſe geiſtliche Mariani⸗ 
gehörten. 1 f 
ande drey und dreyſſigſte iſt der Weywod von Braclau / einer 
hat, g Unter⸗Podolien an dem Fluß Bug. Dieſe Wepwod⸗ 
W ein by gang Unter⸗Podolien in ſich begreifft / iſt jetziger Zeit 
e 
0 % Arch die Sonnen: His zu einem Saltz ausgetrocknet wird / 
ſren man ſelbiges zerbrechen und gar leichtlich auf Waͤgen oder 
Sag reg ühren kan / gleich als ob es Eiß ware. Allein dieſes 
Safe alſobald / wann es regnet. | | 
eyiwod vier und dreyſſigſte iſt der Weywod von Pomerellen / deſſen 
8 Deschaff in dem Königlichen Preuſſen liegt. 
(ade i fünff und dreyſſigſte iſt der Weywod von Minsck / einer 
N Be auen an dem Fluß Suislocz. | 
an Jechs und dreyſſigſte iſt der Weywod von Czernichow / einer 
pen din Lith * 
na Deren / an dem Fuß Dwina. Diefe Weyſvodſchaff / 
Se, gthum in fich begreifft / iſt auch nur bey den Polen ein bloſ⸗ 
die. Und di, | | 
N 3. La es find nun die 36. Senatores / und zugleich Weywoden / 
kia her nllanen und den einigen Staroſta ausgenommen. Son⸗ 
h 00 und 85 mit anzufügen / daß / obſchon die Qualitaͤt eines Ca⸗ 
fa deſto sofa geringer if / als diejenige eines Wepwoden / 
Varanter den ger ſich vier unter jenen finden / welche faſt die vorder⸗ 
wand weltlichen Senatoren ſind. Ich hab ſchon gemeldet / 


Veen p / und Lan zu Cracau der erſte unter den weltlichen Sena⸗ 


zue das die drey andern betrifft / ſo iſt zu glauben / daß 
k y andern betrifft / ſo iſt zu glat 

Biden wegen einiger herrlichen und fuͤrtrefflichen Tha⸗ 
ſey zu rü ellancn von dieſen Staͤdten gethan und verrichtet 


Daz Am annt worden. 


Ph eines Weyppwoden iſt / die Troupen von feiner Wey 
wod⸗ 


38 | 
8 Beſchreibu 
wodſchafft zu derſczrelbang des Röngreſchs polen / 
Adels in ſeiner Provins zu fuͤhren / bey den V ammlung 
seyBzufesen, anf Maag und Semcchewo A end e 
mi Hege nicht m Na unp en, Achrung he ehe I 
| echt wi ndert werden 
unter u f 3 zu laſſen. er u er 
oder Grunde haben — Cydder Treu leſten / und leger, 
von un | / welches bey den Polen Poſſe sonal ge 
Ole Caſtellani f 
deren zweye i folgen unmittelbar 1 go 
. erley | a 
obere * 3 in dem Kale e ao m 
| oder Unter⸗Caſtellant 4 nagen in f 50 
mi. Der groſſen MT zu dei 


* 


Zahl 32 
und de 
nach den andern zu Pi 49. / welche hier inſonderhel 
e e fallen wien 
ea e 5 e, fie alle Senatores und do, . e 
der in ſeinem Theil oder * a en die Häupter des Adels d 
Senator * 


der Lithaui de 
. der neunte / der Cron une! or 
e / der Lithanifche Hof, dran b 


Ube 8 
ſeyn —— 4 Senatores / welche allzeit bey WI un? 
Gerichtlichen 2 demſelben in vorfallenden Berat ſchagunge alle 
andere Senato usſprüchen mit ihrem Rath beyzuſtehen ah 10 
dergleichen 5 res / die ſich am Hoff finden / gleichfalls das R. 00 / 
egebenheiten mit dabep zu ſeyn. Tip ale diesen er 
d in den 


in dem Koͤnigreich / 0 = | 


— 
fV—ö— ——— 
5 — —— 


u 


ne in, Das 11. Kapitel. | 89 
0 mal mit eingewilliget haben / muͤſſen ſelbige beſiegeln / nicht allein in 
ug ndern auch in Civil-Sachen / damit ſie hernach vor der gantzen 
Learuͤber Red und Antwort geben moͤgen. | 


Das 11. Capitel. 


Ne Von dem Adel. 
e dritt 


Inn ter und e, Stand bey der Republic iſt der Adel welcher allein die Aem⸗ 
Seien Ale Guter / fo wol bey der Cron / als im Greß Herze gthum / 
Falabenſ docht und Macht hat / ir dem die Bauren mite nander nichts als 
0 ken undd die Burger aber in den Statten nur vor Handwercks⸗Leute 
EN Häuten geſeben werden / die keine Güter / oder auf das hoch ſte nur eis 
ebene Mes den Staͤtten / und von liegenden Gründen mehr nicht / as 
Hemd eu 5 Wegs in dem Umſang austraͤgt / beſitzen koͤnnen. Was die 
ha Öle Ausländiſche betrifft mögen dieſelde aus einem fo Adel chen 
10 der 91, ON / als fie immer wollen / uud die groͤſten Dienfte der Republic 
nc nein de geleiſtet haben / fo koͤnnen ſie dannoch keine Güter beſitzen / 
ant Fuß cr Höhern Ehren Stelle gelangen / als Obriſter über ein Regi⸗ 
i dahe eine a oder auf das General Wachtmeiſter zu werden / welches 
aden wöſolche Charge iſt / wie derer Brigadiers in Franckreich; dann 


üb ve ” "re nimmermehr geſtatten / daß ein Aüsländer/ möchte er ſich 


Yu. auf das Kriegsweſen verſtehen / das General- Commando 
Dam dine hätte, 


das Na kommt es zu die Geſetze und Freyheiten zu vertheidigen: Er 
t den Cron t feinen König zu ertveblen : Er giebt demfelben aus freyen 
un Rath an 8 Scepter: Er verſiehet denſelben mit Miniſtris / die ihm 
dies und gieb or Hand gehen: Er macht ſich ſelbſt feine Geſetze / feine Pflich⸗ 
N Noble ſich ſelbſt feine Privilegien: und endlich / dem Adel g bͤhret 
tan daß d . Abeſchüͤtzen wann man deren Privilegien veraͤndern wollte / 
N, zu ſolchen egeitz und die Begierde zu herrſchen den Printz en und Rigen⸗ 
ichen vorgeſcternehmungen verleiten ſollte / wodurch er die ihm in den 
el Bleichw zöbiebene Graͤntzen uͤberſchreiten würde. | 
deppen Nei aber die Menge der Edelleute ſo groß iſt / daß ſie denen allge⸗ 
da kleinen Taͤgen alle zuſa mmen nicht beywohnen konnten / alſo werden 
wald, awend Reichs oder Land⸗Daͤgen etliche erwehlet / welche man unter 
Fee alte Der Lundbotten zu den groſſen Reichs Tägen abordnet / um ſo 
bann ungen daſelbſt zu erhalten / als auch deren neue zu mar 


oth erfordert. 


1 


Pr 
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ig des Königreichs Polen, „fe ieh 


gung / daß fein Int artel 
ihren / ſondern allzeit mi na 
ſondern allzeit mit Den und ont 


Der Ausgang und die Erfah if 
Dann weil Polen au kein A. 4 


ten offen ſtehet / und von ſo vielen Feinden beneidet wird / b. N 
tand 


fetzet / ſolches zu verweh 

| ven: Denn alles w y 
eee er den Adel D aufbiet“ 1 
Fran reich 3 zu thun / und dieſes wird in Pole Poſipoſſe N) 
Aufbott des Ade arriereban genennet. Hier iſt aubey anzuzeigen daf me 
Ausſchreiben — der König zu dreyenmalen feine univenal er ale cel 
Aufdott keiner ö . — — 7 den Gran 
ausgegommen werden / daß d taroſſen der laͤtze an ile 
iber die Gräͤntzen des K er Polni t als. 
fe’ Orkan de da 
| e den ziehen / ſchuldig ſey: Koͤnig land da 
3 Has aufgebottenen Abel fan — 3 koͤnne ⸗ u 
werden. Zeit ale Gericht und Rechts- Sachen an 

Es iſt ſo warhafftig und gewi . indem 
afftig und gewiß / da egen / 1 

nn es fordere ihr . en Die Polen ben / daß 
en ſchlimme politique und Staats- Willen ae Diebe Kl 
55 ele X Lands gebracht hat. Dann unte er ragen pa 
— pe nn ließen ſie an dem Nimper die] Veſtung 1 de 
ſchwartzen aha 2 den cen 1 . an „ 

1 aus Furcht es moͤcht b 
. und veran lasset werden / ige den poll, C 
ſacken ) N ein eben dieſes war Urſach / daß fie ſich einen Krieg m wodut 
fie endlid artarn / ja auch mit den Tuͤrcken ſelbſt / zugezogen haben ‚gar 
verlufti u. Ukraine / die Huzogtbümer Smolensfe und 11 
ſie mchte lein en. Da doch wann die polen gu Politiclgeweſe 1 
ch mag er 5 Freyheit auf Ae Ode par 5 

| e gelaſſe Kai a 

geboten haben. Auf fol he re auc de daga ge 
ſchwäͤchet / und bie € che Weiß hätten fie al at Di So 
Oſman fo ud bie Coſacken hingegen / welche in dem Krieg e M 
; man ſe gute Dienfte gethan / erhalten / wuͤrben an ich ſo u 

nd ſchafften verlustig worden ſevn, ig on 


— 
— 


| 


| 


= 
— — 
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Mga der gan? Polniſche Adel an einem Ort zuſammen kommet / ſo 


u de Lerſelbe einen fehr anſehnlichen Hauffen oder Corpo aus; und keiner 
wn benachbarten 2 Cid Polen dercn ihm Widerſtand zu thun / 
dp ein fer feine Kraͤfften wuͤſte / und ſich der Diſciplin und dem Comman, 

Meran enerals unterwerfen koͤnnte. Allein über das / daß des Könige 
| Ku. erfordert / ein fo groſſes und waͤchtiges Corpo nicht auf einem 

a0 ſelgerſammlen / o haben auch die Polen noch dazu dieſes Privilegium / 
Ind, "ger nicht Dann nur 6. Wochen bey einander zu bleiben ſchuldig 
let, daß denn alſo in ſolcher Zeit der König nicht die Sach dahin veranſtal⸗ 
NM, fü Nie mie dem Feind / wider welchen fie Krieg fuͤhren / ſchlagen koͤn⸗ 
| oder et ihnen frey / wieder nach Hauß zu kehren / ohne deswegen Ur⸗ 
eg Aſchied zu begehren. Daß alſo / wann ihr Feind nur ein wenig 
1 weſlen Sachen erfahren iſt / weiter nichts thun darff / als nur in etwas 
ek ad warten / oder auf einige Zeit ſich zuruck ziehen / damit dieſer 
obne ede und gemaltfame Strom ſich indeſſen verlauffe / nachgehends 
ch Furcht und mit deſto mehrerer Freyheit wiederkommen. 
f ken poab geſagt / daß des Königs von Polen Intereſſe nicht ſey / den 
o aus dolniſchen Adel aufeinem Ork zu ver ammien; weiches dann deut⸗ 
wis Ang Mienigen Aufbot erhellet / welchen König Sigmund J. nach Lem⸗ 
oſchellelethat / um denen Moldauern Widerſtand zu thun. Da’n 
fab e ni ale der gantze Adel fich verſammlet hatte / da fehlete es wenig / 

Nr i | Moider den König ſich empoͤrete / indem er über die Schwächung 
n wan ellen ſich beſchwehrte / welgerte auch / wider den Feind zu ziehen / 
an! das ihm jene uicht wieder bekraͤfſtigen würde. Dieſes einige Exem⸗ 

denne, RN Dielen andern noch beſtaͤrcket werben koͤnnte / giebt ſattſam zu 
NN ihege die Zuſammen⸗Beruffung des gantzen Adels nicht allein ein 

die Mittel vor die Kranckheit des Staats / ſondern auch offtmals 
Der Aare Unnuͤtzlich fen. Kern 

ens daniſche Adel hat noch ein Privilegium / welches ungerecht / oder 
ede Heinen Boͤſen Freypelt zu geben ſcheinet / wodurch ihnen die bes 
don in baten ungeſtrafft hingehen. Man kannemlich keinen Edel 
tee ae nicht „Daft nehmen / er mag auch verbrochen haben / was er will, 

ſey/ ni N drber mit Recht deſſen / warum er angeklagt wird / überfuͤh⸗ 
jeni Jure victus. Alſo muß man denſelben erfllich eitiren / daß er 
ex ann er niche Gericht erſcheine / welches ihm den Proceß machen ſoll. 
da dontumg terſcheinet / ſo wird wider ihn / als ein en Halßſtarrigen oder 
king a verfahren: Erſcheinet er aber / und wird über wieſen / ulßs 
m Glenn ihn in Verhafft und Gefaͤngnüß / damit er fo gends nach 
e / und nach der Groͤſſe ſeines Verbrechens möge verurtheilet 


M2 wer⸗ 
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werden. Dieſem nach wird man leichtlich zu daß sen 
len werde / daß man ihn in Verhafft nehmen kan / und biel leben 
ee ee verurtheilen laſſen / als in Gefahr lauffen / Deo 
. eg 

Jedoch finden ſich einige Exempel / welche Privileg to ite, 
deſſen kein Eelmann ohne vorgegangen ae niß jure che 
in Verhafft genommen werden ſoll / zuwider lauffen. Ich hab. fen he 
geſehen und zwar in der Perſon dererjenigen / welche den Lithauiſch emal 
Feldherrn Gonczenski ermordet hatten. Sie wurden ohne einige 1 aue 
taͤt und Proceß aufgehoben / und gefangen nach Elbingen gefühlt bahn 
nachgeherfds aufeinen zu Warſchau a. 1664. gehaltenen Rei 6, Tag 
verurtheilet / daß ihnen auf offentlichen Platz der Kopff ſollte 0 0/0 
werden. Es jſt zwar ihr Verbrechen groß und fo abſcheulich geil | 
das Privitegium des Adels gar wol verdienete eine Auslahm each 
Dann dieſe boßhaffte Leute hatten ſich nach Vilna begeben / und er ral 
General bey der Nacht weg zu nehmen / da er eben im Bett bey ſeſl beh ie" 
en lag / und nachdem fie ihn / nebſt einem Beicht⸗Vatter / de uhr 
gehabt / in eine Caroſſe geſetzt / haben fie ihn zur Stadt hinaus Fe Pio 
und gezwungen geſchwind feine Beicht abzulegen / darauf abel 75 
len degſelben erſchoſſen. f fel 

Die Polniſche Edelleute haben annoch dieſe rivilegium“ x an 
Soldat / noch einiger Kriegs⸗Officier in 75 K einquattiten N daß 
Und würde es fo gar gefährlich ſeyn / dergleichen ſich zu unterſange mee 
auch ein Officier / der ſolches gethan haͤtte / alſo bald auf einen all unehl 
Reichs⸗Tag citiret / und ſo dann zum Tod follte verurtheilet od. 1 
lich erklaͤret werden / welches eine Straffe iſt / wodurch der guldid nge 
Stimm auf den Reichs⸗Taͤgen beraubt zu ſeyn / und vor untüche, 0 
Ampt zu verwalten / declariret wird. Hieruͤber will ich ein Exen N 
len / ſo im Jahr 1674. den 17. Maji zu Warſchau / bey waͤhrende 
Tag Königs Johannis IIl.ſich begeben / und welches nicht wenig g melee 
wehlung bengeteagen hat. Der Sohn des Weywoden von magſaal, 
nahm ſein Quartier in des Urisnowieski Hauß / auf Befehl! wie we N 
des Groß⸗Feldherrn Patz / Weywodens von Vilna. I hans 
fo über dieſe Frevel⸗Richter find / verurtheileten dieſen Weyl eſchluß 
den Geſetzen vorgeſchriebenen Straff / zwey Taͤge vor DEM Bang 
Reichs Tags. Alſo wurde er ſeiner Stimm beraubt / welches br au, 
Vettern / den Cantzler Patz überaus verdroſſe / als der ſich gar ſe Sobie 
ſelben verließ / weil er ein offenbahrer Feind war des Marſch ale 


N \ 


— — u 
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dhe Aber deren it der Französischen Fact'on hielten / folglich 
In, 'ten * ber Betteln uod Lothringiſchen Parthey feſt ans 


. Wann Privilegium / Krafft deſſen kein Polniſcher Edel 
auf Jure widr ph Überführung ſeines Verbrechens in Ders 
bi ommen werden kan / der Gerechtigkeit entgegen zu ſtehen ſcheinet; 
ed das andere / nach welchen die Edelleute die Menſchen um ihr Leben 
lieg A bringen koͤnnen / ohne Zweiffel / und allem Schein nach / wider 
niche des Evangelti ſelbſt lauffen. Gleichwol iſt es wahr / daß die Pol⸗ 
m belegte uͤber aller Bauren / ein jeder uͤber diejenigen / welche unter 
lege er Leben und Tod Macht und Gewalt haben. Die Auslaͤnder / 
duden doc Priollegium gantz frembd fuͤrkommet / als welches ein wenig 
Gen Heydenthum herrühret / fragen bißweilen die Polen: Wie doch 
Jui ſetze das gerecht ſeyn ſoll / eine ſolche den Regeln des Chriſtenthumbs 
Ye auffende Gewalt verſtatte oder zulaſſe? Und auf was Weiß das 
bi AN ches eine Gabe Gottes iſt / ein ſolches den Goͤttlichen Geſetzen 
ten, 5 derſtreitendes Privilegium geben koͤnne? Worauf dieſelbe antwor⸗ 
f gu zwar in der That dieſe Gewalt hätten; allein fich derer nicht ger 
ſehe ſo wenig als andere Voͤlcker ſich der Gewalt gebrauchen / wel⸗ 
aben, ihren Ochſen und Pferden das Leben zu nehmen / und daß ih⸗ 
"bey ihnen ſtatt der unbernuͤnfftigen Thiere gelten. Allein zu ges 
ich daß dieſe Vergleichung nicht gar menſchlich / viel weniger aber 
deen fe ſo muß man auch noch dieſes ſagen / daß die Edelleute biß⸗ 
dasein re Bauren umgebracht haben / entweder aus Trunckenheit / oder 
Leute fer ndern brutalen Gemuͤths⸗Leidenſchafft / durch welche die jungen 
ſichter 4, AÖtlich aufbringen laſſen. Dann fie nehmen die Weiber und 
innen; Jeg ohne daß dieſe den geringſten Widerſtand zu thun ſich er⸗ 
fte Viedann ein dergleichen Beginnen einen Bauren ſo wenig frembd 
on daß auch ſolche geſchaͤndete und zu Fall gebrachte Toͤchter dan⸗ 
der zum heyrathen finden, 15 


0 Das 12. Capitel. 

en denen Officiers / welche FREENET — n 
noch uͤbri iciers zu reden / welche nicht au 
Adem Stan) des gane, f. , har aber dererſelben drey⸗ 
ung: Die einen ſind Officiers bey dem gantzen Koͤnigreich / 
desen Groß⸗Herzogthum; die andern bey Hoff; und die 
en Weyrvodſchafften und Starafipen, Es findet 5 
2 
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der Vorſtatt gehabt / geſtorbeniſt. Den andern Tag nach N! 


ſich uͤber ihren Verluſt um ſo viel die Kochs 
ä 3 eher getroͤſtet. Dann eic 


Das 13. C apitel. 
+ 0 
e regno, oder dem jenigen spe 
wann kein König vorhanden iſt. 


5 a; | er dul 
SE Interregnum fan auf viererley Weis vorfallen: 14 fan 
mil 


. 
* 


eignet / iſt das gewoͤhnlichſte Interregnu Kö gem 
| 6 N m. d der ige 
ben / legt man ihn auf ſein parade oder ee a werden 5 I 
den Geiſtlichen und Weltſichen Senatoren er waͤhlet / welche hey * 
2 1 1 müſſen. Und die Republic verordnet / von en | 
welche der verſtorbene Koͤnig hinterlaſſen hat / ſo viel zu nehmen 
ee, und Ausgaben erfordern. ſeichen 
nan machet bey den Königinnen nacht berge gg 
. nt ren Tod eben e 
remonien und Ehrbezeugungen, ale bey 5 f wunde 
En area Marta Ludovica / welche den 10. Ma A Gemma 
| n dem Pallaſt / den der König Johann Caſimit / 10 a 5 
man dieſelbe auf das Schloß; Man | de Bent Hl, 
. 5 N 1 0. 5 Para 0 
ſie auch verblieben iſt / biß ſie nach Cracau zar Bioſehng gebrad un? N 
Sie ſtarb bey Endigung eines Reichs⸗Tags / und falt gantz gehn me N] 
die er ihr vorgetrage jeſelbe ni ergeht 1 
| agen / fie aber dieſelbe nicht thun wollte / herd e⸗ 


allein zu regieren / daß fie gleichſam mit dem König ihrem Gen Weibe 


ſon abſonderlich zu reden / aus g 
urcht / er mochte dadurch 
Anlaß geben zu glauben / daß eine andere als fie / ihn beherrschen f 


te. Dieſer groſſe Zwang / worinnen fie ihn hielte / hat vie gd 80 


nach dem Pallaſt gieng / um eine Perſon daſelbſt zu ſehen bier vac 
N | | 
2 55 2 welcher zu reden / er bey een e Gemadlin f ai 


' 


U 


1 


0 


14 


U 


Re 


w 
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bun dae Interregnum kan auch kommen von einer fteywilligen Aufge⸗ 


{ ö ’ 7: 590 . - N . ni 
ether Regierung/ wodurch ein König ſeine Cron aus freyem Willen in 


| Aschen eder Republic übergibt. Allein es iſt etwas rares / einen König 


ne der ftehwilig ein Königreich aufgibt und perläft; und find beren 


Ru; ge welche es dem König Joh. Caſſmir nachthun 7 der nach einer 


| it V nd Li Adels / ge⸗ 
hee jährigen / und mit Vergnügen und Lieb des gantzen Adels | 
6 Regierung / öffentlich in der St. Johannis Kirch, den 16. vr 
don “Ton und Scepter niederlegte / ungeacht des inſtaͤndigen B 


a Adel! ine Veraͤnderung ſeiner 
donde Senatores und der gantze Adel ihn auf eine Veraͤnderung ſein 


ganze n zu bringen geſuchet; auch ungeachtet der Thraͤnen / welche das 


dien Wolck / be ng eines ſo traurigen Anblicks / vergoſſe, Daun 
I N tit . u Adel und dem Senatſo Ir ge 
neten SE ſie ihm freywillig eine jährliche Penfion von 50000. Spade he 
IM 1 als ein Zeichen ihrer Danckbarkeit / gegen einem Printzen 5 | 

enge Meretharte, Wiewohl / die Warheit zu ſagen / diefe Fenlion 
anne p bezahle worden / ob man ſelbige gleich nachgehends in die ſo ge 
dar sta conventa mit hinein geſetzt / welche zu beobachten / Koͤnig Mi 
N ſeiner Ermählurg geſchwohren hat. Alſo gieng Joh. Caſimir 
1 reich, allo er den 16. Decemb. 1672. zu Nevers Todes ee 
Kohl ubs hierinnen hat man ſich über der Menſchen⸗Geſchicke und Zulale 
daha 5 wundern. Die Königin Maria Ludovica / aus dem Haus Sons 
Saadet eh Franckreich / und gieng nach Pohlen / ſtarb auch allda in einer 
N aa Gemahls: Hingegen der König Joh. Caſimir verließ Pohlen / 
ſp. (achte ſich in Franckreich / und ſtarb in einer Stadt ſeiner Gemah⸗— 


Si v . 5 . * 0 
doku, euern kan niemals bey einem Staat ohne Gefahr einiger 


ige MUND Neränderurg ſich zutragen; und indem das Exempel des 


acta Caſimir ſo ungemein und ſo neu ſchiene / fo ließ die Republic in 


en dag venta, welche König Michael beſchwoͤren muſte / mit hinein 


liaben binführo niemals erlanbt ſeyn follte / von der Regierung ſich 2 
tig geld Jedoch wurde dieſer Artickel denen jenigen nicht mit eindertete 


uch zu König Johannes III. nach feiner Erwählung in der S. Johan⸗ 
eg Es kan augeſckau den s. Juni 1674, beibworen bat. 
Naehe 


fiel / 
Mt de; I 


oder abſcheuliche Unthaten begienge / und alſo deswegen ab⸗ 
Br leichwie Be Locticus erfahren hat / der . 
Wen liederlichen Leben des Throns entſetzet / und an deſſen Stele 
ce Feslaus aus Boͤhmen / Anno 1300. iſt ermahlet worden. 

Lrempel find ehen ſo rahr / als das jenige von der Flucht 7 


uch das Interregnum daher kommen / wann der Regent in eie 


| > K 
der mit den Tſtel Du 


rigen iſt dieſes noch von dem Interregno zu melden / daß / ſo bald 
0 Iſcchoff von Gneſen durch feine Univerſal-Ausſchreiben kund ge⸗ 
da i 

| and aß Interregnum feinen Anfang nehme / alsdann alle Gerichtli⸗ 
A 0 der ungen und Proceffe aufhoͤren und verſchoben / auch eher nicht / als 
0 Croͤnung des erwählten Koͤnigs wieder vorgenommen werden: 


et orden was das Richterliche Ampt der Marſchalln betrifft / als 


=. 


Das 14. Capitel. 


5 Von der Wahl des Königs. 


Che Das Königreich Pohlen ein Wahl Reich iſt / alſo haben alle 


Mind, dahin Priatzen das Recht darauf zu prætendiren / und ihre Ab⸗ 


fg), andidati, die nach dieſer Cron ſtreben / müffen ſich zu dem 
HIN een eliſchen Glauben bekennen / oder doch in dem Stand ſeyn / daß 
ſtiche Con wablung ſolchen anzunehmen bereit find. Dann dieſes ik 
bauch alle; tion, ohne welche fie nicht würden erwaͤhlet werden. Die 
N. 9 Be die Ueſach / warum der Pabſt einen Nuntium zu dem 
uin ( welcheh endet damit derſelbe der Republic das Intereffe verſtellen 
„Wahren Change Kirch darinnen hat / daß ein Catholifcer, / und vor 
Ohrif lichen Glauben eiffrig geſinnter König erwaͤtlet wer⸗ 


6 . ttvählen gemeiniglich einen ausländifchen Bringen zu ih⸗ 
Kir dag Gluck ihnen hart ankommt / denen jenigen fich zu unter werffen / 
ne ein Theil der Geburt nach ihnen gleich gemacht hat. Sie geben 
dag erwählen el ihrer Gluͤckſeeligkeit darinnen beſtehe / ein en ſolchen Prin⸗ 


| en dane Urſge . | 
| Marten nt Trennung und Entzwehung. Sie wollen keinen fols 
\ wöchte chlen ! der ſchon in einem andern Reich Koͤnig iſt: aus 
Er feinet Exwaͤhlung / und nachdem er eine Zeitlang bey 
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Ani jenige &lbicken fie mögen gleich Catholiſch ſeyn oder nicht. Ale 


eſchen fie wollen. Allein dieſe groſſe Freyheit iſt oſſter⸗ 


eder verlaſſen / * nach ſeinem Land zuruck 4 — 


den Marggrafen Sigmund von Brandenburg / aus 0 0 
rembutg / der auf die Pohlniſche und Ungeriſche Cron Praten ede Koh 
weil er mit der aͤlteſten Tochter Ludwigs / eines Koͤnigs ae en bal, rt 


ſchen Edelman zu / der um fie ſeyn / und A btung auf ſie geb doc Di 
chtet / und wan 


au au B 
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0 1 
ur ke. . | | 2 it dem g NL 
5 e Abgeſandten ligt ein groſſes daran / daß ie A Mal) 
Senat / und dem Adel ſich wohl ftellen/ und nicht mit 5 — 
ber wer ffen / auf daß fie den Zweck ihres Vorhabens „= 6 Die bey mi gun? 
deswegen ſage / weil die Uneinigkeit mit dem Cantzler b der Au 
dem Wahl⸗Tag Anno 1668. dazwiſchen gekommen / 105 König 
des Hectzogs von Neuburg Urſach geweſen / und daß niger Faß m 
rpsnomiesfy ift erwaͤhlet worden. Nichts deſtom ch hergeg beg 
Warheit ſagen / daß es mit dieſer Wahl gar unordent 6 berſe 97 
daß der Abel ſeine freye Stimm nicht dabey gehabt dgeriſſen w 
ſam durch die Menge und Gewalt dazu gezogen pr 15 don Gueſeſ g N 
welche fo groß geweſen / datz man auch den Ertz Biſcht gig zu proc mol = 
mowsky gezwungen / den Vicznovviesky als einen 3 Zuſtar ib ai | 
Welches er dann nicht thun wollte / weil er den ſchlim ie hoc die 
nen damals die Republic war / erkannte / und in + 6 dieſe wwe 
reichen und martialiſchen Printzen noͤthig haͤtte / und d 


101 

Min ' znias Michael ni utreffen wären, Dann 
Wag dil der Pe oͤnigs Michael nicht anz ur 
* das ra — er ſo arm / daß er bey Leb«Zeiten der Könie 


en : Or übrigen 
im jährlich voi en ließ / ſeinen Unterhalt gehabt. Im gen 
hir lich en S baten und ge . Pohl pe 
Kap, Moffen Staat davon. Ob nun aber; g 
e P J gten doch die 
Ben Im reichen Königs benoͤthiget geweſen ware / ſo folg 


. a g d 
na, clami er fich fo herrlich und koſtbar weublirt / un 
an 1 befande / als einiger von den Koͤnigen ie 
tyas, fahren, Dann ein jeder Senator und alle Edelleute / welche i - 
tig nyHeben vermochten / lieffen miteinander um die Wette zu ihm / um eis 
Auf none emſelben zu geben: So daß er an feinem Erwaͤhlungs Tag 
* un . ermaſſen reich worden / daß er auch daruͤber gantz erſtaunte / 
"einge nicht anderſt / als ſehe er nur im Traum ſo groſſen Reiche 


in, Ka a der Cantzler ihm auf 
dne grau war 8 oͤnig proclamiret / als der 93 
dach sur Are au serien 900 daß er ee in ee 
freinez m keiner groſſen Mu e brauchte / den König | 
Kay gar guten Gem ds; und lachend 5 1 1 
war ebe jenige / wornach der Cantzler ſtrebte / und wozu e 
ſenarklech e olllemn fein gouverniren oder hoffmeiſtern ift mit 
een m erbabren Glöck vergeſellſchafftet geweſen: Nu ee dn 
cal ruhe und Zwyſpalt häuffig begleitet, Dann weiler ben K 
Ni Oele nen vermocht / daß er ohne ae ee 
ger ps bischen Princeſſin Eleonora / mit welcher er 
e e Daun 
Hum dect er den König: ſo daß es faſt das Anſehen ha 

W de N ON wieder rer | ein Cloſter geſtoſſen / 08 nz 
der bad werden/ als er vor feiner Erwählung geweſen ſt. L 


oͤnigs i | und nicht 
| Ort polen arauf erfolgte Tod des Königs in das Mittel kam / und nich 
. licher d 


; € s 7 den Thron 
unruhige Gemuͤther beſaͤnfftigte / ſondern auch den? 

nd | och bey Leb⸗Zeiten des 

elß ledig machte / ſo ſoll 1 25 auch noch bey Königs 


1 


%  Befehreibung de * | 

gi Sa = ala s Noͤnigre 1 
eee e benen ae ae 
dere 8 Trüben fiſchen / und ihren Appetit zur Cron frühe" f e 
damals, als er ee gefehlet hat / und iſt von denen jenigen / de 
langet. hernach / die Cron am eiffrigſten fuchten / keiner 


Das 15. Capitel. 


Von den Reichs⸗Taͤgen insgemein. Rn 


END leich der Gehorſam und ſten gegen , 
* a ſche sbexei . Reſpect / welchen die Chriſten 9 . cb 
fe begeigen follen / Urſach geweſen / daß man be dean rn 


und ſolche austheilen / zugeſtand | iger itt es ig 
weilen ge zugeſtanden haben; nichts deſtoweniger fr 
geſchehen / daß ihnen foicher Reung und Vorſeh diane une 


it geha 
Biſchöſſe 
nit 


Krafft deſſen fie auf beeden 


haben. 

Ein allgemeiner Reichs ' mur ge 
Allg ichs Ta erſan ne! 
ante a Bla tn La 
ER gen. Der König hat die Macht ſelb en wald 

len / und zwar in einer Stadt / Konig ba n wa 
10 % wo es ; ausgenom eh, 
eee eee Nie Fan ige a ji 5 — “ 0 1 
it an ſo | en wort mal 
Koͤnige haben benennen — 260 en lebten Zeiten hagichaut 


alle u Waiſchau gehalten: N ANGER 
i Jedo einigen Ja 
8 haben / daß n Abe dahin komm 
Be Bemlichtei Verordnung gemacht / daß von 3. Reiche aͤgen 
Siadt lichkeit ber Lithauer / in Grodno ſollte angeſtellet werde 
Stadt in Lthauen / in der Wepwobſchafft Troki / an dem gi 


— nn nn 


- — 


u: das 15. Capitel. BR 103 
lege 20, Mei Vilna. Dieſe Stadt iſt zum Theil auf einer Ebne ge⸗ 

maln Wel — einer Hoͤhe / woſelbſt es auch ein Schloß hat. Im 
ben 5165. eben als die Schweden den groſſen Einfall in Pohlen gethan / ha⸗ 
le I oſcowitter dieſen Ort eingenommen und ausgepluͤndert. Die 
Siahnnder Reichs⸗Taͤge ſolen zu Warſchau gehalten werden. ch 
keit en Nyon der Zeit an / da König Sigmund IH, erwaͤhlet worden / all⸗ 


| enthalt der Pohlniſchen Könige geweſen / biß zur Erwaͤhlung 


10 in 
8 


m 5 I fie ligt an der Weixel / in der Proviatz Maſovien oder Mas 
Une und in der! 


J f | sh da einen 
| in der Dieeces oder Biſttbum von Poſen. Es hat all 
Ken Dadap den König Sigmund nach feiner Erwaͤhlung dahin bauen 


Wan. Dieſes Haus hat ein gar ſchoͤnes Ausſehen: aber weder Ge⸗ 
de dae, noch Ga ten if darben / ja auch keine Gelegeaheit dergleichen 


on der Weixel. 5 
a Seca dee ane 2. Staͤdten / die aneinander gehaͤngt ſind. Die 
ERDE ARE mit einer Mauer von Ziegelſteinen umfangen / dabey in 
in Oro haſtett, wie abe Städte in Pohlen: Doch ift fie Volckreich / un 
nicht ae Ma 


t Nleag, Die neue Stadt / welche an jene mit angehaͤngt / 


anſehnlich. Über dieſe zwey Staͤdte / findet ſich noch die 
Falz gebarſtatt von Aparlihan / darinhen die Haͤuſer mehrentheils von 
N / und damit bedecket find / ausgenommen einige Pallaͤſte / wel⸗ 
dageſan em Schwediſchen Einſall von vornehmen Perſonen zu erbauen 
dam, den worden. Die Herren hatten Diefed Quartier erwaͤhlet / fo wol 
Wigald Könige liadislaus/ und Job. Caſimir / einen Pallaſt 84» 
0 en e innen fie ſich ordentlich auſhielten / ſondern auch / weil dieſe 
dan den Ge Vorſtatt / und die zwey Staͤdte / mit 16. Paſteyen davon ſie 

as davon abzeichnen und ausſtecken laſſen / wie man heut zu Tag noch 
denen, dn ub 


SO 
| en aber weder Waſſer noch Bäume geſehen werden. In 
„Vor | den. n 
le el, gan Nhet man auch eine Capell / die man die Mofeomitifchenens 


Walt Moc 19 Sigmund III. erbauen laſſen / zur Begraͤbnus eines Fuͤr⸗ 


eau und f i in / in der We 
q „d ines Bruders die beede zu Goffonin / in der Wey, 
| Mus Nana, 3. Meilen don der Stadt Ploczko an der We xel / im Ge⸗ 
Vltorben waren. Aber dem Anſehen nach hat dieſer air“, Ha 


‚104 Beſchreibung des Roni 
. | ing des Königreichs P a 
5 Oban enen Sehen aller Pe Die 
ſelbe d ka Bar nen Victorien zu hinterlaſſen. Von einiger Zelt beg wor 
nen religiofen Dominicaner⸗Ordens gegeben und einge ö 


Ge 0 if hr x : 

abe ee ber kleine Reichs oder Land⸗Taͤge an ang 

men / und 6. We aud⸗Taͤge z. Wochen vorher ehe fie ihren Auf 

und kund a eee Anfang des groſſen Reichs, Tac ot 
| den. Zu dieſem End ſchicket der BAR 


A 


haben / werden ihre Abgeordnete 
an ſo man un 
meiden man ee Infirudtion, ‚foman Band Poren unbe 
min Dee e 
men und einaefi der Regierung Koͤnigs Case 
nete zu de Nei ngen Befehl gab / daß jede Weywodſchafft hie hal 
Arte . Sag De 7 welches dann verse fen 
{ 80 e einer Reichs⸗ je Lane 3 
jeder Vbepiwoofchaft hat gehalten — 75. 5 a 
ren / weiche legt bey allgemeinen Reiche, Taͤgen 16, Se? 
rden Boos denen Bifhöffen/ Wepwoden und Caſtela un 
König ſe nd zwar zu dem Ende / Damit allzeit deren vier ehe vol 
PN | ale und Achtung geben mögen, daß nichts wider die Ge, n N. 
157 KERN 1649. her / hat man noch einen Deputirten auf un 
Ales nun / was Die welcher von allen Wevwodſchafften uad 
ſen / 96 f zu Diefe Deputirte mit und nebſt dem König RT) 1 
2.2 haf Die Krafft eines Geſetzes. Wann fie aber bey RR 
ſo w 54 oder fonft ihre Schuldigkeit und ficht nec gf zee 
6 erden fie zu einer Geld⸗Straff/ und zwar die We liche au 
N aber auf 8000. Pf. condemniret. 0 
and Reichs⸗Taͤge werden jederzeit mit Erweblune 
pe arſchalls angefangen / welcher aus einer von den Volle 
| She rein e muß. Das erftemal aus den an er odere ga 
Pol oder Klein Polen / das anderemal aus denen von Hal abt! 
Polen / und das drſtkemal aus den Lithauiſchen. Welche 0 


— men 


ft kar. 


ben f. 


N dad 15. Capitel RE 
N deeleg diſpntiren und zancken / 5 offtermals viel e 15. | 
Yin, Wann nun der Landbotten⸗Marſchall erwehlet eu “ 1 ee 
dar elben zum Hand⸗Kuß / und nachgehends auch ale 5 ee 
Bee rn der Cantzler = 1. e e 0 Nadel weil 

a 4 . 8 if, © HE De! ö 
dameahere — 0 — une er a Er 0 . 
en menden be depublic. Nur allein dieſes w ei 200 
e 
au/ ag un aheiten. Dann fie greifen dieſes Werck 

ds wam eg nen — Geld zum Ungeriſchen Wein 916 — Reche Tag 
ale Nachdem der Cantzler im Namen des Königs auf dem 

ckeln 


| | onirt auch dem 
onze often ſchall im Namen des Adels / und prop 8 
ha? i bla von ihm verlanget / Li Popo, Per 
denbegan ſelldie Exeeſſen /o wider den Staat / oder wi Bensficien und 
Kin, gen worden / aufheben / die eee / wel⸗ 
e verttempter nd ſelbi ge nach denen Geſe e 
. Bam, Det baren (m 
At, unen / zugeben. Worauf der e 0 ben wolle / 
Many tet 7 Majeſtaͤt hierinnen Vergnuͤgung gebe 
dem , daß S. Majeſtaͤt hieri nommen 


| ind führet das 
Tag. Dann er heiſt fie ſtill ſchweigen / und ine At 
Mn Kan gunddem Senat ere ee euer 
NO Botten nicht wenig anſti „ roſſen Anſe⸗ 
en kan: Al n nicht zu zweifeln daher in groſſen A 
le 85 und da ne ein und andere Onad’ertoeife / r 
(den guat uͤberkomme. Welches re 8 1 rn 
1 Me okten,Marſchalls zu befördern a zelt = iafeis 
len gebra ud oſſen Sckwerig el 
ucht ubige offtermals mit groſſ 1 | 
Nu Fadſchafft arch. —.— 0 einer Seiten will der Sof * 
Joh Reich ben / der ihm gantz ergeben und bereit ſey / alles Baden 
005 dag zu thun was jener verlanget: und auf der ande e da⸗ 
aches por otten / ſo den Marfchall erwehlen / ein Rar a 
Anme h N demjenigen bey Hoff gantz ung die denn Pri 5 
er lang, ie moͤcht ö erordnung / die ih a 
Masha ihre 9 oder doch 9 W 
Achten und Intereſſen machen TER BET neh 


d 


m op, (bat von den Land⸗Votten hat eine groſſe Autorität über fie 
An be debe: Tag. < 
Jaun. d 


tos Beſchreibung des Koͤnigrei n „ 
hreſbu oͤnigrei el be. 
¶VPFw ß 
andern Ulrſach der Wahl betſen n der F 17 
101 f 167 5 — moͤchte / fich widerſetzen / ale daß der Kong debe | 
König 2 A entweder eines Ampts / oder Beneſich / weich | 
Erwehl en Guts. Es giebt aber nicht allein Land⸗Botten me on, 
au aid 57 91 were Weſen und Geſchregz 92800 übel 
* elche den währenden gantzen Rei Goad ha, 
gleichfalls ſolches thun / nur damit hie vo ei Geh 
ben — überkommen mögen. 90 e ihnen bal 
118 Reihe. dasjenige / was ſte begehren / erzwingen / mi 
K 6 eichs⸗Tag zu abrumpiren / woſern man ihnen geben at bon 
ni wollen. Dann es find fo wenig Land⸗Botten“ welche dar ae 
5 atereſſe der Republic ſich angelegen ſeyn laſſen / daß man reite 
arunter finden wuͤrde / der um 2000, Thaler jenes nicht au ie Se. yelaf? 
1 75 Solcher geſtalt aber kan nicht allein der Hoff alle waß uſglah, 
we 5 ci Geld erhalten / oder machen / daß ein Reichs Tag f 
Ne : I 0 nicht zu deſſen Vortheil gereichen und ausſchlagen 
85 ie Benachbarte und Feinde ſelbſt koͤnnen dul, diele machen 
Dr ergeben Vortheil haben / und ein Loch in den Reiche I wobl 
4 m 99 ſehen“ dag man ſelche Reſoluttones darauf nehmen 
em Vorhaben Widerſtand und Hinderung gethan mind“ roll, 
4 Wann eine Verordnung auf dem Reichs Tag gema erden 
müſſen die Land⸗Votten feibige bortrageii! und der Kön nebſ Ver 
3 ſolche gut heiſſen und beftättigen. Ehe fie aber die Kra 1 te 4 
ekommt / muß fie vorher durch den gandbotten⸗Marſchal und iar, 
Putirte⸗ oder wol durch 3. Senatores und 6. Land⸗ Bolten jede | 
9 und uͤberleſen worden ſeyn. Wann dieſes alſo geſche hen Cane | 
n dem Sengt in Gegenwart des Koͤnigs geleſen werden und dien „or | 
mit lauter Stimm fragen’ ob der Koͤnig / die Senatores und die 1 nad 
ten molleg / daß man das Siegel drauf drucke 2 Worauf an 
Run felbige ſiogelt / und denen Acten Registern von Warſchal, 
355 der Canglen des Königreichs einverleibet, Hier 
sn Setretarien die Anſtalt zu machen daß ſolche Det Vin Di 
r Republic Koften/ die aus deren Schatz genommen werggen E 
2 komme / damit ſie denen kleinen Reichs oder Laud⸗ e ber men gt | 
3 5 Schoͤpffen-Stühlen von allen Weylbo de deen wi 5 
alen d und communſciret werden. ey allen Reſche, Tag, meld he 
9 ein über Sachen gehandelt / ſo die Republic ſondern au AR ma gt 
rivat⸗Perſonen angehen; wie ſolches damals geſchahe / E 


Mk; 
| Un dach darötz 
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8 das 45 Capitel. Malt Nit⸗ 
Fate görterte/ melde Die Joh anger Hrdeng ober Meese de 
100 em Fürften Demetrius Urcznovvieski haften / BA Oſtrog , de; 
den; er beſaſſe / welche von ſeinem Schwager / dem ee ſolches 
dug altheſer⸗Rittern waren geſchenckt worden. So erhe machte / die 
den tin "berüpeten Proeeß / den der Reihe ag nein f en nn 
Ape bauiſchenlnter⸗Feldherrn Gonczeski ermordeth. f ſollte. 
Su 8 une daß Nr e de cen ber Fasten belegt 
ion gilt dieſem Artickel noch beyzufuͤ abs e ä 
ae lt die Polen prätenbiren/Daß ihr König der Daun ne dee 
Une N tbeywohnen / und dabey gegenwärtig ſeyn ſoll. Und oh. Caſi⸗ 
uit beklagte ſich der Marſchall Lubomirski über den Konig J ) hen 
under ihn Propter contumaciam, oder wegen Halsflarrigf en und per⸗ 
dude 064. ben N 1 Saut in ichen Pudel 
| leß. Es iſt auch dem Adel nich ö | 
Kg ts Kae bete nem 75 zu An: na Sn 1 
Koni thori / Anno 1582. auf | | 
Ge Dal, dean Been inden Senat hat hinein kommen ſaſſen denn 
kit aden der Derurtheilnng des Sborovvski, welcher der beleidigt Print 
dum geagt worden“ gegenwärtig wären: weſches des Urtheils Zeug 
ſeyn kühn, auf daß der gantze Adel von der Billigkeit de 


T ' Frembden 
und An h einem allgemeinen Reichs⸗Tag gibt man auch denen Frembden 
chdladern das — oder das Recht des Pohlniſchen Adels: 


| y N sitzen 
mögen ſiehernacheinige kleine Guter von der Republic haben und beſt 
dee ieſes Nett wid heut zu Tag denen gegeben / welche wohl 5 
d. en f r unter dem Schutz eines groſſen Herrn ſtehen: da hingegen vr 
feen an ES nur denen Offciers „zur Belohnung ihrer der Republic ge 0 
def alte angediehe. Welches fo warhafſtig und gewiß dh e 
Ag Na! keine Dfficiers ſind / und dannoch das Indigenat Ber Ruhr 
Ran, ſigünſtigung des Koͤnigs oder des Land⸗Botten⸗Marſchals ar 
er Often die Inſtruct ionen pon der Armee / das iſt / unter die Namen 1 
0 af die um das Recht des Pohlniſchen Adels anſuchen / mit beyſe⸗ 
fing: Jedweder aber / der ſolches Recht zu uͤberkommen perlanget, 
den / Ge MM Regiſter / und ein Memorial von ſeinem Namen, Bon 1 5 
! Apenfi echt und feinen geleiſteten Dienſten / wobey er in die Mitte ſei 
10 et. ann nun die jenige / fo um das Indigenat angehalten / 
bieinem Reichs⸗Tag erlanget haben / und ihre Provifiones oder 
er ertheilte Urkunden beſiegelt worden / fo legen jene gegen 


OR en Marcha denErdder Schub / Kraft Veen be (owb: 
! ' 
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a | ohlen / „h arſcha 
ren / dem Vatterland und dem Koͤnig getreu zu ſeyn. Und pe > 


gibt eine ſchrifftliche Atteſtation, daß die Reiche⸗Verſammlong der Treb 


N. zu einem Sohn außund angenommen be den EV 
egen Jedoch dieses m ! e um Po 
Jedoch iſt dieſes noch zu wiſſen / daß / obglei ein Frembder! i wedel 
niſchen Edelmann iſt gemacht worden / nichts betowen e ve! ab N 
5 nid 


tige Aempter / oder Geiſtliche Beneficien und Pfr ben und n ie ſch 

g . f ünde ge N 

könne. Dann die Republic hat es deswegen ald engere / damit ge 
je Pfrün 


| eich 
Nach denen Pohlaiſchen Geſetzen und Verordnungen Dar 15 al, 


Tag laͤn er nicht als 6. Wochen währen: und der Adel bebe g/ waz 
ivilegien / daß o des 


der Koͤnig den Reichs⸗Tag auch c bamichti zen / und n 
den Reich Tag auch aus höchftwichtigen Ursa m Da 


g et) 
nige / was erſt geſagt worden / fattfa fen. Die ge 190 l 
fattfam beweiſen. Die ſcbröcklche e er 


Verwuͤſtungen abzuhelffen. 2 | it mod | 
ſtungen abzuhelffen. Als nun die ganke 3% 1575 e fal, 
man we zen der Mittel / eine Armee aufzubringen womit ſo vis rathſchſaſ 
ſamen Feinden Wider ſtand ace e ſich no „nicht peratbl bei 
hatte / und nur einiger Tag vor dem End der Reichs- Verſa il 
war; ſo wollte der Koͤnig / auf Einrathen der Senatoren ſelbſt ten vol 
in etwas verlaͤngern. Kaum aber empfiengen die Land“ Fpickten“ 1 
Nachricht / als ſie gleich ihren Marſchall an die Senatores abi, ci 
demfelben das jenige Geſetze / Krafft deſſen die Verlängern 9 Asch 
Taͤge verboten wird / vor zuhalten / und hernach von dem König feng 
nehmen. Da nun der Marſchall in den Senat kommes wen men Abe 
gegen dem König ſich zu bedancken / und im Namen dess zone 
von demſelben Abſchied zu nehmen. Hierauf under dar Sega dec 
und baten nur um einen einigen Tag Auſſchub / mit Vorſtelüd“ gu 


| 
| 


Mi das 15. Capitel. t 
he eigen und erbaͤrmlichen Zuſtandes / worein die gantze Republic gera⸗ 

de Folglich ſtunde der Cantzler auf / und hielt eine ſolche bewegliche 
Alcerdsgen ihm / datz fie auch ſteinerne Hertzen hatte erweichen ſollen. Auf 
diebe uſpruch nahm der Marſchall feine Qualität / diezer ſchon abgeleget / 
Kay.) und auf ſich / und gienge zu denen Land⸗Botten / hate auch dieſelbe / 
Aken nung über die Qerlängerung um welche der König und der Se⸗ 

hip, nen anſuchen ließ / zu eröffnen. Die verſammlete Land⸗Botten 
daden nen endlich / aber mit harter Mühe / daß der Reichs Tag verlängert 
dag ſolte; jedoch mit dieſem Beding / daß auch jedweder unter ihnen al⸗ 


| Wiegel erhielte / was ihm von ſeiner Weywodſchafft ſey zu ſuchen und 


en aufgetragen worden. 
Das 16. Capitel. 
Ion dem abſonderlichen Reichs⸗oder Wahl⸗Tag. 


Ned | | | 
IR In allgemeiner Reichs Tag / der die Wahl eines Koͤnigs betrifft / 
Ur DD allzeit im freyen Feld gehalten / und zwar eine halbe Meil von 
pdf arſchau / nahe bey dem Dorff Vola. Es wird daſelbſt auf der 
m Art e Koſten / ein Platz mit einem Dach von Breitern bedecket / faſt auf 
Voda einer groſſen Laube oder Hütte. Dieſer Ort heiſt auf Pohlniſch 
deckt unelcheg eigentlich einen Ort bedeutet / der gegen Wind und Wetter 
0 dan d erwahret ifl, Er wird mit einem Graben eingefangen / und 
kabaude gürch 3. Thüͤren oder Pforten hinein gehen. Wann nun dieſes 
d und on rettern / durch Veranſtaltung des Cron-Schatmeifters fer⸗ 
ii, ſt/ſo der zum Anfa ng der Reichs⸗Verſammlung beſtimmte Tag kom⸗ 
/ hoben der Senat und der Adel in die S. Johannis⸗Kirch zu War⸗ 
die wer Celebrirung der Meſſe S. Spiritus beyzuwohnen / und von 
Ag Ol eg band zu erbitten / daß ein ſolcher König möge erwaͤhlet werden / 


— 


er Renee Qualitaͤten habe / um das Intereſſe fo wohl der Kirchen / 
wie Ab u Sertheibigen Daraufgehet man nach der Szopa, alls 
in dahin gu men Marſchall der Land: Botten / welche von denen Land⸗Taͤ⸗ 


Ane dochickt worden / erwaͤhlet. Wann dſeſer Marſchall durch 


naß! Stimmen erwaͤhlet iſt / und den Eyd abgeleget hat / ſo gehet 
Jer, Dierne ren ſie zu begrüfſen / und von ihnen beſſaͤctiget zu werden. 
M einig und N ift das erſte / was der Senat und der Adel vornimmt / die 
. Wüwi Verbindung unter ihnen / welche endlich gegeneſnander Bes 
x ea dahin gehet: Nemlich / ſich nicht voneinander abzuſon⸗ 
| Meinem König zu ernennen / an dafür zu erkennen / 5 — 

3 ann 


gien der R 
innen ver depublic ert 
Sie eh 5 Wies 0 N 
en einander öechſ Fend de der jenige / wel 
echſelweiß⸗ e grtärt 

re Stimmen zi 
it ihren Steele 
| en, 


ten eini 
ge Abred 
e zu nehm 
en | 
biß man vorher das 
jenige wos ii 
äfiger Wei 11 
fel, 


gegeben w 
man orden / guͤlti 
bey 8 ſollen! J 
1 Inglei 
„Tag „ was 
eingeſetzet hal 
ſen wech 


f 6 Vatter 
niemand mit fremb erland zu beſchützen / Y 
den? . dug ie 

tenen e en Perſonen / od ng dee 
lcd en be von der A er mit Feuer und ieten G 1 
higreichs n S . F ab die g 5 
ſie kei s in Siche r gegen di ute Trou e Commiſſarien en lch ah; 
ge: daß Schaden elbe und 1515 zu —— getreulich zu co waldi 
der Re ſie/ wann eiden / ſond Republic u rauchen / die Grange dh, 0 
walthärhigfei 85877 Empoͤhru ihr 1 Stand zu jogen Do, 
lich ode igkeit e nehmen; due abel und Wuͤrde chauptel g 
verbie r Weltlich nd im Za Ingleich ode ee l 
balken u 7 — Geld um halten hem die Soldaten van ale 
reichs A mit ihren 28 3 ; auc nieman er ſeh 600 
hern: nzurucken bouppen ni 8 wird alle ch ihren baten olch, 
erlldret wei wofeen no ag die 9 Officlers voi, der Al 10 
gegrife werden. 25 dieses thun aber der 92 tte oder das des Ken 
mei, fol eo die Pe N Rue en 11 
[lb PAD 0 it dieser ume niche li eigem un sein 
Ort anbefobienhabenn 2 7 genug waͤre denlebeſe 

welche der U be m a 170 0 par! 

Ertz Bi | au en 
Jef on Suden 7 fang ü Beh a, 

| mmt dem ih! | 
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Dann de Se | 
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nd habe den b er mit — des Königreichs 
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oberalle Rechten) Fe und nd 5 
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9 ; 
I ektnmen werden / einzufinden: Daß die Muſterung der Soldaten / 
| Napalveder insgemein von der Republic / oder inſonderheit von den 


—ꝗyDᷓ— a nn 


I. dſchafft en au ebracht werden / im Feld geſchehen; und daß jede 
I OOfch ff vor — Bezahlung ihrer Soldaten Sorg tragen / auch kei⸗ 


dale abdancken ſoll / als welche die Reichs⸗Verſammlung vor unnöthig 
dach en wir 


wird; Daß die Armee / weder denen adelſchen / noch Geiſtlichen / 
meier denen Köngcher Tafel⸗Guͤtern Schaden zufügen ſollen / und 
duenne darwider handelten / wurden die Officiers die Straff davor zu ges 
N ndben, Ferner verbieten fie denen Schatzmeiſtern der Cron und 
he keothums/ daß fie ohne Vorwiſſen des Etz Biſcoffs und feines 
PR ER Geld auszatlen / auſſer was zur Beſoldung der Trouppen von 
li abe erfordert wird. Sie machen die Verordnung / daß einige 
ee und getreue Perſonen nach den Saltz⸗Gruben geſchickt werden / um 


ta befictigen, und das jenige / was darinnen zu verbeſſern ſeyn mag / 


| de ten; Sie beſchlieſſen auch / daß die Abgeordnete gewiſſer Staͤb⸗ 


ae 


nn nn = 


9° ihr Recht werden deutlich dargethan haben, 
i a der Land⸗Botten⸗Marſchas erwaͤhlet / und das Ge⸗ 
M Net woödcherbel alles deſſen / was bey dem Reichs⸗Tag geſchicht / ange⸗ 
hai was en! ſo redet man alsdann von denen exorbitantien / das iſt / von 
. 0 | 
once eit / unbilliger Weiß vorgegangen iſt. Folgends gibt man de⸗ 
g mu 11 
Hit yurtben /oder einen andern dazu vorſchlagen und recommendiren 
Nurie R leutz: und wann dieſe den Abgeſandten ertheilet werden ſoll / fo 
Tre ger Ablig ſolche dazu abholen. Der Anfang wird mit dem Päbftlichen 
U Indy ot: Darauf kommt der Kayſerliche/ nach dleſem der Frantzö⸗ 
che Ta aun der Spanische Ambaſſadeur. Jedoch hat von dem jenigen 
daten 585 der nach Abſterben Koͤn'igs Sigmund Auguſt zu Warſchau 


or dem Frantzoͤſiſchen zu haben verlangte / die Republic aber 
An Was orzug gab, ie 15 jener ohne gethane Anſprach wieder 
ius g Don Spaniſchen Miniſter, Dom Ranquillos betrifft / der 
cd eingep) dem Reichs⸗Tag / da König Johannes III. erwaͤhlet wor⸗ 
Ne, An; fanden hat felbiger niemals ſich unterftanden / die Qualität 
Voclaneurs anzunehmen / weil er wohl wuſte / daß er dem Frantzooͤſſ⸗ 

le Reichen daͤtte weichen wüſſen. BER 
| RBerfammiung ordnet und gibt allzeit denen 3 


112 Beſchreibung des Königreichs polen / en eine se, 


einige von den Senatoren zu. Ich weiß zwar ni ob der 

Anzahl iſt bey denen jenigen / welche ker — Haͤupterng 
den: Aber dieſes weiß ich wohl / daß Anno 1674. von der Reicht, er Ca 
lung / dem Frartzoͤſüchen Ambaſſadeur zween Weywoden und vi nd der 
lanen zugegeben und deputiret worden / und daß alle Freunde, 
Frantzoͤſiſchen Parthev Wohlgewogene ihm ihre Leute / und ihre ao. 
jugeſchickt haben: So daß deſſen Aufzug und Gefolg in meh als 1 


roſſen / und mehr dann 3000. Mann zu Pferd und zu Fuß desu ſie 1 


Wann die Abgeſandten zur Audſentz ang: en ub 
Rede in Lateiniſcher Sprach / der Ert⸗ Bibo ee Bischoff, 15 
fidiret / antwortet darauf / im Namen des Senats / und der u 
Marihalfan ſtatt des Adele. Der Franböfſſche Ambaſſadeur wrerſche 
eben dem Gefolg von der Audienz wieder zuruck / als vorher h cken! vd 
hinbegleitet. Und gleichwie in Wohlen das gute Eſſen und Tren glück, 
vornehmlich ein guter Wein / nechſt dem Geld / am meiſten zu ee el? 
chen Erfolg deſſen / was manausrichten will / hilfft und dazu pe en / N 
alſo mag ich wohl ſagen / daß die Abgeſandte groſſe Sorg tragen ob 60 
Pohlen wohl zu tractiren / ja mit dem Trunck ihnen ſo lang zuzuſpt a 
fie endlich gar einen Rauſch davon bringen. 0 
Die Abgeſandte muͤſſen nicht allein mit dem genat und deſelen und“ 
dern auch mit allen Religiofis oder Drdeng-Feuten ſich mob ft 4 


nigen alle zu Freunden haben / welche etwas dazu helffen un 
koͤnnen. Aus dieſer Urſach muͤſſen fie ihnen anſehuliche Ver 
die nichts deſtoweniger nur als ein Aümoſen von ihren angend he chen 
damit ſie / ſo wohl in ihren Predigten / als abſonderlichen 0 
Freygebigkeit und Herrlichkeit derer Herren Prircipalen! * Amb⸗ 


2 


rühmen mögen. Solcher Geſtalt kan man wohl ſagen“ da einen 


deurs gegen jederman freygebig ſeyn und zwar gegen ich 
ihre Gunſt zu 3 und bie andern damit ſie ch 
drig erzeigen. Zu ſolchem End aber muß man das Geld / ſo non / un 
ſpricht / nicht ales auf einmal geben / fondern nur einen X eil a dee Dia) 
dem Empfang des andern ihnen Hoffnung machen; fie nich 10 0 
verbindet man ſich dieſelbe viel ſtaͤrcker. Sonſten vermeinen — ech 
ten zu ſeyn / das jenige zu leiſten / was fie verſprochen: ann mene 


bey ihrem Verſprechen nicht darum / daß fie ſchon etwas bel ; 0 00 
ſondern weil ſie noch etwas zu bekommen hoffen. igel 
| Gleichwie aber die Ambaſſadeurs mit allen Senator 


„ga y 


das 13. Capitel. 113 
feen ſollenz alſo ligt ihnen dieſes um ſo vielmehr bey denen Bis 
N Yin AND Geiſtlichen zu thun ob; weil dieſe die Herren und Meiſter in 
', s Sachen ſind / und man durch ſie viel leichter das Volck gewinnen 
Wag edoch muß abſonderlich ein Ambaſſadeur, wann er bey dem Senat 
Rp, erſprießliches ausrichten will / die Gewogenheiteines Bifhefis von 
fein, Anſeben ſich zuweg bringen / damit derſelbe fein Vorhaben begüuͤnſti⸗ 
beſen fordere. Es gibt auch keinen geringen Vortheil / wann wan biß⸗ 
dhe, die Geiſtlichen ſo wohl als die Weltlichen zu Gaſt hat und wobltra⸗ 
pay, ann offtermals ift es beſſer groſſe Koſten auf Feſtinen und Ga⸗ 
bun Hacals auf Geſchencke / anzuwenden / weil man ſich durch die Geſchencke 
lcher ab und die Eifferſucht derer / welche nichts bekommen / auf en 

kpflich, Da hingegen oͤffters eine einige Gaſterey viel Perſonen auf einma 
dleidtet⸗ und deren Wolgewogendeit zuweg bringet. Iſt demnach 
AN ugs nothwendig / daß ein Ambaſſadeur freygebig ſey. Dann wann 
Dalen gwaͤre / würde dieſer Fehler auf die Perſon feines Herrn und Princi- 
um cd fallen / und das Volck / welches nur aus dem / was es mit Au⸗ 
le, N urtheilet / leichtlich glauben / daß dieſe des Abgeſandten Sparſam⸗ 
ron fieber en der Armuth des jenigen Herrn und Printzen ſey / der nach der 
H. | 


an es in! iger karg und ſparſam 
1 als an ee 80 1 — Poblen vor ch ſehr 
dee land und ſehr koſtbar bey ihren Gaſtereyen ſich aufführen. Uber 
Welche dach findet ſich noch eine andere / ſo aus der jenigen Abſicht gerrüͤhret / 
le, Ae role 7 / — ae Br de wah lde 7 — 
r an und ſoll man den Schluß! | 
Wagen derer — — nichts ſo ee oder ein aröfers bey⸗ 
Hie ann dieſe vor alle Pohlen offene Tafel haben und bauen. | 
Mt ui kenſdgem daß es zu ere —— daß 1 
| lntereſſe, als das jenige von ihrem Herrn und Principaln⸗ 
a hätten damit fie demſelben deſto beffer dienen und 8 
dad aus diem Befehl und führenden Intention r om 1 
NR ler Urſach verbieten die Päbfte denen Nuntlis, die in Pole 
ion, lichen Wahl- Tagen geſchickt werden von dieſer Cron die Nomi⸗ 
derten gl Vorſchl — Cardinal⸗Stelle / auf einige Weis zu 
der dondiren u agung zu einer Card klo zam Mit 
mi gantzen UND zu begehren / damit ihre Verrichtung nur bloß! 
dude daß e Sheiſteneit gereichen und ausſchlagen auch Darauf erheien 
dun wird N Nuntius, der von dem allgemeinen Vatter der Glaubigen gu 
U 9 fei 4 mit keinem partheylichen und intereſſirtem Gemuͤth komme; 
u Abſehen nur allein auf die 9 eines ſolchen Ni 
sy 


1 Beſchreibung des Königreichs Pohlen / b, 
richte / welcher den OBoplfiand ber Kirchen re Sc AN, 
ne. Nichts Deiloweniger wider dieſen ausdrücklichen Befehl! er 
haben ſich doch unter weilen folche Nuntn gefunden / welche mit ae e 
fer vor iht eigenes Intereffe bemuͤhet / und durch heimliche Griffe l 
nach 9 um z — mist die nominat jon zum Cardinalat zu u 
a uͤſſen wieder den Meichssoder © „Tag von 6 
men / und fagen / daß / nachdem alle — ug ei 


worden / man alsdann zur Wahl eines Koͤni eifet; 
— zer dazu gegeben werden / ſo bittet man — den Beuſtegzeywob 
Beiſtes / und ſinget? Veni Creator. Hierauf gibt jedweder Wen aan 1 
ne Stimme und eroͤffnet ſolche denen andern. Und wann die Sen Gn 
— auf einen Cron Candidaten gehen / ſo fraat der Erb Bischoff 
= oder ein Biſchoff / der an feiner Stelle prælidiret / zu drevenma 6 
egangene Exceflen in dem Königreich abgeſchafft ſeyn. Fele un d 
elamirt er bene wählten König / weiches die Marſchele Der Spe 
Hertzogthums gleichfalls thun. Wann dieſes geſchehen / , 
von allen das Te Deum geſungen. 1 den 1 
gi Ich hab geſagt / daß der jenige / ſo erwaͤhlet worden durch Dan 
Biſchofſ proclamiret werde / wann alle Stimmen auf ihn geben hh 
es konnte eine Tıeinung und Zwyſpalt bey der Reſche⸗Verſanu 1 0 
treignen / und alsdann würde die 12 Par ther durchdringen weich 
ches auf demjenigen Reichs Tag geſchehen iſt / der nach det AH 
Königs Heinrich Hl. gehalten worden / da ein Theil den Stela ale 
u 3 — Erg Hegel tog Mapimilian von Oesterreich a 
„Dan rtz Hertzog Maximili it einigen | cal 
suchen wollte / kam it m Steffan Vapor zuvor Selber eh oh 95 
angte / al wo er auch den 18. Aprifly 1776. geerönef wurde. DE pie‘ 1 
ſtalt nun fielen alle Stimmen auf den Steffan Bathort allein / dem es 
len nachgehends dahin verpflichte ten / daß er die Princeſſin Anna / 
ſchon 195 Koͤnigin erklaͤret hatten / heyrathen muſte. | ich noch! 
ach Abſterben Königs Steffan Bathort / ereignete hee hal 


groͤſſerer Zwyſpalt. Dann nachdem ſichzwo Parthenet 0 
davon die eire von dem Zamoski, die Ar = von der SE 10 
tet und unterſtuͤtzet wurde / erwaͤhlete jene / die Zamoski O al g 


Koͤnigs Johannis in Schweden / und Catharinen Sigmun Aug er 

letzten Königs aus dem Jngggenichen Se ode er Sach zumen, 
aigin Anna / des Bathori Wittib / Euckel. Dieſe Partheyd 97 1 6% 
war fo ſtarck / daß ſſe den König Sigmund / den a7. Detemp. 5 
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Ahnen ließ obgleich Der&rg-Dirkog ee at sap Dre 
(dos iſche Parthey ermählet hatte / in der Bernhardiner in 
du durch den Eardinai Radyıvd/ deres mit ihm biete ni 0e 8 
n „% Und als Maximilian e eee Byczon in 
Fe e 5 
ech befangen bekommen / auch dieſen gezwungen eweſen / daß 
een e der mal geweſen / da 
der Erz he Cron abzuſagen. Iſt alſo dieſes das andern e 
NE Herzog Maximilian“ das drittemal aber, daß gleich nach einande 
derzog Maximilian / das drittemal abı iſchen Cron ausge 
intzen Hauß Oeſterreich von der Polniſchen Cron aut 
h lofen d a OR erſtemal bey Ertz⸗ Herzog Feet * 
Mar Pehlung Heinrichs de Valois aus Frarckreſch ; das an 13 ng 
kad Nilign durch die Wahl Koͤnigs Steffan Bathori; ers * ig Sig: 
b i den digen cb, Herzog Mak un han als die Polen König Sig 
0 II. erwehlet hatten, 


g Das 7. Capitel. 
N en der Exwehlung eines Nachfolgers bey der Kron. 


W pol die Erwehlung eines ſolchen Wacken ed 
Iaup ee und Y rordnungen / und widerdie Rechte an Ach und Afe 
Rene: Vichts deſtoweniger koͤnnte es ſich zutragen / daß die dte tragen / 
bien / weiche die Menſchen gegen ihre Kinder oder Anverwand 5 it 
cb de dung dane Wc möchten enoehlermerden, @leid 
en daß di ihrem Lebzeiten noch m ton ſeines YM. 
. ehe Sa 
Ale aud I, zu einem König ernennet wurde / da er d , Se 
undder. Jedoch geschah es mit Diefem Beding / daß abe au vu 
agb indie ale Feen ee N een Dee 
Gepubiſt e Jahr erreichet haben wuͤrde in Exempel nach der Zeit 
fps; le zu Vercheip; bweren; und daß fein Exempel nach! 

N nacheheilig fon I 8 Fun 15 
kowſchreibe (te. Weiches dann fein Valter 


Peotr⸗ 
0 Di u / und wiederum a. 1538. zu Peote 
a. rag norden betrat : Dann dieſer Penn 1785 Sr 
y ein lein da Sigmund Auguſtus geſtorben war / ma nude fe 
ce Warſchau angeſtellten Reichs⸗Verſammlung 8 e 
etze dez e;mFͤ Ve 45 — 
75 


de 
8 
} 0 alten 


rafft 


Krafft deren ausdrücklich verbo inigel 
| ten wurde br einigen Frech 
ſolger bey Lebzeiter 5 de / iemals hinfuͤhro Re 
y Lebzeiten des regierenden Koͤnigs zu ernennen / dat Di 10 


und die Freyheit einen ſolchen Printzen / welcher der Republie | 
Ungeachtet dieſer Verordnun | 15 m 
geach g / wollte n Ba # 

a pee ſahe / und in e 85 I 
| ey den waͤhrenden zweyen letztern Juanes Nah 


gers proponiren und vortragen. Allein der gantze Abel idee dee 


. 10 
Gleich wie aber alle Ehriſtliche Printzen auf die Polnische Seh 


ns 0 
Aus dieſer Beyſorg ſchickte der Kaͤy | fola 9 I 
| er tum Liſo 5 
q. 1661. zu Warſchau angeſtellten N ri elbige 20 
Joh. Caſimirs Vorhaben hintertreiben moͤchte / als welches aufbie hol 
9 855 angehen war. Diefer hola“ wie auch Joh Owen, beſoth 
1 15 ter es Chur⸗Fürſten von Brandenburg / der eben dergleicken r 
Marschall bey dieſen Reichs Tag ziemlich durch / und würden ie g 
and tubomirsfi fecundiret, Alſo / daß Königs Joh. a 
W 0 en unterbliebe / und die Reichs⸗Verſammlung machte eib und 
‚Brdoung / Krafft deren verhotten wuͤrde / jemals mehr von del Erwe 
eines e reden. 10 
ie Urſach / warum der Koͤnig c tir einen Heid tt 
0 ausgeſchrieben hatte / unn u a ae 5c Re⸗ 
F var dieſe / weil er diejenige Gefahr betrachtete / wor e wog 


die Coſacken / Tartarn/ Moſcowi | 

Chur: Taltarn/ Moſcowiter / Siebenbuͤrger⸗ ele ge 
Chur⸗ ) | ‘ 
Chur⸗Brandenburg den Krieg auf dem Halß gehabt / und daß 11 u 


ſonſten jemand / der in den Königreich ei r ſeyn künate h 
wollte er ſo groſſen Unheil abhe) 1 onen Gelangen 0 
gers der Unordgang oorfomitien / welche bey währenden, Antec h 
N und Ehrgeitz der benachbarten Peintzen entſtehen m chte en da⸗ 
erlich anf Seiten des Moſco writers / deſſen Prätenfion zum 10 


Nach 


e ER |, 
I tige ſich von gantz Lithauen Meiſter / und alle dieſes Sands Inwoh⸗ 

0 claven zu machen. n A* re 
King war eine groſſe Menge von Lithauiſchen Edelleuten / welche mit 
uch de 


das 7% Capitel. : 


0 olniſchen Adel erſuchet hatten / daß fie ihre Einwilligung zu der 

15 en ace gehen möchten / der die Macht; hätte 
malde n erben des Koͤnig der Moſcowiter Gewalt ſich zu widerſetzen / als 
N in diet auf ſolchen Augenblick warteten / um mit einer groſſen Ar⸗ 
eh, hauen einzufallen/ und des gantzen Herzogthumbs fich zu bemaͤch⸗ 


chen Deihjenigen Schluß nun / welchen ein Theil des Adels gemacht hatte / 
50 demchfolger zu erwehlen / wurden folgende be angehaͤngt / 
ehr ich ein ſolcher Nachfolger nach dem Tod des oͤnigs auf ein neues 
ue, Pole werden daß er Eatholiſch / und kein Piaſt / das iſt / kein gebohr⸗ 
dect 5 item kein König oder ſouverainer Printz eines andern Lands / 

e Köniaku zung / noch zu alt / unverheyrathet / und kein Benachbahrter 
15 ten ginn de Polen ſeyn ſollte / weil die Nachbarn allzeit am meiſten zu 


58 Intention und Abſicht des Koͤrigs Caſimir / und aller derjenigen / 
6 dar gut d es Nachfolgers bey der Cron verlangten / war ohne Zweif⸗ 
he nd Dann fie wollten durch dieſes Mittel die Republic gegen alle 
kaglche P. Saale, denen ſelbige bey einem Interregno durch Uneinigkeit 
| Sheaigen 1 Auen, Saloußen und Ehrgeſt der Benachbarten und Der 
e etheit f e hach der Cron ſtrebten / unter worffen iſt / bedecken und in 
I ligten ten. Allein die andern / welche ſich ihren Gründen widerſetz⸗ 
' 0 ö dun ge thei! daß die Erwehlung eines Nachſolgers der An⸗ 
Aabebelt mit en; L | 

9 hen rachte / was vor Präcantion und Behutſamkeit man auch 
ae ben det ite es wider die Geſetze des Königreichs lauffe / einen 
ben eco. eke des n, pub 
00 br den Lem ſollte ! ſelbige nicht mehr frey ſeyn / auch viel andere Prin⸗ 
4 he Inter an! ofen, und alſo in neue Unruhe gerathen wuͤrde / da 


ie 


die er Gr oldere / mit jederman in Frieden zu leben. Sehet da 
Ae Node bey beeden Partheyen vorkommen ſind. 0 muͤſſen wir 
mie z Ware or uns nehmen“ welche der erwehſte König in der S. 
5 arſchau beſchweren muß : 


rc i 1 e 
1 „ } 


as 


7 i * * - - ’ a 8 
* a — . 0 u 5 4 u; ö u D | j Das 
: wen 1,44 i ö T 1 5 96 
1 * vr Pr = 


Eaſimir einerley Meynung gefuͤhret / und dieſen Printzen wie 


mit ſſch d taat erblich zu machen; daß ſolches den Untergang ihrer 


n des Koͤnigs zu erwehlen: daß wann Die-Kepublis 
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Vas 18. Capitel. 


Von denen Pactis conventis, oder Polnische 25 
| Capitulation. ee 


Dod, Polen halten ihre Frey hell ſo hoc, und fiehen jo ehr a 
D dieſelbe zu verlieren / daß ſie einen Koͤnig ſo bald nicht er ihre Pri 
als fie gleich denſelben auf dem Altar einen Eyd ablegen laſſen „ ten und N, 
gien Zeit waͤhrender feiner Regierung unverbruͤchlich zu beoba 10 u DE 
behaupten. Und dieſes iſt es / was fie Pacta conventa NE ihren alte 
gentlich nichts anders / als eine Fahrten wen ſie mit dah er d. 
König machen 7 umd dadurch felbigen dabin zu verpflichten" . 
Rechte und Freyheiten der Republic beobachte und erhalte, cht werde 0 
Nach den Polriſchen Geſetzen ſoll dieſe Capitulation gene ung K N 
che nach ein König proclamsiret wird / wie ſolches bey EM ung EN 
Heinrichs de valois geſchehen iſt. Dann nachdem der Et Stimmen 
von Oeſterreich von der Cron ausgeſchloſſen worden / un Ambar w. 
auf ermeldten Heinrich allein gefallen / ließ der Senat deſſen 6, Vel aun 
Jobann von Mouluc / Biſchofſen von Baleng in Die Rech ſwelchg, 
lung hienein kommen / dem man darauf alle och Kant del, N. 
zukünfftige König ſich verpflichten ſollte / vorlaſe. Welche 1 aol 1 
baſſadeur im Namen des beſagten Heinrichs und ſeines Bride iche he 
deſchworen hat. Nach ſolchen abgelegten Eyd führte man 9 angebe 
Valence in die S. Johannis Kirch zu Warſchau / allwo 198 Franc J N 
Meſſe der Groß⸗HMarſchall mir lauter Stimm den Heiarſd alte hee 
vor einen Koͤnig in Polen ausrieff. Hierauf ſchickte die Nes an eri 0 
geſandte in Franckreich / welche / nachdem fie ihre eg ſchwete 10% 
Printzen Heſarich angetragen hatten / dieſen fo dann albſt ei, 5 
dem allen nachzukommen / was ſein Ambaſſadeur verſproch in dem each 
er auch thaͤte / wie nicht weniger der Koͤnig / ſein Bruder er ah 
Saal zu Pariß den 10. Septemb. 1772. Gehetda/ auf zu halten ch, | 
den Geſetzen des Königreichs der Eyd / die Pacta cone genau dec | 
geieat werden muß. Jedoch nimmt man dieſes nicht ald Sable M 
Dann die Könige Michael Vicznowiesktund Johannes = a 
ren dieſe apitulatien viel Tage nach ihrer Erwehlung HT ug 
dem groſſen Altar in der S. Johannis Kirch. f Ar die 


4 00 
Die Senatores und ber Adel ſetzen diePacta done Sudnde 1 
der erwehlte Koͤnig beſchweren ſoll. Darauf gehen DIE 7° 


En dasıg.Capitel. „19 
| I Aloe der Cantzler oder auch der Groß ⸗Marſchall mit lauter Stimm 


ide lange Capitulation herlieſet / deren Artickeln beylaͤuffig folgen⸗ 
N Daß der Koͤnig ſich der Qualitaͤt eines Erben von der Cron Polen 
n aſſen „ noch —— zu ſeinem Nachfolger beſtimmen / ſondern im 
Wage die Geſetze und Berordnungen / welche wegen der Freyheit / 
| Ding ju exrwehlen / gemacht worden unverbruͤchlich halten wolle. : 
W. dier alle mit ausländifchen Printzen und Staaten gemachte Frie⸗ 


| hp D träge beſtaͤttjigen und ratificiren wolle. 
N; 


aher die Ruhe und Sicherheit des Staats ſic wolle angelegen ſeyn 
Naar der Republie das Recht Münk ati ſchlagen / und den Profie 


d Daß den, voͤllig überlaffen wolle. 
Ab ar 


er ohne Eiwilfigung der Republic keinen Printzen oder Staat 
dung ankündigen, Beine —.— in das Königreich kommen laſſen / 
Nr ae nicht verſtatten wolle / daß Soldaten darinnen geworben / 
. Das Hinaus geführet werden. 3 
Nad er in Nen l keine Auslaͤnder / von was Stand und Condition 
hren, 80 ſeyn mögen / haben und gedulten / auch ihnen weder Aempter / 
en oder Staroſtien geben wolle 
6 hal. fer, Polen oder ra — auch aus andern Pro⸗ 
10 danter der Cron Polen ſtehen / ſeyn ſollen. 
Nad die Offitiers von A Regiment feiner Garde gleichfalls alle Po⸗ 
Al ſeyn auer / und derjenige / ſo es tommandiret / ein Polniſcher Edel⸗ 
diese m fol daß dieſer den End der Treu an die Republie ablegen / und 
un Daß enleers unter der Zurisdistion der Marfchälle ſtehen ſollen. 
N und auf keine andere Weiß / als wie es die alte Geſetze mit ſich brin⸗ 
dien Sinrathen des Senats / in eine Hevrath fich einlaſſen wolle; 
den Ge Prineeſſin / mit weicher er ſich vermahlen werde / nur mit einem 
hin Daß eng id Polen kommen fo / wie es der Senat vor gut finden wird. 
l Snfigen Sacden / fo die Republje detreffen / fein Geheimes oder Ca⸗ 
Daß er Nicht gebrauchen wolle⸗ N er a Be 
dite nd Erhaltung feiner Macht und Autorität die Aempter bey der 
danwaßfen h Hoff beſetzen wolle damit nicht einige ſich deren mit un⸗ 
c 
- \ n . > . Br ie j n x : 
Wien And (eine Urtheile und Ausſpruͤche nach dem Gutbefinden der Ser 


e Rahe / welche bey ihm pn werden / einrichten und geben 


IA 


Daß 


u.. Befbreibungdeb Röngrechs Polen’ il 
e ene 0 ſeine Tae kene 2 sul 6 

| e / als Oiezenige / ſo von d „den Königen [el 
fahren ſind angewieſen worden. der Republic den König 


dern / als Polniſchen Edelleuten / die ſich wohl verdient gemach 
reiffen Alter und Verſtand find / dieſelben . wolle. „ka? de 
Daß er nebſt feinen Raͤthen die Truppen ſo wol vom! uf, | 
Reuterey fo einrichten und reguliren wolle daß die Repütl e NT paß bi 
den Soldaten oder groſſe Koſten außzuwenden / noͤtheg habe; 2 . Gewa 
Soldaten mit ihrem Sold zu frieden ſeyn / und denen Bauren eil 
anthun moͤgen. ig nicht sr 
Daß er den zu Cracau verwahrten Schatz auf einige Weiß“ d 
mindern / ſondern im Gegentheil vermehren wolle, hmen on 
Daß er kein Geld ohne Verwilligung der Republic aufueh 
entlehnen wolle. | „unfordel 
Daß / wann die Nothurfft des Staats eine Schiffs Fol Eintatde 
er dieſe anderſt nicht / als mit Einwilligung des Adels / un auf 9% 
der Senatoren aufrichten und haben koͤnne noch wolle. „ 
Und endlich / daß er alle Rechte / Freyheit en und 
gerichtlich uud denen Geſetzen gemaͤß den Polen / Lithauern ten 
wohnern der Provintzen / ſo davon dependiren / auch allen dachten , gi 
Inhalt fo wol derer auf vorher gegangenen Reichs, Tagen gen, gehe 
auch bey känfftigen Reichs⸗Daͤgen erfolgenden Verordrunen el 
worden / oder noch werden ſollen / underbrüchlich beobachte n und Les 
auch daruͤber zu deren Bekraͤfftigung nach allen ihren Clauſaun „et; 
tionen feine offne Schreiben oder Patenten ausfertigen wole, nen 
Allen dieſen Artickeln werden offtmals noch bie ee 
nachdem es die Nothurfft der Zeit / in welcher die DEAD ese man in 
wird / erfordert. Die Formalitäten aber und Ceremonlen gende Ko 
achtet / wann der Koͤnig die Capitulation beſchweret / ſind f a f 
Ert Biſchoff und der Landbotten,Marſchal überbringen die g Ju 
nach der Meſſe / und ſagen zu ihm / daß et ſchweren oll / ſe f 
nach demjenigen Versprechen / fo er des wegen gethan hab 
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1 Wa vor dem groſſen eee ac Neben 105 
dert vorſagt / alſo nach: Wir N. erwaͤhlte: ya 

de tog in kichauen/ KReuffen/Prruffen / Malen, „ 
dune Delbogen, Naa cen eee me eme auf 
zernichow / geloben G Ott dem Almachti; n r 
ki unge f 0% C. zu halten / zu © nn mia Richie 
nn onditiones, von unſeren Ambaffadeur: ed 
„und 9 a Gtoß⸗Hertzogthum Lithauen 
Wand and⸗Botten von Pohlen / und dem Hertz | 

un u * 5 | d von gedachten uns 
Ing er Erwählung geichleffen und eingegargen / und von 

En dle b HUND U Rare ee ch zu thun nach 
dae im aſſadeurs eydlch bekraͤfftiget worden / ingleichem auck ditionen / 
made dorgeſchriebenen Clauſuln / Puncten / Artickein und Con itkone 
deen dee / daß das abſonderliche dem ee 8 5 
10 w. den Abbruch oder Nachtheil brisgen und geben toll. 7 

a d eren en er Eroͤnung zu beſtaͤrcken verſprechen. 
achden unſerm Eyd am Tagunſerer die packt enta zu hal⸗ 
/ am nun der König alſo geſchworen hat / die pacta conv . 
Kg chm der em fein Errvählungs« Der 1’ = 33 2 
att i und von den Senatoren und Land Botten unterzeichnet und be 


* 


bude Republje Pohlen gebrauchet ſich ſolcher Manier gegen ihre Kon 
Wa 0 Mr 1 } wann ſie mit der Zeit ie 6 
zum eg ebachten verſprochen haben / zuwider hande en / die Senatores 

ni En chten / diefelbe ihrer 
ficht Düren vor n / und Fug und Macht haben woͤchten / die A 
N 0 ae Eine ie Contravention oder ene en Er 
I Kön on der Capitulation , hat den Bohlen Anlaß gegeben a f *. 

gesch Dichael zu beſchwehren; weil pie nes cen ente we Pee ſſin 
e eee 
Ode om aung der Republic heprathen ſollte. „5 
diene Vurwilligung als er ſich vermaͤhletee nicht anſuchte / ſo nahm da⸗ 
b | 


. 9 1 1 
85 welche ſich wider ihn formirte / ſolches als eine guͤltige Ur 
bon de | | 


leru 1 > unde. 2 a } 5 2 

bt San der erwählte Print nicht ſelbſt gegenwaͤrtig zu Warſchau u 

I fen Eyd ab in Gegenwart derer Deputirten / welche die Repub⸗ 
gion „Dicker, und verpflichtet ſich / im Veyſeyn ihrer / die gantze Capitu 

N iu halten. Auf dieſe Weiß wurde vom Koͤnig Sigmund III. der 

kot welch Anno 1787. in der Abtey Oliva / nahe bey der . 
13 geſe ett desde conventa, wie ſolche von den Senatoren und dem Ade 

h EN in; Ley zu halten geſchworen hat. | 

3 * il in Po len dieſe ä der Gro 


art | 
1 Pr. 22 7 2 f en / daß 
2 AN de deren ie Macht zu haben vermeinten / ihn zu noͤthigen / daß 


Marſchall / oder in 
en 


122 Beſchrelbung des Königreichs Polen / 


| / dem 0 
ſei er Abweſenheit / der Unter⸗Marſchall / den Stab in der 909 


Koͤnig her traͤgt / wann dieſer zu einer Solennitaͤr gehet. . Cid hung, 
dieſes anzumerken / daß von feine: Erwaͤhluns an / biß zu 70 f 
der Marſchall in Vortragung des Stabs ſolchen nicht in der Hoh 
unterſich halte; Item / daß in waͤhrender ſolcher Zeit“ boat / et er 
Schreiben, Befehle / oder Citationes ausfertigen und abgehentjones NN 
die Qualität eines erwaͤhlten Königs führe / und daß alle exe ienbeſſchee 
| kemen andern / als mit dem geheimen oder Cabinet-nfiegel könn ed 
werden. Welches dann ein Zeichen iſt / daß die Erwählung nge Sch 
Croͤnung ſeine Vollkommenheit erlange / als welche glei fam bn 


— 


davon iſt. | 
Das 19. Capitel. 
Vonder Croͤnung des Koͤnigs. A ‚or 


| * iglich ©. 
| % König von Pohlen hat nicht wuͤrcklich Die völlige Hal Ben 
walt / biß er gecroͤnet iſt. Dann er kan kein Amp!’ Geber kan N 
Ne fielum, goch einige Gnade jemand angedeiben la 1 welche er 
nicht Des aroffen Cantzley⸗Inſiegels bedienen / und Die Gerichte dez Inte 
in feinem Namen ſollen gehalten werden / und gleich zu Anfang 
regni aufhören / geben keinen Beſcheid oder Aus ſpruch eher 
der König if gecroͤnet worden. f Ceremos auf 
Dem neuen König aber kommt es zu / den Tag zu dieſer Koch die ag 
beſtimmen / welche jedoch nirgends als zu Cracau in der Dom Nomen 0 
dem Schloß iſt / vor ſich gehen kan. Dieſe Stadt hat ire med 
König Cracus / der felbige Anno 700. erbauen laſſen nad? eg 
Snefen, fo vorher die Hauptffatt des gangen Königreichs HIT“ 
hatte. Seibige ligt an der Weixel / in Oberober Klein J Gnesen 
es darinnen Biſtthum / weſches unter das Er Stift a0 depflaſtert and 
Die Stadt iſt ſehr groß / ſchoͤn und wohl gebauet / aber übegid ge ab 
faſt ale Städte in dieſem Land. Die Gaſſen ſind ſehr breit Sa be 
in der Mitte iſt ein groſſer Platz / darauf das Stadt'o el 4 fleiten. 
het. Das Schloß oder der Koͤnigliche Pallaſt ligt AU hinauf: 1 
eines Felſen / an deſſen Fuß oder untern Theil die Wei 92 Hoͤhe / 0 
dem nun des Koͤnigs Pallaſt und die Dom Kirch auffe ige ſonden 
4 


TER | 123 
IM das 19. Capitel. 
hun ‚fo iſt ſelbige nichts 1 feine von den gröften oder ſchoͤn⸗ 
gen / welche ich in dieſem Land geſehen hab. i b 
alan Den Königlichen Paal fo ui Derfebei a 
0 Gut. allein es hat weder . 2 A ar e Star 
der qu ar ehedeſſen ein veſter Platz / nemlich zu n; aber heut zu Tag 
dug Dägedarinnen beſtanden / daß fie hoch lagen; abe AN 
nen in einigen Partheyen von Reuterey Wi⸗ 
estar we nur allein einigen Partheyen ö * 
T 
ers, Sdelgeſteine / nebſt den Königlichen Zierrath auf dier 88 
hey, nungen de Könige gebrauchet. Es wird auch noch auf di 
be Öhle e - in der jenige wuͤtende und grimmige Drach ſich 
\ HET UND aufgehalten hat welcher in e ee Pu 
ßer acbes Wuͤ itvergieſſen veruͤbte rden 7 9 
It; Dom 9 worden“ indem dieſer ſelbigen mit ei⸗ 
G Angefödert/ die mit Schweſelund Bechangefüllet i der König 
King Dann nun der Tag zur Erönumg derbey kommer * dt tragen 
dmg in Cracau zu Pferd: Die Burgermeiſter der Sta Her 
gaben del worunter er reitek. Die Trouppen, fo wohl vonder aa ufdie 
Wowedaß⸗Bolck gehen mit hren Officiers dor ibm ber — 5 1 
wach cen“ Bifhäfe und Adgeſandten zu Pferd. Dieſer Aufzug Föne 
ET 
k / Tonig ſaͤ nen herreiten / welche etlich | ee 
mes drauf e Königs Bildnus mit einem Stempffel geschlagen 1 
oe S Volck auf den Gaſſen auswiefft. Allein 2 * 
me . aus: dann ich gene 1 „ 
in d. Verde. 8 leitet alſo den Konig m Stadt, 
ute Haß, und che der Run Über den offentlichen after 
engen, Statuen / Sinnbilder und unterfchiedene Aufſchriff 
det u dem a. jenige; der Croͤnung herge⸗ 
an | nige iſt / ſo vor der Erönun, 
Sn De Au an. tee be enge genennet wid haͤlt 33 
Neal f Koͤnig die Exequien, und traͤgt man deſſen Leichnam bi 


(Die, on UND des Gros⸗Hertzogthurns / wie auch ei um 
W ſſen und 14% dandwercks Zünften gehen auch in Proc „im 
Wen che 


| Männe 


i i it ich; sedeckt / von 

aſt deren jede einen Sarg mit dem Leich⸗Tuch bedec 

en auf den Achſeln ne Und auf dieſe Weiß beſuchet 
2 | 


* 


jeder 


— 2 
— um 


Proceſſton durch die Senatores und den Adel nach der Kirch 1 weitet ir 


daß er die Republic wohl regieren ſolle. Hierauf küͤſſet. m lege 


len als Luthauen / und von allen Provintzen / die davon 


Gott dem Allmaͤchtigen / und auf das H. Evangelſum 


124 Beſchreibung des Roͤnlareichs U 

124 „ Beſch'e reiche Pohlen / „ Hehe 

jederman die Reliq ue des H. Stanislaꝛ / e zu Ercan he He | 
! 


vom König Boleslao; im Jahr 1079, umgebrach r * 
olg a 9. umgebracht worden / da en 

ſe hielte. Nachgehends bringt man den Leichnam des verfielen Jorſah⸗ 
es der Dom Kirchen / worinnen die Begraͤbnüſſe feiner 

Der folgende Tag nach den Exequieni ung Tag geh 
2 | wilder Croͤnungs La reich 
Ertz⸗Biſchoff von Gneſen iſt der jenige / eee 5 primas poM K Su 65 
dieſe Ceremonie und Solennitaͤt zu vollfuͤhren hat. Jedoch find urde vo 
rempel / die ein anders ausweiſen. Dann Steffan Batbori Ü eſen die 
dem Biſchoff von Cracau gecrönet / weil der Ertz⸗Biſchoff von 61 von el, 
Parthey des Ertz⸗Hertzogs Maximilian von Oeſterreich hielte 5 Aung dee 
nem Theil der Pohlen war erwaͤhlet worden. Und was die Cr gelbe ber 


letzt. verſtorbenen Königs / Johannis Sobiesti betrifſt / ſo har schoß vo 


vhs 


Biſchoff von Cracau aus dieſer Urſach verrichtet / weil der E! 
Gneſen bey annoch waͤhrendem Wahl⸗Tag mit Tod abgegangen dertlche 
Am dritten Tag wird der Koͤnig praͤchtig angekleidet / un leitel eh 


Königreichs dem Ertz⸗Biſchoff die Cron / Scepter/ 1 
| m | guldene 
und das bloſſe Schwerd / welches alles der Ert Biſchoff auf!“ n den 
Nachdem folgends die beede Bifhöffe von Cracau uad Cuche un) 
j 5 everenb 1 


derſelbe aber in die Kirch hinein tritt / bringet der Groß Reſche⸗ 
dem Al 


nia empfangen haben / nehmen fie denſelben zwiſchen ſich in 
— ihn vor den Ertz⸗Biſchoff / gegen welchem er ein 95 
/ | ne Elb 
Wann nun der König in dieſem Stand iſt / o halten ihmder ke iche 
ſchoff / und die zween B e ei Dani - 


ſchoff die Hand / und / indem er die ſeinige auf das Evangelium chin 
ret er / die gange Capitulttion, welche 4 in der S. one Ed 
Warſchau beſchwohren hat / unverbruͤchlich zu halten / un | 
mit folgenden Worten ab. dertzog bonn 
Wie N. erwäͤhlter König von Pohlen / und Groß 5, zul 
thauen / Reuffen/ Preuſſen / Maſuren / Samogiethen / Lie! 5 jchow; en 
ko / Volhynien / Severien / Podolien / Podlachien / und gern von Pe 
wir von allen Staͤnden des einen und des andern Staat end 
epen 
nen ein verleibet ſind / freywillig / und mit ihrer allet einmuch IB re! 
haltung erwaͤhlet worden / verſprechen hiemit aufrichtig E Sl Ehn 


— 
— 
— — — 


FE 


\ das 19. Capitel. | 125 
te gu halten und zu erfüllen nach allen hren Conditionen / Pun⸗ 
ahbe d Artickeln / alle Rechte / Freyheiten / lmmunitaͤten / allgemeine und 
ken 55 liche Privilegien / welche dem gemeinen Recht und denen Freyhei⸗ 
Bein, Einen und des andern Volcks nicht entgegen ſtehen; Imgleichen die 
bon buche und Weltliche Geſetze / ſo rechtmaͤſſiger und ordentlicher Weiß 


hren ul Koͤnigen in Pohlen / und Groß Hertzogen in Lithauen / unſern Vor⸗ 


Und von allen Staͤnden / bey waͤhrendem Interregno allen Romiſch⸗ 
hen Kirchen Herren / Baronen / Edelleuten / Burgern und Jnn⸗ 


An, det; Nicht weniger auch die Pacta conventa, welche zwiſchen unſern 


Numer und denen Ständen des Koͤnigreich / und des Große Herkons 
Wag Jener verſprechen wir alles das jenige zu halten und zu behaupten / 
Angst unſem Wahl⸗Tag beſchloſſen worden / und was bey unferm Eros 
Wemag ammoch beſchloſſen werden wird; dieſem allen nachzukommen / 


auen r! 
| Ren wieder gebracht / und unter ihre Dberherrfchafft geftellt / und denen⸗ 


beg einverleibet werde / was davon ab⸗ und wegkommen iſt / es ſey auch ſol⸗ 
Mi gehen auf was Weiß es wolle; Imgleichen die Graͤntze des Königs 
hen fe Groß- Hertzogthume ͤnicht zu bepeſtigen oder einzuſchlieſſen / ſon⸗ 
alen und de zu peſchützen und zu erweitern; überall Recht und Gerechtigkeit 
eigen gi eden Inwohnern des Koͤnigneichs und Groß⸗Hertzogthums / ohne 
gare, Aufzug oder Verlaͤngerung / und ohnangeſehen der Perſon / wieder⸗ 
aß pa bu laſſen. Und wofern es geſchehen follte (welches GOtt verhuͤte!) 


8 beuge uſern Eyd in einigem Punet unſers Verſprechens brechen wuͤrden / 
h 


nder n wir ein / daß alle Inwohner des Koͤnigreichs / und aller unſerer 
0 deten em Gehorſam uns / und der Treue die fie uns ſchuldig ſind / quitt 
„ Vac Mögen, n Sion. 

10 auſemdem des König dieſen Eyd geſchworen hat / ſo legt oder wirffter 
ban geſun | rothe taffetene Decke ſo lang nieder / biß die Litaneyen der Heili⸗ 


r 
der Ertz⸗Biſchoff ſalbet ihm mit H. Oel die gaatze rechte Hand 
amn ien aobogen / und hernach die Schultern und die Stirn; Darauf 
baff = eine Kleidung wieder an. Hiernechſt führen ihn die beede Bi 
die Mich 


c ſabelle, da man ihm eine ſolche Kleidung anzſehet / welche eis 
* 


4 


A 


ans der s der Cron und des Groß⸗Hertzogthums / ſammt denen Otti⸗ 
eg g 


Matoren auf einen Thron / der mitten in der Kirch gufgerich⸗ 
wo er die Meſſe anhoͤret. N deren Endigung führen 1 5 
3 19 


hen Habit etwas gleich kommet. Nachgehends führen ihn 


* 
S — b ** 


— — DE 0 u 


—k ] é. — 


das 9. Capitel. 127 


h 22 
| ale fe ihm praͤſentiret haben / wieder zuruck / macht auch einige avs den 

chern der Stadt / oder von andern Orten / zu Rittern / indem er ſelbi⸗ 
Mur w gelind mit ſeinem bloſſen Schwerd auf die Schultern ſchlaͤgt. Hie⸗ 


net der Cron⸗Schatzmeiſter etliche Silber ⸗Stuͤck unter das Volk / 

In ang ghet weft auß auf den Plaz um Dasjenigeigeuertweruf fpies 

| hy, brennen zu fehen/ welches man allda verſertiget hat. Und letzlich 

fit wer wieder zuruck nach dem Schloß zu / mit 1 * dergleichen Gefelg / | 
| en er nach dem Stadt⸗Hauß gekommen iſt. 8 De Hl 

Ann vorbegehendeiſ f geſagt worden / daß ein Koͤnig von Polen ein 

ken tliches Intereſſe habe / ſich / fo bald es nur ſeyn kan / kroͤnen zu | 

KUNA ind ſehet da / worinnen ſelbiges beſtehet. Gleichwie newlich der | 

h 0 be Adel feinen König fo bald nicht erwehlet hat / als er gleich denſel⸗ | 

hir, denjenigen hält / der des Adels Freyheiten Cingriff thut / oder thun | 

Nds,‘ Und gleichwie der König auch den gantzen Adel / als einen ſolchen 

gen und formidablen Haufen anſiehet und betrachtet / welcher allzeit | 

hen „Vorhaben ſich miderfeßet/ und daß er daher ſelbigen zu ſchwaͤchen | 
N e um zu feinen Zweck zu gelangen: Alſo hat der Koͤnig kein „ 

Fer END be quemeres Mittel / denſelben zu ſchwaͤchen / und fich ſalbſt | 

Me, MD mächtiger zu machen / als dasjenige / daß er den Edelleuten 

Dorf nen und Begänftigungen / welche er ihnen erweiſet / theuer genug | 

An N: Dann er giebt und theilet / wie ſchon gedacht worden / alle 

duet A geiſtliche Pfruͤndten und Königliche Güter aus / welche ein | 

Nenn. dog Koͤnigreichs belragen. Welches alles er aber nicht thun kan / 

% vorher gekroͤnet. | 2 | 

Wed er Urſach wegen hat man ſich wol zu verwun dern / daß der letzt⸗ 

3 da de Koͤnig Johannes III. eine ſo lange Zeit ohne Croͤnung geblieben 

Chin es doch bey ihm geſtanden / ſolche gleich nach dem Tag feiner Er⸗ 

er 19. Maj 1674 war / anzuſtellen; und nichts deſtoweni⸗ 


ap dider S. 2. Aug it. 1674. von War ſchau ab / und zog gegen Lemberg / 


daz verd | 
N) | a 
a debe zu Caſimirs anlongte. Nachgehends kehrete er wieder zu⸗ | 
1 W kee Armee wel die Naͤch te ſchon an fiengen kalt zu werden / und 
9 "kn Aälte don aufden Ab⸗und Heimzug bedacht waren / als welche der 


Wie 


der Stadt. Die Turck 8 ch er l 
Die Tuͤrcken / welche wohl wuften / wie (DE elne 
0 


128 Be ſchreibu N Sni 

8 ni ee nt des Koͤnigreichs Polen / f 

We bun dis Türcken lich uruck a hatten / führte Koͤn g 9205 
en / w 


„Rt die Art 
a De Son ls des Herzogthumde Lihauen / we nel 
30000, nn ausmachten / in die Ukraine. eder Au⸗ 


hielt fie ſo lang in dieſer Lande 
führung en ee „daß die Lithauiſche uf anzu 
nahm / bamit fl aß Feldherrn Patz den König verließ! und ihren ach 
ten and * f lenicht ſo elendiglich vor Hunger undeErmuͤd ng 9 1 on 
keine. 158 0 mochte / gleichwie die Armee von der Cron Polen Be 
Ükrame big a zuruck kemmen find, Dann der Koͤnig blieb 
zu Soc ow an wohnt ‚und langte nicht eber als den 2. el ges n, gen 
pfang en. o die Königin auch kommen war / umb in; ; 
CHE den Watt . . a 
Saba 8 75 Feld⸗Zug anbelangt / welchen König cohannes abe 
en fach in Podolien vorgenommen hat / ſo iſt zu wiſſen / Heal 
e 9 Nachricht / daß die Polniſche Armee in Det mat 
ee den de en er 307 Menge SEE wieder hen hel, 
orden / die Lithauiſchen aber wider ſeinen Willen nee f 
jeder k PR N rgroſſen / 
5 kommen find / eben zu der Zeit / da der König hu J 1 a 
nd an lichts gedachte / als von denen in vor König ae n era 
geſtandenen Fatigue | n vorhergegange Aug d 
Fatiguen ſich zu erholen. Auf das Gerüche ven den ya: Ar 


a ! 4 916783 2 
or m nad) Leinberg / welcheß zu belaͤgern de Juͤrcken aus geſſ he 
allda ver ammlete er beylaͤuffig 3000. Mann in einem Feld n. 


1 6 ! gere 

Ba er ee Lemberg / dem ausgebreitetem Gericht na Hege 
an : in —— abgeſchlagen und gefalen⸗ daß lo fel Sg 
iſt verwundet ara hinaus kommt, welches durch einen Ä Ve 
luſt eines einigen Man Dann die Tatar zogen fich gen p wude 
. und ohne einen einigen Polen bib 
5 a gewiß I wie ich es geſagt hab / daß die Tͤͤrcken die kr Ä 
bige war e ſich ſpühren last nicht vertragen konnen. D ML 

ge waren einsmals mit einer erſchrecklichen Armee in uſſen ie bo. 


d z das 20. Capitel. 5 

fe man heren etliche gefunden / die ſich in dem Bauch ihrer Pferde 

Auf „gelegt / damit fie ihr Leben dadurch verlängern / und vor der Kälte 

dh wenige Zeit ſich verwahren möchten. Welches dann die Tuͤrcken 

in ne auf das laͤngſte zu End des Octobers mit ihren Abzug aus Polen 
Wi 9 


ng zu machen. 
Das 20. Capitel. 
Von den Koͤniginnen in Polen. 


Nad zun ar d 
et en Polniſchen Koͤnigen und ihrer Erönunggered 
de porden an nn 7 — von den Koͤniginnen ſagen. Es iſt 
Min Public viel daran gelegen / daß en König zur Gemahlin eine ſolche 
tern erwehle / welche der Wolfahrt des Staats nüglich ſeyn Far 
we (er Urfach wird in die Pacta conventa, welche zu halten der Koͤnig 
il un muß, auch folgenden Artickel hinein geſetzet: Daß er ohne Eine 
je Aung der Republic ſich nicht vermaͤhlen wolle. Dann dieſe hat eben fo 
dai ereſſe / als der Koͤnig / bey der Wahl einer Koͤgigin / obgleich der 
Nau ce Adel in Erwehlung feines Königs eine vollkommene Freyheit ge⸗ 
Mhz. ( und nicht gehalten iſt / die Kinder / welche aus ſolcher Heyrath 
ach 8 werden / durch ihre Wahl auf den Thron zu erheben. Kan dem⸗ 
li ſich ;„ Dig von Polen nicht anderſt / als mit Bewilligung der Repub⸗ 
rde weine Heyrath einlaffen / weil er ſonſt demjenigen zurolder handeln 
„was er zu thun eydlich verſprochen hat / und koͤnnte ein ſolches Ur⸗ 
Wen zu Widerwillen und Troublen / die gar ſchwehr zu ſtillen und zu 
Ger waen wären. Gleichwie es dem Koͤnig Sigmund III. ergan den iſt / 
ih, fi der Oeſterreichiſchen Prineeſſin Anna / ohne Bewilligung der Re⸗ 
n V vermädlet / und dieſelbe a. 159 2. zu Cracau hatte kroͤnen laſſ en; 
Naos fande nachgehends bey dem zu Warſchau gehaltenen Reiche⸗Tag 
dig bandit; daß er auch geſtehen muſte / er habe wider ſeine 
BE; | 


N 5 


Aden „a nun ein Köni willigung der Republie ſich nicht ver hev⸗ 
8 d kan 8 ee oben Diefelbe feine Gemahlin verſtoſſen. 
tt iD Mund Auguſtus / der letzte aus dem Jagelloniſchen Stamm / 
da / ger von feiner Gemahlin / Eliſabeth / einer Oeſterreichiſchen Prince. 
gran Mieten, aus Urſach eines Laſters / deſſen er fie beſchuldigte / und 
A Der Ködoch unſchuldig war. Nachdem fie nun geſtorben / vermaͤhlete 
ip; big mit einer gebohrnen Radyiwilin / des Weywo en vo Tior 
PR; welches aber in den Gemuͤthern 8 Sengtoren eine 1 


0 Beſchreibung des Königreichs Polen / tn 
eee 
i ag und des Widerwillens / den der Kon ehr 
rwillens / den der cal 


der 1 
Ladislaus IV. wuſte ſich viel beſſer / als S 5 ir di 
olniſche Gelnuͤrher zu fd ſich viel beſſer / n Augustus 4 , 
Polniſche Gelmuͤrher zu ficken, und hatte 4— Siamund Hude pin! 
ni von Enie 
achte! 


land fein Enckel / des Chur 
8 ’ N 6 , ** 
des Chur⸗Fuͤrſlen zu Pfaltz Tochter antrug ne 
daß er fen 


Republic kroͤnen laſſen; . 

1 0 aſſen; wann er aber vor fein 

elehet iſſen; wann ei aber N G 

e 

Pchlung Konſgs opa Iſt alſo das Gerüchte, welches nach Dir mi 

N Aa, ohannis III. ausgebracht worden / ohne gingen 
emahlin sur Croͤnung nich je Kone 

they A e oͤnung nicht gelangen / und daß die Salesch 110 

dabey aus keinen ſetzen wurde / weil dieſelbe eine gebohrne Franz lan, ne 

war. Allein 8 und Fuͤrſtlichen Hauß / ſondern nit eine Deut anf 

usgang dat das Gegenthell Färlich gewielk geh nf 

Fracau gekrönte g het 


den / ohne daß man ſich! 
dee noc en en dg e en widerfeßer hätte: J 

u wiſſen / daß eine Königin vor müͤſße Cathöliſch ep gan, 
g des Könige focal 


I Au nicht e de e cena in nachbeſ 
Geleben des Königreichs die Er n der Nepublie / und nach d mo 
als der Könige — die Erönung der Königinnen von 1 
daß ſelbige unte weilen g oeſchehen ſoll / fo findet man nichts deſt 
bige unter weilen auch andere wo iſt vollzogen worden ⸗ 


Nas e 


| das 20. Capitel. 43% 
Manie, Königs Uadistailv, Gemahlin, ift Anno 1637. U War ſchau 
get worden: aber im nachfolgenden Jahr wurde eine Verordnung 


ſenſalt / Krafft deren die Königinnen kuͤnfftig nur zu Cracau gecroͤnt wer⸗ 
hp Alten, | Fa ift ſolchem Decrer zuwider / die Königin Eleonora / 


ton Önigs Michaels Gemahlin / Anno 1670. abermal in Warſchau ges 
hun rden. Jedoch geſchahe diefes mit. Genehmhaltung und Bewil⸗ 
Saler Stände von der Republic. . 

der Wann — eine Koͤnigin ſoll gecroͤnet werden / ſo iſt nöthig / > 
Ken ONig ſoiches verlange / und bey der Republic ſuche; daß er ge 2 
Mei ne ſelbſten mit beywohne; daß er die Königin ſelbſt in die Kirch bi 


| ebnen nd dieſelbe dem Ertz⸗Biſchoff von Gnefen / oder dem Biſchoff / der fie 


Riegel vorſtele. Der Ettz⸗Büchoff ſalbel fie mit dem H. Oel: ſetzt ihr 
irn auf — enen data ö den Scepter in die rechte / und den 
Reichs, Apffel in die lincke Hand, Br 

gs. Die Köngen von Pohlen haben keine andere Officers als einen 
8, Nat und einen Cantzler. Dieſe beede Officiers find keine 3 
Nen i ten nur uͤber Strittigkeiten / welche unter der Königin Dome 

n, und Bedienten entſtehen. Sie antworten auf die jenige Anſpra⸗ 
Nam welche vor der Koͤnigin gethan werden wann ein Ambaſſadeur im 
Den, N feineg Herrn Principalen bey derſelben ein Compliment ablegt; 
Wich ann man derſelben bey Vermaͤhlungen einiger Ehren⸗Dames die 
| ee gipt und uͤberbringet. f BER 
Jen yore? König muß der Königin zu ihrer Haus oder Hoffhaltung die Kor 
Yıhaybaffen: aber nach des Königs Tod muß die Koͤnigin ſich ſelbſt un⸗ 
hr der eu mit allen ihren Leuten und Bedienten / von den Einkuͤnffte a / welche 
n, Jong, mit Bewilligung der Republic / von den Königlichen Guͤ⸗ 
auge wohl vor ihr Leib⸗Geding / als zum Hochzeit⸗Geſchenck / gegeben und 
ter geſenhat. Und dieſes nennet man in Pohſen die Reformation, ſo in 
Nor. willen Anzahl Staroſtien beſtehet / welche einer Königin gegeben 
KR die m den Genuß davon zu haben / ſo bald fie durch Abfterben der jeni⸗ 
Nang duch beste dig werden. Solcher Geſtalt wird offtmals eine 


lem und Nicht eher reich / als am End ihres Lebens / und wann fie von Guͤ⸗ 


ellen „Bermsgen nichts mehr noͤthig hat. Dann die jenige / ſo die Sta⸗ 
eben cn / weiche ober Reformation begriffen find befigen / leben bißweilen 
dgedetong als die Königin. Geſchicht es aber / daß der König mit Tod 

N dupıı ee noch die Königin eine Reformation hat / als dann weiſet die 
Gleich ie erſelben eine jährliche Penſion von den Königlichen Gütern an: 
anno 1674. mit der Königin Eleonora / nach der Wahl Koͤ⸗ 
annis iſt gehalten worden. „Dam man gad ihr 120900, N. 
i 


132 Beſchreibung des Noͤnigrei a 

| reichs Polen / eden. | 
Be „welche hernach mit in die e geſetzt wech 

J 8 hat dieſe Königin niemals ſolche Penſion genoſſen / wie i dau | 
nicht in Pohlen geblieben iſt / ſondern ſich dar wegbegeben hal. 


Das 21. Capitel. 
Von der Pohlniſchen Armee. 


ſes Koͤnigreichs / ſondern auch an der jent 
0 er jenigen Noth / 
. daß es ſaſt alle Jahr neue Ttonppen a ngen muß Tag 
nfaͤnglich hatte es in Pohlen wenig Städte: allein A 5 % 
Einfall 
ie 


ren ſuchten derſelben ſich zu bemeiſtern it ſie i rrſchſu unk den 
und die Inwohner der Staͤdte — alen deren 2 auren auf 
Doͤrffern / ſich unterwuͤrffig machen moͤchten. Die jenige enen die wel 
ge das Commando und die Verwaltung ſolcher Plaͤtze anvertraute paßt 

deten die Einkuͤnffte zu einem gang andern Gebrauch au/ © g zu AU h 
rung der Mauren und Beveſtigungs⸗Wercke. Daher kommt es dn 


wann es ihnen gefaͤllt / und auf dem Land zu pli 
| egaltzunD au zu pluͤndern und zu FA 
40 N Manier / welche in Pohlen uͤblich iſt / denen Oſſi en 
er den Weg zuihrem Marſch zu geben / um die Trouppen von n 
zum andern zu führen / iſt auch eine unter den Urſachen dog ige 10 


Lande. Dann wann ein Regiment von einem End des Je Com 
ſten oder Ort Ye 


danten Beſehl gegeben / au immten 
| zubrechen / und nach dem beſtim it 


liehen / ohne daß in dieſer Ordre en in wi 
Ordre enthalten waͤre / in wie bl ode 
’ : Sychvalire!! ein 


in welchen Städten er Quartier machen fi nt 
dt oll. Auf ſolche om 
Commendant in dem gantzen Königreich herum ſchweiffen⸗ ap 


= das 16. Capitel. 132 
| cher an den beſtimmten Ort / als nachdem er ſeine Sachen wohl gethan 
A lbracht hat; und bringt alſo mit ſolchem Zug / den er biß weilen in g. 
dt gm vollenden koͤnnte / wohl ein Monat oder 6. Wochen zu. Dieſe lan⸗ 
ind ge und March - Routen ohne Ordre und Diſciplin, ruiniren demnach 
huſteerwͤſten gaͤntzlich die Städte und Doͤrffer / wo die Soldaten durch 
ücren; ohne daß die Geſetze dieſem unheilbaren Ubel abhelffen koͤnnten; 
wien * Pohlen die Commifl-oder a vor die Soldaten 
M Ort gebraͤuchlich oder eingeführet find. | Sr 

ne Die Soellente ſo — Armee ziehen muͤſſen / wenden den beiten Theil 
Vermögens auf ſchoͤnes Gewehr / ſchoͤne Pferde / ſchoͤne Kleidung / 
| hoch eine groſſe Menge Diener und Knechte. Und weil ihr Vermoͤgen 
Auge nüdermaͤſſigen Koſten nicht zureichet / und keine Beſoldung / als erſt 
dez Galthernach ihnen gegeben wird: ſo ſuchen ſie durch Unterdruckung 
gen deinen Volcks das jenige zu uͤberkommen / wovon fie ihren uͤbermaſ⸗ 
Wenn dacht führen und treiben mögen. Einige unter ihnen / fo etwas Ge⸗ 
kagge after ſind / damit ſie den Mangel und Fehler / welchen ſie nicht ver⸗ 
dag au tonnen / ein wenig verringern moͤgen / werffen den groͤſten Theil da⸗ 
\ lter (Die Conduite des Hofs / mit vorwenden / daß derſelbe die Königliche 
denn el Republic / die Aempter und Ehren⸗Stellen / denen Hofſeuten oder 
| u Herren gebe / welche derſelben nicht noͤthig haben / oder ſolche 
ige, ten; an ſtatt daß es die jenige bekommen ſollten / welche bey der 
Ihr Leih ute Dien ſte gethan / und ihr eignes Vermoͤgen dabey zugeſetzet / ja 

Nag ab. und Leben / zur Beſchuͤtzung des Lands / gewagt haben. Andere 
N dus der ie jenige / fo uͤber die Cameral-und Finanz. Sachen geſetzt ſind / 


aun, deren Händen fie ihre Bezahlung nicht bekommen koͤnnten / es fen 
bac babaß lie jenen — Theil wiederum davon uͤberlaſſen / und nachdem 
| 


TA ſie gar lange Zeit darauf gewartet haben. Welches dann her⸗ 
3 Winem Reichs⸗Tag zu groſſen Klagen Urſach gibt. 
| boten 1 in Pohlen Kriegs Volck geworben wird / fo belegen die Haupt⸗ 
Mer, allein die Herter / wo fie Soldaten werben / mit Contribution / 
übe zurn Heben auch den Soldaten gar wenig / und behalten ihnen das je⸗ 
neallzeit er was die Republic unter dieſelbe ausgetheilet haben will / indem 
en lige Mittel und Wege genug finden / denen Soldaten das je 
üben. ehen / was ſie doch vor ſie und zu deren Abzahlung empfangen 1 
cdeltraf elches dann verurſachet / daß die Soldaten viel grauſamer und 
u NR auf das Rauben und Stehlen legen / ohne daß die Officiers ſol⸗ 
Ken, Gil dern getrauen / weil ſie ihnen mit einem fo boͤſem Exempei vor⸗ 


les Diefeg Unheil / davon ich jetzt geredet / zu vermeiden / haben etliche 
N 5 ver⸗ 


in 
das Gemei * 
wal eg emneiniglich wird i das 21. Capi 
legen: uni ich wird ihre 8 21. Capitel 
Ay De in ihre ebenda | 
e Sdocr gene daß e en 0 
90 die oldaten e e — ihre . einizem 3 „3 
It 0 ie reform 3 Nedtgebehe; 
Weng war ien gut vor di valle hätten: 1 ah 
N 0 ala und Be fer ma 11 10 aufdiet 25 ob 
rn iche Zeite erg die Ar Stand find ſelbige ei eig 
9 pace Fan; eignen / da F alle wey Fahr k itlang a 
feht amine an; Ss iſt a man die ey Jahr begahlet w uf 
en auf fol n vereini 2 auch di ſelbe / wege ezahlet wi 3 
ae de ige und co eſes zu mel egen Man rd / auch 
ba, Def &tahlet wer eiß⸗ 2 confœderire elden / da gel des G cb 
en ko ellet h et werde 2 Wann dt exlxe. Dieſe aß ſelbig Ru elds / 
Kopie baden daß f und dem H ie Officiers ſeſe Co bige ih unters 
zu a, aß eure Bh fficiers ſich la onfceder erer 
052 05 und fia ie ohne / wie auch blange Zeit ation ge⸗ 
d e ar e ein daß 
(Rn der af Pont efich alle ee 1 ung 
Nen let ſin utet. N eine Tre giteinande agen und beſte⸗ 
Aeſe und ind / ſ vr achde 5 Trennung der / und Ar Vorſt * 
inne d erwaͤhle em nun di ng oder Abſon niachen ei ellen 
they, Jene dern zu d n fie zween die Unter⸗O fonderung v ein Ro- 
half fen / ne den El deſſen Liel n unter ihne ffleiers g von ihrem 
ic die e welche hd der Tre leutenant / nen / den el ſolcher G em 
d f deen e Treu ab / 1 den ſie Sub | nen zu ih l eſtalt 
und . Zenerg derir public ihne um ihnen ubſiſtut net rem Mar 
dee ab gene wi. 5 er 
„Da ſehme — Ma dirt / ni b. Wo rau zahlung 
Nec 0e gag W 
Bu en 
* eb lied bort E ee widerde ga foigen 
gie (besum d Fan aus und 4 3 
N de ge dete Kay mit desto im u 
6% der B e Confœ dergleichen keit Lebens⸗ aubens /d ehterer 
lower an Lerrecke aderstion, a den da 
dene werd be i geweſen fi n, dere und V n zu ſuchen 1 
Wa worden, fuhrte King Je Diele Daral der Si des Lands 
/ rührte nick g Joh. Cafi onfordera ?Suideski — 
von dem Man er Muͤhe ka e An⸗ 
7 hlutig 


en,; 
ac (wacher ber“ als 
als von heimli 
on heimlichen Gri 
en Griſſen und Anſpinn 
Anſpinnen etlich 
her Pers 


ken, iche 
N Auf ber N 
bei ben fiſchten / in fi 
056 Wes nun sonfnderise fi 
BERN 0 Def und Vorth 
ie Armee / ob heil 
8 gleich 
So 


| 137 

Ten — | ihren eignen Verdien⸗ 

na ren ſtreben / wann fie ſolche von auen? | 

A a ce aber von dem Tod derjenigen / die darinnen ge⸗ 

Wie N r | Jan ; Johannes Tar— 
zut zu Tag / beftändig und fortwaͤhrend geweſen. Jo Ne 

da ac der ee, den König Sigmund zum immerwährenden Groß⸗ 


"a Gul gleiche Weiß der erſte dithauiſche Feldherr. 


Platz ſich ein finden / find gemeiniglich Polniſche Edelleute / und 
bd 


ermi u 2 N „ (Gi kü ffte 
der dattelſt der en. Es wird nemlich / uͤber die ordentliche Einfür 
de Jpabtte 4 ae. a Theil der Königlichen Guter beſtehen / vr 
che von Wein und Kaufſmanns⸗Guͤtern / und über den Tribut 8 
ine Kom dem Notfall noch eine gewiſſe Summa auf a a 
licht OPffiteyer aufgeleget. Und dieſe Gattung von Auflagen ift in P 15 
ie kn indem ſchon Koͤnig Caſimir III. nach verlohrner 1 
ha, widen Orbens⸗Ritter einen Reichs us re 8 6 
der Keb dann verordnet worden / daß alle Edelleu „ 
Late be d die Hefte ihrer Einfünffte zu Verſchaffung der Kriege. 
ie eben ſollten. | er. | i 
Don Pola Armee beſtehet aus Polen und aus n > 
Nenner Fuppen find lauter Reuterey / die man Hufa 


Inifch einen 
en ihren von dem Wort welches auf Polniſch el 
e See ad be, e bb 

ern lauter Edelleute / welche * telle 


und die To⸗ 
gen hat, Die Huſaren find prave und auserleſene Leute und die 
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then mit Bogen und Pfeilen. Es hat etl 0 — gr ien von Raule 
welche auf dem Rucken Feder⸗Flüͤget fuhren von Hanen / die geen u 
weiß ſind / um der Feinde Pferde damit ſcheu zu machen / als wal ge 
gleichen anzuſehen nicht gewohnet. Sie find alle reich und drache 
ret mi Toger Leopard⸗und Panther⸗Fellen oder Decken, Ihle, ul 
ſind auch ehr ſchon und wohl geſchirrt ober gerüffer Endlich kan e h 
ſagen / daß es die ſchoͤnſte und befte Cavalerie von der elt fi) Fun und 
berwindlich ſeyn wurde / wann fie beſſern Gehor am deiſten konnt 
| W hanabieı, u pi, | ; lein laut 
„Was die frembde Truppen betrifft / ſo beſtehen fie faſt alle nn 
Fuß⸗Volck⸗ Man nennet A 5525 e weif 1 
dem teutſchen Fuß / oder nach deren Manier auß und eingerichtet Kagel 
auch das Commando in teutſcher Sprach geſchicht / obgleich der me pe 
von den Soldaten und Off eiers gebohrne Polen find, Dieſe jr 
ind in Regimenter / theils Snfanteriey rheils Dragoner eingethe! un 
die Regimenter in Compagnien / gleichtwiein Franckreich⸗ Waere 
folcher Jufanterie zu melden ift / das beſtehet darinnen / daß die Schuß 
ſo elend aufziehen / daß der meiſte Theil von ihnen weder Degen o A nne 
hat; und daß wann ſte in einer Stadt liegen / ſie zu ihren täglich? pie 7 
halt mehr nicht bekommen / als 3. Polniſche Groſchen / weiche le, arme 
einen Frangöfikben Sau austragen und was ſie über ſolches v aug 0 
Leuten die auf den Maͤrckten verkauffen / abſtehlen konnen 1 Hebel, 
Polen iſt es niche gebräuchlich / den Soldaten Commis Brod ch el 
Belangend die Offieiers von dem Fuß⸗Volck / ſo kan man ur ſehl 
bilden / daß ſie eben auch nach Proportion ihrer Soldaten beſchaget / al 
muͤſſen / und in der That find ſelbige beſſer nicht bekfeidet und mond 
die ſchlechte und gemeine Soldaten in Franckrelch'⸗ , wit wel 
Jetzt müͤſſen wir von dem Auffug und Aus ruͤſtung reden oma 
die Polen ſich zur Armee begeben. Es iftaber in Polen nit OF ale 
Proviant⸗Meiſter und Marquetenter zu haben; Dann über bieſes Lage 
dige unbezahlt bleiben wuͤrden / ſo koͤnnten fie auch memals zu glich oh 
kommen / ohne von den Soldaten geplündert zu werden blond 
den Litbauern / welche des Raubens und Stehlens noch mehr, 1 mich 
lachen gewohnt find, Muß man alſo alles / was man noͤthig ee 
nach der Armee führen: Und aus dieſer Ueſach müfleh die DR „E 100 
grofle Equipage haben / und einen Vorrath von vielen Meggen 
Butter / Saltz / Zucker / Conſituren / Spetereyen / Bier. un, % 
Wein / Brandtwein / Habern / und ins gemein von allen! — DL fi 
Bor ſich / ibre Knechte und ihre Pferde brauchen Zu ſolchem 


0 


7 I 


as 21. Capitel. „ 139 
feen Menge von A l / fo. wol alle dieſe 1 f fab 
ain Selten, welche gar ſchwehr / aber dabey ſehr ſchoͤn ſind / Pr Ah 4 
dis, Was die arme gemeine Eolbaren anlangt BER ihre 90 _ 

d wovon fie ſich erhalten / nemli von Wurzeln U 
dien, der P rde 0 umgefallen ſind / oder im Moraſt und ri a 
ches". Dann wofern diejenige / denen ein dergleichen Pfer debe ni 
Nec Nicht alſobald weg und auf die Seiten (haffentaffen / ſo fie 2 are. 
| Ri Einen Haufen ausgehungerter Soldaten herbey kommen / welche — 
ane und geſchickter / als die Fand pee ſelbiges in einer 
in taufend Stücke zerlegen und vertheiler si 
dag) derman weiß daß * gichrlabe Erfolg eines Vorhabens / —— 
emlig M Krieg / von zweyen Dingen hauptſächlich 1 u 
ktünd,“ von der Beheimbaltung/ und von der gewiſſen Nachrick ade; 
dende die ein General von tee ur . — — 
dem Or Ibige ſtehen / haben ſoll. Was die Gehel ; 
05 10% welche de Sede aer Saen und Geſchaͤffte iſt / betrifft / wird E 
Acht Polen ſo wenig beobachtet / daß kein einiger Unter⸗Officier iſt / 85 
licht alles wiſſe / was der General zu unternehmen vorhat. ee 
* Poleund Kuadſchafft aber / des Feinds Zuſtand betreffende / gleichwie 
0 deſichkeiner Spionen gebrauchen; alſo erfahren ſie auch niemals etwa 
auf r Feindlichen Armee / ausgenommen / wann zu Zeiten die bee 
fen uder treffen. Daher ſind die Zeitungen / welche von der Polni⸗ 
| ein Arme einlauffen / fo zweiffelhafftig und ungewiß / 5 . 
meſenveng des Fands Fundig / denenſelben nicht leichtlich Glau 0 


Ih Wann nun die Polniſche Armee mit folder Equipage und Ausrüͤ⸗ 
dane gemeldet oe, beyſammen iſt / fo ſtehet ſolche unter dem 
Aalen nande eines Groß⸗und Unter⸗Feldherrn. Über dieſe zween Gene⸗ 
ad Jed aupt⸗Offieiers / ſind noch andere nach und unter dieſen / als der 
bon ver Otmeifter der Piſſarsz / das iſt / der Intendant Ober⸗A uffeber 
ah Armee der Groß Faͤhndrich / der Feld⸗Marſchall / der m... 
Ali bote ters oder Majors / welche denen Brigadiers in Franckre 
| dienten, Im übrigen iſt zum Beſchluß des gegenwärtigen Capitels 
JAHR, bevzufüͤgen / daß die Polen / wann fie bey Tiſch Über dem Eſſen 
we und Na dies 


‚Achricht bekommen / daß Feinde fich ſehen laſſen / von Tifch des⸗ 
cht aufſtehen/ um zu Pferd zu figen/ und jene zu verfolgen. 


S2 Das 
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9 Das 22. Capitel. Fa 
on den Gütern und Einkuͤnfften in Polen. 
date 


DVechterin Polen find 
nigli len find von dreyerley Gattun 
Die Königliche find di chen und Geiſtliche/ ober endlich Erdl 
nn gemeinen & 
ſteyen oder Hat der Republie zugehören. See befichen abet RN 
einkommend auptmannſchafften / Saltz⸗Gruben / und in | ft 
der Kön 8 Zolls zu Dantzig. Was die Staroſteyen anbetrifft wat 
lumerdalb s. Monat ſolche den Polniſchen Edelleuten zu gehe HT 
dieſelbe vo fi ich onat / nachdem fie vacant und ledig werden, ohne ande 
welche 8 Haußhaltungen oder Sirch den nenne K, | 
nig zu fei den Saltz⸗Werckem und dem halben Zoll zu Dani deren ſch 
alſo die 5 und Unterhalt gewidmet find de 
tzoͤſiſcher Dune des Koͤnigs nur ungefehr auf eine Million / 
| Soldaten zu be gerechnet; jedoch hat Derfelbe hiebey auch nicht LT 
de oder Leib! ezahlen / ja ſo gar nicht einmal das Regiment vol fange 4 
Edelleute fi b acht. Alle feine Haus oder Hoff Oſſtaiers“ wei 
den aderch / bedienen ihn ohne Beſtallung / in Heſſfaung ein late, 
even, D zu erlangen / zum Exempel / geiſtliche Renten oder den 
thun als 5 Konig hat demnach keine andere Koſten oder Aush. 
wird ih was auf ſeine Tafel / Kleidung und Marſtall aufgeben 
gen / hi noch dazu viel verehret von Speiſen / Fiſchen / Tüchern obe 
Die Staroflepen: aden 
roſteyen oder Haupt Fact | nei / 
ſitz haben und genieſſen / al ptmannſchafften ſollen keine and" diene 
als di 161 eit ger gort 
e alte Officiers / welche In ande Be 


Gütern beſitzet / wi 

f eſitzet / wird Staroſta genen 

| ne von 

ſo einen alten und betogten Mann e aber wagen zee 
Gebieth ſich 


Obrigkeitliche Gewalt und Gerichtbarkeit; und die andern Fe rg 
allzeit die, ara 
ven 


und von dem beſten Einkommen. Jeder Staro a muß den! en 
ſolche St bein e D. N 
Staroſteyen beſitzen / weiche eine Gerichtbarfeit haber gi 
die Sur“ 


. er 
17% 


— 


ud das 22. Capitel. 147 
u: in den Staroſteyen nach Abſterben ihres Manns behalten / wann 
deen damit beſchencket / behalten / a: 7 — ie 
Yin, 9 Provintz an den Graͤntzen liegt. Und weil eine x war; eich 
dewerdterung iſt / ſo erfordert die Nothdurfft der Republic / daß eine 
tre ag wur oder Stadthalter daſelbſt reſidire. Es koͤnnen aber keine an⸗ 
Nate Polniſche Edelleute zur Auſſicht und Regierung folcher Sränks 
ft; SL zen / weil die Republie dleſen mehr als denen Ausländern trau⸗ 
ge, 3 ſie doch biß weilen ſich darinnen betrogen hat. Dann derſe⸗ 
Men den Tuͤrcken ohne einigen Widerſtand die Stadt Caminiet übers 
fin Werds in nicht allein ein Polniſcher Edelmann / ſondern noch dazu 
It woda geweſen, t . 91 e 
dn as die Saltz⸗Gruben in Polen anbelanget / find die wichtigſten / 
eiche 0 diejenige zu Vieluczka und Bochinia / 5. Meilen von Cracau / 
agen. Hidufftig 400000. Pfund / Frantzoͤſiſher Muͤntz / Einkommens 
top, Dieſe Saltz⸗Wercke / fo gleichwie die Minen / tief in die Erde 
band de werden / find im Jahr 1252. gefunden worden. Man ſtejgt da 
105 tie r eine Oeffnung / gleich als in einem Stein⸗Bruch; und weil fie 
01 ved ſo muͤſſen die Leute / ſo zur Arbeit hinein gehen / um Saltz 
10 lo, en ſchon um Mitternacht mit den Einfahren ven Anfang ma? 
u fahr daß d e erſten auch um den Mittag wieder anfangen / heraus 


* 


46 S man aus einem S tein⸗Bruch ee, herauf ziete Wann 
g, ande ens aushauen oder graben / muͤſſen ſie von elnem Loch oder Raum 
nde Erde Mor Saͤulen ober Pfeuler ſtehen layew damit die daruͤber lies 
uote di terffüger bleibe. Und weil alle dieſe ausgegrabene Gewoͤlbe 
Sie wis ali ſi d / ſo ſcheinet es auch demjenigen / fo hinab ſteigen / als 
rin des ie lauter Erpfiaßen wären / welche auf allen Seiten durch den 
85 ˖ tliche cle ibis oder der Fackeln zuruck ſchimmern und funckeln, Es 
gefahr „ 5 d weit hinein gegrabene Gaͤnge darinnen / daß man ſich ohne 
Wed auf Niem begeben fan / weil man gar leicht ſich verirren moͤchte. 
Ahr Nor grübır das Saltz in Form groſſer Säulen oder Stuͤcke / 

h dure von der Mine ldi und abgeloͤ et ſind / fo werden ſie da⸗ 
Sr gt Man 3 de biß gegen oder unter die Oeffnung gezogen / hernach aber 

ab weſelbige in die Hoͤbe dinauf / gleichwie die Steine aus den 

lo, Allein die Die Pferde bleiben ſtets an ſo chen Orten unter der Er⸗ 

bat, daß eule gehen täglich heraus. Wobey dann das ve wunder⸗ 

un . Queſſe ſüſſes Maſſers al da verhanden / welche vor die 
* dun pan d e Pferde gaugſam ausreicht, 


das Saltz quſſer halb den Minen iſt / ſo wird 16 alsdann 
S 2 in 


| Ren, 


nn das 22. Capitel. 1345 
Then egen Alles was fie erwerben / gehoͤret vor ihren Herren / 
base ſie ohne Erlaüb mis ſich nicht weg begeben dürfen: Zum wenigſten / 

da gicht Prieſter oder Ordens Leute werden⸗ Allein dieſe elende / und der 
un Ardeit unterworffene Leute / koͤnnen ſich nicht auf die Studien legen / 
5 ſie zu dem Beiftlichen Stand / oder unter Die Ordens, Leute kommen 
feln Asie müſten dann Laven⸗Bruͤder werden Darwider aber die Es 
üangſchn gute Anſtalt machen: 1 7 ſie noͤthigen ihre Bauren / daß fie 
oeſtern nicht aagenommen werden mogen. | 
ing Vanir at an Bauer auf einem Gut / oder in einem Dorff ſich ſetzen 
bon Hachten koͤnne / fo laͤſt ihm der Herr ein ſchlechtes und elendes Haͤuslein 
Hanse, bauen, gibt ihm zwey kleine Pferde / eine Kuhe / etliche Huͤner / 
bal And ſo viel Dincker oder Weizen / daß er ein Jahr lang davon zu le⸗ 
cher 85 Und ing wiſchen weſſet er ihm einen gewiſſen Strich von dem Grund 
elbe aden bep dem Dorff any den er vorſich bauen / und davon er nachge⸗ 
Ude Unterhalkſchaffen fol: Dann alles Vermögen dom Grund 


0 | Ih. 7 . d N 1 25 1 
Mere Den gehoͤret dem Herrn oder Edelmann zu. Solche Anrichtung 


Nang enog eines Bauren, Foffet dem Edelmann weiter nichts / als den 
ae Dilling / Wache e jenigen bezahlet / der ihm den Bauren 
Wund at; indem die andern Bauren im Dorff ſein Haus bauen / Vie⸗ 
ger ſo daeflägel auch ſonſten alles dem neuen Unter than verſchaffen / wel 
lünen gehalten iſt / mit Weib und Kindern / 4. Tag in der Wochen / 
0 King; DER zu arbeiten / und kan er auf die Bauung der Felder / die er 
dende unterbalt bekommen hat / mehr nicht / als die zwey übrige Taͤge 
Dor f ann die 90 aneh Rr A 
Mini die Erndte⸗Zelt kommen iſt / ſo gehen die Bauren von einem 
Ben ne an? das Getreyd zu ſchneiden / und ſolches vor ihren 
Sch dend einzuſammlen / weſcher Leute beſtellr/ die mit Stock und Prü⸗ 
vu fon den, de Bauren zur Arbeit antreiben, » Sie werden auch / wann 
N piloriabrechen mit einer Straffe belegt / weiche in dem Dorff eine Art 
de und wer Pranger und Kercker⸗Stock iſt: und beſtebet aus zwen 
hi dals emen etlichen Orten rund ausgeſchnittenen Brettern / o daß man 
* welche e Menſchen damit einſchlieſſen kan⸗ Wann man nun die je⸗ 
d in dere ſtraffen will / auf das untere Bret / ſo zwey Schuh von der 
Kun geſtecke ͤhe licher / mit dem Hal in Die ausgeſchnittene halbe Run⸗ 

mit tegle % dder niedergebuckt hat / ſo laͤſt man das obere Bret herab / 
fe, 1 [OUS mit feinem halb rund ausgeſchnittenem Loch auf das un⸗ 
Mhermals un den Hals vollig beſchlſeſſe; da dann dieſe armſeelige Leute 

baden, en Banken Tag mit dem Kopff ald eingeſpetter und gefangen 


Se 
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5 “ | i 
Es möchte hiebey wohl ſcheinen / daß die Pohlniſche 2 fe Lebe 


bilden / es ſey keine beſſere Lebens,; | 
ie in ihre 3 ls, Art vor ſolche Leute / ie nd; rgetite 
ſie in ihrer Jugend geſehen haben / daß ihre Eltern eben ale kur on 


Koͤhl und | e ei 
babe, Wurtzeln deren ſie eine Menge / und von ſehr gute erben 
a : N 5 
Ihr Haus⸗Geraͤthe beſtehet nur in einigem irrdenen ode b 4 


Geſchirr / und in einem elenden B ö 
Beth / welches fie ſelbſt machen 
er von Sopreuern unb Sedern hun And einen gar chlechte be au 
N en. Was ihr Kinder anbelanget / ſchlaffen felbige nich den 05 
5 Bett / als biß ſie verheyrathet ſind fondern auf Bre gern uc H 
50 herum / welcher an etlichen Orten ihnen noch dazu ſtatt des B 0 
; 1 cel: no Töpfe mit Cachat und n Een nat 
1. er dieſe Gattung von Oeſen / ohe 
8 iſt / wodurch der Rauch ſich baus — rönnte/ ſo 0 
— on den Stuben oder Kammern / worinnen die Oefen ehe 
S nem dicken Rauch angefühet / als welcher nur durch ein eat 
an Schuh hoch über der Erden / ſich hinaus ziehet. Solcher Sa ebe 
ah welche in ſolche Stuben hinein gehen / ſich nieder eb ner 
— . von dem Rauch erſticken. Dann ſelbiger Mr: 0 ‚ur 
— Fenſter / daß man kein Bret ſihet. Es iſt aber unm ne 
bei be in einem Gemach ohne Ofen zu ſchlaffen: und daß geln 
18 e ſo wohl in der Edelleute / als den Bauern Haͤuſern. 2 Gelee 
el ſind fie von gebranntem Thon / auf die Art des Favenziſch dur 
in Frankreich / gar ſauber gemacht / nebſt einem Sorten 2 0 
u 0 naus 5 kan. gnad 
„Die Bauren Kinder / abfonderlich in Reuſſen geben ge 
= Maͤgdlein / biß in das ale oder ste Jah lie Aller Sr fan 
ehen nicht angewoͤhnet / ſondern ſo bald fie ein wenig art 
Mutter felbige auf die Thuͤr⸗Schwelle nieder / da fie dan * 


. das 23. Capitel. 49 
Mn wit anhalten in die Hoͤhe ſich aufrichten: nd wann fie ſich bejue 
aſchet fie die Mutter mit kaltem Waſſer wieder ab. Hat wan ſich 


Ing icht zu verwundern / wann dieſe Leute von einer uͤberaus harten Natur 


od und hab ich fo gar deren einige mit bloſſen Füſſen aufdem Eißſſchleiff 
5 Dabren ſehen. | 
in die 


Pen et / wie die Baͤurinnen in Franckreich / ausgenommen / daß ihre 


Wa etzet wird. Der Edelleute Haͤuſer ſind / die eine von Holtz / und 
da 

en einge nur in dem untern Theil oder Stockwerck wohnet; ausgenom⸗ 
Aibielen die man in den Staͤdten antrifft. Die Edelleute haben wegen 
in fa Sele und Streifferetzen der Tartarn / gar wenig meublen und 


Minen Abe, und die ni ich koſtbar ſind. Dann ſie beſtehen 
denen Bett und die nicht ſonderlich koſtbar fir Dannſie beſteh 


liche 770 wann er eines haben will: dann in dem Haus gibt es deren 
Nr, Der mes bor den Herrn / die Frau und Kinder. 

die Mnen ate Theil von den Haͤuſern auf dem Land find von Holtz / ohne 
RUN, ne Platz / Vorhoſſoder Garten / und ohne Zugaͤnge; Indem 
He Obde delleute auf ihren Gütern keine Bäume pflantzen und ſetzen 
wei tauglich erachtet Pohlen zu den fruchtbaren Bäumen ein fehr bequemes 
f man 8 Land ſeyn wuͤrde / abſonderlich zu Aepffel und Birn⸗Baͤumen 
fach und gr eine wilde Art daſelbſt ſihet / weiche mit einer wunderbahren 
A eine ewalt treiben mad ausſchlagen. Könnten alſo Die Wohlen 
den lech ſie ir ehr guten Aepffel⸗und Bien⸗Wein haben und bekommen: 
ſeidnͤſſen. e Getraid erſpahren wuͤrben / welches ſie zu dtm Bier anwen⸗ 
bree Alein ſie ſind keine Haushalter / und ſorgen wenig darum / wie 

In amen Hermehren moͤgen. N | 
ue Pohlen und Lithauen gibt es ſehr groſſe Seen oder Teiche / 
R T welche 
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welche die Meelsund Grieß⸗Muͤhlen . 2 a a Papier BA 
noch Loh Mühlen hab ich da geſehen / ob man gleich ſolche gar wobl 

ten koͤnnte: Dann die Seen haben einen ſtarcken Abfall. Solcher denen 
würden die Pohlen felbit den jenigen Gewinn ziehen / welchen fe fen 
Frembden / fo ihnen Papier / Tuͤcher und Leder zufuͤhren⸗ üͤberlaſſen ngen / 
Allein felbige zieren nicht nur ihre Haͤuſſer mit keinen Ein⸗oder 27 durch 
die mit Baͤumen beſetzt waͤren / und vermehren ihr Einkommen n. thun / 
Erbauung neuer Muͤhlen / ſondern ſie moͤgen auch ſo gar dieſes nich wo ſie 

en würde und w 


e 


man mehr Leder braucht / weil jederman Stiefel traͤgt / und falt 


vans genennet werden. An ſtatt aber / daß die Pohlen ſelb ten 

len / von allem Viehe / welches fie ſchlachten / Leder machen und gaffen / ur 
ten / geſtatten ſie vielmehr / daß Frembde die ſelben bey ihnelſ au au . zuruck 
ſolche in ihrem Land zu zubereiten / da fie dann hernach ſelbige wie 2 haben / 
bringen / und das jenige / was ſie von den Pohlen wolfeil bekom N 
theuer genug ihnen verkauffen. gib / 


Gleichwie es in Pohlen und Lithauen ſo groſſe Seen und Selen 

daß faſt unmuͤglich ſeyn wuͤrde / dieſelbige abznlaſſen / und genug ter/ w 
zu machen; alſo wartet man anch mit dem Fiſchen biß in den panel 
das Eiß etwas dick und ſtarck if. Alsdann wird ein groſſes ungen FAN 
zaſſer bring eilt 


täft / und ſolcher Geſtalt gehet man mit den Netzen fort und — del 12 
2 3 3 ſind / ziehen die Leute mit Gewa 
aus / und werden dadurch ſo viel Fiſche gefangen / als id den outer? 

Maſſers / welcher mit den Netzen 1 worden / anzutreffen 3 fp 
dem kein einiger darunter wegen des Eiſſes über die Netze b arefflich⸗ 119 
kan. Die Fische find in dieſen groſſen Teichen fo gut und porte m 


= 


| das 15. Capitel. . 147 
Mit en e ese 
eben. au in add e 
eee eee 
| ban 1 e den Wäldern, jo mehren r — 15 
T 
Ano daß felbiges an etlichen Orten mehr als 10000. Pfunde 


iget N gs iſt in Pohle noch mehr in Lithauen / 
ſaſdſche en traͤget. Des Honigs iſt in Pohlen / und noch 


* ſenet. Ja man ſagt / 

daß 18 gewöpnlichen und gemeinen Getraͤncks diener. Ja — 

fi er Moſtau 5 welch Land noch mehr gegen ee e 

N de noch eine groͤſſere Menge von. Honig gefunden warn — dar⸗ 
Men aber ge im Land ſind / als welches gar zu kalt iſt / und 5 9⸗Wein 
Amen auet wird / fo macht man eine Menge von ſolchem Honig? 

sein, 


} | dern / daß es ſo viel Bienen oder 
Es it ſich aber hieruͤber zu verwundern / daß es fo viel Bienen o ü 
dan einen ſo he Land gibt / da wir doch ſehen / daß dieſelbe — 1 52 
M ne welche viel eher in warmen als Falten Ländern gefunden 0 ie 
den also dieſe Honig⸗Bienen auf den Tannen einen annehmlid ey 
| ei ind ſonſten auch bey die er Gattung von oe een Bi 
Aewode die Pohlen ebenfalls gar wohl beobachtet haben: Dar 


h | 
Bub Si Bermsgen zu Geld machen oder auf den Werth bringen / und 


Neben, kauffen geſchickt 
in ehen im Getrayd / weſches nach Dantzig zum verkau gelcd 

fle in Fiſchen, 5 die Handels Leute kauffen / wann man die de 
Bone iR erden Ochſen / Kuͤhen / Kälbern / e ö 
Daunen Endten „Indianiſchen Hahnen / gemeinen Hüͤnern/ Hünſein / Ca⸗ 
West welche die Bauren mit groſſer Sorgfalt aufziehen / ohne daß fie ſich 
Naum naden⸗ etwas davon zu verſpeiſen / zu verkauffen / oder zu Agenden 
4 Futte l ſolchem Fall wuͤrden ſie wacker abgepruͤgelt werden. f Was die 
A tg Ever anbelanget / wird die Kuche des Herrn 3 

avon uͤbrig bie; ö je Edelfrau / welche 
ok uͤbrig bleibt / gehoͤrat vor 2 8 a 1 
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dem jenigen / was die Bauers Leute aus Nr De winnen r 
Mann zu verkauffen gelaſſen wird / damit fie fick etwas Geldmachen hrung: 
Dann die Weiber in Pohlen bekommen das Geld nicht in die hend 
Wann fie etwas haben wollen / bitten fie den Mann / ihnen folcb* Ai wobl, 
da ſie dann feine Knie umfaſſen / und nennen ihn: Mein Herr und ga als 
thaͤter. Alſo verrichten Die Männer alles / und die Frauen hit 5 macht 
eſſen / trincken und tantzen / indem in der Kuchen ſchon die Anſtalts 
jſt / n on wird / * ſie verlangen. den / geſche 
Dat r alles / wovon kurtz vorher! t wor Gut el 
und zu Werck gerichtet werde / ſo van 5 jedem bange 
nen Podſtaroſta, oder Edelmann / der unter ihnen / oder geringen 
ſind. Dieſer muß Sorg tragen / daß alle Victualien / welche DIE Kuchen 
zu verſchaffen haben / gelieffert; einen Theil davon in des an 
gebracht / und das übrige verkauſſt werden moͤge. Ob man u 
genau n cht wiſſen kan / wie hoch das Einkommen der Land⸗Guͤter dein den 
fer weil es faſt alles in lauter Wahren beſtehet / davon ein Done) 
Haus verzehret wird; Nichts deſtoweniger will ich ſagen / aße 
me Leute auf dem Land gibt deren Jährliche Einkünſſte vor ohen 
10000. Thaler paſſirer. Ich weiß auch wohl / daß ehem 10 yon 
reich geweſen iſt / Daß einige von den groffen Herren / mit einem noch al 
mehr als 10800. Mann auf dem Reichs⸗Tag kommen find; un 3000 | 
dere / welche bey einem höchſtdringendem Nolhfall/ auf ihre Kol | 
Mann / u Dienſt der Republic geworben und aufgebracht haben 
gleichen vom Leo Sapieha, Lithauifchen Vice Cantzlern⸗ geſcheh 2 kcal 
die Pohlniſche Armee / Anno 1648. den 29. Sept. bey Puͤaveze ind | 
ne fluͤchtig und zerſtreuet wurde. % nicht weh, 
Heut zu Tag iſt Bohlen nicht mehr fo vermoͤglich / weil es N ofen 1 
Volckreich iſt. Und es kan auch in der That nicht fen / nach 10 cken und 
fittenen Verheerungen von den Moſcowittern / Coſacken / De Bunt 
Tartarn; nach dem Perluſt fo unzaͤhlich vieler Leue / welche Diele en Kli, 
aus dem Land weggeſuͤhret; und nach ſo ſch wehren und langwiun usa 
gen welche dieſe Republic gegen alle ihre Benachbarte gefuͤhre tun 1 
e ng 9 die Peſt / welche auf et 90 und mV 1 
| icht wenig Urſach ilt / dab ein Theil des Lands s e 
ee nig Urſach ilt / dab ein Theil de 
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N, Das 23. Capitel. AR 
Von der Polen Gemuͤths⸗Neigungen und Affecten. 


\ . Polen find gar begierig nach dem Geld / und et iſt keine Art von 
um Guwerffung welche fie nicht gegen diejenige erweiſen / bey denen 
de was eld anſuchen. Allein wer fie wohl kennet / giebt ihnen nicht mehr / 
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10 eine 15 wird ohne Zweiffel ſich verwundern / daß die Handelſchafft un⸗ 
dl. olchen Volck beſtehen koͤnne / welches das Entlehnte nicht wieder 
und en ift hier mit wenigen zu bemercken / auf was Weiß man 

. 


hg fund da nicht üblich. Wann die Polen Geld noͤthig haben / fo 


je q den Moarger und Kaufleute betriffe/leihen dieſe den Edelleuten nichts / 


1 ade a e und auf 7. von 100. Intereſſe / welches in den Geſetzen 
| \ 

ge folche : faͤnder eigentlich und Stuck vor Stuck beſchrieben ſind / und 

10 nd in Junn Ausleiher von dem Aufnehmer zugeſtellet. Und wann das 

bdluſſerden deren und Edelgeſteinen beſtehet / z. E. eine Perlen ⸗Schnur / 

Re, cen beyde Ende von demjenigen / der fie zum Pfand einſetzet / 

Un, „Große der Verzeichnuͤß / welche doppelt ausgefertiget wird / iſt die 

0 gelben Eigenſchafft der Juwelen / oder des Silber⸗Geſchirrs / 

ene Summa / ausgedruckt und beſchrieben / mit beygefuͤgten 


Mann de Schulden nicht entrichtet ſeyn würden / demjenigen / 


Beſchreibung des Königreichs Polen, polen OP 


und Weiß / nach w r die 
ch welcher die Handels Leute und Burger d 


zu haben. 

er Fe eee ae ar g 
lt an (Die cn, um hy hc au 
gabe Suede eee 
1 e gde ec d 
f e e 
| ice. hat / ohne daß dieſe ihm Die geringſte DIN er u 
. Alle Polen gehen gern praͤchtig nach ihrer Mode gefleidet | ee 


falls / wann kalt Wetter iſt / mit einem Beltz⸗Futter verſe 


\ Panthern; etlichen t 

1 "Ra e fragen auch das * J | 
| ſchoͤnen Futl ch das graue Futter. 
. Futter von Beltzwerck gie g eini e uber 1000. igel 
giebt wol es einige / ae eiche, ag 


Thaler koſten. Allein dieſe werden niemals / als auf den Seht ayy 
n a en Seh, Al 
55 „ Edelleute / die Frantzsſiſch gekleidet gehen Epe | 
enen nicht groß it. Dieſe tragen weiß leinen Geraͤthe ud IE 
kleider fed / und einen Degen: Dann die andern / 10 g fo Ech f 
| ober 7 80 7 tragen kein ander Leinen Geraͤthe / als Hembder un e au n 
N dem . und etliche auch Socken. Der gemeitt Ire Sig 
el ja einige groſſe Herren ſelbſt / laſſen alle Tag unten ud Si 


\ 


Ober 
| mes bade u 
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Weit Geraͤthe / als etwan ein Hembd pon einem gar groben Leinen⸗ 


e die Polen tragen die Haar biß über die Ohren abgeſchnitten: Sie 
eren d 


en Bart ab / und laſſen nur einen groſſen Knebel⸗Bart ſehen. 


A en ade gar gravitätiſch mit dem Stren⸗Hammer in der Handy 


UN Säbel an de eiten / welchen fie nicht ablegen / als wann ſie ſich 
n sette begehen, es fie behalten ſelbigen auch an bey der Beicht 
bey Ommunion 7 und tragen denſelben nur in einen ledernen Guͤrtel / an 
deen ihr Schnupptuch hanget / nebſt einem Meſſer in einer Scheide / 
Jie wem mit Silber beſchlagenen Stein / um das Meſſer daran zu wetzen. 
It, aſchen alle Morgen den Halß und das gantze Geſicht mit kalten Waſ⸗ 
de alt Wetter es auch immer ſeyn mag. Welches dann ſo durchge⸗ 
dahin eh und unter dem Volck gebräuchlich iſt / daß die Eltern ihre Kinder 
N alten / daß dieſe ſich waſchen muͤſſen / ſo bald ſie aufgeſtan⸗ 
de 


bor g und Aufſatz oder Zierung des Kopffs der Frantzoͤſiſchen Mode; 
ſlen a er a 2 Manier bey Hoff wiſſen und verſtehen. 
auch einige darunter ſeyn moͤgen / ſo unterlaſſen fie dannoch nicht / 
ben di Mücken und bey der Kleidung die Feuer ⸗Farb zu tragen. Sie 
ſchoͤne Kleider uͤber die Maſſen / die Zeuge nach der neueſten Mode / 
tha ander / Hauben / Hand⸗Schoh nnd nette Schuhe / und 
dug be. ales / was man aus Franckreich bringt / und ihnen theuer ge⸗ 
geben Jufft wird. Dann wofern ſie nicht gleich paar bezahlen duͤrffen / 
Kenn. fie alles / ſo viel man davor von ihnen fordert, Und folcher geſtalt 
wachen e Frantzöſiſche Kaufleute / welche allzeit Mittel finden ſich bezahlt 
N chaler ’ gar Teichtlich reich. Dann fie verkauffen eine Elle Band vor 
0 


N ne nur halb ſo lang als die Frantzoſiſche. 

Ni Der Pracht 10 in u ſo 159 906 die Dames niemals anderſt als 

übe der ein e mit 6. Pferden ausfahren / ſollte es auch weiter nicht ſeyn / 
er ſtehet de Gaſſe / oder nach der Kirch / welche gleich gegen ihrem Hauß 

le par 

danch e der Caroſſe 24. Fackeln von weiſſen Wachs hertragen. Das 

erden F Alten » Zimmer last den Schweiff von ſolchen Zwergen oder 

ken nnen nage tragen / welche keiner unformlichen Leibs⸗ Geſtalt / und 

A ben ster and Mütter von ziemlicher Groͤſſe geweſen find, Dieſe Das 
Som, einealte Frau bey ſich / welche Major⸗Damogenennet wird, 


alter 


ade bornehmſte Frauen⸗Zimmer gebrauchet ſich faſt durchgehends in 
1 


niſche die zu Pariß nur 15. Sous gelten würde; und iſt noch dazu die 


ann die Herren oder Dames bey Nacht aus fahren / lafe 


ester / welcher die Dames unter den Arm führen muß / jſt ein 
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| nigre ‚Adi 
or reg er" / 8 51 5 ene 
Al en; uch die Pferde gar langſam fort. Die ‚a 
ruͤhret nicht daher / daß die Maͤnner ei 1 hann ihre St) 
. 9 eifferſuͤchti : Dann ibte 
Nen e n ee babe en le beg lab 
jene e e e verbuhlet iſt / wie das Franböſſde | 
DON Freyheit hat. Mit dem Weibern aber 
Een 85155 hat es eine andere VBewandalß 20d ablonde ich und 
100 ai 1 Hg nicht vermevnen / ibre Ehre und RepU' ng 
g erzeugte Kinder verlohren zu haben / wie ſie dann auch! . ſcht / 


nachgeher | 
chgehends dannoch Männer bekommen. Ehe ſolches abet ig ba⸗ 


laſſen ſie ſi - | | 
ich vor Saͤugammen bey denen gebrauchen / die ba e anden, 


ben. Dann eine Ehe⸗Fr ; 
als re End 935 ee enigt 
Id es gleich ſehr uud uͤberaus kalt in Polen iſt / mi ts deſto auf g 
ae le On a sk an sr ala 
der giebt es in allen Städten / deren or en ME hiemen, DM 
L edienen 

bert und ihre Toͤchter baden ſich alle Meda undd g wonheild cha 
7 55 260 = a ee Polen die Kinder vol ibert Do 
intzer e urch täglich zweymal gebadet wer dell lagen 
Arc daß die Polen weder im &efiht noch am Ron ausgeſh h 
Zweiff fegte. Man hoͤret die Kinder weder weinen nochſchrehen ed nul 
A " Wind dieſer Urſach / weil man ſelbige nicht feſt eine! en age 
4 NEE alſo leget daß fie völlige Freyheit haben / ſich zu 75 t 
a / af fie in Franckreich ſtarck eingebunden / und gleicht werbe, 
fon net find, Ob aber wol biß weilen Maͤgdlein in Polen gels den e fol 
e unformlich iſt / und man alſo glauben moͤch / ſo f 
15 RN yes davon her / daß ſie in der Jugend nicht gewickeit worden 5 wobl 
35 draus darauf zu antworten / daß in Polen alle Leute groß aß untel, 
geſtaltet und daß die Bauren⸗Tochter dieſer Unförmlichkeit n c Fal 
worffen ſind. Alſo kan man wol glauben / daß das vornehme WEN al 


ers Molc | | 
u, Volck gus keiner andern Urſach eine unformliche Geſtalt auf 


deren Warterinuen und Hoffmeifteri | ng 

ſiſch ankleiden wollen / dieſe e ga e de I e licht 

de wiſſen. eee eee > f ung" 
je Polen leiden und erdulten den Verluſt ihrer Göͤͤter / aue gen, 

Dahn widrige Zufaͤlle mit ſolcher Standbag g daß fit gank Ti 

7 älle 8 ſcheinen. Wann fie nun mit ſolcher Kaltſinnigkei 

Falle / fo Ihnen aufſtoſſen / annebimen / fo kan tan auch wol ſas 


nn 
8 lan ie 
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nem Elend anderer Leute kein Mitleyden haben: Weil ihre Staͤdte 
dar; entheils von Holtz gebauet ſind / fo entſtehen gar offt Feuers⸗Bruͤnſte 
John / welche dann weit um ſich greiffen. Nichts deſtoweniger ſehen die 
aun, en gantz ruhig zu / wann ein Haus brennet / ohne daß ſie ſich bekuͤmmer⸗ 
Sie genige Huͤlff und Rettung zu thun / wie ſonſt anderer Orten geſchicht. 
dien, ſind ſo wenig weichhertzig / daß auch weder die Eltern ihre Kinder / noch 
gen or jene Sorg tragen / um dieſelben von den Tartarn / welche ſie gefan⸗ 
Alen and als Selaven bey ſich haben / wieder loß zu kaufſen. Aus dieſem 
ie Pon man nun leichtlich ſchlieſſen / und ſich einbilden / daß ſolche Leute / wie 
dle Csblen ſind / ſich in frembde Händel wenig eirmiſchen. Und wann ſie 
kiſten miteinander im Streit und Handgemeng ſehen ſollten / wurden 
ge immer miteinander ſich herum ſchlagen laſſen / ohne ſich zur media 
er Schiedsleute denenſelben anzubieten. 
Len; an hat in Pohlen keine Gelegenheit / weder reiten / fechten / oder tan⸗ 
ander einen; weil es da keine ſolche Academien hat / wie in Franckreich und 
tend tten. Weßwege dann die junge Pohlniſche Herren gern in 
fen, Lander rei ſſen / um die Sprachen und Exercitien daſelbſt zu begreif⸗ 


eſeſh 


0 te deſtoweniger unterlaſſen die jenige / ſo niemals aus Pohlen 
der d / uns ni! zu reiten / zu fechten / und zu tantzen / aber nach 
von N t und Weiß / gantz frey und ungezwungen. Dann die Pohlen find 
dle reines gantz freyen und ungezwungenen Weſens / und lieben über 
tanzen den Taatz und die Muſie. Die Saͤug⸗Ammen lehren die Kin⸗ 
Kinde en / ſo bald ſie nur gehen koͤnnen: So daß man offtmals ſihet kleine 
den; er hach dem Fact ud Vorgeſang einer Säug⸗Amme / oder Magd / tau⸗ 
toi vr die Bauren auf der Geigen 8 5 fie auf einem mit Ge⸗ 
enem Schiff auf der Weixel daher fahren. 
Keerchſewiß iſt 2 — die Pohlen unuͤberwindlich ſeyn ſollten / wann. fie 
q fe Piniret und zu einem mehrern Gehorſam angewöhnet wären. 
ad ſo dauerhafft und gleichſam gehaͤrtet / daß ſie die Teutſche vor 
rie icate Leute halten / weſche die Beſchwerden und Fatiquen im 
ach und die ſtrenge Winter⸗Kaͤlte nicht ſo wie ſie / vertragen können. 
Inec man zuweilen geſehen / daß die Pohlaiſche Armee ſange Zeit im 
Anf u Feld gelegen iſt. Im Jahr 1663. zog König Joh. Caſimir / ‚u 
\ bewies Septembers / von Lemberg aus / und führte feine Armee an Die 
am erſf * e Graͤntzenz blieb auch den gankan Winter durch im Feld / und 
Che n Feüͤhling des folgenden Jahrs wieder zuruck. 
Nia ich dieſes Capitel endige / muß ich noch an zweper Gattungen von 
dorkom allen / die abſonderlich / und nur allein in den Pohlniſchen Laͤndern 
gen, mit wenigem gedencken. or eine wird die Roger N 


T71 Beſchreibung des Koͤnigreichs Polen / oder g 
und die andere die Plica ee der hg in eich 25 5 
wirrte Haar⸗Kopff. Die Roſe iſt eine Art von dem Rothlaulf ben pie 
hauptſaͤchlich das Geſicht befallen wird. Die Pohlen vert fies 
Kranckheit mit anders nichts / als mit gepuͤlverter Kreyde / we feed Di 
und darauf legen / ohne eine Aderlaß vorzunehmen. Dann 11 5 
Meinung / daß alsdann die Aderlaͤß toͤdtlich ſeyn wuͤrde. Die! schl g 
der obbemeldte Haar, Zopſſ / iſt eine Verwickelung und Zuſame ann’ 
gung der Haare / die man unmöglich auseinander bringen kan. Toe al 
wſckelte Hagre koͤnnen mit nichts beſſer verglichen werden / als mit 11 det 
gen und heßlichen Haar ⸗Zöpffen oder Stricken eines zottigten Hanne die 
in langer Zeit nicht iſt geſchoren worden. Die Pohlen ſagen / es on 1, 
ſe Kranckheit her von dem groſſen Einfall / welchen die Tartern 
in Pohlen gethan haben / wobey ſelbige viel Leute getoͤdtet / und ein worffeh 
Hertze von Menschen / denen fie Gifft heygebracht / in die Waſſer a 
hätten; wodurch dann die Waſſer twaͤten angeſteckt worden! n unbe, 
letzt dieſe Kranckheit herruͤhre / deren Urſach denen Medicis allieh 
kannt geblieben ſey. Die Ausländer abet halten dafuͤr / daß di theilt ent 
ne Wüͤrckung der groſſen Unſauberkeit ſey / und von keiner Kral fie 0 
ſpringe. Wie ſie dann auch nicht damit angefochten werden / ob ſe bey 10 
lange Zeit ſich im Land aufhalten; weil ſie ſhre Haare / wann. bſchneide, 
floffender Kranckheit fich zu verwickeln beginnen / gleich alſobald a uber 
laſſen: Welches aber zuthun / die Pohlen nicht getrauen / indem g Ferch 
daß / wann ſie ihre Haare würden abſchneiden laſſen / ſie das © welch 
ren / und blind werden ſollten. Jedoch hab ich deren einige geſeh 50 eſchal, 
das Geſicht nicht verlohren haben / ob ihnen ſchou das Haar! Ein! 
ten worden. Nichts deſtoweniger iſt das Volck fo veſt auf der Lache de, 
daß die Plica eine Kranck heit ſey / daß es auch alte Weiber gibt (aich And, 
nen Kindern / wann dieſe von Mattigkeit und Schwachheit unte m 
thre Haare einwirren und verwickeln / und bemühen ſich ſod aun N ne un 
zu bereden / daß die Plica nicht recht heraus kommen oder treiben fon 
ſolches mache die Kinder Franck; 


Das 24. Capitel. 
Von der Religion. 
Je Pohlen haben im Fahr 964. unter der Regierung 
D laus den Chriſtlichen Slauben each on 
nd ſie allzeit der RoͤmiſchCatholjſchen Religion zugethan ver 
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nme ein und andere / welche im verwichenen Saprkunert uber fi 
halben und Eaton gehre eee ER ER eg 
h er ge 3 5 Due? ee es viel Luthe⸗ 
ange 0 Sah ige „Thorn und 0 ae 
0 ga 28 auch Socinianer barinnen; aber König Joh, 2 Güter innere 
ane 65 abe den Sönigreih gehen / und ihre lter 
3. n zu perkauffen. PEST dadzivil der er⸗ 
N Unger der Reglern Sigmund an e e 
tiefen; € ſcher Calbinifd) worden 7 und alle Die jenige vo iwo ſte die 
on in ſeſ Weich a zu Vilna / und in Schutz genommen hat; a i 
Aan l in Hau; zu n J 


| vieliſche S lich abgegangen / 
ht | jeſer Radzivieliſche Stamm gantz egange 
i a el — Peincefin an erg 1025 
A d Deyrarhan Marggraf Ludwig / Chur⸗Fürſtens Frieberick 


le Geiger Chur⸗Linje / kommen / und vor n 
den eiſtliche find in Johlen in groſſen 1 3 iind die⸗ 
ſördens beute mehrers und hoͤher geachtet / 


N | | 0 
\ noch von dem Pfarrer Erlaubnus zu bitten. Die Bettel⸗Moͤnch 
fe, Del | 


| e 
Deu hiader „ ſammlen in den Häufern das Allmofen / und gehen unge 
Im, biß 


* 
ſch Ancke | 
d) 


2 2 f 
in die geheime Zimmer hinein / ohne an die Thür zu Hopf 


5 > 4 
Yin Die Religiofen ſind in Pep fafk alle weng aber fie halten 3 
100 licht, Kr find gar unbeſcheiden. Sie gehen in die 8 het man biß⸗ 
he, N e dirthe⸗ Hauler Find um Dafelbft zu trinken, Halt g koͤnnen / oh⸗ 
eden deren einige auf den Gaſſen / die ſich kaum AuFtehE de 10 Vorgeſetzte 
die aß die: eute Arnd aͤrgerten / oder ihre Superiores un der uͤbri⸗ 
ue ſͤbſtrafften. Die Faſten der Nabe eee Eyern / 
Hei len Miteinander, beſtehet in Erhaltung von Milch. efen alsdann 
dock eſottenen Fiſchen / nur allein des Abends: Dann ſie loten Dingen 
N en UND falte Speiſen. Und dafern ſie nur von al igen gantzen Tag 
Kae Dalteny ſo perdgelgen eee ee eee nichts don 
dale, ülncken, Sie eſſen „ kein Unterschied zul 

Milch und 6 nn ſie ſagen / e 
an 0 u Enern, Da 


iich u 2 Was 


igioſen, als Carthaͤuſer und Minnen⸗Bruͤder. 
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Beſchreibung des I eichs Polen! zur 
10 77 15 die Weltliche Geiſtliche betrifft / ſo 1 welche ner, die 
ein ztey Canonieaten / ſondern auch zwo Pfarren haben aber webe Die 
eine noch die andere kommen ihrer Schuldigkeit und Pflicht nac, zoſeoſt 
Pfarrer affen ihre Pfarr Kinder durch die Religioſen in dem G te nt 
e und durch die Vicarios die andern Aus und Halen hre 
98 Pfarrer fonften gebuͤhren / verrichten. Die Canonici hallen, 
3 5 nicht: Sie laſſen ſolches durch arme Schuͤler thun /b er als 
we Sous pen, tn eb ie Se ha en 0 
di Pee ii A here he a ie 
Die Pohlen ſcheinen gar andaͤchti örchtig zu fo! nat. 
geben und ſchencken viel denen e N 0 rde 
men geben ſie nicht genug und tragen vor ihr Geſind und Dien tene ch: 
720 erkrancken / ſchlechte Sorg. Sie beten faſt gantz aut in der 77 ſo 
Hi wann das H. Sasrament bey der Meſſe in die Höhe gehoben wis hen 
güde ſie ſich Schlaͤge ins Geſicht ober vor dem Kopff / oder oft ' a 
wider den Boden / oder wider die Banck / wo fie find. Alſo dab, „not 
dann ein groſſes Geloͤß in der Kirch hoͤret. Das Welbe Boll ad 
Wen mit einem Roſenkrauß oder Pater noſter, der mitten in dad einige 
a gelegt iſt. Im Winter laffen alle vornehme Dames, and g 
Manns,⸗Perſonen / einen gefütterten Sack in die Kirch tragen“ ui 1 Da; 
ſe darauf zu ſtellen. Dann es iſt in der hat auch eine ftrenge Ka ich 
und abſonderlich vor die Dames, welche an den Fuͤſſen gar dinn u 
angethan und bekleidet ſind. Neben dieſem Sack / der ihnen iM 


haben fie auch einen kleinen gefürterten Manteſ / auf und über den Sch 


N. * | at 
Die Kirchen in Pohlen find ſehr ſchoͤn / 1 it kreffichen Zier che 
8 n in Pof | n it treffli elch 
geſchmuͤcket. Die Jeſuiten zu dude babe e Here 8 55 
10 Perlen ſo bedeckt / und fo ſchwehr iſt / daß es beh der Meſſe niche , Es 
58 werden / und ſchaͤtzt man deſſen Werth über 100000. Francke hohe 
A durchgehends / abtonderlich aber in den Pfarr⸗Kirchen wann an be 
Are gehalten wird / etwas in Pohlniſcher Sprach geſungeba en der B 
tet täglich den Roſenkrantz in eben ſolcher Sprach / in allen Kirchen „iel, 
minicaner, allwo das Volck ſich verſammlet / die Maͤnner auf der geln 
und die Weibs- Perſonen auf der andern Seiten. Di mind mar 
auch allein dune Re 


rur allein das Ave Maria; und das Weibs⸗Volck auch a 


rie. Es gibt in Pohlen / gleichwie in Franckreich / allerhand Hie 
7 5 u oe 


| | 


| 
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Das 25. Capitel. 
Von den Gerichten und Schopffen⸗Stuͤhlen. 
Me Berichte in Pohlen ſind entweder Geifttiche oder Weltliche. Die 


| duc ſceiſtliche Gerichtbarkeit beſtehet bey dem Biſchoͤffen / welche dieſelbe 
ie ihr 


e Officiers verwalten und adminiſtriren laſſen / von deren Aus 


cen und Urtheil an den Ertz⸗Biſchoff zu Gneſen / der Primas im König 


Ynyıt/appellicet werden kan. Jedoch hat der Päbfttichy Nuntias, ſo in 


Und Pi tefidirer / eine ſehr groſſe Autorität ſo daß er auch in Geiſtlichen 
1 nude Sachen, darinnen an ihn appelliret wird / den endlichen Aus⸗ 


Die Die Weltliche Gerichtbarkeit wird von allerhand Richtern ausgeuͤbet. 


(analen haben dieſelbe / fo weit ihr Gebiet und Hauptmanyſchafft 
W. wacket. Jedwede Stadt hat die ihrige in gewiſſen Sachen. Die 


das 
0 


ges gen / beurtheilen fo wohl Civil-als Criminal- Sachen. Über dies 
uch, der Adel feine 3. beſondere höchfte Gerichte / darinnen die Proceſſe 


bogen werden / und davon 2. vor das Koͤnigreich / und eines vor das 
der Gr hum gehoren. Jene haben ihren Sitz zu Peotrkow / im Unter⸗ 
bglche Polen und zu Lublin in klein Pohlen: dieſes aber / das Her⸗ 
ob er das eine Jahr zu Vilna / und das andere zu Minsk / oder zu No⸗ 


deus en welche beede miteinander abwechſeln. Es beſtehen dieſe Gerich⸗ 


N en a gewiſſen Anzahl von Edelleuten / ſo wohl Geiſtlichen als Weltli⸗ 
da und de man in jeder Weywodſchafft erwaͤhlet / die Weltlichen alle 4. 
n 


ie si # Sr 22 1 2 9) \ € > | 
Wand ap. ben alle 2, Jahr. Die Urtheil und Ausſpruͤche wer⸗ 
ſeyn ar Geiſt 


uud o Fern er ch ind muͤſſen eben ſo viel Geiſtliche als Weltliche Richter N 


Waden e es noch 2. Gerichts- Cammern oder Hoͤfe / vor die Finanz- 


der, Die Wa Lthauen. a RER! 
ſo die ode fällen keinen Richterlichen Ausſpruch / als in Sa⸗ 


nd ie üben angehen. Bey den Marſchallen ſtehet das hoͤchſt Ge⸗ 


tun Aber a Criminal- Proceſſin / uͤber die Hoff Dfficiers des K önigs / 
che h 0 omeſtiquen oder Haus⸗Genoſſen der jenigen Senatoren / | 
König ſich aufhalten. ede een | 
270 * der 
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der Marſchallen uͤber die K 2 und alle ueländer / denen mas g 

ten Recht wiederfahren lält, ſonderh 
gefältt! 


Die Ganglere richten uber keine Sach in der erſten Inſtan gelle 
allein über die jenige / worinnen an ſie appelliret wird / als in de eſche die 
Urtheilen / derer Obrigkeiten jn den Städten / und in denen 
Weywoden zwischen einem Ehriften und Juden geſprochen haben geſttafſ, 

Die Ubelthater werden in Pohlen auf unterſchiedene m Diele I 
Man hängef fie auf / oder man ſchlaͤgt ihnen den Kopff ab. ei. nd un 
terſcheid der Sträff kommt nicht her pon den unterſchiedlichen bree 
Condition der Miſſethaͤter / ſondern von dem Unterſchied des ch ſepnmag, 
Dann ein Rauber wird aufgehenckt / von was Condition ee 1 au 
Ingleichem wird einem jedweden bey allen andern Übelthalen brechen ga 


deswegen alſo genennet wird / weil man denen dazu verurthelllel 
men aus der Haut ihres Ruckens schnee. and Knechten 
Die Herren haben auch Recht und Macht ihre Diener u ige / ſo 5 
ſtraffen / welches auf folgende Weiß geſchicht. Wann det Erde aut f 
ſtrafft werden ſoll ein Edelmann iſt / fo wird ein Teppich auf —— 
breitet / und laͤtt man ihn alsdann aufden Bauch ſich niederleg der mit e 
ſchlaͤgt ihn einer auf den Hintertheil des Leibs mit Stricken e ger gemel, 
Stock / und gibt ihm damit ſo viel Streich / als der Herr wel enige / ſoh 
glich dabey gegenwaͤrtig iſt / befihlet. Folgends umlaͤngt derber pe 
ſchlagen worden / des jenigen / der ihn hat ſchlagen laſſen / © erfahren 0 
nennet ſolchen feinen Herrn und Wohlthaͤter. Dieſes 55 andere 
net etwas ſtreng und hart: allein die Pohlen würden auf ein abe! 
ihre Denſte nicht wohl thun und verrichten. anker geſagt hg 
Man muß ſich nicht verwundern / daß ich von der Man weil dieſel f/ 
mit welcher die Diener / ſo Edelleute ſind / geſtrafft werden; 0 vo u 
ohne dem adelichen Stand einiges Nachtheil zu geben! 4 Dienste ve 
Stall⸗Knechte / Koͤche gebrauchen laffen / und die gering" bende lu ai 
ten koͤnnen / ohne durch dieſes zu verhindern / daß ſie nachd "ige ge 
Ehren⸗Stellen nicht gelangen ſollten. Dann ich hab d mer⸗ 
welche / nachdem ſie bey einem groſſen Herrn vor einen u gie 
ungen gedienet / auch andere / welche bey einer Comp find. Apel 
rommelfchläger, geweſen / hernach Senatores word e dem ad 
dieſem Land nichts / als nur die Handwercke allein / wei? 
Stand nachtheilig und verkleinerlich fallen. 


1 Ar di; 8 
das 26. Capitel. | 99 
Das 26. Capitel. 

Von den Hochzeiten und Leich⸗Begaͤngniſſen. 
Je Hochzeiten und Begraͤbnuͤſſe koſten in Pohlen über die maſſen 
N Waun die Edelleute ſich verheyrathen / ſo waͤhret ihr Hochzeit 
he bons Tag / fie mögen gleich arm oder reich ſeyn. Wann eine Dame 
Det dir Den Nachtretterinnen oder Aufwaͤrterinnen verheyrathet / ſo wen⸗ 
Hen wibe faſt eben ſo groſſe Unkoſten auf / als wann es eine von ihren Toͤch⸗ 
hren de. Was die Verheyrathungen anbelanget / welche bey Hof mit den 
ter deDames oder Staats⸗Jungfrauen der Königin / oder mit den Toͤch⸗ 
Adern Offer Herren / vollzogen werden / ſo richtet der König den erſten und 
len gro ag das Hochzeit⸗Mahl oder Feſtin aus. Hiezu erwaͤhlet man ei⸗ 
ia len Saal wohin 3. Tafeln / wie ſonſt in einem Eß⸗Gelnach geſetzt 
AND ; echt geſtellt werden. An der erſten ſitzet der König und die Königin / 
Siten „10 daß ſſe den gantzen Saal im Geſicht haben: , Auf der Königin 
Nun, en die beede Vermaͤhlte: und neben dem Koͤnig der Paͤbſtliche 
In eben 5 und der Ertz⸗Biſchoff bon Gneſen. Die Abgeſandte ſitzen auch 
deuter der Tafel, gegen dein König und der Königin uber. Afofind fie 
(den fie e dem / oben über ſolcher Tafel ausgebreiteten Himmel / worunter zu 
N ameisen echt haben. Jedoch finden ſich Exempel / die das Gegentheil 
a gest „Dann bey dem Feſtin, welches König Sigmund Il. zu , 
darth, let / als er mit feiner Gemahlin Conttantia; von dem Haus He⸗ 
0 Carina 9 1606; war getrquet worden / ließ er die Anſtalt machen / daß 
NUN Pan Maciejowski / Paͤbſtlicher Nuntius; und denominirter Ertz⸗ 
Len wo Ta Gneſen / nicht unter den Himmel zu ſitzen kame. An den ans 
anttotes, fein / die ſehr lang ſind / ſitzen zu beeden Seiten die Dames, die 
aalen, Era Ale Officiers; qusgenommen die jenige / ſo dem König auf⸗ 
10 dem and ahn bedienen. Ehe man fich niederſetzet / werden alle / einer 
dien m de zur Tafel geruffen / damit niemand einen andern Platz 
har fängt die Hals nach dem Rang feines Stands und Ampts. Gemeini⸗ 
tes linken „abkeit an um 4. oder 5, Uhr Nachmittag / und waͤhret mit 
Ten Den von Ze Fangen biß 2. Stund nach Mitternacht: Die Senatos 
Anz auff . au Zeit von der Tafel auf / gehen zu dem König / und trin⸗ 
ever. Geſundheit eines zu / und machen ihm mit Beugung des 


5 best fd; oe Tafeln mit allerhand Speifen und Gerichten bedeckt 


Bi, 


160 2 ER, 
e „ e eee des Koͤnigreichs Polen / 1 
iſt. Und kan omehr Ungeriſchen Wein / welcher kö tlic und vortreffl / 
felbiger doch alsdaı wohl ſagen / daß / ſo theuer dieſer Wein au fen mad, 
das Waſſer. 0 ann piel geweiner ſey / und weniger geipahtet werd Fr 
mit Wes Ci keine Dame an der Tafel / die nicht ein dutzent Gl I 
vor ihr fiehen 4. Denen Geſundheiten / welche ihr zugebracht worde 
cken / indem ih abe. Dann ſie erfühnen ſich nicht dieſe Glaͤſer auszulne 
aͤuſſerſten Li re Beſcheidenheit nicht zulaft / felbige anderſt als nur mi de 
in Scha a . zu beruͤhren, Daß alſo mehr Wein auf der Ja el, nde 
Mahlzeit; und Teller verſchüͤttet / als ausgetruncken wird. N dem? 
Geigen n 5 a. 6. Stund gewaͤhret hat / fo fängt man an zul tantzen / dane 
wird ren leinen Orgeln / die man mit fich tragen Fan / DasH aufgeſple m 
gen er Reichen tantzet in Pohlen / die alte Männer und Frauen / 1 
chen mit — eiche und Arme. Die alte Senatores und die alte Dames (am 
einh ere Sant den Anfang / wobey ſie dann ſo gar ſittlich und lang 15 
Leute ee fn 8 es ſey dieſes ene Pac Sue 
und Langſamkeitb e, iefer Tantz / den man mit ſolcher er / und 
ange dmg alnaßi gare nbhi ger 
An dem andern Tag beſchencket ein jedweder die Ho eiterin: Une, 
Rn See 11 
weiche be 3 enckungen geſchehen vor der Königin und der Hoch ed, 
eine Red vihrilt. Diejenige fo die Geſchencke uͤberreichen / hallen, nd 
der Kö e und Anſprach / die offtermals ſehr lang und verdruͤßlich i Ge 
ſtalt nigin Cantzler antwortet wiederum auf alle und jede. olche fan 
in waͤhren dieſe Ceremonien / fo gemeiniglich nur erſt zu MI tag an 
9 Keim biß um 3. Uhr: Worauf man ſich dann zur Tafel dec . 
de 5 ritte Tag iſt der jenige / woran die Heimfuͤhrung un e Catz 
P oder der prächtige Ausritt und Aufzug vor ſich gehet, Alles / ih 
Per nen 1 Leuten vorhanden iſt / begleitet zu Pferd die beede berge | 
Kan + in die Kirch: und im Zuruckkehren kommen und ziehen ie 
und 5 en Pallaſt. Waͤhrender ſolcher gantzen Zeit / laſſen die Tron TT 
bo Paucker / die zu beeden Seiten in einem Ercker ſind / ſich immerſez in! 
hören; Folgends begleitet eben dieſer Aufzug den König und die Side 


mit der Hochzeiterin / in das Haus! ine 
Doceerm m. 8 ihre bis / allwo ein f. 
dachten zubereitet und fertig. Madden . — afel auf 
wird-alödann getautzet: und wann der Bal ein End bab weile, 
32 jeder wiederum weg. Alsdann faͤngt die Hochzeiter in an zu t pot, 
Du vr diefes die Gewohnheit aller Pohlulſchel Pemoiſellen; gie! 
nehmen Frauenzimmers / daß ſie zu ſolcher Zeit einige Thraͤnen verb gd 


. — a nen — 
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und ſich anſtellen / als ob fie ſehr betruͤbt wären: Weilſie ſonſten vor uns 


erſchaͤmte und freche Weibs⸗Perſonen angeſehen und gehalten würden. 
te Nachdem wir nun von den Hochzeiten geredet / fo muͤſſen wir auch jetzt 
was von den Leich Begaͤngnuͤſſen reden / welche mit ſolchen Pracht in Po⸗ 
> angeſtellet werden / daß fie mehr dem Triumph eines Lebenden / als der 
in öigung eiges Verſtorbenen / aͤhnlich ſcheinen. Wann der Leichnam 
wenn, Sarg iſt“ o rd ſolcher auf einen Wagen mit 6. Pferden / fo mit 
N wartzen Decken belegt und eingehuͤllet find / fortgefuͤhret. Der Sarg 
mit einem groſſen Leich⸗Tuch von ſchwentzen Sammet bedecket / welches 
8 er Mitte von rothen Atlaß ein Creutz hat. Sechs von des verſtorbenen 
beusgenoſſen welche in Trauer: Kleidern gehen / halten die aͤuſerſten En⸗ 
lades Leich⸗Tuchs. Vor den Trauer⸗Wagen gehen die Pfarrer und Res 
dagen / und eine groſſe Menge Leute mit angezuͤndeten weiſſen Wachs⸗ 
5 eln. Drey Männer zu Pferd führen die Waffen des Verſtorbenen / 
odeeine den Saͤbel / der andere die Lantze / und der dritte Ten Wurff⸗Spieß 
75 das Schaͤvelir. Dieſer gantze Trauer⸗Aufzug gehet gantzlangſam / 
50 daß man gar ſpat in die Kirch kommet. Waun aller GOttes⸗Dienſt 
enden ſo kommen diejenige / welche die Waffen des Verſtorbenen führe 
an { Spornſtreichs in die Kirch geritten / und ſchlagen oder brechen Diefelbe 
die. Sarg entzwey / worauf dann der Leichnam beerdiget wird. Nach 
en Hehet man wieder zuruck nach dem Hauß: Dann es iſt eine groſſe 
ſchedlkeit allda fertig / we dey uͤbermaͤſſig getruncken wird / und denen Geiſt⸗ 
nn wände man mit Ttincken fo lang und viel zu / biß ſie voll und betrun⸗ 

en. a 
üg Weil die Trauer⸗Kleider eine Folge und Anhang der Leick⸗Begaͤng⸗ 
Zeil ſind / ſo iſt hier noch zu melden / daß die Maͤnner in Polen zu ſolcher 
me „ben ſo gekleidet gehen / wie in Franckreich geſchicht. Aber die vorneh⸗ 
daͤth ames find in groben ſchwartzen Zeug gekleidet. Alles ihr Leiner Ge⸗ 
U it von einer Leinwad / die gröber iſt als Canevas oder Haͤnffen⸗Tuch. 

d je vornehmer das Frauen Zimmer / deſto gröber iſt der Zeug und 

ie Leinwad. Dieſe Kleidung ſtehet den jungen Wittfrauen 
nicht übel an / wann ſie ſchoͤn ſind. | 


— 


i 
WI 
. 
6 
Hl 
N 


es deren im Wime ; 
nter gar wenig / aber im S | 
F > ommer genug. a 
rn ſſende Wal 
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Das 27. Capitel. 


Von den Gaſtereyen. 


Je Polen ſruͤhſtuͤcken niemals | % undeſſen MO 

2 jemals / oder doch ga und eſſen ® 

gern von kalter Speiß. Die Maͤnner 770 u die eue 
ven Bier, 


eſſen alle Morgen eine w : 

we arme Suppe / oder Brühe / di 

gwer / Eyerdotter und Zu fi a 125 
Zucker Zubereitet wird. Gemenge weh, 


der Mahlzeit Rind⸗ und Kalb⸗Flei 
i 6 = b⸗Fleiſch / welche in P IDanckreich. 
geſchmack ſind. Dann das Schaffleiſch iſt A N 5 Francke g 
ben ſolches 
rothe / 
en 


nin chen / welche fie in ihren HG 
velche fie in ihren Haͤußern und Gemaͤcher . 
hen. Allein olches geſchicht nur darum / bam ße das und B. 600 
Rehe / ab 
ben / Endten und za Hun fe uh 
zahmen Gaͤnſen. ende Banle! 
5 auch die Schnepffen und Waſſer,Huͤnlein bet ift HR 


mit Ehs bedeckt find / dahin i 
it Ey bedeckt ſind / dahingegen dieſes Gefluͤgel im Wale 
. nicht zu wundern / l ent 75 
er 2 4 en Gaͤnſen / End⸗Voͤgeln und Schnepffen fin et / als nel 
gelind 9 5 renge Kälte der Mitternächtigen Lander fliehen 2 
ern und mehr temperirten Land⸗Strich ſuchen. 
davon 
ent 


Es hat auch in Polen eine groſſe ? Ar 5 
er 1 en eine geofie Anzahl wilder anen / 9 
— en gröffer nicht find als die K — gar . 010 
endet 25 e in dem Ardenner⸗and Lothringer⸗Walv. Elle 
Ben u 
an CV del ent at ung von Vögeln in dieſe £ 
1 erg Sie ſiad wie Die groffen Sperling“ gel! 
Geſchmacks. Die Polen eſſen von keinen zahmen OT e 


> 
— — — — — —äũ——— ͤ kf — —— —ꝛ— — 4 ů— 
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(Han ſolches des Morgens lebendig in die Kuchen gebracht worden ads 
Oman es fo dann vor die Mittag Mahlzeit abwurget. Sie eſſen Die 
mM fercktein ſehr gern / welche auch gebraten ſehr gut find. Dee 
d vornehmſte Herren halten nicht leichtlich Mahlzeit ohne eine Schuſſe 
ga, ben und Speck / deſſen Stucke geräuchert find / und über bie Erben 
igt werden. Die Po en eſſen alleriey Erd⸗Schwaͤmme oder DM 1 7 
5 e in dem Gehoͤltz wachſen / ja auch diejenige / ſo aus den Baͤumen ber 
us treiben und hervor kommen / welche man ſammlet / und zu beſſerer 
Aulbaltung abdoͤrret. In Franckreich würde niemand getrauen / dieſe 
25 da Pfifferling zu eſſen / aus Furcht einiger Vergifftung. Es kan auch 
tlg b dag dieſe in Franckreich G:ft waren “ und in Polennicht / fo we 
ade Mag⸗oder Mahn Saamen / welchen jedermann alda iſſet / nich 
erſt als den Hirſen, 


da Die Polen find keine Liebhaber der Suppen; aber wann Frantzöſiſche 
Gos 3 ſo eſſen ſie ſolche gern / und befinden fie ſehr gut. 
die ofen ihre gekochte Fleiſch⸗Geruͤchte nicht fo ſehr und lang fieben / wie 
Woh kangoſen zu thun pflegen’ und diswegen iſt ihre gefottene Spee .. 
gan geſchmacker. Ihre Brühen find ebenfalls von denen Frantzöſiſchen 
Wa unterſchieden. Sie machen deren einige gelbe mit Saffran / 3 
ige! mit Milchraum / einige graue mit Zwiefeln und Knoblauch und ei⸗ 
und oaı&e oder dunckel braune nat Zwetſchen⸗oder Pflaumen Brute 
wet, Wien dieſen Bruͤhen kommt viel Zucker geſtoſſene Zimmet / In⸗ 
und f Gewuͤrtz⸗Naͤgelein / Muſtat⸗Nuͤß / Oliven / Cappern 5 ole 
vel hege Weinbeer: abſonderlich aber zu den Fiſchen / welche die? | 


auf S er zurichten / als von den Frantzoſen geſchicht. Sie wenden viel 
00 


pecerey / ſo daß es groſſe Herren giebt / welche alle Jahr mehr als 
0. Pfund an Geld damit verbringen und aufgehen laſſen. 


dende Polen eſſen von den Speiſen viel / aber von dem Brod gar 
Ding obgleich Bu Menge von Getraͤid in Polen waͤchſet / und vornemlich 
Wur el / welcher beſſer iſt / als der in Franckreich. Sie eſſen viel von 
Lacan welche fie ſehr wohl zurichten / ingleichen von dem fo genannten 
Macher, „ eine Gattung Grieſes iſt, aus den Körnern von Getraid ges 
den klei als aus Gerſten / Hirſen und Habern / oder ſie richten es zu mit 
gut, 4 dͤenern / welche fie Manna nennen. Dieſe Cachat find gar 
den Stein le wohl zubereitet werden. Die Polen eſſen ſolche Speiß an 
Tagen mit Much und Butter; 17 an den Faſt⸗Taͤgen 3 

0 | 


kemperirten. 


5 Ochlen in rt 
oder Maͤlter in ſich halten. Man bringet ihn auf, der 
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Oel gekochet. Jedoch fangen ſchon — an / — dieſer Ordnung a 
Regel fich auszunehmen / abſonderlich am Sonnabend. 

5 

n die olige 


Weil dieſes Land an kein ander Meer graͤntzet / als a 
welche nicht ſonderl ch ffchreichiſt / fo hat man — darinnen FT ine 
Fiſche / und iſſet mau nur Fiſche aus den füffen Waffen’ deren fen! 
groſſe Menge gi bt / und zwar unterſck ie liche Arten / als Hechte K Si 
Aale / Perſige Schleyen / Forellen / Barben / Elfen oder Aſchen / 
re / Salmen / Ktebſe / Lampretten und andere mehr. 
. in der 

Insgemein trincken die Polen Bier; aber in Lithauen und 0 
frame trinckt man auch Meth aus Honig geiötten / weil gar bi =) 


Die Edelleute und Burgere in den Städten / die vermoͤglich fin A 
auf die Mahlzeit ein Glaß Ungeriſchen Weins; weil fie . alten daß 
das Bier gautz allein gar zu kalk / und den Magen ſchaͤdlich ſeh gen un 
wann fie es nicht durch die Warme eines Glaß Weins verbeſſer 


| ung bon 
Es giebt aber in Lithauen und in der Ukraine zweyerley Gattung eih 
Meth⸗oder Hon'g⸗Wein / davon die eine debt, die andere aug pen 
iſt. Beede find annehmlich zu trineken; ob fie gleich etwas ang 
Wachs ſchmecken / deſſen man doch leicht gewehnet. Das Bier be en und 
iſt ſolches ſehr gut / an der Farb dem Agt⸗ oder Boͤrn⸗Ste n gleich f 
wohlgeſchmack V abſonderlich dasjenige zu Varcka / oder das die viel fra 
zu ihren be onderen Tranck brauen laſſen / als welches gemeiniglich rauen. 
cker und kraͤfftiger iſt / als dasjenige / ſo die Bauern zum verkauffen 2 
Uber das Bier und den Methtrincken die Polen und eher h! 0 
geriſchen / Welſchen / Frartzund Rhein Wein. Der Ungriſche n 
an Güte und Staͤrcke den Spaniſchen Wein. Er wird aut urg / 1 0 
Polen geführet durch den engen Paß uͤber das Crapatiſche Gb ‚fe 
war mit Ochſen in groffen Faͤſſern / welche F. biß r erb 7 
„n 
tau / und da wird er nachgehends in kleine Faͤſſer gethan. Wqarſce 
Wein gut iſt / ſo kommt ernach dem Polniſchen Maaß welches abnehmeß 
Pinten haͤlt / auf 12. biß 15. Francken / woraus man techn erde nf 
fan / daß ſelbiger von den grmen Leuten nicht leicht gerruncken WET Oe 


1 


das 27. Capitel] 165 
| ; s alle: d deſſen 
% De ein kommt uͤder Laad in Polen; allein es wir N 
10 de auge, als des Ungerſſchen; fo wol darum / weil er 
dee weit hergebracht werden / als auch / weil er wegen feiner groſſen Suͤſſig⸗ 
lt nur dem Weibs⸗Volck annehmlich und anftändig iſt. 


hig Die Frantz und Rhein⸗Weine kommen uͤber die Oſt⸗See nach Dan⸗ 


und in Polen. Dieſe find ihrer Art und Eigenſchafft nach 

mn ſcwacher Pals die Mnnerikben Weine; ſo verlieren ſie auch noch dazu 

N don hrer Krafft auf der See / indem es gar ſchwehr faͤllet / die neuen 

iim im November uͤberzubringen / wegen des Eyſes / womit die See 

ag nals geſchloſſen wird. Der Rhein⸗Wein kommt nicht leicht weiter / 

Und. Dantzig / auch wird deffen nur wenig in Preuſſen getruncken / 
war Nicht ohne Zucker / weil er gar zu rauh und ſauer iſt. 


Der Brand ud in wird in Polen aus dem Getraid gemacht; dem 
N an Wenn ſo —— ſtarck / als derjenige / den man aus 
gem Wein, oder vielmehr deſſen Hefen brennet und abziehet. Nur das 
dan ne und ſchlechte Volck trincket denſelben liets und ordentlich / die an⸗ 

nehmen nur davon / wann es kalt Wetter iſt. 


Wann die Molen eine gro e Gaſlung halten / muß ein jeder von den 
ae Gallen fin ane Gabel und Löffel mit ſich bringen: Dann 
den, bey ihnen nicht gebräuchlich, ſolche auf den Tifch oder die Taſel zu le⸗ 
Sil 10 wenig als die Servietten. Man legt nur allein eine Binde oder 
Kine on gefterffter oder geitärckter Leinwad auf der Tafel herum / und 

higeg noch dazu an das Tifchroder Taſel⸗Tuch angenähet „damit man 
bye nicht mit wegnehmen konne. Wann alle Gaͤſte in dem Eß⸗Gemach 
Nagy men ſind / fo wird die Thür zugemacht / und nicht eher eröffnet / als 
delandenmanvon der Taſel aufgeſtandeniſt / und alles Silber, Geſchirr fich 
und gen hat. Dann / wann man dieſes nicht thaͤte / wuͤrden die Diener 
far, et Pater einiges Sıusk davon entwenden. Und aus eben dieſer Ur⸗ 
Naß ſchicht 18/ daß keine Servietten / Loͤffel / Meſſer oder Gabel auf die 
gelegt werden. 


dun Ale vornehme Standg Ne onen haben in ihren Haͤuſern und Woß⸗ 

dannen einen se era GaſtSaal nennen / allwo ein 

Wege tet Platz iſt vor die Credentz oder Threſor. Dieſe iſt mit einer 
don Süber, Geſchur beſitzt / ſo auf 15 weſſſen Tafel Tuch mo 


’ | aus- 
wart ge 


ge von Speiſen aufgetragen wird / kommt dec) dagen 
Küche / auch fo gar nichts von dem Nach⸗ ilch dem 


Frauen⸗Zimmer aaͤſt jedwede ſich eine Serviette bringen / um ogg 
aufgetragenen trocknen Confituren und Früchten anzufüllen. Zieſe keule 
Mahlzeit geendiget iſt / wird hernach gemeiniglich getantzet. bar ſind⸗ 
eſſen gar reinlich und ſauber / zum wenigſten diejenige / fo en eiden fal 
ſteckel 


Sie ruͤhren memals die Speiß mit ihren Händen an / und zerſch 
ge mit ſolcher Geſchickligkeit / daß fie ein Haſel⸗Hun an ihre Gabe bey det 
And ſo dann von freyer Hand in, 6. Theil zerlegen. So lang Bi eſchlo⸗ | 
Tafel ſind / dencken fie an nichts / als an das een. Ihre Thür! Abende 
re wird nicht eher aufgemacht / als nach dem Mittag oder | 
„A 9 . 
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daß er d 
dem gantzen Adel deswegen gehaſſet werden ſollte. Käyſer ST Koh 


Polniſchen Cron aus diefer Urſach ausgeſchloſſen / weil er den 
| Edelleuten etwas veraͤchtlich begegnete / und mit ihnen nicht ppeilen 


+ 
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das 28. Capitel, 18 
. Das 28. Capitel. 
Von den Reiſen durch die Polniſche Länder, 


S iebt in Polen keine Gaſt⸗Hoͤfe oder Wirthe⸗ Haͤuſer / darin⸗ 
2 * beguemlich logiren / und zur Nacht⸗NRuhe ein Bett 


Gee koͤnate. Man findet zum öfftern in dieſem Land nur hoͤltzerne 
6 
h 


bäude / fo Karezma genennet werden / allwo man fein Quartier 


g dem Viehe und Thieren nehmen muß / nemlich bey den Pferden 
Men Schwenen⸗ welche in einem / aus uͤbel zuſammen gefuͤg⸗ 


/ und mit Stroh bedeckten Brettern gemachten Stall ſtehen. 
kbar zu 1 ie Stall iſt eine Stube oder ein Gemach mit 
zen Ofen ; allein man kan im Sommer nicht darinnen bleiben / 
m den der Mueken / Zlöhe / Wantzen / und wegen des uͤblen Ge⸗ 
dun im Gemach. Dann fo warm Wetter es auch ſeyn mag / ſo 
d doch niemals das Fenſter geoͤffnet. Solcher geſtalt liegen die 
de de lieber zur Sommers: Zeit in dem Stalk / als in dieſer Stu⸗ 
dar, worinnen der Goſpodarg oder Wirth mit feinen Kindern und 
Sn Hanusweſen ſich aufhält / ſtehet auch dar innen oftermals eine 
nehme mit ſauren Kraut / deſſen Geruch den Frembden gar unan⸗ 
mich ig, Dann was des Lands Inwohner anbelangt / weil ſie 
en ſchon gewohnt ſind / fo ſpuͤhren fie keine Beſchwerung davon 
Wann man ur Sommers⸗Zeit in Polen reiſet / ſo muß man / 
x 0 e Berdrieklichkeit zu vermeiden / ſein Nacht Quartier in ei⸗ 
lehmen une oder Scheur / und ſtatt des Bettes ein friſches Stroh 
kaffe ann in der Stube / oder im Stall auf demjenigen Stroh 
Viren. Wollen , welches der Goſpodartz gemeiniglich hergiebt / das 
Reute viel / als ſvann man auf denen Bettuͤchern / darauf ſchon viel 
h mug laffen haben / liegen wollte; indem alle Morgen das Stroh / 
den Gaſten zu Abends gegeben hat / aufſammlet und Ra 

me 
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gr | nigreichs Polen / der u 
a det / um ſolches denen hernach kommenden Gaͤſten wieder 
Wann die Frembde und Ausländer i fen wollen“ 
SE | uslaͤnder in Polen reifen WO 
eg fie eine mit 2. Pferden beſpannte 3 155 wen und dg 5 
Sen kn \ kn ee 9580 duͤnnen Madratze / kleinem Sl 
r Bett⸗Tuͤcher oder Leyla | aupt 
* Bett Decke / und einem — — 2 y vor a 
i air ec er A. das gantze Bett ſteckt / wann da⸗ Bat 
iſt ausgeleeret worden. Folgends thut man dieſes eingeP* 0 
er gröbern Sack / welcher alsdann dem OK ifenden auf perde 
9 * zum Sitz⸗Küs dienet. Ferner muß man einen kleinen tal 
$ 5 5 von 6. biß 8. gläfernen Flaſchen haben / um das Bler , das 
. randtwein mit ſich zu führen ; ingleichen einen orb 
— / gefochte pefen/ un Die Lichter hinein zu thun.“ br uch 
8 * ers vor die Pferd / und den Wager ⸗Schmier vor pi Ca 
= er zu vergeſſen. Man muß auf neuen Vorrath bede f guſern 
in en Mi e reiſet / dann in denen Wirt — gina 
| ndet man weni 5 te ſin 
der — weit entlegen. g / und die Städte! 8 
Wann man nun ſo gerüflet und verſehen iſtſo reiſet mal J holte 
— geringen Koſten. Dann 1 wenig. 10 be 
ee / daß die Urſach / warum in den Wirths⸗Haͤuſern nl 2 mol 
dommen iſt / dieſe ſey / weil die Edelleute niemals dabjenig! warte 
2 reichet / bezahlen. Alſo wird ihnen von den og pie’ 
in den Karezma alles verweigert und abgeſchlage it 
fe ſagen Niematzs / oder / es iſt nichts vorhanden. doch 
das / was ſie haben dem Frembden willig: Allein / weil deren ole 
bey ihnen einkehren / fo verſehen fich auch die Wirth mit feint 
| 9 ſie dasjenige / was ſie noͤthig haben / 1 i geh ech 
as Hauß desjenigen Herrn iſt / dem das Duale Op 


Gleichwie gang Polen ein ebnes Land iſt / ohne b 
buͤrg / alſo verrichtet man auch gar leicht hne delle mit elne 1 vol 


| das 28. Capitel. 5 1 6 9 
N Pferden. Es find einige Polen / auch fol Edelleute / 1 
füt Kutſcher oder Fuhrmann haben / ſondern ihre Caleſche Rn 
fahren. Solcher Geſtalt verzehren ſie auf der Reiß nicht viel / ab⸗ 
derlch im Sommer ; dann wann fie bey der Karczma ankommen 
10 N laſſen fie ihre Pferde auf die Weyde gehen / oder ihnen ein lwe⸗ 
10 Hen geben / welches fie mit harter Mühe von dem Goſpodartz 5 
gangen können; indem dieſer allzeit der Meynnng iſt / daß ihm ſelbi⸗ 
| nicht bezahlet werde. Andere reiſen zu Pferd und fuͤhren zum 
dachten und Nacht⸗Lager eine kleine abgenähete Madratze 1 185 
hi de eines Fingers dick / und anderthalb Schuh breit iſt. N dlche 
SIE ſie doppelt zu ſammen / und legen dieſelbe unter das hölgerne 
ne von dem Pferd. Sattel. Wann ſie in dem Wirths⸗Hauß 
(get, geben fie dem Goſpodartz etwas Geld / damit er ihnen 
Koat oder grobes Brod / Bier / und ein wenig Haber bringe. 
Eden alſo die gantze Zehrung bey dem Nacht⸗Lager eines Polniſchen 
6, anne und feines Pferds zum öfftern höher nicht als auf's, oder 
A0 0 hen / welche 2. Sous in Frantzöſiſcher Muͤntz ausmachen. 
Foce Weiß if dasjenige vor die Intvohner des Lands eine groſſe 
ſch wemlichteit was denen Frembden und Ausländern ſo beſchwwe biz 
dan ſället; weil jene nicht viel verzehren / und eine Reiß von mehr 
der 100, Meilen zu Pferd mit so. Sous / oder einem Reichsthaler 
ten konnen. 5 | 


in as vornehme Herrn und Dames betrifft / reiſen dieſelbe alle 
ofen und Haken Waͤgen nachfuͤhren / worauf ihre Victua⸗ 
N Better vor ſie und ihre Toͤchter ſind. Dann die andern alle / 
1 jeſelbe zu Pferd begleiten / nehmen und machen ihr Nacht⸗ 
er han die Art und Weit / wie ſchon geſagt worden. Im Som⸗ 
tung at man wol auf die Bruͤcken / darüber man reifen. muß / Ad; 
dem 0 geben / weil ſelbige gar elend und liedetlich beſchaffen find / ine 
ragen Polen vor deren Erhaltung und Ausbeſſerung keine Sorg 
he men dr fee Stahl ud ccm 


“= 


1 . 
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gefuͤtterten Sack vor die Juſſe / ſich ae Dar Kalte if 
in Polen fo groß / daß diejenige / foin der Caroſſe auf de 1 
n oder auf der Caleſche find / ſich ſonſt nicht dagegen ves ohn 
dunen. lind well die chende und flaſſende Waffe berftiethach 

ee überall leichtlich darüber kommen kan / ſo muß man / 
das Land mit Schnee bedeckt wird / einen Schlitten ſich verſchaffe 
auf welchen man die Caroſſe / oder Caleſche mit den Rädern anz 
und durch die Pferde fort ziehen laͤt. Es iſt aber im Winter übern 
3 ne 5 auch des Machtlagers wegen zu reifen / © derlich a 
5 oder Jeher⸗ Tagen; dann weil die Kalte fo groß iſt / 1 
| ram als in der Stuben liegen / worinnen zu ſolcher Zei lech 
. J erff ſch verdammten. Dieſeelende Leute fo mnege rand 
Adee den en deen Bier und DEAN ge 
51 oll; hernach ſingen und tantzen ſie die gantze a 
Da n unmüglich ſchlaffen kan. Die erzehlte Art und 

— 1 0 wan die Reifen in Polen verrichtet / wird da 
fal f getagt / daß nemlich ſolches den Frembden gar beſchl, 
allt / leichtlich darthun und ausweiſen. Die Lands: Jul" 
welche bey kaltem Wetter zu Pferd ihre Reiß thun / haben gen / 
Stiefeln an / darein fie ſtatt der Socken geſchnittenes Stroh I 
um die Juͤſfe damit warm zu halten / und ehe fie zu Pferd ice were 
een ſie ein groß Glaß mit Brandtvein aus. Auf ſolche Wet han 
wahren ſie ſich wider die Kälte. Die Kutſcher und Fuhr. Leue 
eben dergleichen / obne welches fie anch die Kälte der Lufft nic 1 
ſtehen koͤnnten / indem ſethige fo ſtreng iſt / daß bißiweiten den „ider 
ee Angeſicht reifen / die Naſe gantz erfrieret. 2 Fe be⸗ 
ich jetzt zugleich das Hülff Mittel andeuten / welches dan keine 


ſtehet / daß man alſobald Sch | en / und 
Stube oder einigen warmen bee auf die d a eng warde naß 
c e ee e e 

„Die Poſten belangend / bedienet man ich deren in Pole ung 
die Briefe und Packete ſortzuſchicken. S unter der Rehe 


— * — — — 
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8 nigs Uladiſlai IV. von der Republic a. 1647 angerichtet orden; 
Horn vorher wurden die Königliche Befehl durch die Edelleute bey 
dal verſchickt und uͤberbracht / welche ſich von denen Staroſteyen / 
wodurch ſie reiſten / ihre Belohnung geben lieſſen. 


Das 29. Capitel. 
Von den Muͤntz⸗ Sorten. 


Je guldue Müntz⸗Sorten / deren man ſich in Pelen gebraucht / 
uch ſind die Ducaten / welche fo viel als zwey Frantzoͤſiſche / oder 
Mi. 2, teutſche Reichsthaler gelten / oder 7. Pfund Dangiger 
gen 16 / oder 12. Pfund Polniſcher Turrent⸗Müͤntz / ſo in Schillin⸗ 


ber aͤſtehet. Ein Schilling iſt ein Stuck Kupffer⸗Muͤntz / viel klei 


eule ein Jrantzöſiſcher Pfenning. Drey ſolche Schilling machen 
ti Frantzoͤſiſcher Pfenning Y ſolche Schilling mache 
an er und 3. Groſchen 1. Duͤtchen oder 2. 
dur Lande. Währung. Ufo werden zu ſolchen 2. Sous oder r. 
Lügen welches nur fo viel als eln einiger Frantzſiſcher Sous aus: 
am . Schilling erfordert / und dieſe ſind zuſammen nicht ſo ſchwehr 
zun wicht / als 6. Frantzoͤſiſche Pfenninge. Woraus leichtlich 
beben den iſt / wie ſehr eine fo ſchümme Mind das Land habe ver⸗ 
Üngenn nd ruiniten koͤnnen. Gelbigeift aber aus deingender Noth 
den, wet worden, als man Geld brauchte / die Armee zu Veranüs 
len ber 90 Mangel der Bezahlung ſich confoͤderiret und sufamis 
‚Ahden hatte. V 
hen „Due Manier / schlimmes Geld in Polen ein zufuͤhren / iſt nicht 
wel b ie man aus derjenigen Muͤntz wohl ſehen und erkennen kan / 
Nun e Offieiers König Taſimirs III. haben ſchlagen laſſen / und 
ichs, Jachmals auf einem zu Peortrkow g. 1459. gehaltenen 
ige dag iſt geklagt worden. Dann zur felbt en Zeit hatten die 
wund 11 18 Kecht / Müng ſchlagen zu mr nd iſt Koͤnig Sig⸗ 
1637 f der erſte geivefen / welcher ſolch Recht an die Republic 
s arlaſſen und abgetreten hae. 85 
Rebt noch eine ſchimme Ming in Polen / Tinfe 1 
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olen 
N 5 Nabe 1663. auch zu dem End iſt en worden / dane 
Kun rmee / welche annoch confoͤderirt war / bezahlen gun 1 
3 45915 / ein ienig breiter „als ein Stuck vnn 1% 255 
Sie reich / iſt dem Süber nach / von geringen Schrot und Rum 
— — 30. Polniſche Groſchen / oder Franböͤſiſche Sous. ui 
ir infes oder 30. Groſchen⸗Stuͤcke / hat es noch eine ander f 
1 üns⸗Sorte Choustag genannt / fo auch eine Silber und 5 
gs gar ringhaͤltig / und nicht fo breit als ein Frantzöſiſcher 255 
in NL gilt in Polen 10. Groſchen ; alſo machen de 2 
eine Tinfe. Alle dieſe ſchlimme Müntz⸗Sorten ſind weder zu a 
4 70 noch in gantz Preuſſen in ſolchen Werth geb und gangbar- 5 
8 ihn hi 15 18. / — die Chouſtaqs nur ©. Groschen Din | 
g; weil die Schilling hier me die 
ſche / welche alda nicht gangbar Pe PIERRE 905 
5 a Dantziger Muͤns beſtehet in Ducaten / Orthen / Chou 65 
er Rappen / und in Schillingen. Der Ducat gilt / wie ot 
meldet worden / 2. Reichsthaler. Ein Orth iſt eine Siber Rug 
in der Groͤſſe / wie ein Stuck von 15. Sous in Franckreich. „pale 
ges gilt 18. Graſchen Dantziger /oder 30. Groſchen gemeiner Rue 
niſchen Währung. Ein Chouſtag gilt 6. Dantziger / eder Een a 
niſche Groſchen. Zu Dantzig gehen auch 3. Schilling auf einen Sup 
(hen ; allein 18. Danziger Groſchen / machen 30. Polniſche, po 
gilt eine Tinfe von 30. Polniſchen Groſchen zu Dantzig nur 155 ns 
ſchen. Der Ducate/ ſo 12. Francken oder Pfund Port er Sch 
gilt / wird nach Dantziger Current⸗Muͤutz nur vor 7. Fra cke, 2 
8 Zu einem Pfund / nach Dangiger Währung! 9a gs 3 
houſtags oder ein Orth und 2. Thouſtaqs; weil 5. Shoe 
Srofchen oder 20. Sous machen. Und hierauf haben die unde 
ſo durch Dantzig reifen / wohl Achtung zu geben > well ie don at 
Banquiers und Wechslern koͤnnen hintergangen werden f 7 
welche Feine Gelegenheit / woben einiger Profit zu erhal 
a „senäftzteichtlich verabſaumen. 
ER D E. 
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